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lowamsches Volk

die Slowaken gehen aufs van;el
Beginn der großen Preßbmger Veranstaktungen/ „Vie Zeit zur Verwirklichung des
Pittsburger Autonomie-VerSrages ist gekommen" / Vegrüßungstelegrammeder

Sudetendeutschenund KarpalendeutschenPartei
, Prag . 8. Juni

In Pretzburg begannen am Sonnabend die von der ganzen Welt mit Spannung
erwartetenFeierlichkeiten» die die slowakische Volkspartei anläßlich der 20. Wieder¬
kehr der Unterzeichnung des Pittsburger Autonomie-Bertrages in Anwesenheitder
amerikanischen Abordnung der slowakischen Liga veranstaltet.

Pater  Hlinka  eröffnet die Kundgebung und be¬
grüßte besonders die Gäste aus Uebersee, die, wie er
hoffe, noch während ihres Europa -Aufenthaltes die
Verwirklichung des Pittsburger Vertrages erleben
mögen.

In einer leidenschaftlichen Rede gab der General¬
direktor der Partei , Abgeordneter Sokol,  einen Ileber-
blick über die Geschichte des slowakischen Freiheits¬
kampfes, in dessen Mittelpunkt er den Pittsburger
Vertrag und das Verhältnis der Tschechen'zu den
Slowaken stellte. Immer wieder wurde er von' stürmi¬
schen Zwischenrufen unterbrochen, die der anti-
zentralistischen Stimmung  Ausdruck gaben.
Abgeordneter Sokol verwies darauf , daß die Slowaken
genau so wie die Tschechenihren Beitrag zur Errich¬
tung der tschechoslowakischenRepublik geleistet hätten.
Aber man verlange dafür auf slowakischer Seite nicht
nur gleiche Pflichten , sondern auch gleiche Rechte und
Anerkennung der slowakischenVolkspersönlichkeit. Den
Versprechungen müßten nun die Taten folgen.

Mit unbeschreiblichem Jubel begrüßt , betonte der
Führer der amerikanischen Abordnung , Dr . Hletko,
daß die Auslandsslowaken niit ihrer diesmaligen Reise
alle Slowaken ohne .Unterschied der politischen Ueber¬
zeugung in ein gemeinsames Lager bringen wollen.
Hletko erklärte , daß er sich durch den betont herzlichen
Empfang in Prag nicht habe täuschen lassen. Diese

Feststellung erregte größtes Aussehen und stärksten
Beifall.

Nach einer Erklärung des Mitunterzeichners des
Pittsburger Vertrages Joseph Husek, wurden Ve¬
grüßungstelegramme der polnischenParteien, der ver¬
einigten magyarischenParteien und der Sudetendeut¬
schen und der KarpatendeutschenPartei verlesen, zu
denen Pater Hlinka erklärte, haß alle Rationalitäten
Telegramme geschickt hätten, nur die Tschechen nicht ( !).
eine Feststellung, die wiederum erregte Zwischenrufe
auslöste.

Nach weiteren Ansprachen wurde eine Entschlie¬
ßung  verlesen , und einstimmig angenommen, in der
es u. a . heißt : „Wir . danken unseren amerikanischen
Brudern für ihre großen Blut - und Geldopfer im
Kampfe um die Befreiung des slowakischenVolkes und
für ihre staatsmännische Voraussicht.

Wir bezeugenfeierlich vor der ganzen Öffentlichkeit
der Heimat und des Auslandes, daß die Slowaken in
der tschechoslowakischenRepublik mit ' allen Rechten
eines selbständigenVolkes leben wollen und nicht auf¬
hören werden, für ihre natürlichen und vertraglich zu¬
gesichertenRechte zu kämpfen. Wir lehnen die Union
des nicht existierenden einheitlichen tschechoslowakischen
Volkes ab und lassen uns unsere nationalen Rechte nicht
nehmen.

kin dreister UmfSIsthungsoersuch
Sie VWplin der Sudetendeutschen als vilttgung für das provozierende verstatten der Präger Soldateska gedeutet

Prag , 5. Juni
Die SudetendeutHe Partei hat in einem Schreiben

an den tschechoslowakischenKriegsminister Machnik zu
dessen seltsamen Aeußerungen über das Verhältnis der
sudetendeutschen Bevölkerung zu den in ihr Gebiet ein¬
marschierten tschechischen Truppen Stellung egnommen.
In der Ausgabe des „Venkov" vom 2t Juni hatte der
Minister Eindrücke von seinen Besichtigungsfahrten in
verschiedeneTeile der Tschechoslowakei veröffentlicht und
dabei festgestellt, „die Bevölkerung deutscher Volkszuge¬
hörigkeit zeige vielerorts ein befriedigendes Verhalten
gegenüber den Soldaten ". Geradezu scheinheilig hatte
er weiter geschrieben, offenbar habe die Bevölkerung
erkannt , daß die Armee nicht gekommen sei, um sie in
Unruhe zu versetzen oder einen Druck auf sie auszuüben,
sondern daß die Ankunft- des Militärs Beruhigung ge¬
bracht und verschiedene Nachrichten und Befürchtungen
zerstreut habe, die eine Atmosphäre des Mißtrauens
geschaffen hatten.

Diesen verständnislosen Versuch, die disziplinierte
Zurückhaltung der sudetendeutschen Bevölkerung in ihr
Gegenteil zu verdrehen , weist das Tckireibender SdP.
energisch zurück. Im Interesse der Klarheit der Be¬
ziehungen zwischen dem Sudetendeutschtum und den
machthabenden Faktoren sei es geboten, zu diesen Be¬
hauptungen Stellung zu nehmen. Es sei dem Minister
sicherlich bekannt, daß Konrad Henlein am 23. Mai den
Ministerpräsidenten Dr . Hodscha auf zahlreiche llnzu-
träglichkeiten und Zwischenfälle hingewiesen habe, die
sich in den deutschen Gebieten der Tschechoslowakeidurch
die Anwesenheit und das provozierende Verhalten des
Militärs ergeben haben. Das Schreiben führt dann
eine Reihe dieser Zwischenfälle auf die der Kriegs¬
minister in seinem Zeitungsartikel so völlig ignoriert:
Daß Militärpatrouillen sich sicherheitspolizeiliche Be¬
fugnisse anmaßen , daß sudetendeutschen Volksgenossen
die Abzeichen und Wimpel der Sudetendeutschen Parte:
weggenommen, daß in den Büros der Sudetendeutschen
Partei Haussuchungen abgehalten , Werbep .akate und
Ankündigungstafeln zerrissen und zerstört wurden , daß
Militärabteilungen dringend benötigte bäuerliche Ee-

Vedauern
der tschechoslowakischen Negierung

Berlin , 5. Juni
Auf den deutschen Protest wegen des Vorgehens

tschechoslowakischerSoldaten gegenüber dem reichsdeut-
schen Ehepaar Exner hat der tschechoslowakische Außen-
mlnister Dr . Krofta dem deutschen Gesandten das Be¬
dauern der tschechoslowakischenRegierung ausgedrückt
und gleichzeitig mitgeteilt , daß die Täter eingesperrt
worden seien und jeder irgendwie Verantwortliche be¬
straft werden würde.

rätschaften und Eebrauchsgegenstände mit Beschlag be¬
legten und eine geordnete Fortführung der Wirtschaft
unmöglich machten.

Durch Straßensperrungen habe nicht nur der allge¬
meine Verkehr auf das ' stärkste zu leiden, sondern
darüber hinaus werde auch die geordnete Feldarbeit fast
vllig unterbunden . Ohne vorherige Ankündigung seien
Holzfällungen vorgenommen worden, deren unsach¬
gemäße Durchführung auch den noch verbleibenden Be¬
ständen empfindlichen Schaden zugefügt habe. Weiter
wird erwähnt , daß Straßenpassanten zu den verschie¬
densten Arbeiten und Dienstleistungen herangezogen
wurden , und schließlichgebe es die zahlreichen Fälle , in
denen fudetendeutsche Männer , Frauen und Mädchen
beschimpft und körperlich angegriffen worden sind.

Auf das entschiedenstelehnen wilden Bolsche¬
wismus bei uns und im Auslande ab,  und
wir geloben, für die Befreiung unseres Volkes und der
ganzen Welt vom internationalen Umstürzlertum mit
allen Kräften zu arbeiten . Wir begrüßen das Inter¬
esse des Auslandes an der Ordnung der inneren Pro¬
bleme der tschechoslowakischenRepublik. Wir sprechen
die feste Hoffnung aus , daß wir unserem von Gott ge¬
schaffenen Volk die gesetzlicheBürgschaft feines eigen-
rechtlichen Lebens in der tschechoslowakischenRepublik
erbringen werden.

Wir fordern die Regierung des tschechoslowakischen
Staates aus, eine gerechte Politik jeder Nationalität
der Bevölkerung gegenüber und ein freundschaftliches
Verhältnis zu allen Nachbarstaatenzu betreiben.

Die Zeit der Lösung der slowakischenFrage ist ge¬
kommen. Einen Aufschub duldet sie nicht. Eine Ver¬
antwortung für die Verschleierungder Wirklichkeitund
die daraus sich ergebendenFolgen trägt das slowakische
Volk vor der Geschichte nicht."

Unterredung mit Vr. stletko
Prag, 5. Juni.

Das tschechoslowakische Blatt „Slovensky Hlas ", das
dem Ministerpräsidenten nahesteht, veröffentlicht eine
Unterredung mit dem Vorsitzenden der Abordnung der
amerikanischen Slowaken Dr . Hletko.  Dr . Hletko er¬
klärte u. a., daß die slowakische Abordnung mit dem
Ergebnis der bisherigen Besprechungen mit den Tsche¬
chen nicht zufrieden sei', weil sie bisher keine Sicherheit
dafür bekommen habe, Laß der Pittsburger Vertrag
erfüllt werde.

Das Schreiben schließt wörtlich: „Wenn wir Ihnen im
„Venkov" veröffentlichtenEindrücken trotzdem entnehmen
können, daß auch die Bürgerschaft deutscher Volks¬
zugehörigkeitder Armee gegenüber ein durchausbefrie¬
digendes Verhalten an den Tag legt, so daß also die
Armee von sich aus offenbarkeinen Grund zur Beschwerde
über das Verhalten der sudetendeutschenBevölkerung
findet, so erblicken wir in dieser Feststellung einen
neuerlichen Beweis für die beispielhafte Disziplin, der
die deutsche Bevölkerung auch unter den gegenwärtigen
außerordentlichen und überaus drückendenUmständen
bisher fähig war. Die SudetendeutschePartei hält es
für notwendig, Sie , Herr Minister, von diesem ihrem
Standpunkt in Kenntnis zu setzen."

Vnä üis IInkM äer eurostLkckeu IVetlerlLgs
I . 8 . v . Bremen, 5. Juni.

Pfingstsonne strahlt über das deutscheLand.
Pfingstfriede und Pfingstfreude möchten sich gern
auch in den politischen Regionen Europas ein-
finden, wenn nur nicht kleinliche und gehässige
Kräfte, international gelenkt und miteinander
verfilzt, ohne Unterlaß am Werke wären, das
Aufkommen jener Stimmung zu verhindern, der
gerade wir in Deutschlandso gern Raum gäben,
und die wir so sehr allen Völkern der Erde
wünschen.

Darüber sind wir uns längst schon klar : nicht
die Völker  sind es, die den Unfrieden und das
Unrecht wollen, sondern immer nur besondere
Kräfte mit dem Willen, Ungerechtigkeitenzu ver¬
teidigen und den Frieden zu stören. Aus 'eigen¬
nützigen Motiven und kleinlichemHaß oder aus
engstirniger Sturheit versuchen sie auf ihre Völker
einzuwirken, um sie in einen Zustand blinden
Grimmes gegen andere, diesen Kräften widerstre¬
benden Nationen zu versetzen, auch wenn diese
Nationen gar nicht daran denken, etwas Unrechtes
zu wollen.

Das italienischeBlatt „Regime Faszista" nannte
dieser Tage mit Recht die Tschechei einen frei-
maurerischenStaat . Und es wird niemand in der
Welt diese Feststellung erschüttern können ange¬
sichts der Tatsache, daß fast ausnahmslos alle in
diesem Staat Einfluß und Macht ausübenden
Männer der Freimaurerei angehören. Wenn dem
aber so ist, und wenn wir des weiteren wissen,
daß leider auch in Paris  die Freimaurerei oft
einen übermächtigen Einfluß auf die bedeutsam¬
sten außenpolitischen Entscheidungen Frankreichs
auszuüben versteht, dann ist es wohl nicht mehr
schwer, sich zu erklären» warum gerade in diesen
Tagen, wo die tschechische Frage aufgerollt wurde,
der Haß und die Unversöhnlichkeit gegen alles
Deutschean der Seine so überaus starke Wogen
schlug. Und das obwohl doch zumindest das fran¬
zösische Volk (soweit es sich um das^wirkliche
Volk und nicht etwa um Großstadtpöbel handelt),
ein im Grunde friedliebendes genannt werden
kann, ein Volk, oas durchaus nicht darauf ver¬
sessen ist, Deutschlandmit Krieg zu überziehen.

Dennoch sah es am 21. Mai, oder, wenn man
will, sieht es auch heute noch danach aus, als ob
man in Frankreich im Verein mit den Tschechen
— und natürlich mit den dahinterstehenden Bol-
schewisten— es geradezu darauf angelegt hätte,
aus dem quellenklar zutage liegenden Recht der
Sudetendeutscheneinen Zusammenstoßmit Deutsch¬
land zu entfachen. Das Bezeichnendedabei ist, daß
man dem an sich diesen Zusammenstoßgar nicht
wollenden französischen Volk die fatalistische Ueber¬
zeugung einzuflößen versucht, es sei ein Krieg
mit Deutschland ohnehin unvermeidlich, und es
sei besser, er werde jetzt um die Tschechoslowakei
als später um andere, Frankreich schmerzlicher be¬
rührende Fragen geführt.

Es ist darum überaus notwendig, daß dem fran¬
zösischen Volk rechtzeitigdie Augen vor Tatsachen
geöffnet werden, die ihm^bisher verborgen blie¬
ben, weil der größte Teil der französischen Presse,
nämlich der freimaurerischbeeinflußte, bewußt dem
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vnssr Lassssprsysl
Der tschechische Kriegsminister benutztdie Disziplin
der Sudetendeutschen zu einem dreisten Um-
fälschungsversuch.
Die Slowakensührer gaben aus ihrer Tagung in
Preßburg , scharfe Kampferklärungen gegen die
Tschechen ab.
Sowjetspanier unternahmen einen Uebersall aus
einen italienischen Dampfer.
Aus Jamaika wird ein Anwachsender Unruhen oe-meldet.
Der Eaukulturring tagte in Vremen.
Heute wird das 3. Nordsecsührerlagerder H2. in
Vremen eröffnet.
Eine Schau der Arbeiten der Kunsthochschulstudcn-
ten wurde auf der Ausstellung „Vremen — Sckliiüel
zur Welt" eröffnet.
Schweizer Verlader folgten einer Bremer Ein¬
ladung zur Besichtigung unserer Häfen und der
Ausstellung.

. Bei der Hansa-Linie hat sich das Recderci-Vetriebs-
ergebnis gegenüber 1336 verdoppelt.
Nach dem deutschenSecsrachtenindex ist der Rück¬
gang der Raten im Avril zum Stillstand ge¬kommen.
Die DeutschenAfrika-Linien konnten a s dem ver¬
stärkten Ladungsangebot Nutzen ziehen.
Im Kamps um die Fußballwcltmeisterschastindete
das Spiel Deutschland - Schweiz in Paris trotz
Verlängerung unentschieden1:1.

Vni kreitaxnaelimittaA kanck, nie beriektet, in kraunsekneix gas kivktkest kür ckie^ kackemiv kür vontselie
cknKenckkülirer mit einer kecke ckes cknKenckküiirers ckes ventseken keickes statt. — Unser kilck: kin klick
auk ckie Ilanptkront cker-Vkackemis. (Lrssss -AokkwLnn.)
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französischen Volk die Wahrheit über die deutsche
Friedensliebe vorenthält, während der andere Teil,
vielleicht unbewußt aber gedankenlos, allzu
oft in das Horn der freimaurerischen Presse zu
stoßen pflegt. Es erfährt das französische Volk fast
gar nichts oder nur so nebenbei, und ohne daß
dabei besondere Eindrücke bleiben, von den ge¬
waltigen Werken des Friedens, mit denen das
deutsche Volk im Inneren voll beschäftigt ist.

Fast nichts hört das französische Volk von den
großen imposanten Denkmals- und Zweckbauten,
die in Deutschlandim Entstehen sind. Kaum ver¬
nimmt es etwas von dem eminent sozialen Ge¬
schenk, das der Führer mit der Volkswagenfabrik
feinem Volke beschert hat. Nichts hört man in
Frankreich von dem bevorstehendendeutschen Fest¬
sommer mit den geplanten Spitzenleistungenwahr¬
haft großartiger deutscher Kultur. Alle diese un¬
umstößlichen Zeugnisse deutschen Fleißes, deutscher
Friedensliebe und deutschenFriedensbedürfnisses
werden vor dem französischenVolk geflissentlich
verschwiegen; dagegen Deutschlandhingestellt, als
ob es wie ein blutdürstiges Tier stets auf dem
Sprunge stünde, seine Nachbarn anzugreifen und
zu vernichten.

Da solche falschen friedensstörenden Darstellun¬
gen vom deutschen Volke vor den Augen der
anderen Völker in keiner Weise auch nur dem
Anscheine nach begründet werden können, ist kein
anderer Schluß möglich, als daß System , Me¬
thode  in dieser Darstellung liegt; mit anderen
Worten, daß es einen unter sich verfilzten Kreis
von destruktiven Menschen gibt, der darauf aus¬
geht, Deutschland in der Welt scheusälig zu machen,
um es von der Gemeinschaftder Völker auszu¬
schließen. Wir wissen wohl, wer dieser Kreis ist:
vom Freimaurertum haben wir schon gesprochen.
Daß dieses sich zum größten Teil mit dem inter¬
nationalen Judentum deckt, ist wohl auch kein Ge¬
heimnis mehr, ebensowenig, wie die Tatsache, daß
das internationale Judentum wiederum zum größ¬
ten Teil mit der Führerschichtdes Weltbolsche¬
wismus zusammenfällt.

Freimaurer, Juden und Bolschewistensind es,
welche betriebsam die Einkreisung Deutschlands
von jeher betrieben haben und heute, wie immer,
betreiben. Und sie sind es auch, welche lieber
heute als morgen Deutschlandwieder gewaltsam
einen Krieg aufdrängen möchten. Wenn es ihnen
bisher nicht gelang, wenn ihnen dies auch weiter
nicht gelingen wird, dann ist das einzig und allein
dem hohen Verantwortungsbewußtsein der deut¬
schen Staatsführung zu verdanken, die sich unter
keinen Umständen das Gesetz des Handelns von
Freimaurern, Juden und Bolschewisten vorschrei¬
ben läßt. Damit ist freilich nicht gesagt, daß
Deutschlandunter keinen Umständen bereit fein
könnte, wenn es nicht anders möglichwäre, für
seine Ehre und sein Recht den letzten Einsatz zu
wagen. Wo die Ehre fortgesetzt verletzt, wo deutsches
Blut ständig gefährdet wird, da ist, wenn keine
hinreichende Genugtuung und Gewahr gegeben
wird, daß sich solche Herausforderungen nicht
wiederholen, zuletzt kein anderes Mittel mehr
übrig, als die „ultims rstio".

W-s die Tschechen, den, Rücken gesteift von
jenen Kräften, von denen wir oben sprachen, sich
gegen deutschesVolkstum und neuerdings sogar
gegen reichsoeutscheStaatsangehörige erlauben,
ist von so herausforderndem Charakter, daß nie¬
mand leugnen wird, es haben schon Zwischenfälle
von geringerer Bedeutung zu blutigen Zusammen¬
stößen unter den Völkern geführt. Da aber solche
Zwischenfällebei der geradezu übermütig auf¬
reizenden Haltung einer undisziplinierten, ihren
Führern anscheinend völlig aus der Hand geglitte¬
nen tschechischen Soldateska sich stündlich und in
noch erschwertemMaße wiederholen können, ist
es höchste Zeit für alle, denen es um den Frieden
Europas zu tun ist, den Kräften, die den Unfrieden
systematisch schüren, entgegenzutreten und alles
dazu zu tun, damit das ganz Europa auf den
Nageln brennende tschechischeProblem der Gerech¬
tigkeit und dem Selbstbesnmmungsrechtder Völ¬
ker entsprechendraschestenszufriedenstellendge¬
regelt wird.

Mit Genugtuung haben wir aus englischen Zei¬
tungen ersehen, daß man in England sich wenig¬
stens in den letzten Tagen nun bemüht, dieses
Problem etwas besser kennenzulernen, was so¬
viel bedeutet, wie den Sudetendeutschenmehr Ge¬
rechtigkeit widerfahren zu lassen. Auch ist anzu¬
erkennen, daß die englischeOefsentlichkeit, die
bisher so gut wie keine Ahnung davon hatte, wie
die Dinge eigentlich in der Tschechoslowakei liegen,
endlich sich bemüßigt fühlt, den Tschechen etwas
mehr ins Gewissen zu reden. Doch ist davor zu
warnen, der in Deutschland längst durchschauten
DoppelzüngigkeitPrags ohne weiteres Vertrauen
zu schenken.

Wenn wir von einem Interview Ward
Price 's mit Hodza hören, und von dessen Ver¬
sicherungen von dem Vorhandensein des viel-
umstrtttenen Mindevheitenstatuts, so müssen wir
schon sagen, daß es viel guten Glaubens bedarf,
um Hodza's Worte nicht anzuzweifeln. Eines ist
gewiß, daß das Vorhandensein eines Minder-
heitenstatuts, selbst wenn es 40 bis SO Schreib-
maschinenseiten hat, noch lange nicht dafür spricht,
daß damit die brennende tschechische Frage gelöst
werden kann. Denn immer kommt es noch auf deü
Inhalt  an . Niemand hat bisher bezweifelt, daß
so etwas Aehnlich« wie ein loser Entwurf eines
Minderheitenstatuts in irgendeinem Schreibtisch
des Präger Ministeriums liegen werde. Damit
aber ist noch nichts getan, so wenig wie mit der
Entlassungvon 49 000 Reservisten(wovon wir aus
dem Munde Hodzas hören), nachdem die Tatsache
der Mobilisierung eines ganzen Jahrganges doch
nicht zu bestreiten ist. Es ist ganz einleuchtend,
wenn von dem mobilisierten Jahrgange etwa so
viele Mannschaftenin die Heimat beurlaubt wor¬
den sind, als zur Bestellung der heute dringenden
Feldarbeiten notwendig erscheint. Das aber hat
nichts zu tun mit der sogenannten Entspannung,
von der man so geflissentlich in Prag redet, der
zuliebe man aber so wenig bisher in Prag getan
hat.

Da es kaum von Paris aus geschehen wird, sollte
es wenigstens nunmehr von der englischenRe¬
gierung  ernstlichst unternommen werden, in
Prag ein dringliches Wort zu reden. England
trägt nicht zuletzt im Hinblick auf sein Verhalten
am 21, Mai und den folgendenTagen eine ganz
gewaltige Verantwortung vor der Geschichte.
Denn es wird vor dieser dereinst geradestehen
müssen, wenn die Frage geklärt wird, warum
Europa und damit die ganze menschliäjeZivi¬
lisation dereinst wegen der Tschechei in Kata-
strophengesähc geriet, wo doch das Recht

Amerika ist bereit. . .
kin Programm ftulls für internationaleZusammenarbeit

Ncwyork, 5. Juni
Vor der Anwaltkammer in Nashville (Tennessee) hielt

Staatssekretär Hüll eine Rede über die Notwendigkeit,
eine unerschütterliche internationale Rechtsordnung zu
schaffen. Einleitend bemerkte er, daß bei der heutigen
Weltlage eine große Nation wie Amerika nur weise
handele, wenn sie angemessen für ihre Landesverteidi¬
gung sorge. Ein stabiler und dauerhafter Friede könne
nur durch eine allgemein anerkannte Rechtsordnung und
eine Wiederaufnahme entschlossener Bemühungen um
internationale Zusammenarbeit herbeigeführt werden.
Die Vereinigten Staaten sollten daher ihre ganze ver¬
fügbare moralische Macht zugunsten einer friedlichen
Beilegung von Streitigkeiten geltend machen. Nachdem
Hüll dann den „Sicherheitsraum der Isolationisten"
eine bittere Illusion genannt hatte , entwickelte er ein
vier Punkte umfassendes Programm:

1. Amerika sei bereit , sich anderen Nationen bei allen
Bemühungen zur Wiederherstellung und Stärkung ge¬
sunder konstruktiver internationaler Wirtschaftsbezie¬
hungen anzuschließen.

2. Amerika sei bereit , zusammen mit anderen Nati¬
onen entschlossenam Zustandekommen eines wirksame»
Abkommens über Begrenzung und fortschreitende Ver¬
minderung der Rüstungen mitzuwirken.

3. Amerika sei bereit , die vor zwei Generationen im
Haag begonnene Arbeit , die Regeln und Praktiken der
Kriegführung durch eine Bereinbarnng zu humanisieren,
wiederaufzunehmen und mit allem Nachdruck fortzu¬
setzen.

4. Amerika sei bereit , zusammen mit anderen Nationen
alle anderen Methoden zur Wiederbelebung des Geistes
internationaler Zusammenarbeit zu erforschen und die¬
ser Zusammenarbeit mit allen praktischen Mitteln durch
konkrete Anwendung der vorerwähnten Grundsätze inter¬
nationaler , politischer, wirtschaftlicher und kultureller
Beziehungen Gestalt und Wirklichkeit zu geben.

Zur augenblicklichen Weltlage machte sich Hüll die
Ansicht zu eigen, „daß vertragliche Verpflichtungen bei¬

seite geschobenwürden , da Recht und gegebene Worte
nicht hoch im Kurs« ständen." Am Schlug seiner Aus¬
führungen betonte Hüll, er sei von der Unrichtigkeit
der Doktrin überzeugt, daß ein bewaffneter Konflikt
etwas Natürliches und Unvermeidliches sei. Nach seiner
Meinung gebe es unter den Nationen keine „legitimen"
Meinungsverschiedenheiten, die nicht mit friedlichen Mit¬
teln beigelegt werden ^könnten. (Siehe auch unseren
heutigen Leitartikel .)

Nollzttfe-Programm vom Senat
angenommen

Washington, 5. Juni
Nach zweiwöchiger Beratung nahm der amerikanische

Senat am Sonnabend mit 80 gegen 10 Stimmen die
Regierungsvorlage an, die Bewilligungen in einer Ee-
samthöhe von 3723 Millionen Dollar für die Wieder-
ankurbelung der Wirtschaft vorsieht. Die Vorlage geht
nunmehr dem Konferenzausschuß beider Häuser zwecks
Einigung über die endgültige Fassung zu.

Der Senat lehnte im übrigen verschiedene Zusatz-
anträge , durch die die Beiträge für die Bundesbehörde
für öffentliche Bauarbeiten zu bestimmten Zweckenfest¬
gelegt werden sollten, ab. Dies bedeutet einen Sieg
Roosevelts, da der Regierungsvertreter im Senat gel¬
tend gemachthatte , daß der Präsident bei der Auswahl
der Bauprojekte freie Hand haben wollte.

Die Vorlage steht u. a. 1425 Millionen Dollar für
Nothilfezwecke, 965 Millionen für öffentliche Bau-
arbeiten und 175 Millionen für Farmer -Darlehen vor.

Zoos amerikanische Flugzeuge für London?
London, 5. Juni

Wie ein Sonderkorespondent der „Daily Mail " wissen
will , werden zwischen dem britischen Luftfahrtministe¬
rium und Vertretern amerikanischer Flugzeugwerke Ver¬
handlungen über den Ankauf von etwa 3000 Kriegsflug¬
zeugen geführt . ' *

„üalgen für die Minderheiten"
Unerhörte tschechische Provokationen im êschener Sebiet

Warschau, 5. Juni
Das polnische Volksgruppenblatt in der Tschechoslo¬

wakei, „Robotnik Slonski", kommt in seiner letzten
Nummer , wie die polnische Telegraphenagentur meldet,
auf die tschechischen Feiern in Trzyniec im Teschener
Gebiet anläßlich des Geburtstages des Staatspräsiden¬
ten Benesch zurück, in deren Verlauf ein tschechischer
Lehrer gefordert hatte , daß Galgen aus den Wäldern
von Trzyniec für alle diejenigen errichtet würden , die
sich nicht zur tschechoslowakischen Nation bekennen, und
für all die Minderheiten , die Gäste der tschechoslowa¬
kischen Republik seien ( !). Das Blatt schreibt, angesichts
dieser Provokation könne man nicht zur Tagesordnung
übergehen. Da diese Rede am Vortage der Wahl ge¬
halten wurde, müsse man in ihr einen Versuch sehen,
auf die Wähler einen moralischen Druck auszuüben.
Es bleibe abzuwarten , was der Staatsanwalt zu dieser
Rede sagen werde.

rfchechifche -Nache"

Hinterhältige Ueberfälle auf Polen
Warschau, S. Juni.

Zu Ueberfälle» tschechischer Nationalisten und Kom¬
munisten auf Polen ist es, wie die polnische Tele-
graphen-Agentur meldet, in einer Gemeinde des Te-
schenerGebiets gekommen. Die Tschechen rächten sich an
dem Erfolg , den die Polen bei den letzten Gemeinde¬
wahlen errungen haben, dadurch, daß sie die gewählten
polnischen Kandidaten und Mitglieder des Polenver¬
bandes überfielen und verprügelten.

kin offizielles Vemenri
Paris , S. Juni.

Unter der Ueberschrift „Ein offizielles Dementi der
französischen Regierung " gibt der „Temps" als Note
des französischen Außenministeriums eine Havas -Mit-
teilung zu Verdrehungen der Bonnet -Rede wieder, und
schreibt dann!

„Wir können hinzufügen, daß diese Richtigstellung sich
insbesondere aus die Erklärungen bezieht, die fälsch¬
licherweise dem Außenminister zugeschrieben wurden

darüber , daß Deutschland angeblich zu einer Teil-
mobilisiernng geschritten sei, 10 Divisionen in Dresden
zusammengezogen habe, und daß ein Kriegsrat über
dieses Thema in Berchtesgaden am Abend des 22. Mai
abgehalten worden fei. Diese Erklärungen sind von
Georges Bannet durchaus nicht abgegeben worden. Wie
üblich, muß man sich auf das amtliche Kommunique
stützen, um den genauen Bericht über die Sitzung des
Auswärtigen Ausschusseszu haben."

finlzallen- es englisches Interesse
London, 5. Juni.

Die „Times " brachte gestern wieder eine Reihe von
Zuschriften aus dem Leserkreis zur tschechoslowa-
ki scheu  Frage , aus denen das Interesse der Oeffent-
lichkeit am sudetendUffchen,,,.Problem hervorgeht. Eine'
Reim führender Eeistlicher̂ setzt sich in ihrer -'Zuschkifst
zur Aufrechterhaltung der Sreiheit sowohl auf politst
schein wie auf kirchlichem Gebiet in ' der Tschechow
slowakei ein, welcher Art das Abkommen auch sein
möge, das Man dort mit der deutschen Minderheit
abschließe.

kngland baut40lHM-t-Schlachlschlffe
London, S. Juni

Wie „Daily Expreß" wissen will, soll das englische
Kabinett beschlossen haben, die zwei Schlachtschiffe, die
in diesem Jahre aus Stapel gelegt werden, in einer
Größe von 40 000 Tonnen mit 40-Zentimeter -Eeschützen
zu bauen. Es heiße, England , Frankreich und die Ver¬
einigten Staaten hätten sich darüber geeinigt, daß die
Höchstgrenzefür neue Schlachtschiffe45 000 Tonnen sein
soll. Davon würden aber nur die Vereinigten Staaten
Gebrauch machen, während Frankreich bei 35 000 Ton¬
nen bleibe.

Budget-Ausschuß gegen Roosevelt-Borlage. Der Budget-Aus¬
schuß des AügeoämerentMlfeslehnte das Gesuch Roossbolts
um Bewilligungvon 500 000 Dollar für den Baubeginn des
drei Millionen Dollar kostendenneuen Marinelust¬
schiffes ab.

in der Streitfrage um die Sudetendeutschenso klar
auf der Hand lag. Wäre das Widerstreben einer
dem Selbstbestimmungsrechtder Völker und der
Gerechtigkeitabholden Regierung in der Tschecho¬
slowakei nicht von außen her unterstützt worden,
die tschechischeFrage hatte längst ihre befriedigende
Erledigung gefunden. Nicht mit Unrecht wurde
dieser Tage in Berlin darauf verwiesen, daß
gerade nach demokratischen  Regeln die
tschechische Frage sich ebenso leicht wie einfach
losen liehe, wenn diesen Regeln gemäß Konrad
Heulern als der Führer der stärksten Partei im
Staate von Benesch, dem Staatspräsidenten, mit
der Regierung betraut und mit der Neuordnung
der Dinge beauftragt würde. Aber da, wo es gilt,
demokratisch zu sein zugunsten deutschen
Volkstums.  da sind die Patentdemokraten
freimanrerffch-jüdischer Prägung niemals demokra¬
tisch gewesen. Das muß leider auch dein amerika¬
nischen Staatssekretär Hüll gesagt werden, der ja
vor Wochen in einer sehr für Deutschland befremd¬
lichen. Rede sich zum Schutze der Weltdemokratie
auswarf.

Hulls jüngste Rede-vor der Anwaltskammer in
Nastiville ist wenigstens dem Tone nach etwas
weniger aggressiv gegen die autoritären Staaten
Europas. Leider aber immer noch nicht so, daß
man ohne weiteres dazu ja und amen sagen
möchte. Schön und ,gut, wenn Amerika Interesse
an der europäischenZukunft zeigt und seine Mit¬
wirkung an der Wiederbelebungdes Geistes inter¬
nationaler Zusammenarbeit in Aussicht stellt.
Schön und gut ist auch Hulls Ausspruch, daß die
Doktrin von der Notwendigkeiteines bewaffneten
Konflikts unbedingt falsch ist. (Das wissen wir in
Deutschland längst schon und vor allem war es der
Führer, der immer und immer wieder diese unan¬
fechtbare Tatsache vor der Welt vertreten hat.)
Doch sollte Mr. Hüll vor allem d i e Tatsache nicht
aus den Augen verlieren, daß niemand in der
Lage ist, den Frieden dauernd zu bewahren, wenn
sein Gegner mit allen Mitteln gerissener Demago¬
gie auf einen gewaltsamenKonflikt zusteuert.

Wenn dies nämlich der Fall ist, und wir haben
bereits oben davon gesprochen, welche Kräfte aus
Feindschaft gegen Deutschland und Italien ständig
am Werk sind, den Frieden Europas zu stören —
dann hilft es nicht, daß es keine legitimen Mei¬

nungsverschiedenheitengibt, die nicht mit fried¬
lichen Mitteln beigelegt werden könnten. Dann
treibt der eine Keil den anderen bis zuletzt auch
der friedlichstePartner in den Streit gerissen
wird, dessen Ende, wenn es sich um europäische
Mächte handelt, heute gar nicht abzusehen ist.
Darum hat auch der italienische Außenminister
Ctano  m dieser Woche in feiner hervorragendem
Mailänder Rede neben der Betonung der Unver¬
brüchlichkeit der Achse Berlin—Rom nochmalsbe¬
sonders hervorgehoben, daß Italien jedweden
sowjetrussischenEinfluß auf dem europäischen
Kontinent oder im Mittelmeerbecken auf das
schärfste ablehnt und hat damit auch die Wunde
blohgelegt, die mit der tschechischen Frage am
europäischen Leibe heute so unheilbar scheinend
schwelt.

Der sowjetrufsische Einfluß  ist es,
der gleichlaufend mit dem freimaurerifch-jüdifchen
Einfluß, die Lösung der tschechischen Frage
nicht vorwärtskommen läßt, dieser Einfluß und
nichts anderes ist es, was die Tschechen immer
wieder in der Hoffnungwiegt, Millionen Men¬
schen deutschen Volkstums in ihren Grenzen wie
rechtloseSklaven behandeln zu können. Dieser
Einfluß ist es, der die Tschechoslowakei antreibt,
das große deutsche Nachbarreich rmmer und immer
wieder zu reizen, dieser Einfluß ist es auch, der
sich zum Ziel gesetzt hat, jenen blutigen Konflikt
zu entfachen, den der Bolschewismuswill,  um
das Banner der Weltrevolution auch über Europa
hissen zu können, den aber auch das internationale
Juden- und Freimaurertum will, das aus dein
Chaos in Europa als lachender Dritter gewinnend
hervorzugehenerhofft.

Legt den bolschewistischen Einfluß in den euro¬
päischen Staatsführungen brach, macht die ge¬
hässige Juden- und Freimaurercltque einflußlos
und der Welt wird der Friede werden, so sicher,
wie auf den Winter der Sommer folgen muh und
wie auf diechaltenund unfreundlichenTage dieses
Sommers endlich ein warmes und sonniges
Pfingsten kam, in dessen lichten Strahlen die
Natur ihrer Ernte zureift, so wie wir mit dem
ganzen deutschenVolke wünschenund ersehnen,
daß nach den Unbildender politischen Weltwetter¬
lage Europas recht bald jene Ruhe, jener Friede
und jene Freude folgen möge, wie es die Mensch¬
heit erhofft und wie es die Völker erwarten.

6enicksttMe am lausenden Sand
Hinrichtung polnischer Kommunisten in Sowjetrußland

Warschau,  5 . Juni.
Die seit langem in Warschau verbreiteten Gerüchte

über die Erschießung der leitenden Persönlichkeiten
der KommunistischenPartei Polens in der Sowjetunion
bestätigt heute eine Moskauer Meldung des „Wieczor
Warszawski".

Demnach wurden u. a. erschossen: Adolf Warszawski,
der Gründer der Sozialdemokratischen Partei Polens
in dem damaligen Kongreßpolen und Litauen , der
einer der engsten Mitarbeiter Rosa Luxemburgs war;
Kostrzewa, der Leiter der Kommunistischen Partei
Polens ; Lenskt, der den Beinamen „der polnische
Stalin " führte ; Erzech-Kowalski. Dombski und Sophie
Anschlicht, die ebenfalls maßgebliche Posten in der

luden zum lade verurteilt
Jüdische Wegelagerer vor dem Kriegsgericht

Jerusalem , 5. Juni.
Nach wochenlanger Verhandlung wurde das Kriegs¬

gerichtsurteil gegen die drei jüdischen Attentäter , die
vor etwa einem Monat bei Rospina einen Araber-
Omnibus angegriffen hatten und mit Waffen in der
Hand ertappt werden konnten, gefällt. Während zwei
Juden zum Tode verurteilt wurden, überwies man den
dritten einem Irrenhaus.

fiuf Jamaika fließt Mut
Ausdehnung der Streikunruhen

London, 5. Juni.
Nach den letzten Meldungen aus Jamaika nehmen die

Streikunruhen immer größeren Umfang an . In
Jslington  kam es am Sonnabend zu einem
blutigen Föuergefecht zwischen Streikenden , die chinesische
Geschäfte plündern wollten, und der Polizei ; vier Auf¬
ständischewurden getötet und vier trugen schwere Ver¬
letzungen davon. 13 Aufständischewurden festgenommen.

Spannung zwischen kcuador und Peru
Rücktritt des gesamten ecuadorischcn Militärkabinetts

Bogota , 5. Juni
Die verstärkte Spannung in der Grenzfrage zwischen

Ecuador und Peru hat zum Rücktritt des Militär¬
kabinetts von Ecuador geführt . Da die Minister ihre
Posten in ' der Armee übernehmen wollten, ist an ihre
Stelle ein Zivilkabinett getreten . Zu einem Erenz-
zwischenfall besagen die gleichen Meldungen , daß nach
Eröffnung des Feuers durch die Peruaner eine eeua-
dorische Patrouille unter Führung eines Leutnants aus¬
marschiert sei, um die Ursacheder Schießerei festzustellm.
Sie sei von den Peruanern mit Schüssen empfangen
worden. Dabei sei ein ecuadorischerSoldat getötet und
ein Sergeant schwer verwundet worden.
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In Spanien nichts gelernt
. ivralitbeiichtunseres l-oncko-aer Vertreters)

London , 5. Juni
Aus Riga berichten die „Times " nähere Einzel¬

heiten über den Vertrag zwischen Sowjetrutzland
und China.

In der letzten Zeit haben die Sowjets auf allen
Straßen , die nach China führen , größte Aktivität
entwickelt . In der Aeutzeren Mongolei werden
ständig „Freiwillige " für China ausgebildet , die
zum größten Teil die kommunistische 8. Armee
verstärken , deren Aufgabe u. a. in der Durchfüh¬
rung eines Guerilla -Streites besteht. Moskau gab
kürzlich bekannt , daß diese Armee jetzt aüs 300 000
Mann besteht, die in rund 10 verschiedenen Abtei¬
lungen organisiert seien . Außer der Entsendung
von sogenannten „Freiwilligen " hat Moskau einen
großen Teil der Kriegslieferungen übernommen.
Sowjetrussische Agenten haben völlige Bewegungs¬
freiheit in China.

Ä« ketLtec Mttltte

„Serichtsoerlzandlunggegen Moskau"
Slowaken verbrennen Sowjetfahnen

. Preßburg , S. Juni.
Anläßlich des JubMums -Parteitages der Slowaki¬

schen Volkspartei fand im Preßburger StadtHeater eine
Festvorstellung statt . Im Anschluß daran veranstalteten
die slowakischenAutonomisten «ine große improvisierte
„Gerichstverhandlung gegen Moskau". Gewissermaßen
als Ankläger hielt der Abgeordnete Dembrowsky eins
Rede, in der er darauf hinwies , daß „das groß« Rußland
in der Hand weniger Juden -Bolschewisten ist, die un¬
geheures Unglück über das Slawentum bringen ". Die
Slowaken, so betonte er , müßten immer zwischen sich und
dem Bolschewismus eine klare Grenze ziehen. Daraus
hoben drei Slowaken in Volkstracht eine rote Fahne
mit Hammer und Sichel empor und verbrannten sie
unter dem stürmischen Beifall der nach Tausenden
zahlenden Volksmenge.

, .Admiral Ccrvara, der Oberbefehlshaberder nationalspani-
schen Flotte, hatte am Sonnabend in Palina de Mallorcaeine
Unterredungmit dem Befehlshaberder englischen Mittelinccr-
flotto. Admiral Cervara erklärte, daß die Unterredung in herz¬
licher Weise verlaufen sei.
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Me KriegsltM in MMelchina
europäische samilien sollen abtransportiert werden

Schanghai, 5. Juni.
Die allgemeine Kriegslage in Mittelchina stellt sich

am Wochenende wie folgt dar : Nach japanischen Mit¬
teilungen haben die japanischen Verbände , die in der
Sütschäu-Schlacht eingesetztwaren , die letzten Reste der
eingeschlossenenund versprengten chinesischenTruppen
überwältigt , wodurch erhebliche Kräfte für die Opera¬
tionen gegen Hankau frei wurden. Diese Operationen
entwickeln sich planmäßig und ohne Ueberstürzung.

Das Hauptinteresse konzentriert sich gegenwärtig auf
zwei größere Kampfhandlungen : 1. auf die Kämpfe um
Laufeng.  Nach den letzten Meldungen ziehen sich die
Chinesen unter dem Druck der von Osten herankommen¬
den japanischen Verstärkungen in Richtung auf Kaifeng
zurück. 2. ist der von der japanischen Führung ange¬
setzte, aus südöstlicher Richtung vorgetragene Hauptan¬
griff auf Kaifeng selbst von Bedeutung . Hier kamen die
Japaner trotz strömenden, alle Wege unpassierbar
machenden Regens bis 80 Kilometer an Kaisang Herme,
wo schwere Kämpfe gegen frisch eingesetzte chinesrsche
Divisionen im Gange sind. Die Zahl der chinesischen
Verteidiger in diesem Raum wird auf 200 080.geschätzt.

Der strategischen Sachlage Rechnung tragend , empfahl
gestern der Vorstand der Europäer -Kolonie von Han¬
kau  den rechtzeitigen Abtransport von Frauen und
Kindern.

Nach den neuesten Meldungen sind die aus der
Sütichau -Schlacht frei gewordenen japanischen Verbände
im Laufe des Sonnabends mit großer Schnelligkeit
nach Süden vorgestoßen und haben eine Position
28 Kilometer südlich von Fengtai erreicht. Fengtai
liegt etwa 380 Kilometer nordöstlich von Hankau.

Hankau, 5. ^runi.
Vor den aus Ost-Honan westwärts vordringenden

motorisierten japanischen Abteilungen haben die Chine¬
sen ihre Front bis auf 80 Kilometer östlich der Pcking-
Hankau-Bahn zurückgenommen. Am Freitag eröffneten
die Japaner auch im Abschnitt Mengtscheng-Pengpu die
Offensive. Von Lojo,  50 Kilometer südwestlich Pcng-
pu, auch stießen sie über den Hwai-Flutz in Richtung
Fengtai  vor . Gleichzeitig brachen mehrere japanische
Regimenter von Mengtscheng aus in südlicher Richtung
auf. Ihr Ziel ist ebenfalls Fengtai , von wo aus eine
zweite japanische Unternehmung gegen die Peking—
Hankau-Bahn erwartet wird. Die Kämpfe um Hopei
dauern mit unverminderter Heftigkeit an.

Seegefecht zwischen japanischem Patrouil¬
lenboot und chinelischen Vschunken

Schanghai, 5. Juni.
Der chinesische Guerillazustand greift nach Mitteilungen

des japanischen Sprechers jetzt auch auf das offene
Meer über . So griffen sechs bewaffnete Dschunken in
der Nähe von Hongkong ein -japanisches Patrouillenboot
an . Es entwickelte sich ein regelrechtes Seegefecht, in

das auch ein Flugzeug eingriff . Drei Dschunkenwurden
bei diesem Kampf in Brand geschossen und eine von
ihnen versenkt.. Die übrigen Dschunken entkamen. Der
japanische Sptecher kündigte . angesichts dieser Vor¬
kommnisse, den rücksichtslosenVernichtungskampf gegen
bewaffnete Dschunkenan.

Seitlicher Protest zurückgewiesen
Tokio, 8. Juni

Der britische Botschafter in Tokio sprach gestern im
Außenamt vor, um im Auftrag der britischen Regierung
wegen der Bombardierung des angeblich

Paris , 5. Juni.
Wie das Prinzip der Nichteinmischung sich in Wirk¬

lichkeit an der französisch-spanischen Grenze auswirkt,
ist — abgesehen von den täglichen Materialtransporten
nach Katalonien — am besten aus der Hilfe ersichtlich,
die der sogenannten 43. rotspanifchen Deoisiou von
den französischen Marxisten und Bolschewisten unter
stillschweigender Duldung der Behörden zuteil wird.
Seit geraumer Zeit schon ist diese Division in den
Pyrenäen von den Nationlisten eingekreist und stützt
sich nur noch auf die französische Grenze, über die sie
ununterbrochen mit den nötigen Zufuhren an Lebens¬
mitteln , Munition und Material versorgt wird.

Damit aber noch nicht genug, die französischenMar¬
xisten haben sogar Mannschaftstransporte zur Unter¬
stützung der spanischen Roten organisiert . In Tarbes
ist vor kurzem ein bedeutendes Kontingent von spani¬
schen Bolschewisten zusammengestellt und zur Verstär¬
kung der im Tal von Aure kiimpfenden 43. Division
entsandt worden. Das ist die Einmischung in ihrer un-
oerschleierten Form.

SoMjelspanischer Überfall
auf einen italienischen Dampfer

Mailand » 6. Juni.
Wie die gestrige Mailänder Abendpresse meldet, ist im

Hasen von Oneglia an der westlichen Riviera der
Dampfer „Etruria " eingetroffen, der auf seiner Reise
das Opfer eines feigen Ueberfalles der spanischen
Volschswistenwurde.

Das Schiff, das mit einer Ladung Oelbehälter von
Casablanca abgegangen war , zeigte noch die sichtbaren
Spuren dieses völkerrechtswidrigen Piratenstreichs,
denn seine Bordwand ist von Maschinengewehrkugeln
und Granateinschlägen buchstäblichwie «in Sieb durch¬
löchert.

ungeschützten Kanton  zu protestieren . Der
Sprecher des Außenamtes hatte bereits an Hand ge¬
nauester Daten bewiesen, daß die japanischen Luftstreit¬
kräfte nur militärische Objekte angegriffen haben und
daß überdies Kanton stark befestigt, mithin also mjli-
tärisch wichtig sei. _

Kein KriegszuslanS im Sandschak
Jerusalem , 5. 2uui.

Die Nachrichten, nach denen im Sandschak der Kriegs-
zustand verhängt worden sein soll werden als unzu¬
treffend bezeichnet. Wie es heißt , ist lediglich der
Alarmzustand  verkündet und die Verwaltung
wurde durch das Militär übernommen.

Der syrische Innenminister will den Ministerpräsiden¬
ten Mardambey auf dessen Fahrt nach Aleppo am Sonn¬
abend begleiten , wo die Sandschakkriefe in führenden
Kreisen behandelt -werden soll.

Glücklicherweiseist von der Besatzung, unter der sich
auch ein Offizier des Nichteinmischungsausichussesbe¬
fand, bei dem Angrifsi der in der Nähe von Mallorca
erfolgte , niemand zu Schaden gekommen.

Vistabella beseht
Salamanca , 5. Juni.

Der,national -spanische Heeresbericht teilt . u . a.. mit,,
daß die nationalen Truppen an der Castellon-Front
den strategisch wichtigen Ort Vistab elln  besetzt
haben. Auch im Abschnitt von Ares wurden mehrere
Ortschaften-eingenommen. 2m ganzen wurden 388 Ge¬
fangene gemacht.

Doppelter flngrkff aus Molarer
Bilbao , 5. Junft

An der Teruel -Front war die Gefechistätigkeit am
Pfingistfonnabend geringer . Der Feind machte ver¬
schiedene Gegenangriffe , jedoch ohne einen Erfolg . Die
Streitkräfte General Varelas fetzten ihre Umgehungs¬
manöver bei Mbocacer , dem wichtigsten Widerstands-
zentrum 'd-er Roten , fort ; sie stehen nunmehr 2 Kilometer
südlich der Stadt . Auch von Norden her liegt Alvocacer
unter dem Feuer der nationalen Artillerie und bereits
im Bereich der Maschinengewehre.

Die Summen werden nicht alle
Paris , 8. Juni.

Wie der „Mattn " aus La Nacheile meldet, sind dort
im Hafen 80 Kubaner eingetroffen , die als „Freiwillige"
nach Sowjetspanien gehen wollen, obwohl es sich doch
nachgerade überall herumgesprochen haben dürfte , welch
trauriges Schicksaldie Opfer der gewissenlosen bolsche¬
wistischen Menschenjäger erwartet . '

Das ist die Nichteinmischung!
eingekreiste rotspanische Division von Frankreich her mit Material versorgt

Berlin , 8. Juni
Viel Rühmenswertes wird darüber berichtet, daß

wir gewaltige Leistungen erarbeitet haben. Und wir
können uns in der Tat mit unseren Arbeitserfolgcn
auf politischem, auf wirtschaftlichem wie auf wissen¬
schaftlichemGebiet vor der Welt sehen lassen. Welches
Land vermöchte uns wohl Gleiches an die Seite zu
stellen in der Aufbauarbeit der letzten Jahre.

All diese höheren Leistungen  haben aber auch
vermehrte Einkommen  mit sich gebracht. Es
gibt heute in Deutschland — mit Ausnahme natürlich
der neuen südostdeutschenGaue — kaum noch gesunde,
arbeitswillige Volksgenossen, die sich jahrelang mit den
kärglichen Unterstützungsgroschen der Arbeitsämter be¬
gnügen müßten. Die Kurve des deutschenVolkseinkom¬
mens bestätigtes einhellig, daß wir langsam aus der
armutvollen marxistischenZeit herauswachsê Die Tage
der Not und des Hungerns rücken immer mehr in die
Vergangenheit zurück. Für das tägliche Brot ist ge¬
sorgt.

Heute sind wir endlich wikder in der Lage/ auch für
Ausgaben auf kulturellem Gebiet Geld hinzulegen.
Das zeigt sich beispielsweise darin , daß die Zahl der
Neuerscheinungen von Büchern  in den letz¬
ten Jahren merklich gestiegen ist. 1034 sind 20 882 neue
Bücher erschienen, im folgenden Jahre schon. 23 212,
und im Jahre 1037 sind sogar fast 25 000 Neuauflagen
gezählt worden.

Ferner ist der Besuch der Theater und her Licht¬
spielhäuser  stark tm Steigen begriffen.. Wer ent¬
sinnt sich noch der Krisenjahre vor der Machtergreifung,
in denen die Theater nur noch „Freikartenpublikum"
als Gäste hatten . Heute gibt es wieder Aufführungen,
die ihren hundertsten und zweihundertsten Abend feiern
können. Die Zahl der Theaterbesucher hat sich ' im
Reichsdurchschnitt um 18.0 v. H. gehoben. Der Besuch
der Filmtheater zeigt gleichfalls eine stark steigende
Besucher-kurve. Der Winter 1937/38 hat in den Groß¬
städten Besucherzahlen gebracht, wie sie in den früheren
Jahren nie erreicht worden sind. Seit dem Winter
1932/33 ist die Zahl der verkauften Kinokarten um
rund 75 v. H. gestiegen.

Berlin , 8. Juni
Die Reichsjugendfllhrung  veranstaltet vom

8. bis 18. Juni im Anschluß an das Reichsführerlager
der Hitlerjugend ebenfalls in Weimar  ein kultur¬
politisches Arbeitslager . Das Lager «leitet der Chef des
Rundfunk - und Kulturamtes der Reichsjugendführung
Obergebietsführer Karl Cerff.  In die Zeit des La¬
gers , das dadurch erhöhte Bedeutung gewinnt , fällt die
Eröffnung der Weimar - Fest spiele der deut¬
schen Jugend (13 . Juni bis 13 Juli ) durch den Ju¬
gendführer des Deutschen Reiches.

Das 4. Arbeitslager des Rundfunk- und Kulturamtes
der RJF . wird wie die vorhergehenden in Landeck,
Warmicken und Heidelberg eine hervorragende Bedeu¬
tung haben und klar den kulturell schöpferischenGeist
des neuen Deutschlands demonstrieren.

An dem Lager nehmen die für die Rundfunk- und
Kulturarbeit in der gesamten HJ . verantwortlichen Uni
terführer und Unterfühxerinnen und Gäste aus den
übrigen Gliederungen der Partei teil. Das Lager um¬
faßt oom 8. bis 12. Juni zunächst 300 Kultur - und Rund-
funkabteilungsleiter , Leiter der Führerschulen. Mitglie¬
der der Arbeitsgemeinschaft „Junges Schaffen" und
junge Rundfunksprecher und -künstler. Am 12. Juni
treten hinzu weitere 350 Kulturstellenleitcr aus allen
Gebieten der Hitlerjugend . 60 kulturpolitische Schrift¬
leiter von Zeitungen und Zeitschriften nehmen eben¬
falls kameradschaftlich teil . 2n Arbeitsgemeinschaften
wird praktische Arbeit auf dem Gebiet von Musik, bil¬
dender Kunst, Schrifttum , Theater . Feiergestaltung,

>-DeH-wcĥ fen: betrachte -.man die Zschl Ler. .Rnl nÄ-<-
funkhörer.  Auch diese ist in den wenigen Jahren
seit 1833 gewaltig gewachsen. Ende 1932 meldete die
Deutsche Reichspost 4,31 Millionen Hörer . In steiler
Kurve ging die Zahl der Rundfunkteilnehmer dann mit
jedem Jahr mehr in die Höhe und zwar auf 5,05 Ende
1933, auf 6,14 Ende 1934, auf 7,19 Ende 1935, weiter
auf 8,17 Ende 1936 und schließlich bis aus über
9 Millionen an der Jahreswende 1937/38. Auch hier ist
eine Verdoppelung festzustellen. Dabei darf nicht ver¬
gessen werden, daß durch die Schaffung des Volks¬
empfängers wesentlich dazu beigetragen wurde , daß der
Rundfunk Allgemeingut  des ganzen Volkes
geworden ist.

Wir erinnern weiter an die gewaltig gestiegene
Reifetütigkeit , voran die „K d F :" - R e i f e n. Durch
diese segensreiche Einrichtung wurde im ersten Jahr
ihres Bestehens bereits zwei Millionen Menschen die
Gelegenheit geboten, bei durchaus erschwinglichen
Preisen das schöne deutsche Vaterland in allen seinen
Winkeln kennenzulernen. 2m letzten Jahre aber sind
mit „KdF." nicht weniger als neun Millionen Volks¬
genossen gefahren ! Insgesamt zwanzig Millionen
deutsche Männer und Frauen konnten in den letzten
vier Jahren Reisen unternahmen , an die sie früher nie
hätten denken können. Darüber hinaus hat aber auch
det übrige Fremdenverkehr  wieder einen kräfti¬
gen Aufschwung erfahren . Die Zahl der im letzten
Jahre von den deutschen Städten , Kurorten und Vade-
verwaltungen gemeldeten Fremden bezifferte sich auf
8,30 Millionen im Vergleich zu nur 4,8A Millionen im
Jahre 1932. Auch hier eine Zunahme auf das
Doppelte!

And schließlich sei in diesem Zusammenhang auch nicht
vergessen, daß die Zahl der Zeitungs - und Zeit-
schriftenleser ständig im Steigen  begriffen
ist. Insbesondere die nationalsozialistische Presse kann.
wie die Auflageziffern bestätigen, über einen stetig
wachsenden Kreis von Lesern berichten.

So hat heute jeder die Möglichkeit, sein Leben etwas
mehr mit „geistiger Erfrischung" zu bereichern, einmal

Volkstumspffege und Rundfunk geleistet. Eine Reihe
erstrangiger kultureller Veranstaltungen — zum Teil
öffentlich — zeugen von dem Kulturwillen der jungen
Generation , der dank der Initiative Baldur von Schi-
rachs immer stärker und fruchtbringender in Erscheinung
getreten ist. '

Das Lager wird am 8. Juni in einer Feier eröffnet,
bei der Reichsstatthalter Sauckel,  Obergebietsführer
Cerff  und Gebtetsführer Schulte  sprechen.

Technik mitten im Volk
Ein Rundfunk-Preisausschreiben

Köln, 8. Juni
Der Leiter des Hauptamtes für Technikder NSDAP .,

Generalinspektor Dr . Todt,  erläßt in Gemeinschaft
mit dem Intendanten des Reichssenders Köln ein
Preisausschreiben für ein Hörspiel  aus dem
Schaffensgerst der Technik. Das Hörspiel soll die Be¬
deutung der Technik für Volk und Staat darstellen und
das Verhältnis des schaffenden Menschen zur Technik
widerspiegeln.

An dem Preisausschreiben kann sich jeder Deutsche
arischer Abstammung beteiligen . Für die besten Ar¬
beiten werden drei Preise in Höhe von 1000 RM ., 800
NM . und 250 RM . angesetzt. Jdr Falle einer Sendung
kommen die üblichen Sendcgebühren dazu. Das Hör¬
spiel soll 40 Minuten nicht überschreiten. Letzter Ein-
fendungstag ist der 30. September 1033.

gönnen.
Wir können uns solche Annehmlichkeitenin unserem

arbeitsreichen Leben bedenkenlos leisten, weil wir
wissen, daß unsere Ernährung und Lebensführung
gesichert ist und daß auch unsere wirtschaftlicheZukunft
nicht— wie noch vor Jahren — täglich in Frage gestellt
wird, sonder» vielmehr sogar noch viele Ausstiegs¬
möglichkeitenenthält. L . L

Staatssekretär keppler
mit neuen Ausgaben betraut

Berlin , 5. Juni
Auf Grund der Verordnung zum Gesetz über die Wie¬

dervereinigung Oesterreichs mit dem Reich vom 16. März
1938 war Staatssekretär Keppler,  der schon feit
längerem von dem Reichsanßenminister mit Bearbeitung
der österreichischenFrügen betraut war , von dem Be¬
auftragten für den Vierjahresplan Generalfeldmarschall
Göring und Reichsminister Dr . Frick zum Reichsbe¬
auftragten für Oesterreich bestellt worden. Nachdem dör
Anschluß der Ostmark .vollzogen und die grundlegenden
Maßnahmen zur Wiederangliederun -g und zum wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau Oesterreichs eingeleitet sind,
hat Staatssekretär Keppler gebeten, ihn von dieser Tä¬
tigkeit zu entbinden, da er mit neuen wichtigen Auf¬
gaben betraut wurde . Generalfeldmarschall Göring und
Äeichsminister Dr . Ftick haben diesem Wünsche ent¬
sprochenund. hierbei Staatssekretär Keppler ihren Dank
für seine erfolgreichen. Arbeiten für die Wiederan-
gliederung Oesterreichs ausgesprochen.

öroßfeuer in Mona
Drei Feuerwehrleute ums Leben gekommen .

Alton«, 5. Juni
In der Dachpappenfabrik von Rathey in Altotta

ereignete sich am Sonnabendmittag eine schwereBrand-
katastrophe, die drei Feuerwehrleuten das Leben kostete.
In einer Teerdestillation war eine Rohrleitung undicht
geworden und der hoch erhitzte Teer ergoß sich über den
rzabrikhof. Als ein Trupp der Feuerwehr die Rohr¬
leitung abzudichten versuchte, kam es zu einer schweren
Explosion, durch die das Fabrikgebäude in Brand gesetzt
wurde . Die Flammen griffen dann so rasch um sich,
daß es drei Feuerwehrleuten nicht mehr gelang, sich aus
dem brennenden Gebäude zu retten . Sie wurden später
völlig verkohlt aus den Trümmern geborgen. Ein
vierter Beamter mußte mit schweren Brandverletzungen
ins Krankenhaus gebracht werden, während ein Brand¬
meister leichtere Verbrennungen erlitt . Das Feue, das
unter den großen Dachpappen- und Teervorräten reiche
Nahrung fand. konnte erst gegen 17.30 Uhr völlig
gelöschtwerden.

Rundfunkübertragung aus der Weih - stätte zu Pasclvalk.
Der Retchssender Hamburg überträgt am 6. Juni 1838 (ziveiter
Psmgsttag) vn, U.15 bis 12.VV Nhr aus der Weih-stätte zu
Pafavalk eine „ Viertelstunde der Besinnung ' über den Füh¬
rer,prrnh : Löer ein Volk retten will , rann nur heroisch
denken.

Jtalicnreise der deutschen Abordnung siir Rassenpolitik ab¬
geschlossen. Die deutsche bevölkerungspolitische Älegati -on be¬
sichtigte in Genug  die großartigen Anlagen der Kinder-
Poltklintk Gaslini und in Ehimxivt das Heim für erholungs¬
bedürftige Kinder Liguriens . Nach einer Besichtigung Mai¬
lands trat die Abordnung am Sonnabend die Rückreise nach
Deutschland an . ,

Straßenbauaulstcllung in Laibach . Der jugoslawische Bau-
trnmimster erössnet « in Lailbach eine LtrahenibauauS,tellung,
aut der auch die Reich sau tobahnen  gewürdigt wur¬
den . Gleichzeitig , findet in Laibach der erste jugoslawische
straßenkongrcl -, statt.

Deutsch -niederländisches Nclseabkommcn verlängert . Am
Juni ist das deistsch-n-iedevlaiidisch« ttteisvabkommen um ein

stahr vertan, >>rt worden . Der siir Reisen nach Holland znr
Verfügung stehende Betrag ist um 180 Mv Gulden erlMt
worden.

höheres einkommen- höhere kulturelle flnspriilhe
Las tägliche Vrot ist gejichertE VerschönerungSepAlltags—krlzolung zu neuer Arbeit Hin

zum-Vergnügen zu verreisen-Merklich Zerstrepungen- zu

Kulturpolitisches Neichslager der lz).
Sesamtüberblick über das Kulturschaffen des«jungen Nationalsozialismus

Kun6 « IN Ms Well

Her Mörder des Weimarer̂ -Postens
hingerichtet

Weimar , 4. Juni.
Am Sonnabend ist der Emil Bargatzkh hingerichtet worden»

dar vom Sondergericht in Weimar am 28. Mai ds . Js . wegen
Mordes und wegen Verbrechens gegen das Gesetz zur Gewähr¬
leistung des ReckMviebens zum Tode und zum Vertust 'der
bürgerlichen Ehrenrechte aref Lebenszeit verurteilt worden ist.
Bargatzky , ein schwer vorbestrafter Berufsverbrecher , hat am
13. M -ai ds . Zs . mit dem noch flüchtigen Peter Förster in
Buchenwald bei Weimar einen Wachposten , den 9 -Rotten¬
führer KaMveit , übersatten und meuchlings erschlagen . Mit
der Hinrichtung von ^ Bargatzkh hat ein schweres Verbrechen,
das allgemein größte Empörung hervorgerufen hat , binnon
kürzester Zeit Sühne gefunden.

Aufklärung eines gemeinen Naubübersalls
rck. Berlin , 4. Juni.

Der Berliner Kviminalp -Mzei gelang es überraschend schnell
einen versuchten Raubidbevfall auf einen Taxtchansssur , der,
wie gemeldet , am vergangenen Sonntag srüh im Niederschön¬
hausen verübt wurde , zur restlosen Aufklärung zu bringen.
Als Täter konnte eim erst 10jähri -ger Bursche verhaftet wer¬
den . der bereits auch ein umfassendes Geständnis -abgelegt
hat.

Der jugendliche Verbrecher kam erst am vergangenen Sonn¬
abend hon Hamburg nach Berlin , um eine neue Stellung
anzutreten . Da er keim Geld mehr besaß , beschloß er einem
Krasddroschkenscchrer zu überfallen . Er ließ sich von einer Taxe
nach Niederschönhamsen sahren und -schlug dort plötzlich aus
den bor ihm sitzenden Fahrer ein >mt> brachte ihm mit einer
Spicknadel Verletzungen am Genick bei . Als der Fahrer geistes¬
gegenwärtig aus dem Wogen sprang , schoß der Bursche mehr¬
mals mit einer Schreckschüßp-istol« aus ihn . Er konnte darauf
unerkannt entwischen.

Auf Grund der ausgezeichneten Personalbeschreibung , die der
überfallen « Fahrer der Kriminalpolizei über den Täter macht«,
konnte dieser bereits bei ülntritt auf seiner Arbeitsstelle in
Hast genoinnien werden . Er hatte zu dieser Zeit noch die bei
dem Ueberfall benutzte Schreckschußpist-ole in der Tusche. Der
jugendliche Verbrecher wird dem Jugendgericht vorgeführt
werden.

3n 400 Meter tiefen Schacht gestürzt
gr . Dortmund , 4. Juni.

Aus der ,Aeche Ewald -Fortsetzung " ereignete sich ein tra¬
gischer Unfall , dem zwei Menschenleben zum Opfer fielen.
Bei Vorarbeiten , die eine Wiederaufnahme des Betriebes ein¬
leiten , mußte im Schacht zwei ein neues Fördertau ausgelegt
werden . Die Schachihouer Wilhelm Opal « und Heinrich Stock
waren damit beauftragt Das neue Seit wurde mit einem
Schlitten im Sch' acht heruntergelassen und war bereits
1V0 Meter unter dec Hänaebank angelangt , als sich der Schilt - ,
ton . vermutlich durch den Seildraht auseinandergerri ^ en , vorn
Seil löste . Die aus dem Schlitten beschäftigten Schachtbaner
stürzten dabei 100 Meter tief ab . Sofort arisgenmnmene Ber¬
gungsarbeiten brachten die beiden nur tot und völlig zer¬
schmettert aus dem Schacht.

Krebse marschieren durch eine Stadt
rst . Magdeburg , 4. Juni.

Die Saale ist in der Nähe von Magdeburg mit Krebsen
überaus stark besetzt. Aus ihren Wanderungen stromabwärts
stellt sich den aus dem oberen Saaleläuf kommenden Krebsen
in der Stadt Calbe bsi Magdeburg ein großes Wehr als
unüberwindliches Hindernis entgegen . Die Krebse verlassen an
dieser Stelle den Strom , bedecken zu Tausenden Buhnen und
FdyAbaWcchx ^iznd Mndern dann ,über .die nächsten Straßen

- zmn ..WrrNpl !zh der ' Stützt . In Hei .Nacht sind gau ^e HeerzLgo
von Krebsen anzutreffen , die eilig über das Pflaster streben,

>tzm--Ntzch e-inbm inehreib Kilometer langen Wege - wenigstens
zum 'Teil . die Saale an eurer anderen -Stelle wieder zu er¬
reichen . , -

Mordversuch eines Seisteskranken
rii . Wien , 4. Jun -i.

Eine SchreckenÄat , die durch einen Phromanen verübt
wurde , ereignete sich in Wien . Ein 22jähriger Bursche hatte
sich mit seiner Mutter in die Wohnung eingeschlossen , alle
Türen mit SchtSnken und Tischen verbarrMert , die Ein¬
richtungsgegenstände mit Spiritus und Petrolermi begossen
und angezündet . Dann riß er die Fenster aus und schickte
sich an , in die Tiefe zu springen . Die rasch herbeigerufene
Jeuerwebr flieg den Irren im Sprungtuch aus , und brachte
die Mutter des Burschen , die sich in der brennenden Woh¬
nung in höchster Lebensgefahr befand , in -Sicherheit.

postdiebstalzl aufgeklärt
Stuttgart , 4. Juni.

Der Diebstahl des Postbentels mit 40 üüö Reichsmark Inhalt
auf dem Bahnhos Zusfenhausen am 31. Mai hat jetzt seine
restlose Aufklärung gefunden . Wie gemeldet , wurde gleich
nach der Tat der Postangestellte , der den Beutel am Bahn¬
postwagen in Empfang genommen hatte , der 30 Jahre alte
Ptml Kchrauder unter dringendem Tatverdacht in Haft ge¬
nommen . Bald ergab sich auch der Verdacht der Mittäter¬
schaft gegen dessen 38 Jahre alten Bruder Wilhelm Schlan¬
ker , der noch in der Nacht nach der Tat festgenommen wurde.
Beide sind nun geständig . Wilhelm Schrauder hatte das
Geld in einen Nucksack versteckt und diesen in einem ver¬
lassenen Steinbruch vergraben , wo er jetzt gesunden wurde.

Festnahme einer Diebesbande
Hamburg , 4. Juni.

In den letzten Jahren wurden verschiedene Hamburger
Stadtteile von Wohnungseinbrechern heimgesucht , wobei den
Dieben vorwiegend Gold - und Schmucksachen und außerdem
auch wertvolle Pelze in die Hände sielen . Als Täter konnten
nun drei Personen festgenommen werden , die nach ihrem Ge¬
ständnis seit 1931 insgesamt 49 Einbruchsdiebstähle nicht nur
in Hamburg , sondern auch in Magdeburg ausgeführt haben
und hierbei Gegenstände im Gesamtwert von 120 000 RM.
erbeuteten . Als Hehler würben zehn Personen festgenommen,
darunter .mehrere Juden . Unter ihnen befindet sich auch der
Händler Alois R ., bet dem wegen Steuerhinterziehung Ver¬
mögenswerte in Höhe von SO 000 NM . beschlagnahmt wurden.

Die Mannschaft sprang über Dord
kt . Hamburg , 4. Jun

Im Hamburger Parkhafen drohte der Schlepper „Hinr
zu kentern . Er wax halb voll Wasser gelaufen . Kurz -
schlössen sprang die Wsatzung über Bord . Dabei ist
Heizer Bartels ertrunken . Seine - Leiche konnte noch n
geborgen werden , Der Schlepper -Hinrich " war als t
derer Schlepper an dem norwegischen Tankmotorschiss „Pel
tätig . Durch unerwartetes Ausscheren legte sich der Schlep
aus die Seite , lies halb voll Wasser und war in Gesahr.
kentern . Der Unfall erinnert an den . kürzlichen Unterg
des Schleppers „Fairplay V ". Wohl in der Erinnerung
diesen schweren Unfall , der zwei Todesopfer sorderte , l
ließ die Mannschaft des „ Hinrich " ihr Fahrzeug und spr
ins Wasser . Der Decksmann Albrecht wurde vom Zollkrei
„Zoll V " gerettet . Der Maschinist Nickel konnte schwimm
das Fallreep des norwegischen Tankschisses erreichen ,
wurde dort an Bord genommen.

Frauenmörder in Warschau gefaßt
Warschau , 4. Jun

Durch die Gründlichkeit der Warschauer Polizei ist eS
langen , einen Frauenmörder zu fassen. Im März dieses 5
res war von Mitgliedern eines Warschauer Rutzerklubs
Leiche einer Frau aus der Weichsel gezogen worden , die s,
ein halbes Jahr im Wasser gelegen hatte , so daß die f
stellungihrer Person nicht möglich war . Trotzdem for!
die Polizei täglich weiter und verhörte zur Auskläruna
Falles 7400 Personen was schließlich zur Entdeckung des D
ders führte Die Aussagen lenkten die Untersuchungsbehör
au ? einen Mann der sich abends aus dem Hauptbahr
herumtrieb und obdachlosen Mädchen kostenloses Nachtquar
anbot . Er brachte die Mädchen dann auf sein Boot aus
Wf -chscl und vergewaltigte sie dort . Die Ermordete je>
hatte Widerstand geleistet , war erwürgt und in die Weic
geworfen worden . Die Leiche hatte diese Bestie in Mensct
gestalt mit einem Stein beschwert , damit sie unter Wa
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Her Flieder blüht
Die Kunst unserer Gärtner , die der Natur viele

Geheimnisse abgelauscht haben, hat es dahin gebracht,
daß blühender Flieder fast das ganze Jahr über zu
haben ist. Schöner aber als der im Treibhaus gewonnene
Flieder ist der im Garten . Der Flieder hat sich seit
Jahrhunderten m der Gunst der Menschen behauptet.
Wie die Rose, wird er von Dichtern und Dichterinnen
schwärmerischgefeiert. Von der „Fliederlaube " sangen
schon unsere Urgroßmütter und Großmütter , und in den
Fliederhecken der Gärten und Anlagen singt und nistet
ja mit besonderer Vorliebe die Nachtigall.

Der Flieder verdient es aber auch, geschätztund
gefeiert zu werden, wegen seiner schön gestalteten
Dolden und seines herrlichen Wohlgeruches. Die Heimat
des Fliederstrauches ist der nahe Orient . Der Flieder
kommt wild bis nach Ungarn hinein vor. Den Haupt¬
bestandteil des bei uns angepflanzten Flieders bildet

vslaisn korst
Der Gauleiter spricht! Das Programm des dritten

Kreistages der NSDAP . des Kreises Delmenhorst/Ol-
denburg-Land am 2. und 3. Juli in Delmenhorst liegt
nunmehr vor. Auf einer großen Kulturtagung wird der
Dichter Heinz Steguweit  sprechen. Im Mittelpunkt
des Kreistages steht die Grundsteinlegung von 140 Sied¬
lerhäusern und » die Eröffnung einer Industrie - und
Kunstausstellung. Im Rahmen der Kundgebung am
Sonntag , dem 3. Juli , spricht unser Gauleiter Carl
Röver  zu den Volksgenossendes Kreises.

Kleine Stadtchronik. Eine ehrenvolle Berufung wurde
Kreisobmann Pg . Höpfner, Delmenhorst, zuteil.
Pg . Höpfner ist mit 75 anderen Kreisobmännern in die
Ostmark geschickt, um dort die Kreisleiter der Partei
beim Aufbau der Deutschen Arbeitsfront zu beraten . —
In einer Versammlung der Tischler-Innung in Del¬
menhorst, im Hotel zur Post verpflichtete Obermeister
Pg . Mertsch 15 Tischlerleh,rlinge. — Zur Ehrung des
Lokomotivführers Hermann - Vesting, Delmenhorst,
Wittekindstraße, der sein 25ähriges Dienstjubiläum bei
der Reichsbahn feiern konnte, hatten sich im Easthof
zum Schwarzen Rotz zahlreiche Gratulanten eingefunden.
Der Jubilar hatte mehrere Jahre die Leitung der
Ortsgruppe des Vereins der Lokomotivführer inne und
ist als Kamerad und Beamter geschätzt und beliebt . Der
Kreisamtsleiter des Amtes für Beamte . Pg . Arndt,
überreichte dem Jubilar ein Ehrengeschenk. — Am Mitt¬
woch, den 8. Juni , um 20V- Uhr, findet im Fitgerhaus
eine Volksdeutsche Kundgebung vom Volksbund für
das Auslandsdeutschtum statt , es spricht der Reichs¬
redner Pg . Victor Wagner (Rumäniendeutscher) über
„Kampf i'm Südostraum ". Der Eintritt ist frei . — Die
Varietegruppe Malmström , die schon mehrere Jahre
für die NSG . „Kraft durch Freude " tätig ist. erfreute
durch echte Kleinkunst die auf dem Flugplatz Adelheide
im Baulager beschäftigten Volksgenossen. — Die städti¬
sche Gartenbauverwaltung Delmenhorst hat sich auch in
diesem Jahr für den Anbau von Mais eingesetzt, es
wurden hinter der Grast mit Unterstützung von Schul¬
kinder eine Fläche von ungefähr 6000 Quadratmeter
mit Mais besät. Die Schulkinder werden bis zur Ernte
des Mais des öfteren zur Bearbeitung des Maisfeldes
herangezogen werden, und als Lohn für ihr« Tätigkeit -
wird nach der Ernte ein fröhliches Erntefest gefeiert
werden. (52

Blitz wirft Fußgänger zu Boden. Bei einem starken
Gewitter fuhr auf dem Deich der Varreler Büke ein Blitz
dicht neben einem Fußgänger in die Erde. Durch den
gewaltigen Luftdruck wurde der Mann zu Boden ge¬
schleudert. Glücklicherweise erlitt .der Fußgänger nur
eine Schulterverletzung und kam sonst mit dem Schrecken
davon.

Kinder haben ihren Schutzengel. Ein dreijähriges
Kind lief beim Spielen direkt in einen vorbeifahrenden
Lastzug. Das King geriet unter den Wagen, so daß man
das Schlimmste befürchten mußte. Wie durch ein Wun¬
der war es jedoch zwischen den Achsen liegengeblieben
und hatte nur eine Fleischwunde im Gesicht.

Stukr
Kameradschaftsabend der Frauenfchaft . -Im schön ge¬

schmückten Lindenhofsaal fand ein Kameradschaftsabend
der NS .-Frauenschaft in Gemeinschaft mit der NSV.
statt . Die Ortsfrauenschastsleiterin , Frau Schumacher,
eröffnete den Abend, dann nahm sie die Verpflichtung
der neu eingetretenen Mitglieder des Deutschen
Frauenwerks vor. Der Ortsgruppenamtsleiter der NSV.
dankte den Frauen für die treue , tatkräftige Mitarbeit
und sprach gleichzeitig allen Mitarbeitern , Mitgliedern
und den Spendern herzlichen Dank aus für ihre Mit¬
hilfe am guten Gelingen des Winterhilfswerkes . Weiter
gab der Ortsgruppenamtsleiter der NSV ., Pg . Oter-
sen, einen kurzen Rechenschaftsberichtab über die Spen¬
den der letzten Jahre . Das Ergebnis zeigte ein er¬
freuliches Bild von der Opferfreudigkeit des Stuhrer
Ortsgruppenbereichs . Der Oktsgruppenleiter Thümler
hielt eine herzliche Schlußansprache, in der er die hohe
soziale Bedeutung des Winterhilfswerks herausstellte.
Eins Kaffeetafel mit nachfolgendem Tanzkränzchen
schloß den schönenAbend. (53

Vsßsssvk
Mittagspausen bei den Drogerien und Schuhwaren¬

geschäften. Dem Beispiel anderer Geschäfte folgend,
haben nun auch die hiesigen Schuhwarengeschî te und
Drogerien eine Mittagspause eingeführt . Am Dienstag,
7. Juni , schließendie genannten Geschäfte während der
Zeit von 13—14 Uhr ihre Läden.

Weitere Verbesserungen an der Auebrücke. Vom
offiziellen Eröffnungstag (Himmelfahrt ) ab waren Ar¬
beiter immer noch damit beschäftigt, auf der Brückeund
an den beiden Zufahrtsseiten noch kleinere Pflasterungs¬
arbeiten vorzunehmen. Diese sind,nun soweit beendet,
daß nur noch das Geländer fehlt.

Staatliches Gesundheitsamt , Vezirksstelle Vegesack,
Vismarckstraße 11, Mittwoch, 8. Juni vorn 14—15 Uhr
amtsärztliche Sprechstunde, von 15—17 Uhr Mütter¬
beratung.

Das Standesamt ist am 6. Juni (Pfingstmontag)
von 11.30—12 Uhr zur Entgegennahme der Anzeigen
von Totgeburten und Sterbefällen geöffnet.

kitterkuüe
Leichenfund. Am Donnerstag wurde bei den Bergo-

lin -Werken eine männliche Leiche geborgen. Man
nimmt an, daß es sich um einen seit längerer Zeit ver¬
mißten Mann aus der Gemeinde Lesum handelt.

Eröffnung der Badeanstalt . Am Pfingsonntag,
5. Juni , vormittags 8 Uhr, wird die Freibadeanstalt
eröffnet. Die Jugend wird diesen Schritt besonders
begrüßen.
lisaisliiikv«

Die Hanseritwerke geben Sonderzulage . 2n aner¬
kennenswerter Weise sorgen die Hemelinger Hanserit¬
werke für ihre Gefolgschaftsmitglieder. Der Betriebs¬
sichrer hatte am 1. Mai , dem nationalen Feiertag des
deutschenVolkes, der Belegschaft eine einmalige Beihilfe

die Art 8xrings vulgaris , deren Vlütendolden in allen
Farbenschattierungen des Lila vom hellsten bis zum
dunkelsten Ton wechseln. Das ist die Hauptfarbe , es
gibt aber auch den etwas selteneren weißen Flieder.
Diese Springe wird , ohne daß sie sonderliche Pflege
braucht, ein stattlicher Strauch , der fast alle Jahre
reichlich blüht und dem auch der härteste Winter nicht
viel anhaben kann. Nicht ganz so schöne und wohl¬
riechende, Blüten bringt - eine zweite Art hervor , der
sogenannte persische Flieder , der nur einfarbig ist. Beide
Arten bilden dann auch eine Kreuzung. Wer Glück hat,
sich an einem schönen linden Abend am Duft der
Fliederblüte im Verein mit dem Gesang der Nachtigall
in der Fliederhecke erfreuen zu können, mag wohl
wünschen, daß dieses Glück länger als eine oder ein
paar Frühlingswochen dauern möge. Aber wie alles
Irdische, so ist auch die Fliederblüte vergänglich. Der
Industrie ist es jedoch gelungen, den Fliederduft einzu-
fangen, und im wahrsten Sinne des Wortes , „auf
Flaschen" zu ziehen.

zugesagt, die jetzt, einige Tage vor dem Pfingstfest, zur
Auszahlung kam. Die Höhe dieser einmaligen Zu¬
wendung richtete sich nach der Betriebszugehörigkeit der
Gesolgschaf-tsmitglieder . (93

kisckcrkuüs
Musik- und Tanzwoche. Am heutigen Tage trafen

85 Männer und Frauen in Frscherhude aus allen Gauen
des Reiches ein, um an einer Musik- und Tanzwoche
teilzunehmen. Die Veranstaltung ist getragen vom Ar¬
beitskreis für Hausmusik in Kassel. Leiter ist Georg
Eötsch, der Direktor des Musikheims in Frankfurt/Oder.
Am 3. Pfingsttag soll die feierliche Eröffnung des nen-
errichtsten Spiekevgebäudes stattfinden. Die Teilneh¬
mer des Musikl-ehrganges . werden die Feier gestalten.
Dabei ist allen Freunden des Heimathaufes Gelegen¬
heit gegeben, Herrn Götschund seine weithin bekannte
Arbeit näher kennenzulernen

üoleakuvs
Eine Müllabfuhr für Rotenburg . Der Bürgermeister

gibt bekannt : Ich beabsichtige für das Stadtgebiet
Rotenburg eine Müllabfuhr einzurichten und bitte die¬
jenigen Hauseigentümer und Wohnungsinhaber , die sich
der Müllabfuhr freiwillig anschließen wollen, sich bis
einschließlich 11. Juni im Rathaus , Zimmer 7, zu
melden. - (75

VisssIKSvsüs
Gehobene Abteilung der Visselhöveder Volksschule.

Die Einrichtung einer gehobenen Abteilung an der
Volksschule Visselhövede im 'Kreise Rotenburg ist vom
Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volks¬
bildung genehmigt. Damit hat der bisher provisorische
Versuch eine gesetzlich« Grundlage bekommen. Die ge¬
hobene Abteilung , die ' heute bereits einen Besuch von
dreißig Schülern und Schülerinnen auszuweisen hat , soll
im Laufe der nächsten Jahre bis zu vier Klassen aus¬
gebaut werden als Grundlage für eine später einzu¬
richtende Mittelschule. Im kulturellen Leben Vissel-
hövedes bedeutet die Einrichtung einer gehobenen Ab¬
teilung einen wichtigen Fortschritt . (75

Heidjer filmen. Bereits im vorigen Jahre wurde von
der Lex-Filmgesellschaft zwischen Egestorf und Wilsede
in der Heide ein Film gedreht . Dieser Film , der der
Ufa vorgelegt wurde, hat großen Anklang gefunddn, so
daß sich die Notwendigkeit ergeben hat , in der Nähe von
Wilsede noch weitere Aufnahmen zu machen. Hierbei
wirken als Darsteller nur Bewohner der Heide mit, die
aus Egestorf und der näheren Umgebung stammen. (75

Level»
Kreisleiter Greuel nach Wien berufen. Pg , Greuel,

der Kreisleiter des Kreises Bremervörde der NSDAP -,
hat seinen bisherigen Kreis verlassen und sich für
mehrere Wochen in besonderer Mission nach Wien be¬
geben. Während der Abwesenheit Pg . Greuels liegt
dessen Vertretung in den Händen von Kreisgeschäfts¬
führer Pg . Fricke. (75

Psrinsteüt
Fähnlein „Willi Heitmann ". Der bei der Durch¬

führung der Reichssportwettkämpfe auf dem Sportplatz
von Wilstedt vom Blitz erschlagenesechzehnjährigeFähn¬
leinführer Willi Heitmann wurde unter großer Be¬
teiligung der Partei und ihrer Gliederungen sowie der
Bevölkerung des Ortes beigesetzt. 2m Auftrage des
Obergebietsfiiihrers legte der Vannfiihrer einen prächti¬
gen Kranz nieder und verkündete dabei, daß dem so jäh

aus dem Leben gerissenen Fähnleinführer wohl kaum
eine besser« Ehrung zuteil werden könne, als daß das
bisher von ihm geführte Fähnlein nunmehr seinen
Namen tragen werde. (75

koslksuso»
Morgen Schützenfest. Das Pfingstschlltzenfest des

Schützenvereins Posthausen, das traditionell am 2. und
3. Pfingsttag stattfindet , wird in diesem Jahr durch
einen Pfingstball bei Gastwirt Haltermann noch be¬
reichert. Der Schießstand es Gastwirtes ist noch um
einen Grohkaliberstand vergrößert , so daß beim Preis¬
schießen der Verlauf noch geregelter sein wird Es wer¬
den sich deshalb die Schützen von nah und fern hier
in dem schönenHellweger Moor ein Stelldichein geben.
Doch nicht nur der schießsportlicheTeil allein dürfte die,
Festbesucher befriedigen, sondern auch die Tanzlustigen
werden auf ihre Kosten kommen. (71

ksücn
Große Wagenaufsahrt . Zahlreiche Wagen sind hier in

den Tagen vor Pfingsten angefahren und haben ihre
Buden aufgebaut , um den vielen Besuchern der Badener
Berge angenehme Unterhaltung , zu bieten . Bereits am
Pfingstsonnabend wurde der Markt mit einem Festball
bei Gastwirt Meyer eröffnet, wo schon sehr guter Be¬
such zu verzeichnen war . Während der Festtage finden in
allen Lokalen des Badener Berges Konzerte und, Tanz
statt , so daß den Besuchern, die, wie alle Jahre , auch
diesmal in Massen erscheinen werden, stete Abwechslung
geboten wird. (71

vsvsrüen
Vom Auto angefahren . Am Freitagnachmittag wurde

der sechsjährige Sohn des Einwohners G., als er die
Straße überqueren wollte, von einem Auto angefahren
Der Junge wurde dabei -schwer am Kopf verletzt und
mutzte ins Krankenhaus gebracht werden. ' (71

Pflichtabend des Frauenwerks . Unter Mitwirkung der
Jugend -gruppe gestaltete sich der Frauenwerks -Pflicht-
abend zu einer erhebenden Feier im Gedenken'des
Muttertages . Worte des Führers und der Reichs-
frauenführerin Frau Scholz-Klink an die Mütter der
Nation , vorgetragen von Mitgliedern der Jugendgruppe,
brachten Sinn und Bedeutung dieses Tages nahe. An¬
schließend folgte die Verpflichtung weiterer Mitglieder
im Deutschen Frau -enw-erk und'Bekanntgabe später statt¬
findender Kurse im Reichsmüt-terdienst. (71

Vcvüer»
Zwei große Tagungen in der Reiterstadt Berden . Am

22. Juni findet in Verben eine Tagung des Nieder-
sächsischen Heimatbundes statt , an der 600 Heimatpfleger
sowie Persönlichkeiten aus Partei , Behörden und Wehr¬
macht teilnehmen . In der Woche des Internationalen
Großturniers in Verben, am 6. Juli , hält der Landes¬
fremdenverkehrsverband Niedersachsen- Wsserbergland
feine Jahrestagung in Verden ab. An dieser Tagung,
die Landeshauptmann Dr . Geßner leitet , werden auch
Oberpräsident Stabschef Lutze und Staatsminister a. D.
Esser teilnehmen . Ferner werden Vertreter der Pro¬
vinz, der Regierungsbezirke, die »Bürgermeister und
sämtliche am Femdenverkehr in Niedersachsen und dem
Weserbexgland MerMqrtz » Personen .erwartetDfK
Wahl der TurmeMoche ' hat' fem-ö besondere Bedeutung,
gehört doch das große pfekdesportlicheEreignis der Rei-
terst-adt Verden zu den größten einschlägigen Veranstal¬
tungen dieser Art , das im Vorjahr einest Besuch von
75 000 Zuschauern buchen konnte.

Der älteste Einwohner des Kreises Verden. Im Alter
von 98 Jahren starb in dem Weserdorf Wulmstorf der
Rentner Wilhelm Hardeköpf. Der Entschlafene weilte
lange Zeit seines Lebens in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika und fand dort sein Lsbensglück. Aber
dieses Glück konnte ihm die teure deutscheHeimat nicht
ersetzen: bereits in vorgerücktem Alter stehend, kehrte
er nach dem Lande seiner Jugend zurück und genoß hier
einen schönen Lebensabend.

Lonirixs »»
Motorrad explodiert. Auf bisher ungeklärte Weise

explodierte der Benzintank eines vor einem Bauernhaus
in Winkum stehenden Motorrades . Das Haus geriet in
Brand , jedoch konnten die Flammen schnell abgelöscht,
werden. Personen sind bei dem Unfall nicht zu Schaden
gekommen.

Scheune mit Jeventar vernichtet. In der Scheune
eines Houermannes im benachbarten Bannen brach ein
schweres Schadenfeuer aus . Die sofort alarmierte

I Löninger Feuerlöschpolizei konnte jedoch die Scheune
nicht mehr retten , die mit landwirtschaftlichen Maschi-

I n-en und Geräten vollkommen niederbrannte . (78

Forsten, Moore und Siedlungen
Bericht der provinzialverwaltung Hannover für 1SZ?

Seit ihrem Bestehen hat die Provinzialverwaltung
an den Aufsorstungsbestrebungen,  die in der
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts von staat¬
licher und privater Seite sich für die Nutzbarmachung
der großen Heideödlandsflächen Nordwestdeutschlands
einsetzten, lebhaftes Interesse gezeigt und seit 1875 jähr¬
lich reiche Mittel in Form von Darlehen und Beihilfen
zur Verfügung gestellt, um Aufforstnngslustige —
Gemeinden, Genossenschaftenund private Grundbesitzer
— weitgehend zu fördern . Durch Ankauf von rund 20 000
Morgen geschlossen liegender Heideflächen ist seinerzeit
die Provinzialsorst Oerrel -Lintzel, im Herzen der Liine-
burger Heide, . in den Kreisen Soltau und Uelzen
gegründet worden. Zu etwa gleicher Zeit wurden auch
ändere Oedländereien in den Kreisen Northeim und
Berfenbrllck erworben und aufgefordert . Später , im
Jahre 1919, ist schließlich das Forstgnt Lopau im Kreise
Uelzen, gleichfalls aus Heideaufforstung entstanden,
angekauft. Forstwirtschaft- und Forstwissenschaft haben
an diesen Aufforstungsbestrebungen lebhaften Anteil
genommen und für die gegenwärtige und künftige
Behandlung derartiger Heideböden viel lernen können.
Ihre Versuche sollen weiter fortgesetzt werden und
dürsten auch noch für kommende Generationen von
Bedeutung sein.

Bei der außerordentlich regen Nachfrage nach Holz
bereitete der Absatz  der im Berichtsjahr einge¬
schlagenenMengen und Sortimente keinerlei Schwierig¬
keiten. Er lag bei den verhältnismäßig noch jungen
Beständen hauptsächlich im Grubenholz. Doch hat der
Anteil an Bauholz aus den jetzt 50- bis 60jährigen
Beständen sich im Verlauf der letzten Jahre nicht
unwesentlich erhöht. Zum ersten Male kam auch Zell¬
stoffholz — Fichte und Kiefer - r zum Einschlag. Da die
Preise für Grubenholz im Pergleich zum Vorjahre höher
lagen, haben die Einnahmen gegenüber dem Voranschlag
eine wesentliche Steigerung erfahren . Die Arbeits¬
verhältnisse haben sich insofern verschlechtert, als Leute
aus den umliegenden Ortschaften, die sonst regelmäßig,
zum mindesten in den Wintermonaten , zur Arbeit
erschienen, anderweitig guten Verdienst fanden. Der
durch Verordnung geforderte 150prozentige Holzeinschlag
wird sich daher nur unter Zurückstellung anderer
Arbeiten ermöglichen lassen.

Von Insekt en -schäden  sind die Waldbestände im
Berichtsjahre im wesentlichen verschont geblieben; nur
der Kiefernspanner hat sich nicht unwesentlich vermehrt.
Am Kampf gegen diesen Feind scheint sichd-aS Schwarz¬
wild außerordentlich zu bewähren, das sich— vielleicht
gerade dieses Insekts wegen — mehr in den Forsten
zeigt, als dies früher der Fall war . Der hierbei nicht
-ausbleibende Wildschaden auf landwirtschaftlich bestell¬
ten Flächen mutzte in Kauf genommen werden, hielt sich
jedoch in 'mäßigen Grenzen.

An Aufforstungsdarlehen  konnten im Be¬
richtsjahre rund 8000 RM . zur Verfügung gestellt wer¬
den, an Äufforstungsbeihilfen rund 16 00Ö RM . . Dieser
Betrag ist durch Vermittlung der Forst-abteilung der
Landesbanernschaft im wesentlichen dem ' kleinbäuer¬
lichen Waldbesitz zugute gekommen.

Die Beteiligung der Provinzialverwaltung an der
Kultivierung und Besiedlung von Hoch¬
mooren  reicht his zum Jahre 1885 zurück. Damals
wurden zum Ankauf und zur Bearbeitung ' großer, bis
dahin ertraglo -ser Flächen im Vourtanger Moor — an
der holländischen Grenze — erhebliche Mittel zur Ver¬
fügung gestellt, so daß dort im Verlauf der Jahre die
rund 1760 Morgen große HochmoorsicdlungSchöninghs-
dorf entstehen konnte. Die Provinzialverwaltung hat im
Anschluß an die Kolonie Schöninghsdorf noch weiter«
1320 Morgen rohes Hochmoor erworben und kultiviert,
diese jedoch vor einigen Jahren an dey preußischenStaat
verkauft, da dieser unter wesentlichem Einsatz des Ar¬
beitsdienstes das gesamte Vourtanger Moor in groß¬
zügiger Weise zu kultivieren und zu besiedeln begon¬
nen hat . Die Provinzialverwaltung begnügt sich damit,
eine noch im Jahre 1921 angekaufte rund 3300 Morgen
große Fläche auf dem sogenannten Vördener Moor im
Kreise Bersenbrllck fertigzustellen. Dort sind inzwischen
44 Siedlungen gegründet in einer Durchschnittsgröße
von rund 60 Morgen. Sämtliche Stellen sind inzwischen
besetzt und sollen im Wege des Rentengutsverfahrens
an die Inhaber zu Eigentum abgegeben werden, alle
erlangen die Eigenschaft des Erbhofs. Die Ernteergeb¬
nisse im Berichtsjahre waren durchaus befriedigend.
Auf einigen Flächen sind allerdings Ausfälle durch den
Fraß der Tipula (Wissen-schnake) eingetreten.

krissozklke
Vom eigenen Gespann überfahren . Der mit Pfech

und Wagen von der Feldarbeit heimkehrende 70jährige
Bauer Wilhelm Gehlenborg aus Meeschen stürzte in¬
folge plötzlichen Scheuens des Pferdes von seinem
Wagen und geriet unter die Räder . Der Verunglückte
starb kurz nach dem Unfall.

»ölte
Iltis richtet Blutbad a«. Im Eeflügelstall eines

Bauern richtete ein Iltis ein schweres Blutbad an.
Nenn Küken wurden von dem gefräßigen Räuber zer¬
rissen.

vloppemkurg
Explosion in einer Molkerei. Im Heizraum einer hie¬

sigen Molkerei explodierte ein Dampfrohr . Der in,
Heizraum akbeitende Heizer wurde durch ein Spreng-
stück, das ihm ein Bein durchschlug, schwer verletzt. Er
wurde sofort dem Krankenhaus zugeführt. Man hofft,
das Bein erhalten zu können. (78

Lersenkrück
Blitz entfacht Feuersbrunst . Bei dem schweren Ge¬

witter , das über die hiesige Gegend niederging , schlug
der Blitz in ein Bauernhans in He-sepe. Das alte Haus,
das als Vichstall benutzt wurde und außerdem dem
Schweizer als Wohnung diente , stand sofort in hellen
Flammen . Die sofort einsetzenden Löschversuchehätten
keinen Erfolg , das Haus brannte vollständig aus . Glück¬
licherweise befand sich das Vieh auf der Weide. (78

tzusk sakrück
Vom wildernden Hund gerissen. Bei Druckhorn riß

ein wildernder Schäferhund vor den Augen eines Jägers
eine hochbeschlagene Ricke, die zwei . ausgewachsene
Kitzen im der Tracht hatte . Der Jäger erschoßden Hund
sofort. .

Osnabrück
Eine Krabbelstube für die Kleinsten. Die NSV .-

Krensamtsleitung Osnabrück-Stadt plant im Rahmen
der Erziehungs - und Pflegearbett am Kind die Errich¬
tung eines neuen Werkes. Sie hat das früher^ Orts-
gruppenhaus am Hasetor erworben , das ^ nunmechr zu
einem Heim für die Kinder umgebaut wird . In Kürze
wird in dem hier eingerichteten Kindergarten und Kin¬
derhort , sowie einer Krabbelstube für die Kleinsten
von einhalb bis zu zwei Jahren , neues Leben Einzug
halten.

kürstsnau
Erweiterungsbau einer Landwirtschaftsschule. Mit

dem Erweiterungsbau der Lawdwirtschaftsschul-e in Für-
stenau wurde jetzt begonnen. Träger des Baues ist ein
Zweckvprband, der sich aus den am Bau interessierten
Ortschaften zusammensetzt. Durch die Erweiterung der
Schule ist es möglich, eine Mädchenabteilung anzuglie¬
dern.

ÜINÜS«

Aus der Arbeit der Forschungsstelle „Niedersachsen
im Ausland ". Professor Dr . Kippenbevg-Br-emen, der
Leiter der Forschungsstelle „Niedersachsenim Auslande ",
sprach im Vmder Nordseemusenm vor den Freunden
der Landschaftlichen Zentrale für ostfriestscheSippen¬
forschung über die VolksdeutscheArbeit der Forschungs¬
stelle. In Amerika leben etwa 80 000 Ostfrissen, deren
Umgangssprache plattdeutsch ist. Weitere große deutsche
Siedlungsgebiete liegen in-Bvasilien, in Südafrika und
in .Australien .. Sogar in stich Jam ika leben seit
KöO täusenoe plaM -eÜtscher Brnanenzüchtet . Für un¬
seren Gau bestehe seit 1935 die Forschungsstelle in Bre¬
men, die alle aus diesem Gebiet stammenden Ausländs¬
deutschen erfasse. Viermal im Jahr gehe ein Heimat-
brief „Binnen und Lutsn" an die Deutschenhinaus und
von überall kämen freudige Antworten . Die Forschungs-
stelle stehe mit etwa 15 000 Niedersachsenund Ostfriesen
in. Verbindung . Die große Fülle der Aufgaben der
Forschungsstelle erfordere recht viele Mitarbeiter . Es
gelte, auch in Ostfriesland dafür eine feste Stelle zu
schaffen. Der Leiter der Sippenzentrale , Rehbein, er¬
klärte, daß die Zentrale bereit sei, die Samm-elstelle für
Ostfriesland zu bilden und .Lesekwmeradschastenzu ver¬
mitteln.

kisrüsr»

Kreistagung der NSDAP . Die NSDAP . im Kreis
Norden-Krummhörn hielt ihre letzte Kreis -tagung vor
dem Somprernrlaub ab, an der sämtliche Kreisamts -,
Ortsgruppen - und Ortsgruvpenorganisationsleiter teil¬
nahmen . In der Tagung , der eine kurze Morgenfeier
vokwngegangen war , sprach 'Kreisorganis -ationsleiter
Tellinghnsen über die Parteiorganisation . Nachdemder
Leiter des Arbeitsamtes Emd-en, Ulrich, über den Ar¬
beitseinsatz in Ostfriesland und Kreispropägandaleiter
Borchers über organisatorische Fragen gesprochenhatte,
hielt zum Abschluß der Tagung Kreisleiter Everwien
einen Vortrag über die Menschenführung im Dritten
Reich. Kreisovgwnisationsleiter Tellinghusen gab noch
bekannt, daß in diesem Jahr 165 MavschteUnehmer,
sowie 120 Volksgenossen und Volksgenossinnen aus dem
Kreis am Reichsparteit -wg teilnehmen werben. Ferner
stellt der Kreis 21 Ortsgruppenfahnen.

üvcmcvksvsa
Gesunkene Schwimmramme auf Strand gesetzt. Die

Bergungsarbeiten an der Schwimmramme, die, wie
berichtet, beim letzten Sturm auf der Weser in der Nähe
von Blexen gesunken war , sind soweit gediehen, daß die
Ramme durch den Vergungsdampfer „Komet" der
Reederei Schuchmann gehoben werden konnte. Weil die
Schwimmramme leck ist, wurde sie am oldenburgische»
Ufer auf Strand gesetzt.

euxksvs«

^ Kreisparteitag in Cuxhaven. Der Kreis Elbmündung
der NSDAP ., deren Sitz seit der Eingliederung des
ehemaligen Amtes Ritzebüttel in das Land Preußen
Cuxhaven ist und der das Gebiet des Kreises Land
Hadeln und der Stadt Cuxhaven umschließt, begeht am
11. stnd 12, Juni , in Cuxhaven seinen diesjährigen
Kverstag . Die feierliche Eröffnung des Parteitages
erfolgt in der Aula,der Hermann -Eöring -Schule durch
den Kreisleiter Rodegerdts und den Oberbürgermeister,
Gauamtsleiter Klostermann Am Abend findet in der
Nordseebuchtbei der Seebadeanstalt Grimmershörn eine
große Kundgebung statt , auf der die Kapellen der
4. Marineartillerie -Abteilung , des Reichsarbeitsdienst¬
gaues 17 Bremen und der Kreiskapelle Cuxhaven ein
Großkonzert veranstalten werden. Den Abschluß der
Feierstunde wird ein großartiges Feuerwerk sein auf der
Nordsee. Der Sonntag beginnt mit einer Morgenfeier
der Jugend im Freilichttheater im Schloßgarten, der sich
Versammlungen der Politischen Leiter mit besonderen
Vortragsthemen anschließen werden. Auf der Nachmit¬
tagskundgebung, die wiederum bei der Seebadeanstalt
Grimmershörn veranstaltet wird , wirkt der Reichs¬
arbeitsdienst durch Vorführungen von gymnastische"
Uebungen mit.

Vsstsüt

Tödlicher Sturz mit dem Motorrad . Auf der Land-
strahe von Winsen nach Hadeln raste ein Motorrad-
fahrer in der Nähe der Loberge in einen ihm entgegen¬
kommenden Kraftwagen hinein . Der Motorradfahrer
wurde überfahren und ist an den dabei erlittenen Ver¬
letzungen im Krankenhaus gestorben.
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Durch den Führer ausgezeichnet

Bremen,  Pfingsten 1938
Das Bremische Staatsamt teilt mit:
Der Führer und Reichskanzler hat dem Fahrrad-

händler Carl Plötzwich,  Bremen , die Rettungs¬
medaille am Bande verliehen.

Plötzwich hat am 18. Juli 1937 eine Frau vom Tode
des Ertrinkens in der Weser gerettet , obgleich diese
Tat aus Gesundheitsgründen für ihn mit besonderer
Gefahr verbunden war . Er hat früher bereits mehrere
Rettungstaten ausgeführt . — Der Regierende Bürger¬
meister SA .-Gruppenfllhrer Vöhmcker überreichte am
Freitag , dem 3. ds. Mts ., im Rathaus Plötzwich die
Auszeichnung nebst Verleihungsurkunde und sprach ihm
seinerseits seine Anerkennung für die selbstlose, von
Mut und Einsatzbereitschaft zeugende Tat aus.

Falschmünzer festgenommen
Durch verständnisvolles Verhalten und energisches

Zugreifen eines hiesigen Einwohners , des Kaufmanns
Arnold Kühnast,  Bremen , Worpsweder Straße 31,
und seiner Filialleiterin , Frl . Erna Meine,  ist es
gelungen, einer seit langem gesuchtenFalschmünzerbande
auf die Spur zu kommenund festzunehmen. Am 2. Juni
versuchte eine Frau in einem Geschäft dieses Kauf¬
manns die gekaufte Ware mit einem 5-RM -Stück zu
bezahlen. Der Filialleiterin kam diese Frau verdächtig
vor, der Geschäftsinhaber folgte ihr , stellte sie dann und
übergab sie der nächsten Polizeiwache. Das Verhalten
der beiden ermöglichte der Kriminalpolizei eine schnelle
und restlose Aufklärung des Falles ; außerdem verdient
das geschickte und schnelle Zugreifen der beiden
Genannten um so mehr Anerkennung, als durch die
geschickte Fälschung in zahlreichen Fällen schon Geschäfts¬
leute geschädigt worden sind und insbesondere vielleicht
zahlreiche Volksgenossen vor Schaden bewahrt werden
konnten.

Steuerfreiheit für umgebaute flltautos
Durch Runderlaß fetzt der Reichsfinanzminist«r die

Reform der noch vorhandenen Reste der alten Kraft¬
fahrzeugsteuer fort . Er erklärt , daß er keine Bedenken
habe gegen die Gewährung der Steuerbefreiung für
diejenigen Kraftfahrzeuge , die aus alten Personen¬
kraftwagen zu Nutzfahrzeugen für die Landwirtschaft
umgebaut werden. Die einzelnen technischen Voraus¬
setzungen hierzu gibt er in dem Erlaß an. Es müssen
besondere Vorrichtungen für Arbeitsleistung (Ziehen,
Arbeit im Fahren , Antrieb .von Geräten ) angebracht
werden. Weitere Voraussetzung für die Steuerbefreiung
ist, daß diese Fahrzeuge ein« Höchstgeschwindigkeitvon
nicht mehr als 20 Stdkm. haben und von der Zu¬
lassungsbehörde als Zugmaschine oder Sonderfahrzeug
zugelassen worden sind.

HI'5alMn über der pauliner Marsch
Sroßartige Stimmung imZ. Nordsee-Führerlager— Wir besuchten die große Schau — Heute kröffnung des Führerlagers

Es bietet ein festliches Bild dieses 3. Nordseeführer¬
lager auf der Pauliner Marsch! Weithin grüßen die
leuchtenden rot -weiß-roten Fahnen der H2 ., die das
Stadion und das Lager auf hohen Masten umsäumen.
Richtiger Lagerbetrieb herrscht schon seit den frühen
Nachmittagsstunden in den Lagerstraßen . Da werden
noch die letzten Vorbereitungen getroffen, die Laut¬
sprecheranlage wird noch einmal überprüft . Dann tönr
Marschmusik über das weite Feld . Spielmannsziige
marschieren mit klingendem Spiel durch das gewaltige
Lagertor ein, das inzwischen noch eine Verschönerung
durch einen Hoheitsadler und die Aufschrift „3. Nordsee¬
führerlager " erhalten hat . Fanfarenzüge konzertieren
und üben auf den Wiesen, die hinter dem Lager liegen.
Kolonne auf Kolonne marschiert auf den großen Appell¬
platz, und dann wird weggetreten und die Zelte
bezogen.

Herrlicher Sonnenschein liegt schon den ganzen Tag
über diesem Platz und jeder Lagerteilnehmer hat nur
den einen Wunsch, daß Petrus die Regenventile für
diese Zeit verstopfen möge; denn wieviel schönerläßt es
es sich bei Sonnenschein lachen und lustig sein. Es ist
doch immer eine eigenartige Atmosphäre um so ein Zelt¬
lager der Jugend , man spürt es irgendwie , man wird
mitgerissen, wenn man mitten drinnen steht. Man ist
glücklich und froh, mit Kameraden in einem Zelt zu
schlafen, mit ihnen lustig zu sein, mit ihnen Gedanken
auszutauschen. Zucht. Disziplin und Kameradschaft sind
hier oberstes Gesetz, gegen das keiner verstößt und wo
nach sich jeder ganz selbstverständlich richtet. Es ist
eben eine ganz klare Gewißheit , hier steht eine unzer¬
trennliche Gemeinschaft, aber nicht nur während der
vier Tage des Nordseeführerlagers , nein . dieses Band
umschließt auch alle fest, wenn sie draußen in den
Fabriken , den Schulen und Werkstätten sind.

Bis spät in die Mitternacht hinein rückten die Führer
der Nordsee-HJ. in das festlich geschmückte Bremen ein.
Wieder halten der Marschtritt und die frische» Lieder
durch die Straßen der alten Hansestadtund ganz Bre¬
men grüßt die 4009 Führer und Führerinnen der Hitler-
Jugend, grüßt sie als die Vertreter der gesamten
Nordsee-HJ.

Line TNusterausstellung entstand
Wir wollen aber noch einen kurzen Blick in das große

Ausstellungszelt werfen, in dem noch viel« fleißige
Hände mit dem Aufbau der Leistungsschau des Bremer
D2 . und der Arbeitsschau der Gebiets- und Obergau¬
führung beschäftigt sind. Die musterhafte Leistungsschau
„7 Jahre Bremer Jungvolk " ist unseren Lesern noch aus
den Aprilkagen her bekannt. Sie füllt den ersten Teil
des Zeltes aus Daran schließen sich dann die weiteren
Ausstellungsgegenstände, die nun einen Ausschnitt aus
den verschiedenen Arbeitsgebieten des Gebietes und
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Obergaues Nordsee zeigen. Trotz des sehr begrenzten
Raumes gewährt diese Schau den Emheitsfllhrern und
-führerinnen einen ausgezeichneten Einblick in die
hauptsächlichsten Aufgaben der Abteilungen , die hier
das wichtigste Material zusammengetragen haben und
geschickt zusammenstellten.

Ein besonderer Raum und besondere Bedeutung
korrupt der vorgeschichtlichen Schau  der Abtei¬
lung für weltanschauliche Schulung zu. Es bestände bei
dieser Schau sehr leicht die Gefahr , nun Gegenstände
und Funde nach genauer Periodeneinteilung , Entwick¬
lungslinien und dergleichen, auszustellen, aber man hat
diese Möglichkeit geschickt umgangen , indem man die
in vier Kojen zusammengedrängte Schau unter dem
politischen und weltanschaulichen  Gesichts¬
punkt aufzog. Man hat ganz richtig erkannt , was auf
diesem Gebiete in früheren Jahren gesündigt wurde und
bringt in dieser Ausstellung in wunderbarer Weise eine
Gegenüberstellung des verlogenen Kitsches einer ver¬
gangenen Epoche und der wirklichen großen Leistungen
und Produkte unserer germanischen Vorfahren . — So
steht eine Koje unter dem Gedanken „So sah ein über¬
wundenes Zeitalter auf die eigenen Vorfahren herab".
Da stehen nun neben jenen liederlichen Bildern mit der
Unterschrift „Sie lagen auf der Bärenhaut ", die schönen
Bilder unseres norddeutschen Malers Petersen,  die
unsere Vorfahren in ihrer. , schlichten.,,und kunstvollen
Kleidung zeigen'? Die Lüge voii deb' Kulturlosigkeit
unserer Vorfahren wird hier treffend widerlegt,

Die dritte Koje vernichtet eindeutig die Behauptung
daß unsere Vorfahren heimatlose Nomaden gewesen
seien. Nein, sie waren seßhafte Bauern ! Bemerkens¬
wert ist in dieser Rubrik die Nachbildung des älte¬
sten Pfluges der Welt,  der — bei Aurich gefun¬
den — aus der Zeit um 3998 v. Chr. stammt.

Die 4. und letzte Koje zeigt Bilder von den gewal¬
tigen Großsteingräbern . den herrlichen Denkmälern der
Ahnenverehrung , die in eindringlicher Weise die Ge¬
folgschaftstreue und Sippenverbundenheit unserer Vor¬
fahren zum Ausdruck bringt.

Es ist nur zu begrüßen, daß die Eebietssührung in
diesem Führerlager dieses Thema so eindringlich und in
doch so klarer und übersichtlicherForm behandelt, die
auch dem letzten Kameraden verständlichsein wird.

Ein weiterer Stand , der besondere Beachtung ver¬
dient , ist die Ausstellung „1 )4 Jahre Heimbau
im Gebiet Nordsee"  Eine große Zeichnung
zeigt an einer Wand das gewaltige Heimbauprojekt
von Pros . Scotland  von der Nordischen Kunsthoch¬
schule in Bremen , das ursprünglich in Vremen-Findorff
verwirklicht werden sollte. Wenn man diese Planung
betrachtet, ist es um so bedauerlicher, daß dieses Projekt
nicht verwirklicht wurde , da man ein neues Gelände
wählte . Ein weiterer Abschnitt der Ausstellung zeigt
Zeichnungen und Projekte von Heimen, die im Bau
sind oder in Kürze in Angriff genommen werden. Da¬

Kuknabmevi Lebwickl (2) .

neben liegen Zeichnungen und Planungen , die dem Ge¬
bietsarchitekten zur Ueberprüfung eingereicht wurden,
um ein unwürdiges Bauen zu verhindern , und wenn
man diese Zeichnungen aufmerksam betrachtet , dann
kommt man erst zu der Einsicht wie notwendig es doch
ist, daß diese Entwürfe zur Beurteilung und Prüfung
eingereicht werden müssen. Besonders unterstrichen
wird diese Notwendigkeit durch die ebenfalls ausgeleg¬
ten Zeichnungen, in denen bereits der Gebietsarchitekt
Verbesserungen vorgenommen hatte.

Bewunderung erregt das Heimbauprojekt
Hemelingen,  das durch seine großzügige und
wunderbare Gestaltung überrascht.

Den weiteren Raum der Ausstellung teilen sich noch
die Abteilungen für Leibeserziehung , Ver¬
waltung , Sozialarbeit und Presse - und
Propaganda.  Der BDM . stellt eigene Arbeiten aus,
die für das WHW. angefertigt wurden . Ein anderer
Stand , der unter dem Gedanken steht „Unsere
Waffe im weltanschaulichen Kamps: Das
Buch"  bringt eine sehr ausgesuchte Zusammenstellung
von Jugendbüchern und grundsätzlichen weltanschau¬
lichen Schriften . Ein weiterer Ausstellungstisch mit Lie¬
derblättern und Büchern verdient ebenfalls besondere
Beachtung. Vor dem Hauptausstellungszelt sind noch
zwei kleinere Ausstellungsztzlte, aufgeschlagen in der die
GesurMöiisNLtsilung Saniiätsausrüstungen für Lager
und . Fahrt zeigt. In diesem Zusammenhang ist die Er¬
wähnung der sanitären Sicherung des gesaviten'3. Nord«
seeführerlagers noch erforderlich . Zwei riesengroße
Militärzelte  bilden den Hauptverbandsplatz . Zwei
kleinere Zelte stehen dem Roten Kreuz zur Verfügung,
Dann ist noch ein Jsolierzelt vorhanden , das für Jn-
fektionsfälle bereitgestellt ist.

Zwölf Bremer Aerzte versehen abwechselndden Ge¬
sundheitsdienst, während ihn die Bremer Feldscher-
gefolgschaftauf allen Beranstaltungsplätzen versieht.
Der große Tag ist da!

Heute morgen um 5.30 Uhr wird znm erstenmal der
Weckruf  durch das Lager schallen und damit hat der
erste große Tag des 3. Nordseeführerlagers begonnen,
Herrliche Stunden erwarten die 4009 Führer und Füh¬
rerinnen , sprechen doch heute Obergebietsführer Lühr
Hogrefe,  Gauleiter Telschow,  SA .-Eruppenführer
Vöhmcker.  Stabsführer Hartmann Lauter-
bacher,  die Reichsreserentin Jutta Rüdiger  und
die Obergauführerin Hilde Wenzel  zu ihnen . U. 3.
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Lrinnerung an krnst Wendel'
Dem früheren löeneralmusikdirektorder Vremer philharmonischenläesellschast zuml-edächtnis

Es ist Wunsch und Hoffnung jedes tätigen und in
seiner Arbeit aufgehenden Menschen, bis zum letzten
Atemzüge seinem geliebten Berufe verbunden zu blei¬
ben. Und besonders alle schöpferischenund nachschöpfe-
rischen Naturen ersehnen sich als höchste Gunst und
Erfüllung , „in den Sielen " zu sterben. Ernst Wen  -
d el , dem unvergessenen, langjährigen Dirigenten der
Vremer Philharmonischen Konzerte, ist es nicht ver¬
gönnt gewesen. Er ist in einem Alter gestorben, wo sich
beim Künstler erst aus Talent Temperament , Charakter
und Erfahrung die letzte, .schönsteReife zu offenbaren
beginnt . Er galt uns und glaubte sicherlich auch sich
selber in der Vollkraft seines Lebens, als sich vor
einigen Jahren ein Siechtum zeigte, das ihn langsam
niedrzwang . Wie sehr es ihm selber unfaßbar erschien,
beweist die erstaunliche Ueberwindung , mit der er es
möglich machte, immer noch wieder an der geliebten
Stätte tätig zu sein und als längst schwerkrankerMann
den Winter 1935/36 einzuleiten , bis er endlich Bremen
verlassen mußte, um in Sanatorien ärztliche Kunst zu
suchen, die doch nur vorübergehende Besserung geben
konnte. Aber noch seine letzten Bildaufnahmen zeigen
aus abgezehrtem, todkrankem Gesicht den Willen zum
Leben und die Hoffnung auf Genesung, die er auch
seinen Freunden mitzuteilen wußte. Und wie über¬
raschend dann aus Körperverfall , seelischer Erregung
and Frllhjahrsgefahren das Ende kam, beweist die Tat¬
sache, daß erst nach über einer Woche und auf Um¬
wegen die Nachricht von seinem Tode in unsere Stadt
drang . Wir brachten damals eine erste, vor ufige Be¬
nachrichtigung mit den Daten seines Lebens und können
heute aus den Händen der krank darniederliegenden
Gattin des Verblichenen eine Aufnahme d->r Toten¬
maske bringen , die der Sohn schuf.

Wir hoffen damit allen Freunden und Bewunderern
Ernst Wandels eine bleibende Erinnerung an ihn zu
schenken und benutzen die Gelegenheit, einige Zeilen
dem Menschen und dem Künstler zu widmen.

Denn Ernst Wendel war eine Künstlernatur in des
Wortes engster und sprichwörtlicher Bedeutung . In
seiner nachschöpferischenLeistung groß und überlegen,
war er im Leb« : oftmals den einfachstenAnforderungen
des Alltags gegenüber hilflos wie ein Kind. Die groß¬
artige Einseitigkeit der Auffassung, die seine-» Darstel¬

lungen der Kunstwerke das Einmalige und Zwingende
gaben, ließen ihn im Verkehr manchmal schroff, jäh
und allzu impulsiv erscheinen, so daß sich unselige For¬
mulierungen ergaben , die den Betroffenen noch lange
schmerzlich im Ohr« klangen, während er sie längst ver¬
gessen hatte und durch ebenso bereitwillig und reichlich
gespendete Anerkennung ausgeglichen zu haben glaubte.
Er war kein abwägender , reflektierender Beurteiler , son¬
dern im Dienste der Kunst ein eifernder , unerbittlicher
Förderer , der daher auch in Prüfungen gefährlich sein
konnte. Es ist vorgekommen, daß kleine Vorstöße gegen
die Prüfungsordnung ihn fast bewogen, den Schuldigen
gar nicht hören zu wollen ; als es nach Schwierig¬
keiten endlich möglich war , brach seine Begeisterung
über die gute Leistung so prachtvoll durch, daß er in
edler Selbstverschwendung dem noch oben hart Ver¬
urteilten das Prädikat „ausgezeichnet" zuerkannte.

Ebenso rasch war er zu extremen Entscheidungen gegen
sich selbst entschlossen. Als die Aerzte seine Ernährungs¬
weise als mitschuldig erkannten , ging er, der große
Fleischfreund, unvermittelt zur Rohkost über, der reich¬
liche Esser zur nahezu völligen Enthaltung.

Die gleiche Unbedingtheit ließ ihn überall zum zwar
oftmals unbequemen, aber stets nachdrücklichenund ziel¬
sicheren Kunsterzieher werden. Er war bekanntlich selber
von Hause aus mit der Geige vertraut und als Konzert¬
meister und Orchestermusiker sogar in Amerika tätig
gewesen. Daher galt seine nie erlahmende Kleinarbeit
der Äusfeilung und Veredelung des hiesigen städtischen
Or Hefters, und wenn auch besonders in seinen ersten
Jahren die Streicher sich manchmal innerlich und gele¬
gentlich auch wohl offen gegen seine feste Hand aufzu¬
lehnen suchten, die in einem Maße eingriff und umge¬
staltet« die sie, selber empfindliche und nervöse Naturen,
fast als Eingriff in ihre eigene Künstlerschaft empfanden,
so erkannten sie doch bald seine Tätigkeit an , die sie zu
einem Klangkörper von immer wachsendem Wohllaut
und immer feinfühliger Geschmeidigkeitmachte, der ihnen
Anerkennung und gerühmten Namen weithin durch
Deutschland und über die Grenzen hinaus schuf, der alle
Dirigenten , die. selber Leiter berühmtester Orchester, als
Gäste mit dem unsrigen in Berührung 'amen , wie
Abendroth . Raabe usw., begeistert und bewundernd die
Vorzüge anerkennen ließen, die eben nur auf die stete und
unermüdliche Aufbauarbeit Ernst Wendel? zurückgeführt

werden konnte. Dabei muß man besonders bedenken,
daß ihm bis in die letzten Jahre nur zwei Orchester-
proben für jedes Konzert zur Verfügung standen, in
denen zunächst die Fülle der neuen Werke vertraute
Gestalt annehmen sollte. Wenn darüber hinaus noch
kunsterzieherischeTat gegeben wurde, war es nur mög¬
lich. weil Plan und Absicht längst innerlich erschaut
waren und nur vom suggestiven Meisterworte heran¬
getragen und ausgedeutet wurde.

Nur so konnte er das viel beschäftigte Orchester
begeistern und so segensreich einwirken , daß es bis in
die allabendlichen Opernauffllhrungen des Staats¬
theaters und in die letzte Serienvorstellung ausstrahlte.

Toteowaslro Dunst IVeuckels. (Kresiiv.)

Dieses zwingende Wort und die Macht der künst¬
lerischen Persönlichkeit machten auch den Mitgliedern
des Philharmonischen Chores Proben und Aufführun¬
gen zum Erlebnis und kostbaren Ausgleich für ihre Mit¬
arbeit . Sie ließen ihn ebenfalls für erste Lhorvereini-
gungen als unübertroffenen Leiter ' gelten, der gerne
wiedergeholt wurde , wenn ein allzu scharfes Wort Ent¬
fremdung geschaffenhatte . So machte er den Vremffchen
Lechrergesangverein zum geschätzten und vorbildlichen
Männerchor , dessen Leistung und Ruf er bis über die
Grenzen Deutschlands trug.

Eine große Anzahl junger Talente verdanken ihm
entscheidende Förderung , von denen manch eines heute
an hervorragender Stelle steht. Wir erinnern nur an
unseren großen deutschen Geiger Georg Kulen-
kampf,  den er von Elternhaus und Schule an bil¬
dete, bis er ihn im notwendig erkannten Augenblicke
selbstlos in die richtigen Hände weitergab , wo er zum
Meister reifen konnte. Und auch die ebenso unausbleib¬
lichen Enttäuschungen und Versager konnten ihn nicht
hindern , Lei jedem .bildungswerten Talent mit gleicher
Bereitschaft einzustehen, sei es durch Wort und Zeug¬
nis , sei es durch den eigenen Namen, indem er sich als
Begleiter im ersten öffentlichen Konzert zur Verfügung
stellte.

So ging ein Strom von Kraft und Segen von ihm
aus , der sich noch lange auswirken ' wird Und es nicht
zur üblichen gedankenlosen Phrase Herabsinken läßt,
wenn wrr überzeugt sind, daß er unvergessen bleiben
wird . Dr . Ley hat bei der geplanten Uebernahme der
Konzertorchesterunternehmungen durch ,-,Kraft durch
Freude " einige private Gesellschaften ausgenommen
deren europäischer Ruf ihre Erhaltung berechtigt machr
und da mutz es uns mit Stolz und Freude erfüllen , daß
neben und mit dem Leipziger „Gewandhaus ", dem Köl¬
ner „Gürzenich", dem Frankfurter „Museum" und der
Münchener Philharmonie auch unsere Bremer Phil¬
harmonische Gesellschaftin der Reihe dieser vornehmste»
und erhaltungswürdigen Unternehmungen steht. Das
aber wird ein lebendiges Denkmal sein, das sich Ernst
Wendel bleibend unter uns geschaffen hat . und wir
hoffen und vertrauen , daß in der neuen Zeit neue
Männer mit gleicher Hingab - und gleichem Erfolge sein
kostbares Erbe bewahren und ausbauen , zum Preise
unserer Vaterstadt und der großen deutschen Kuns.

lUemarm l ûnis.

Fräulein Marianne Sommerfeld, ausgebildet in der Ec-
sangschul« Philomena Herb st- La Tour,  Bremen-
Hamburg, bestand vor der ReichstheaterkammerBerlin ihre
Abschlußprüfung(Leistungsnachweis) als Koloratuvsvubr-tte.
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Her 22. tödliche Unglücksfall!
Die täglichen Unfälle- flngefatjrenerLußgSngerseinen Verletzungen erlegen

Mit dem Ableben eines Fußgängers , der vor einigen Tagen
bei einen ! Vcrkehrsuiijall aus der Leher Heer  st ratze
schwer verletzt worden war , erreicht die Totenzisser der seit
dem 1. Januar im bremischen Verkehr ums Leben gekom¬
menen Personen die Zahl 22! ' Diese erschütternd hohe Zahl
weist eindringlichst daraus hin , datz es endgültig  vorbei
sein mutz mit jeder Unachtsamkeit , keiner dars sich mehr
irgendeine »och so belanglos «. Vergeßlichkeit im Verkehr zu¬
schulden kommen lassen, der Tod HSlt eine allzu reiche Ernte!
Dabei kann sich jeder selber vor Schaden bewahren , indem er
die Verkehrsvorschrifte » beachtet . Fast alle Unfälle sind durch
schuldhaftes Verhalten  eines Beteiligten ver¬
ursacht worden , nur ganz wenige Fälle sind tatsächlich durch
eine Verkettung unglücklicher Umstände entstanden,

Pei dieser Gelegenheit sei auch einmal daran erinnert , datz
tagtäglich mehrere Volksgenossen im Bremer Verkehr zwar
nicht tödlich , so doch aber sehr schwer verletzt werden , so datz
Wochen- und monatelanges Siechtum — ost auch Siechtum
siis das ganze weitere Leben — die Folge ist . Ueber den Ver-
kehrsunsall , bei dem jetzt wieder «in Fußgänger sein Leben
verlor , berichteten wir bereits eingehend . Der 74 Jahre alte
Mann hatte aus der Fahrbahn der Leher Hcerstrahe gestanden
und hatte sich m(t Stratzenbauarbeitern unterhalten . Er war
dann plötzlich weiter zur Fahrbahnmitte getreten und kam
dabei einem herannahenden Arastrad in den Weg, wurde
umgerissen und dabei so schwer verletzt , datz er am Sonnabend
nun an den Folgen dieser Verletzungen verstarb.

Besinnungslos  wurde am Freitag um 11.56 Uhr eine
Radfahrerin ins Willehad -Krankenhaus eingeliefert , die aus
der Kreuzung Udvls - Hitler - Brücke/Herrlichkeit
kuxz vor einem langsam fahrenden Personenkraftwagen zur
Spiie abgebogen war und beim Ueperqueren der Fahrbahn
von einem Kraftrad umgerissen worden war , dessen Fahrer
den erwähnten Krafttvagcn vorschriftsmäßig links überholt
hatte und geradeaus weiterfahren wollte.

Ags der Anfahrt zum Ausstellungsgelände kam es am
Sonnabend um 6.56 Uhr zu einem folgenschweren
Z u s a in m en  st o h . Ein Krastwagenfahrer kam aus dem
Tunnel der Eisenbahn -Unterführung und fuhr in Richtung
Park . An der Einmündung der Kaiser - Friedrich - St  r.
kam von rechts eine Straßenbahn heran . Vom Ausstellungs¬
gelände hex kam außerdem eine Radfahrerin auf der Eu st g v-
Deeijen - Alloe  entgegen . Per Krastwagenfahrer versuchte
nun noch vor der von rechts kommenden Straßenbahn und
der Radfahrerin hindurch jn die Eustav -Deetjen -Allee einzu¬
biegen . Sein Wagen riß dabei die Radfahrerin um , die mit
schweren Verletzungen  zum St . Jose -phstist gebracht
werden mußte.

Mit einer Gehirnerschütterung  wurde ein Krast-
radsahrer am Sonnabend um 16.50 Uhr ins Krankenhaus
gebracht , der aus der W o l t m e r s h a u s« r st r a ß « et»va
bei der Del menh erster Str.  mit seinem Fahrzeug
gestürzt war.

„Lag er auf den Knien, als er um Leine Hand
anhielt ?"

„Nein, das konnte er ja nicht!"
„Warum denn nicht!" — „Na, ich sag doch darauf !"
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Schwer verletzt wurde «in Kraftfahrer , der am Donners¬
tag . um 26.56 Uhr , durch den Alten Postweg  nach
Hemelingen gefahren nach »n der Kreuzung imt dem
Quintschlag mit einem von rechts kommenden Personensrait-
wagen zusammengestoßen war.

Ein Radfahrer , der sichtlich unter Alkoholwirkung stand
suhr am Freitag , gegen 26 Uhr , in „Schlangenlinie " durch
die L a n g e m a r ck st r a ß x. Als ein Personenkraftwagen
an ihm vorbeifuhr , siel der Radiahrer um uzid stürzte gegen
den Kraftwagen . Der Kraftwagensahrer bemühte sich daran!
um den Gestürzten , dieser meinte dabei jedoch, er lege keinen
Wert aus «ine nähere Untersuchung des Falles , auch ver¬
suchte er zu entkommen . Es gelang , den Mann so lange fest¬
zuhalten , bis der Fall dann doch so weit geklärt war und

25 Jahre im Dienst . Aus
eure 25jÄ )vtge Tätigkeit bei
der Bremer Straßenbahn A.-
G . kann heute der Arbeiter
Hinrich Hilken.  gehören
am 2. t2 . 74 in Lehester-
weide , Gnesiolisti-oHx 168, zu¬
rückblicken. Seinen Dienst ver¬
sieht er in der Werkstatt
Hanfastmße.

Silbernes Arbeitsjubiiäum . Am 6. Juni kann Maler Hein¬
rich Naget,  Eropelrngevstoaße 13 s , aus eine 25jäyvige
Tätigkeit in de «' Erportbroueiei Beck L T ». znrülWicken.

Wiöhkiges Urbeilsjubikäum . Aus eins SöjÄiolge ununter¬
brochene Tätigkeit bei den Bremsn -Bosigheimer Oelsobmivn
kann heute der Werkmeister Otto Ihssen,  Gvoß -Eevauer-
stvaße, zurückblicken.

Hohes Alter . Der Rentner und Pensionär Ludwig Bpsch -
king,  DedeAoomrstraße 32, früher Arbeiter bei der Bremer
Stratzenbcchn , kann heute in körperlicher und geistiger Frische
seinen 77. Gckmrtstag feiern.

Gesicherter Sommermantel . Gesichert wurde ein fast neuer,
grünlich -beiger Sommermalstel , Marke C. Ä Ä ., Formtreu.
In der Innentasche befinden sich ein Paar dunkle Leder¬
handschuhe und eine Zigarettsnschachtel mit einer Zigarette,
Marke „Gizeh ". Der Eigentümer wird ersucht , sich im Polizei-
haus «, Zimmer 465, zu melden.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt . Heute , 16 Uhr , Feierstunde im Fest-

saal des Dwtxich -Eckart -ßauses . Dienst für olle nicht ortsab-
wpsenden Parteigenossen und Pnrteiomvärtxr.

Ortsgruppe Habenhagsen . Aon 7. Juni , 36.36 Uhr , findet
in der Geschäftsstelle Sitzung sämtlicher Politischen Leiter
statt . Eiscllenwn ist Pflicht . ,

-Ortsgruppe Hastedt . Dienstag , den 7. Juni , Amts - und
Zellenilerter -ÄibeitsiaMng um 26.36 Uhr , im Dietrich -Eckavt-
Haus.

NS.-Frausnschaft
Kreissrauenschastsleitung

Wir bitten dnrnin , uns pünktlich bis znm 16. Juni die
Tomblstägswinne für Nordernetz znm Kreis zu liesern.

Ortsgruppe Utbremen . Unser FrgrienschastsakPich ist am
7. Juni . um 26.36 Uhr , M Mmsagl des WAzellm-Tecker-
Hanses . Gästp sind herKich willkonmipn.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Abend für Frauenschast und
Frauenwelt ain Dienstag , 7. Juni , 36.86 Uhr , in der Braut-
stvaße lö , mi Hanfe der Lant «Sgieoppe der Kieingävtner.

Ortsgruppe Schwachhausen . Abrechnung am Dienstag,
7- June , 16—17 Uhr , MAppsstal Pietor.

Ortsgruppe Buntentor . Abend für FrqueNschast und Frauen-
wxrk am Donnerstag 9, Juni . 20.N Uhr , in der Aula der
Realschule Brückenstraße (Kapitän -König -Schnle ). Bitte Lie-
deMätter nicht vergessen. Die ZelleirfrauenschäftsleiteriiEN
kommen bereits um 18 Uhr zur Markenabrechnnng dort hin.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Abrechnung am Mittwoch , 8. 6 .,
um 16 Uhr in der Geschäftsstelle Friedpich -Wilhelm -Stpaßo.
FrflieenschvsiKabend am Dienstag fällt aus . Am Dienstag,
14. Juni , Bortrag über Grenz - und OsTcmd für Frauenschast
und Frauentverk und Jngenvgrupp « in der Schul « Dekine-
stvaße um 26 Uhr.

Ortsgruppe Altstadt . Am Mittwoch , 8. Juni , ab Ist Uhr
bitten wir die ZellensrnuenschastAeiterinnen zur Abrechnung
zur Geschäftsstelle , Papenstroßc . Donnerstag , 9. Juni , fressen
sich alle Mitglieder znm irühlichen -AuMeg 14.36 Uhr End¬
station Burg.

Ortsgruppe Ostestox . Am Donnerstag , 9. Juni , 99 .36 Uhr,
ist Singabend Ain Barkhof 27

«in Polizeibeamter diesen Radfahrer zur Blutuntersuchung
dem Polizeiarzt zuführte . . . .

Ein Anwohner der Halter Straße  wurde m der
Donnershlgnacht , gegen l -36 Uhr , plöAich durch ein donner-
ähnliches Geräusch aus dem schlaf auigeschreckh Er begab
sich sofort ans Fenster , um nachzusehen , ich es bei dem ver¬
meintlichen Gewitier auch regnete . Zu seiner Uebexralchung
gewahrte der Mann aber eine schwere Beschädigung erne --
Vorgartengitters in der Nachbarschaft , die offenbar durch ein
Kraftfahrzeug verursacht worden war . Der Wagen war ledoch
nirgendwo aufzufinden . Zeugen  dieses Falles werden
gebeten , sich zu melden.

K

Pech eines mit den Verhältnissen sticht Vertrautest . Ein
argentinischer .Kraftfahrer , der am Sonnabend nut seinem
Fahrzeug durch die Wachtstraße fuhr . übersah hnrber die
Bedeutung des Durchfahrt -Verbotsschildes an der Ecke der
alten Börse . Er fuhr getrost zum Marks weiter , wurde hier
jedoch pon Fußgängern angehalten und darauf ansmerksam
gemacht , datz die Durchfahrt in dieser Richtung gesperrt sei.
Um möglichst schnell wieder von der Stelle wegzukommen,
setzte er seinen Wagen daraus Plötzlich zurück und stieß dabei
gegen einen an idieser Stelle aus der Fahrbahn stehenden

Einweihung - es Il-Boot -Ehrenmals in Kiel -Mölten-
ort . Am Sonnabend , oem 11. Juni , beginnt in Kiel?
Möltenort ein Treffen aller U-Bootsfahrer des Krieges,
das vom Volksbund DeutscheKriegsgrssberfürsorge ver¬
anstaltet wird. Im Mittelpunkt des Treffens steht die
Einweihung des U-Voot-Ehrenmals auf der Adolf-
Hitler -Schanze in Kiet-Möltenort , die am Sonntag,
12. Juni stattfindet . Für die Feier wird eine umfang¬
reiche Festschrift herausgegeben, die U. a. eine Aufstellung
über sämtliche wichtigen Versenkungen, nach Tagen
geordnet, (U-Boots -Tradjtionskalender ) enthält . Der
Platz an dem U-Boots -Ehrenmal ist so beschränkt, datz
nur Kameraden zugelassen werden können, die im Besitze
einer besonderen Eintrittskarte sind. Ohne Eintritts¬
karte ist eine Teilnahme an der Feier nicht möglich. Die
Eintrittskarte dient gleichzeitig als Ausweis zur Erlan¬
gung der verbilligten Eisenbahnfahrkarten . Anmeldungen
sind an die Geschäftsstelle des Verbandsführers des
Kameradichaftsverbandes U-Boote, Kiel , Beseler-Astee
Nr . 40g, zu richten.

Vorsicht mit Salzsäure ! Salzsäure hat eine stark
ätzende Wirkung und mutz mit äußerster Vorsicht be¬
handelt werden. Sie darf vor allen Dinegn nicht in
der Nähe brennender  S t o f fe - a u f be w ah r t
werden, auch mutz beim Abfüllen wegen der Entwicklung
giftiger Gase vorsieh tigt gearbeitet werden.

Ehem . 1. Oberrh . Jnf .-Negt . 87 und Feldformalionen - Vom
2.—4. Zn -li findet in Köln die 5. Wiedevseheusfeier des 1.
Obervh Jnf .-Regts . 97 u>ch der dazu gehörigen Feldfox-
matwnen statt Es «st Ehrenpflicht eines i«den alten 97«rs,
au diesem großen Ereignis teilzunehmen . Bindende Zusagen
sind wegen Erreichung einer verbilligten Eisenbahnsahrt , Un¬
terkunft usw . schnellstens an die Kameraden Gustav Rei¬
men n.  Bremen , Bor dem Dtpintor 56 und Georg Mehl?
man » , Breuien , Vor dem Kteintor 86, erbeten.

Ortsgruppe Findorss . Die ZellenttauenfchaMeiierinnen oder
deren Vertretung wollen bitt « Mittwoch , 8. Juni . 15 Uhr,
pünktlich zur Markenubrechnung in die Geschäftsstelle kommen.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Ostcrtor . Der Heimabend
der Jugendgvuippe ist am 8. Juni , 20.36 Uhr im ,-Senator ",
FedMwren . Um zahlreiches Erscheinen wird gshöten , da wich¬
tige Besprechung.

Ortsgruppe Osten . Alattenatdrechnung und Mrechnung des
Gelbes für den Ausflug durch die Zellenfvauenschchtsleiter-
innen am Mittwoch , 8. Juni , in der Sprechstunde der Orts-
frauenschastsleiterin von 16—12 Uhr / .m Peters -werder 16.

Ortsgruppe Borgfeld . Freitag, ' 16. Juni . Natsspißker,
26 Uhr , VevpslichiunMsior für die Mitglieder des Deutschen
Fraueuwerks . Es ist Pflicht aller Mitglieder rechtzeitig zu
erscheinen.

Jugendgrstvpe der Ortsgruppe Herdentor . Am Mittwoch,
8, Juni , 26.36 Uhr , Heimabend im Earin -Görinig -Haus.

Ortsgruppe Hastedt . Pflichtabend Dienstag , 7. Juni , 29.30
Uhr , «m Gemsindösaal Kirchbachstpaße , für Franenschaft mid
Fvauemverk und Jugenbgruppe.

Ortsgruppe Findorss . Franenfchaftsabenb am Donnerstag,
been 9. 6-, 26.36 IHr , iin Stuttgarter Hos, Münchener Str.

NS.-Bolkswohlfahrt
NSN .-Ortßgruppe Osten . Am Dienstag , dein 7. Juni , fin¬

det um 26.36 Uljr in der Goldenen Kugel , Hamburger Straße,
eine AmtÄvqltersitzung statt . Uin das Erscheinen fämtliHr
Amtswalter und AmtÄoaltepinnen wild gebeten.

NS.-Kriegsypftzrversorgung
Zusammenkunft der Ariegerhinterblicbenen am Mittwoch,

dein 15. Juni 1638, in der Landlust Rablinghansen (End¬
station der Linie 7).
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Sreiner Svdsurpreldsus
Harald Bratt , der bekanntL Dramatiker , hat soeben

die letzten Ausfeilungen an seinem neuesten Werk
.Anastasw" beendet. Das Stück behandelt in halb

humorvoller , halb ernster Weise das Schicksalder ein¬
zigen überlebenden Zarentochter . Wie alle Werke
Harald Blatts , findet auch „Anastasta" ferne alleinige
Uraufführung am Schauspielhaus . Das Theater wird
mit diesem wertvollen Werk seine Spielzeit 1938M
eröffnen.

Bei der Ankündigung der Rollenbesetzung von der
Lähmung der Widerspenstigen" ist folgender Irrtum

unterlaufen : den KesselflickerSchlau spielt nicht Iustus
Ott sondern Heinrich Troxbömker (die letzte Rolle des
Künstlers am Schauspielhause) .

Sonntag , 5. Juni (Pfingsten ) : 6.66 Hafenkonzert . 8.66 Wet¬
ter , Nachrichten , Hafendienst . 8.16 Zehn Minuten Leibesübun¬
gen . 8.26 Ihr Finkenfreunde , hört mir zu, was ich euch jetzt
erzähle . Finkenmanöper in Benneckensteirr - 9.g0 Lehen ist
Arbeit — Arbeit ist Glück ! Eine Morgenseier mit Rudolf
Kinau . 9.36 Durch die Wälder — durch die Auen . . . (Schall-
platten ). 16.15 Uebertrngung aus dem evangelischen Gottes¬
dienst in der Universitätskirch «. Kiel . 11.66 Fröhliche Psiiigst-
sahrt durch ostsälisches Land . 12.66 Musik om Mittag . In
der Pause : 12.55 Zeitangabe , Wetter . 13.65 Fortsetzung der
Musik am Mittag . 14.66 Kinder , hört zu ! 14.45 Bunte Me¬
lodien (Schallplatten ). 15.35 Der Frühling singt den Sommer
ein . Erlebtes und Erlauschtes aus der freien Natur . Einge¬
sungen aus Schallplatten von Karl Peter und Ernst Roljlk.
18.66 Musik znr Unterhaltung . 18.66 Musik im Grünen bei
Hagenbeck. 19.66 Erste Abendnachrichten . 19.16 Graß -Glockncr.
Vom König der deutschen Berge , von Deutschlands hüchsstr
Straße und vom Eroß -Giockner -Äbfahrtsrennen berichtet der
Zeitsunk . 26.66 Sportbericht . 26.1» Wetter . 26.1S Jn bunter
Folge . Ein musikalisches Psopstnum mobils . 22.66 Nach¬
richten . 22.36 Unterhaltung und Tanz . 24.66 Nachtmusik.

Montag , 6. Juni : 6.66 Bremen:  Hofenkonzert an Bord
des Dampfers .sBremen ". 8.66 Wetter , Nachrichten . 8.15 SlAdt
und Land , Tagesfragen zur Ernährungswirtschast . 8.25 Zehn
Minuten Leibesübungen . S.35 Frohe Pfingsten ! Eine heitere
Morgenmusik . 16.15 Was bringt die Woche? Iteues aus Kunst,
Kultur und Unterhaltung . 16.36 Aus zwei Klavieren . UM
Frühschoppen im Freien im Teutschen Eck, Langenhorn . 11.45
Wer ein Volk retten will . kann nur heroisch denken. Betrach¬
tungen und Gedanken aus der Weihestätte zu Pasewalk.
12.66  Schloßkongert Hannover . Jn der Pause : 13.66 Zeit¬
angabe . Wetter . 13.16 Fortsetzung des Schloßkonzertes. 14,66
Melodien aus Köln am Rhein . 15.66 Volksmusik. 15.45 Kike¬
riki ! Lustige Plauderei aus dem Hühnerleben . 18.66 Musik
,M Nachmittag . 18.66 Pinsels Faart na Helgoland Lustige
Villerbagen van en bqnnig schöne „Seereis' ". ig,oo Erste
Abendnachrichten . 19.16 Kleine Ltederstunde . 19.36 Motorrad¬
rennen aus dem Bergring in Tetcrow . 19.45 Sportbericht.
19.55 Wetter . 26.96 ' Unterhaltungskonzert , 21,66 Brüderlein
sein . Szenen aus Ferdinand Reimunds Werken. 22.66 Nach¬
richten . 22.36 Nacht - und Tanzmusik . 1.66 Nachtmusik.
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Wstterberiedt ckes Ueielmroetteickienstss
(Lllssubsort Krems»)

Sonniges, warmes pfingstwetter
Die Witterung von ganz Deutschland wird beherrscht durch

ein Hochdruckgebiet , das sich über Nordwest - und Ostdeutsch¬
land noch weiter kräftigt - Die von Großbritannien südwärts
zur Biscgtza und zum Mittelmeer reichend « Tiefdruckrilmc
rückt nur langsam gegen das Festland vor . Sie wird sich zu¬
nächst in Frankreich durch Gewitterstörungen bemerkbar
machen . Im Weser -Ems -Bezirk sind bei südöstlichen Winden
rasch ansteigende Temperaturen bei vorwiegend heiterem
Wetter zu erwarten . Am zweiten Festtag ist allerdings mit
lebhafterer Wolkonbildung und Gewitterneigung zu rechnen.
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Voraussagefür den 8. Juni: Mäßige südöstliche Winde,
heiter bis wolkig , wärmer , trotzten.

Aussichten für den 6. Juni : Auffrischende südliche Winde,
wolkig , warm , Gomtdterneeguug.

Das Forke-Museum ist an den beiden Psingsttagen von
16 bis 14 Uhr geöffnet.

Schwerpunkt der Kunst in kuropa
vie Grundlagender wiener Varokkkuitur— Zur Mikiist«,eaterwpchein Wien

Vom 12. bis zpm 18. Juni findet in Wien die reprä¬
sentativste Theatcrveranstaltung des Reiches, die Reichs-
thegterwvche , statt . Dies« Theaterveranstaltung wird in
der alten deutschen historischen Theaterstadt Wien gewis¬
sermaßen zu einer Theaterdemonstration werden , die erst¬
malig die enge Verbundenheit der beiden größten Theater?
zentren Europas Berlin und Wien im Graßdeutschcn
Reich vor der ganzen Welt dokumentieren wird.

Es ist für die Entwicklung der ersten großen Epoche
des Wiener Theaterlsbens (nach den ersten Anfängen)
sicher kein bloßer historischer Zufall , datz unter einer
regierenden Hand sich zeitweise alle Länder vereinigten,
die durch ihren Einfluß in der Znsammenwivknng eine
derartige Blütezeit des deutschen Barocktheaters e-mpor-
trisben : Es waren dies Italien , Spanien , Burgund
und Brabant . Aus dem gesamten Kulturbereich dieses
ungeheuren Länderbesitzesklärte sich zu Wien die Varock-
kuiist gb.

Der Hos begann allmählich das Theater als das sein«
zu betrachten. Seit dem Jahr « 1656 etwa begannen die
neue Wiener Bühnenkunst zu erblühen , denn zwei von¬
einander zuerst sich vollkommen getrennt entryickelnde
Schöpfungen ranoep zueinander und blieben nun bei¬
einander in ständig buntem Wechselspiel: das Schau¬
stück und das Tonwerk. Italien und italienische Oper
kamen in Wien zu höchster Entfaltung : Die Floren¬
tiner Oper, die Oxsr Neapels und die Oper Venedigs.
Leopold I. baute auf dem äußeren Burgplatze das große
Opernhaus . Von weiter her wirkten Burgund und Bra¬
bant für das deutscheBarocktheater in Wien. Doch war
dieses Theater in Wien — wie in München — absolutes
Hostheater.

Doch gleichzeitig war die BaroAbllhne  als Ee-
santtkunstwerk einem ganzen Stamme geschenkt. Ihr«
wesentlichen Züge werden und bleiben (Ansang des 17.
bis (knde des 18. Jahrhunderts ) Eigenheit des ganzen
bayerischen Stammes , denn sie sind eigen der Hofoper,
den Handwerkerthsatern , der Bquernbühne des g nzen
bayerischen Volkes. Es ist durchaus nicht verwunderlich
daß die wesentlichen Züge des deutschen Barocktheaters
auch in den verzweigtesten Adern des Eesamtvolkes be¬
merkbar wurden. Wien war der Mittelpunkt der Wett,
mochte Paris auch noch so verheißend glänzen. Als
politische Erscheinung gesehen war dies aber in diesem
Ausmaß aber nur 'möglich mit der sich parallel ent¬
faltenden Kultur . Jedoch dieses politische Geschehenund

dieses Kulturbe .wuhtsein — eines nie ohne das andere —
kamen und wurden getragen von der Volks kraft. Aus
dem großen Sammelbecken der bayerischen Kraft
strömt« politische Entfaltung und stärkster Kunstausdruck
— die Kultur dvs Barocks — zugleich. Daher  das ge¬
sunde, durchblutete Theaterantlitz von Wien!

Doch was formte sich denn in dieser werdenden Dhea-
terstadt Wien, und woran sind bleibende Werte zu
sehen, die eine so weite Rückschaubefürworten ? Ein
Schle ier tat einen sehr entscheidenden Schritt nach der
Richtung zum Volksstückhin. In einem Stgatsdraika
gab es die erste deutscheEinlage , eine Vauerngruppe in
Wiener Mundart . Das Lustspiel bildete sich bald, in
dem es an Derbheit nicht fehlte. Wiener Marktgruppen,
deutsche Lieder, Bauernbilder wurden eingelegt.

Doch man glaubte ja nicht, daß hierbei die Kunst der
Darbietung in den Kinderschuhen steckte. Leopolds I.
Hoskapelle war die beste der Welt . In einer Zeit'sp" '
von kaum 40 Jahren wurden 400 Opern und Oratt

anne
opien

gegeben. Jede Einzelkunst ordnete sich den Forderungen
dieser Gesamtkunst iGier . So war ein berühmter Mathe¬
matiker Maschinenmeister der großen Oper. Von dem
Spiel einer bestimmten Oper -- um ein Beispiel zu
geben — war die Rede in ganz Europa . 1000 Mitwir¬
kende gab es darin , über 8000 sahen dein Spiel zu: es
war das erste modern« Theater der Fünftausend . Und
die Künste des Regisseurs und Bühnenbildners — wür¬
den wir heute sagen — waren von einer Größe der
Natürlichkeit getragen, die man kaum zu glauben ver¬
mag : Große Gärten mit Naturpflanzen zierten die
Bühne. In weiten Häfen wiegten sich wirklich Schiffe.

Doch alles war niemals Literatur für sich. Gewiß,
ohne has gesprocheneWort konnte man nicht recht aus¬
kommen, aber die Wirkung ging von der Eesamt-
kunst  aus . Das war Theaterkunst in ursprünglichster
Bedeutung . Nur wie gesagt: an dieser Theaterkunst
hatte das Volk stärksten Anteil : denn die Kunst des
Barocks war zur Kunst des Volkes geworden. So war
Wien oben wirklich der Mittelpunkt der Welt . Kaum
kann Zeitgeschehen --- das aus den Jahren 166ü bis
1700 und das der Gegenwart — sich trotz des Vonein¬
ander durch Jahrhunderte in ihrem Zueinander deut¬
licher erweisen. Wien wird wieder im Juni 1038 der
Mittelpunkt der Welt fein, M.

Ver§estzug am lag der Kunst
* lebendige flnschauung deutscher beschichte

Am Sonntag , dem 10. Juli , wird sich durch Mün¬
chen  als äußerer Höhepunkt des „Tages der Deutschen
Kunst" wieder wie im vergangenen Zähre ein Festzug
bewegen, der, wie im Jahre l937, das Motto haben
wird : „Zweitausend Jahre deutsche Kul-
t u r". Es ist nun nicht einfach davan gedacht, den vor¬
jährigen Zug zu wiederholen, joirdern auf ihm als aus
einem Anfang, soll weitergebaut werden, um ihn in
immer wiederkehrender Folge von Jahr zu Jahr so zu
steigern, so daß er etwa in fünfzehn Jahren das Prä¬
dikat „vollkommen" verdient- Er soll immer ein¬
fachere und bessere F - rmen  finden , um dem
einfachsten Zuschauer zu zeigen, was Deutschland in
zweitausendjähriger Geschichte seiner und damit der
Weltkultur gezeigt und geschenkthat. Der Festzug soll
den Menschen eine Kultursibel an die Hand geben, die
sie nicht nur erfreut , sondern die sie auch belehren soll.
Deutscher Geschichtsunterricht  soll gegeben
werden, und zwar in einer Art , wie er noch nie in der
Wett dargÄioten worden ist.

Hunderte von Künstlern sind bereits an der Ausge¬
staltung dieser Leitidee beteiligt . Fast jedes Atelier in
der Hauptstadt der Bewegung steht im Dienst dieses
Gedankens. Selbstperftändlich ist auch das Handwerk an
der praktischen Verwirklichung der Gedanken beteiligt.
Die Oberleitung haben wieder wie im letzten Jabre
die Professoren Caspar und Knecht. Sehr wesentlich ist
die musikalischeAusgestaltung des Zuges , die man dem
Leiter der Staatlichen Tonakwdemie anvertraut hat:
Pros . Richard Tvunk. Er wird in diesem Jahre die ge¬
eignete Lösung schaffen.

Wieder gliedert sich der Zug in folgend« Teil«: Ger¬
manisch« Zeit . Romanische Zeit GotischeZeit , die Welt
der Renaissance, des Barocks, der Klassik und der Neuen
Zeit . Neu in dem Zuge wird ein Wagen sein, der in
der Zeit der Renaissance die Darstellung eines ersten
Siedlungsverfuches in tropischen Ländern zeigen wird.
Bekanntlich hat in dieser Zeit Karl V. an den jungen
Weiser Venezuela belichen. Eig silbernes Schiff im
Mittelpunkt wird umschwärmt sein von zwei Fahnen¬

trägern , vier Papageien - und zwanzig Hellebaiben-
Trägern . Auch die Romantik erfährt eine neue Symbo-
tisierung : Mädchen tragen in tänzerischem Schritt die
Blaue Blume der Romantik . Das Ereignis des Jahres,
der Anschluß der südlichen Ostmark an das Reich, soll
natürlich stärksten Ausdruck gerade au diesem Tage fin¬
den. Ein« österreichisch« Gruppe in den früheren Lan¬
desfarben Rot -Silbex wird von einer zweiten mit den
Reichsinsignien gefolgt. Das Kernstück bildet der
„Donauwaaen ". Um den Wagen herum marschierenmit
entsprechenden Symbolen und Enblemen die Länder
Oesterreichs mit ihren charakteristischenErzeugnissen.

In der Gruppe „Neue Zeit " erfahren die Gruppen:
„Das Opfer" und „Glaube und Treue " eine vollkom¬
mene Umgestaltung. Um auch dap große Bauwerk des
Führers historisch weiter zu führen , steht man im Zuge
in Modesten drei neue Großbauten : das Märzseld, die
Elbbriicke und das Stadion in Nürnberg.

U . U.

Ver „Schlüssel" zm flusstellung
Hn Wdechest als Sondernummer

Die vom Regierenden Bürgermeister SA -Eruppen-
sühver Böhmcker  herausgegebene Zeitschrift „Der
Schlüssel" (Verlag H. M . Haüschild, Bremen) läßt ihr
Jllniheft soeben in verdoppeltem Umfange erscheinen
und gibt ihm das Gepräge einer ausgezeichnet gs'
lungenen Bilderschau der Ausstellung „Der Schlüssel
hat den Photographen Karl Theodor Gremmler
beauftragt , ohn« Rücksichtauf irgendeinen Vollständig-
kettsanspruch lediglich das schöne Bild der Ausstellung
mU seiner Linse ejnzufangen . Genau so wie der Be¬
sucher, dem auch immer nur einzelne Ausschnitte tt-
sonders m das Auge fallen, ist nun der Photograph

Ausstellung gegangen und hat aus der Füm
der sich drängenden Motivs 64 Blickpunkte ausgewählt
In dreien 64 zwanglos aneinandergereihten Aufnahmen
aber gibt er und gibt damit auch das Heft einen er-
lebmsrerche-n Eindruck des Ausgestellten wieder und
rmgf zugleich auch etwas von dem Geist der Lebendig¬
keit und der Großzügigkeit der Stadt , die hier ül"
VeiftungM für die Nation und für die Geltung des
deutschenNamens in der Welt zur Schau stellt. Es M
NZt / n der Tat eine ganze Reihe verblüffender und
künstlerisch allgemein wirkungsvoll gesehener Aufnahmen
zustande gekommen, die dieses Bildcrheft nicht allein
der Ausstellung, sondern zugleich für jeden Besucher

sondern zugleich zu einem Bilddükuineilt
vnrmicher Leistungen und bremischen Geistes machen-



Nr . 133 Jahrgang 1938 Bremer Zeitung Pfingsten 1938

ii
„Zu unserer größten Freude haben wir Ihrer freund¬

lichen Zuschrift entnommen, daß Sie sich für Ihre kleine
Namensschwester an der Ostrach im Kreise Saulgau,
Gau Württemberg , interessieren!" — das war der Be¬
ginn der Antwort , die wir auf unseren Brief an das
zweite der vier deutschen Bremen vom Bürgermeister
und Bauer Kuchelmeister  aus dem Kreise Saulgau
im Württembergischen erhielten . Unser eigenes schönes
großes Bremen , „Schlüsselzur Welt " und „Bahnhof am
Meer", brauchen wir den Bremern nicht erst schildern,
von der kleinen westfälischenNamensschwester im Kreise
Soest haben wir es am letzten Sonntag getan und heute
ist also die Beschreibung eines weiteren kleinen un¬
bekannten Bremen an der Reihe, die der

Bürgermeister
der Gemeinde Bremen

Kreis Saulgau, Württ.

An

mit den obigen freundlichen Worten sandte und ein¬
leitete . Die Gemeinde Bremen ist eine politische Land¬
gemeinde dritter Klasse und zählt durchschnittlich
350 Einwohner.  Mit geringer Ausnahme von
fünf Handwerkern (Schmied, Wagner , Sattler , Maurer
und Zimmermann ) und sechs Gewerbetreibenden bilden
die Bewohner eine bodenständige Bauern¬
schaft,  die sich ihrer wohlgepflegten Fluren freut und
die ihre schwäbische Heimat liebt und schätzt.

„Es steht leider kein weiteres Material zur Ver¬
fügung als die von mir selbst verfaßte Chronik des
Ortes " — so schreibt Pg . Kuchelmeister — „Es folgen
deshalb die Anfangsbogen derselben, welche für Sie
zweckdienlichsein können".

Und diesem Material entnehmen wir vorweg, daß es
die kleine Gemeinde Bremen war , die als erste des

-

W ' enLuhrrr .Nriieru .RaMkr '
? ö«s deutschen Volkes- i :v-
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HrrOanrU'.Keok:

WürttembergischenOberlandesam12.  März
1938 den „Kanzler und Retter Deutschlands, Adols
Hitler, " zu ihrem Ehrenbürger ernannte und daß sich
bei der Wahl am 12. November 1933 die Gemeinde
Bremen im Schwabenland hundertprozentig zu ihrem
Führer gestellt hat ! Die Ortschronik selbst beginnt mit
einem Spruch, „Stammgefühl " überschrieben. Er lautet:
„Deiner Sprache, deiner Sitte , deinen . Toten bleibe
treu , steh in deines Volkes Mitte , was dein Schicksal
immer sei. Wie die Not auch dräng und zwinge, trittst
du aus dem heiligen Ringe, wirst du hilflos untergehn ."
Und dann beginnt die Geschichtefolgendermaßen:

Nach älteren Urkunden Bräma  und später Brä-
mon  genannt , bildet Bremen einen kleinen, an der
Windungsreichen Ostrach gelegenen Ort , westlich gren¬
zend an Preußen (Hohenzollern) und zweieinhalb
Stunden entfernt von der Oberamtsstadt Saulgau.
Ueber den Ursprung Bremens kann sicheres nicht gesagt
werden. Die Sage einiger alter Männer geht dahin,
daß Bremen früher viel größer gewesen sein soll als
es jetzt ist. Sie glauben ihre Annahme dadurch bewahr¬
heitet, daß sie in- und außerhalb des Ortes Spuren ur¬
alter Gebäude in den aufgedecktenMauerwerken erken¬
nen wollen. Im Durchschnitt 570 Meter über dem
Meeresspiegel liegend, findet Bremen sein besonderes
Gepräge in dem üppigen Wiesental,  dessen
saftig grüne Matten von der bräunlichen Ostrach durch¬
zogen wird. Vorbei geht ihr Weg an Berg und Tal , an
sanft ansteigenden Bergeshöhen, von denen herab zur
Erntezeit die behäbigen Erntewagen ins Tal gewankt
kommenund auf deren Hängen zur Herbstzeit das Vieh
weidet.

Weinen
Bremens Geschichtegeht zurück bis auf das 12. Jahr¬

hundert . In dieser Zeit wird ein Ortsadeliger genannt.
Bremen hat gute und böse Taze gesehen, Tage des
Ueberflusses und teure Zeiten , Krieg und Plünderun¬
gen, Hagelschlag, Feuersbrünste , Hochwasser, Viehseuchen
und den schwarzen Tod, der -nach dem Dreißigjährigen
Krieg das Land verheerte. Am 21. März 1799, als die
Franzosen die große Schlacht bei Ostrach  gegen
die Oesterreich» verloren , hatten die Einwohner viel
zu leiden. Sie wurden schrecklich beschossenund mehr¬
mals ausgeplündert . 2m Jahre 1917 herrschte eine ganz
teure Zeit , in der es wegen der vorausgegangenen Nässe
und des Mißwuchses kein Brot gab.

Bürgermeister Kuchelmeister schließt seinen Bericht
dann mit einer abermaligen Schilderüng der Schönheit
seines kleinen idyllischen Dorfes, dessen romantische Um¬
gebung jeden Naturfreund reichliche Freude bereitet,
und er sagt noch einmal von seinen Menschen, daß sie
vorwärtsstrebend , willensstark, arbeitsam , tatenfroh
und friedliebend seien. Dsek.

UnveröffentNekts vokuments sus koklfs ' Î seklsk

„kichard, kichard, kistr bald"
slus der NohIfS'Neilie der vz. für die läge der großen flusstellung„vremen—Schlüssel;ur Welt"
Fritz Reuter,  der seit

1863 in Eisenach lebte, ist
mit Rohlfs mehrfach zu¬
sammengekommen. Ihr
Verhältnis zueinander war
freundschaftlich, wie Frau
Luise Reuter in einem
Brief später schreibt, Da
Rohlfs im Jahre 1873 seine
6. Afrikaexpedition unter¬
nehmen will und bald von
seiner Gattin Abschiedneh¬
men muß, so widmet ihm
Reuter einige Zeilen , die
sich hierauf beziehen. Unser
Dichter konnte keine besse¬
ren Verse finden als die
folgenden aus „Hanne
Nüte" : Un de Nachtigall
sung: — Adjüs , adjüs ! —
Kihr bald, kehr bald tau-
rügg ! — En leiwes Hart,
dat sleiht för di — So
säut, so sänt, so lat , so
früh , — Dat lett di nich,
bat lett di nich, — Dat
tüht , dat tiiht di ümmer
t'rügg ; — Kihr bald kihr
bald un tröst sin Weih, —
Kihr bald, kihr bald,- ihr 't
Hart intwei!

Während es nun in
„Hanne Nute" weiter
heißt : „Hanne Nüte, Hanne
Nüte , kihr bald", nimmt
Meuter, da Rohlfs mit Vornamen Gerhard heißt, eine
kleine Veränderung vor : Girhard , Girhard,
kihrbald!

Der Dichter, der dem Forscher „mit herzlicher Liebe"
zugetan ist, weiß, daß Rohlfs ein Stürmer und Drän¬
ger ist, der alle Schwierigkeiten in Afrika kühn über¬
windet . Er mahnt ihn jedoch, seine Kräfte nicht allzu¬
sehr anzuspannen , sondern ein altes norddeutsches
Sprichwort zu beherzigen: „Ein gutes Pferd soll man
nicht todt reiten ."

--

Genau einen Monat nach der Widmung von Fritz
Reuter schreibt Emanuol E e i b e l^ einige 'Zeilen für
Rohlfs nieder. Der Aufbruch zur neuen Expedition in
die Sahara ist näher gerückt, und deshalb konnt« Keibel
keine besseren Worte finden als den Vergleich mit dem
Kranich, der nicht im Behagen ruhen kann, sondern,
von ewiger Sehnsucht getrieben , wieder hinaus in die
Ferne muh, um dann „stolzer befiedert" zurückzukehren.

Or, LsIZsr (Vosesaolr)

Tteuerkalender. In ver Woche vom 5. 6. bis zmn 11. 6.
sind folgende steuern zu zahlen: 1. Lohn-, Wehr? und Bür¬
ger- und Kirchensteuerfür die Zeit vom I«.—31. 4, Fällig¬
keitstermin: 7. Juni . — S. Einkommen- und Körperschasis-
steuervvrauszahlungen. billig 10. Juni . — 3. Uinzatzsteuer-
Boranmowung und -Vorauszahlung der Monatszahler für
dm Monat Aloi 1838. fällig 1.—10 Juni . Kein« Zchonsrist. —
4. Entrichtung der Besürderungssteuerim Personenverkehr
mit Kraftfahrzeugenunter gleichzeitiger Einreibung zweier
Nachwe sangen für den Monat Mo! lW . igsiig lO. Juni.

Nordische Kunsthochschule und Handwerkcrschule, Am Don¬
nerstag,  S . Juni , findet um 201lhr  im Oortragssaal
der Nordischen Kunsthochschule, am WandrahmSS, Jim ner S4
II. G schoß, ein Bortrag — mit Lichtbildern— des Herrn
»eünig statt. Thema- „Als Kriegsfreiwilliger

unter Lettow - Borbeck ". Gäste willkommen. (Beitrag
SO Psg.)

Beratungsstellefür Geschlechtskranke, Timonstratzc. Kosten¬
lose Beratung und Untersuchungin den Sprechstundenmon¬
tags, Mittwochsund frei tags, 16—13 Uhr durch einen Arzt,
Donnerstags 17—18 Uhr durch ein« Aê ti-n.

Tuberkulose-Beratungsstelle, Bornstvaße 70/71. Kostenlose
Untersuchungin den Sprechstundenvormittags von 6 bis
1s Uhr montags und doni« rstogs außerdem von 16 bis
18 Uhr. Beratung und Auskunft (auch tolesonisch) außer mon¬
tags und ov..u«rstags >2—16 Uhr. An jedem eisten Montag
im Mm'.et vormittags Untersuchungennur kür Säuglinge
und Kinder k" zum 6. Lebensjahr.

öroschengrab, ein böses Ungeheuer
Wir Menschen glauben heute nicht mehr an böse

Geister, zumindest machen wir nur noch selten den Ver¬
such, uns diese Uuglücksträger irgendwie bildhaft vor¬
zustellen. Bis auf den „Schwarzen Mann ", der auch
heute wohl noch hin und wieder als Kinderschreckeiner
längst vergangenen Zeit zitiert wird, ist nichts von all
dem Aberglauben übrig geblieben, der einst die Men¬
schen beherrschte. Merkwürdig , muß man da sagen; —
oenn es gibt auch heute noch die gleichen bösen Geister,
die schon unsere 'Großmütter mit symbolischen Zeichen
zu vertreiben suchten. Gewiß, die Borstellung um diese
dunkle Eeisterwelt hat sich gewandelt , wir halten nicht
mehr den Atem an, wenn von ihr gesprochenwird ; aber
bekämpfen müssen wir sie nach wie vor.

E i n häßliches Ungeheuer jedoch läuft heute noch von
Haus zu Haus , von Tür zu Tür , vom Keller auf den
Boden, vom Boden in die Küche, von der Küche in den
Garten und .dann hinaus ins freie Feld. Dick ist es, rich¬
tig aufgeschwommen, von grüner und manchmal von
gelber Farbe , wirklich widerlich anzuschauen, ein Scheu¬
sal in des Wortes wahrster Bedeutung . Wer behauptet,
daß dieses Untier nur träge einherkraucht, der kennt es
nicht, denn trotz seiner Dimensionen ist es springleben¬
dig, jeden Vorteil weiß es für sich wahrzunehmen, nichts
kann ihm entgehen. Wie dieses Tier heißt, will man
wissen? Es hat noch keinen Namen. „Groschengrab"
mußte man es nennen, da die von ihm angerichteten
Schäden von Fall zu Fall zwar nur gering zu bewerten
sino. Aber in seiner Langlebigkeit , seiner Vielzahl , wach¬
sen diese Schäden zu Unsummen an , und darinnen liegt
seine Gefährlichkeit. Wo immer nur Nahrungsmittel
stehen, da macht sich das „Groschengrab" an die Arbeit,
da will es dem Menschen schaden, da will es verderben.
Unsere Hausfrauen kennen dieses böse Ungetüm längst;
seit langem kämpfen sie schon gegen den Verderb , nur
wußten sie das Ungeheuer nicht als einen bösen Geist
beim Namen zu nennen. Jetzt über ist dieser Name aus¬
gesprochen, jetzt heißt es : „Tod dem Eroschen-
grab !"

Die neuen Uriaubsbestimmungen
für jugendliche

Die Reichsregierung hat am 39. April 1938 das neue
Jugendschutzgesetzverabschiedet. Es sind im wesentlichen
Bestimmungen darin enthalten , die deutlich die Sorge
des Staates um die Jugend und damit um die Zukunft
des Reiches in den Vordergrund stellen. Die Durchfüh-
rungsoorschriften enthalten im Absatz2 die Bestimmung,
daß jeder Betriebssichrer , der Jugendliche beschäftigt,
das Gesetz an geeigneter Stelle im
Betrieb zur Einsicht auslegen muß.
Also, jeder Betrieb , der Lehrlinge oder jugendliche
Arbeiter beschäftigt, hat dieses Gesetz anzuschaffen.

Die Urlaubsbestimmungen für Jugendliche treten
sofort in Kraft . Demnach erhalten e Jugendlichen vom
14. bis 16. Lebensjahr 15 Werktage, die Jugendlichen
vom 16. bis 18. Lebensjahr 12 Werktage Urlaub . Der
Urlaub erhöht sich auf 18 Werktage, wenn der Jugend¬
liche mindestens 10 Tage an einem Lager oder einer
Fahrt der Hitler -Jugend teilnimmt . Der Urlaub ist
nach Möglichkeit zusammenhängend in der Zeit der
Berufsschulferien und in der Zeit eines Lagers oder
einer Fahrt der Hitler -Jugend zu erteilen . Maßgebend
für di« Urlaubsdauer ist das Alter des Jugendlichen
bei Beginn des Kalenderjahres.

Soweit in Tarifordnungen oder Betriebsordnungen
günstigere Regelungen vorgesehen sind, ist nach diesen
zu verfahren.

^ viriZ Von

Der angehaltene Stromzähler
Ein grundsätzlichesGerichtsurteil

Iu einem Strafprozeß wegen unerlaubter Entwen¬
dung elektrischen Stroms fällte das Moabiter Schöffen¬
gericht am Freitag ein Urteil , dem grundsätzliche Be¬
deutung zukommt.

Einer Ehefrau konnte nachgewiesen werden, daß sie
durch eine Manipulation am Stromzähler das Zähl¬
werk willkürlich angehalten hatte , so daß der durch¬
laufende Strom nicht berechnet wurde . Dadurch wur¬
den die Berliner Elektrizitätswerke um erhebliche Men¬
gen elektrischen Stroms betrogen . Der Verurteilung
der angeklagten Ehefrau nach dem Gesetz über die Ent¬
ziehung elektrischer Kraft standen insofern Schwierig¬
keiten entgegen, als danach eine unbefugte Stroment¬
nahme „vermittels eines zur ordnungsmäßigen Strom¬
entnahme nicht bestimmten Leiters " vorausgesetzt wird.
Ei-n solcher besonderer Leiter war in diesem Falle nicht'
vorhanden . Auch eine Verurteilung wegen Betruges
war nicht möglich, da eine Vermögensbeschädignng durch
Vorspiegelung einer falschen Tatsache nicht gegeben
war . Auf Grund des Antrages des Staatsanwalts kam
das Gericht jedoch über den neugeschaffenen A 2 des
Strafgesetzbuches zur Verurteilung der Angeklagten. In
dieser Bestimmung ist gesagt, daß ein Täter auch dann
strafbar ist, ohne daß es nach den Buchstaben des Ge¬
setzes ausdrücklich bestimmt ist, , „wenn die Handlung
dem Grundgedanken des Rechts und dem gesunden
Bolksempfinden widerspricht". Die Angeklagte wurde
daher wegen Vergehens gegen das Gesetz über die Ent¬
ziehung elektrischer Kraft in Verbindung mit 8 2 des
Strafgesetzbuches zck 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Rundfljige über Bremen . Die Deutsche Lufthansa ver¬
anstaltet auch während der Pfingstfeiertage
Rundflüge über Bremen.

Arbeitslosenunterstützung für Arbeitsdienstmänner,
die freiwillig weiterdienten . Als Arbeitslosenunter¬
stützung für in Ehren aus dem Arbeitsdienst ausge¬
schiedenen Arbeitsmännek gilt mindestens die der
Klasse V. Diese Vorschrift bezieht sich nicht allein auf
solche Arbeitsmänner , die unmittelbar nach Erfüllung
ihrer Dienstpflicht ausscheiden, sondern auch auf jene,
die nach Erfüllung ihrer Dienstpflicht im Reichsar¬
beitsdienst freiwillig noch wcitergedient haben und
dann erst in Ehren ohne Versorgung aus dem Dienst
ausscheiden. (Erl . d. RuPrAM . v. 27. 1. 38.)

^ i n s irv
(Iliv liier kulMiicky,, Jliiloilüu ^ vn Aollsti-en

. - leum ^ n/liiZvnteilk ) , , . ^

Hm IVUttwooli , c!en 8 .
(nickt Oonnsrstsg)
spricht im großen Saal« der „Union" Dr. Gengler
über:

^esuitismus ciei' l 'Ocjfeincl
cleutsekei'
Eintrittskarten sind anzufordern in der Ludeirdorff-
Buchhandlung, Schüsfelkorb 17/18,

In der Krankenkost für nährende Getränke, Sup¬
pen, Breie und Kaltschalen stprl s kolk-kindrrmrhl Koch-und Diätrozepte für eine abwechslungsviille Darreichung nebst Probe kostenlos durch Opel-Zwisback,Leipzig-Süd.
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Tragt es weiter!
ZumZ. Ilordseeführerlegerin Bremen

Als der Führer am 1. Dezember 1936 das Gesetz der
Hitler -Jugend unterzeichnete und damit der Jugend,
die seinen Namen trägt , einen staatlichen Auftrag ver¬
lieh, da hatte diese größte Jugendbewegung der Welt
die schönste Anerkennung  erhalten , die sie je
erhoffen konnte. Aber gleichzeitig mit diesem Gesetz hatte
die Hitler -Jugend den größten Vertrauens¬
beweis  empfangen , den jemals eine Jugendbewegung
erhalten hat . Damit war wiederum die unbedingte und
nicht wegzudiskutierende Richtigkeit jenes Erziehungs¬
prinzipes belegt, das der Führer selbst aufstellte, das
Fundament dieser Jugendbewegung bildet und das
Anfang und Ende der gesamten HJ .-Arbeit ist. Und
dieses Programm lautete : Jugend muß von
Jugend geführt werden!  Dieses Erziehungs¬
programm — das stand von vornherein fest — war
revolutionär , war einmalig . Es warf alle bisherigen
Erziehungsformen über den Haufen. Natürlich waren
sie auch damals da, die Neunmalweisen jener „gut
bürgerlichen Gesellschaft", die jedem neuen Programm,
das . dazu alle bisherigen Formen zerbrach, jede Lebens¬
berechtigung von vornherein zu nehmen versuchten, da
sie alles Neue haßten und sich jeder neuen Verant¬
wortung entgegenstemmten. Sie versuchten mit allen
Mitteln nachzuweisen, wie unmöglich es sei, dieses
aufgestellte Erziehungswerk , nach dem die gesamte
deutscheJugend ausgerichtet werden sollte, auch nur in
seinen Anfängen zur Durchführung zu bringen.

Dieser Gesellschaftstand die gläubige Gemeinschaftder
deutschen Jugend gegenüber. Diese Jugend , die stets
nach Vorbildern suchte, mutzte ein Ideal haben, dem sie
sich gläubig hingeben konnte. Und dieses Ideal war da
und in einer überzeugenden Gestalt verkörpert und ihr
für ewig als ein leuchtendes Vorbild gegeben, und das
war jener Mann , der dieses Erziehungswerk aufstellte:
Adolf Hitler!

Welche gewaltige Umwälzung hat sich seit jenen
Tagen vollzogen. Aus einer kleinen braunen Schar ent¬
stand die 7-Millionen -Eefolgschaft der Hitler -Jugend.
Heute marschiert die junge Garde der nationalsoziali¬
stischen Partei , die das in Treue bewahrt , was ihr
einst die Alten Kämpfer der Bewegung vorlebten.
Diese Jugend -Bewegung, in der die Söhne des ganzen
deutschen Volkes ohne Unterschieddes Standes und Ver¬
mögens, des Berufes und Bekenntnisses, Schulter an
Schulter stehen, wo die nationalsozialistischen Grund¬
sätze und Tugenden lebendig sind und bis zur letzten
Konsequenz durchgeführt werden, ist eine stolze Ver¬
wirklichung des sozialistischen Programms unseres
Jahrhunderts . Wen erfüllt es nicht mit Glück und Be¬
friedigung , unseren Jungen und Mädel zusammen mit
anderen Kameraden und Kameradinnen auf Fahrt oder
im Lager, auf ihren Sportnachmittagen oder Heim¬
abenden zusehen, wie sie ihre Aufgaben unter Führung
gleichaltriger Führer erfüllen. Nein, wir können es uns
heute überhaupt nicht mehr vorstellen, vor den braunen
Kolonnen unserer Jungen einen Erwachsenen mar¬
schieren zu sehen. Diese Jugend führt sich
selbst!  Schon ein 12- oder 13jähriger Jungvolkführer
weiß die Verantwortung , die er seinen Kameraden und
deren Eltern gegenüber hat , zu tragen . Kein Alters¬
unterschied fordert Autorität , sondern die Leistung
dieses Führers ist es, die . ihn noch über seine Kame¬
raden stellt und so eine echte Autorität erzwingt. Die¬
ser junge Führer ist sich dessen voll bewußt, daß sich
eine Autorität nicht durch Cinschüchterungsmethoden
erwerben läßt , sondern daß nur Leistungen, die ihn
über den Rahmen seiner übrigen Kameraden hinaus¬
heben, ihm das blinde Vertrauen seiner Gefolgschaft
schenken. Dieses Vertrauen verpflichtet ihn, weiter an
seiner eigenen Vervollkommnung zu arbeiten , sich eben
alles zu erarbeiten , was irgendwie erreichbar ist. Und
da setzt gerade das Prinzip der Selbstführung eine be¬
ständige und fortlaufende Führerschulung  voraus.

Aus dieser Erkenntnis ergibt sich ganz klar die Not¬
wendigkeit zur Durchführung großer Führerloser , wie
sie alljährlich in den Gebieten der Hitler -Jugend statt¬
finden. Wenn daher nun das 3. Nordsee - Führer-
lager in Bremen  durchgeführt wird, so hat die
Öffentlichkeit und vor allem die Elternschaft allen
Grund , diesem Führerlager ihre Aufmerksamkeit zuzu¬
wenden ; denn es sind doch hier die Führer und Führer-
innen versammelt, deren Verantwortung sie ihre Jungen
und Mädel anvertraut haben. Wenn heute morgen die
Lagerfahne im 3. Nordsee-Führerlager auf der Pauliner
Marsch gehißt wird und Obergebietsführer Luhr
Hogrefe  das Lager vor den , 4669 Führern und
Fühcerinnen eröffnet, so beginnt für d-ese Hitlerjungen
und VDM .-Mädel eine Zeit ernster Arbeit ; denn, was
sie hier im Führerloser aufnehmen und an Großem er¬
leben, gehört nicht ihnen allein , sie haben es ihren
Kameraden und Kameradinnen draußen in ihren Ein¬
heiten weiterzuvermitteln . Sie sind in diesem Augenblick
die Vertreter der gesamten Nordsee-HJ ., und ihnen
sollen die Wort « ins Gedächtnis  zurückgerufen wer¬
den, die ihnen Reichsamtsleiter Dr . Groß beim Abschluß
des 2. Nordseeführerlagers mit auf den Weg gab:

„Nicht nur Besitz soll es für euch sein, sondern darüber
hinaus ein Lebensgut, das ihr — durchglüht vom Glau¬
ben an die Urkraft des Volkes — weitertragen sollt in
junge brennende Herzen. Erkennen, erleben, mitnehmen,
nicht schwätzenund nicht wegwerfen, sondern aufheben
sollt ihr diese ewigen Worte für die großen Stunden
des Lebens. Glaubensvoll marschieren wir
so in ein ewiges Deutschland !"

kürt Lebulrs.

„Feindliche Ufer'
Vec Tonfilm des Bremer Jungvolks/ Lestoorstellung am Pfingstmontag 11 Uhr vorm. im„Metropol"

kviterkowpk im lVasser . Die Kamera siebt ibn aus ävr tivksten Perspektive.

Nun werden wir ihn endlich sehen, auf Normalfilm¬
breite umkopiert und, was für die Eesamtwirkung we¬
sentlich, in der Tonfassung mit der ganz ausgezeichne¬
ten musikalischen Untermalung von Preiß : den Film
vom Bremer Jungvolk -Sommerlager 1937 in Hitzacker,
verfaßt , gedreht, geleitet und geschnitten von Heinz
Bischer, dem Filmreferenten des HJ .-Eebietes Nordsee,
und preisgekrönt im IV. Nationalen Wettbewerb für
Filmamateure . 1500 Pimpfe und ebenso viele Eltern-
p'aare , alle, die die Lagerwochen am Elbestrand aktiv
oder nur für einen Sonntag als herzlich gebetene Gäste
miterlebten , haben die Uraufführung mit befonderer
Spannung erwartet ; aber nicht nur darum , weil „ich
und mein Freund " oder „unser Junge " so schön „mit
draufgekommen" sind, werden sie sich dieses besondere
Filmwerk ansehen, sondern vor allem weil hier der
Spielfilm aus den Reihen der Hitler -Jugend und von
ihrem Geist bestimmt entstanden ist, der ungekünstelt,
unpathetisch und unverfälscht ein Eemeinschaftserlebnis
der nationalsozialistischen Jugend wiedergibt . Wer die
Wochen von Hitzacker nur durch die Zeitungsberichte
miterlebte , wer selbst noch nie einen Blick in ein Jung¬
volklager getan hat , der wird zunächst die Feststellung
machen: hier ist endlich einmal wieder ein richtiger
Film , um dessen Bildersprache ihn mancher große
Spielfilm beneiden könnte. Die Begleitmusik unter¬
streicht lediglich den pausenlosen Fluß des Bildes , die
wenigen und sehr kurzen Dialoge bleiben auf die not¬
wendigsten handlungsfördernden Wendungen beschränkt
oder der Erlösung einer humoristischen Bildwirkung
vorbehalten , wie beispielsweise auch der Gesang in der
köstlichen „Elbeschiffer"-Szene, als die Pimpfe , im
Wasser watend und ihren Kahn an der Strippe zum
Ufer ziehend, nach berühmtem Wolga -Muster singen
„Zieht euch warm an . . ." Bild und Ton werden hier

Der KLlirmann von Uitnaeker weist «Ion kiaebrmgleru
gen 211111 Imger . ^ .ukn . : „üsincllicbs Hier " (2).

krste„Dötlinger Woche" der krzielier
vorbildlicheZusammenarbeitzwischen Partei und Staat—kin neuer Weg zur Entwicklung

des nationalsozialistischen Schulwesens

zur nettesten Verulkung aller überängstlichen Tanten-
gemüter.

Aber es ist auch eine Idee mit Hand und Fuß . die
unaufdringlich über das Bild hinaus zum Zuschauer
spricht: da werden drei Nachzügler auf dem Wege zum
Lager kurzerhand gefangengenommen und ins seitdem
„feindliche" Lager am anderen Elbeufer geschafft. Nun,
man denkt zunächst an ein etwas gewagtes „Näuber-
und Soldatcn "-Spiel , zumal ein Bote die unmißver¬
ständliche Aufforderung nach drüben bringt : We" "
ihr Mut habt , holt sie euch zurück!"

Selbstredend haben sie Mut , tatendurstig wird über¬
gesetzt, mit Hallo und Kriegsgeschrei gehts hinauf zum
anderen llfer — und dann wird es auf einmal still,
die Jungen und mit ihnen die Zuschauer sehen sich vor
eine vollkommen unerwartete Lage gestellt: da drüben
helfen die feindlichen Pimpfe emsig beim Einbringen
der Ernte , sie binden Garben , werken mit der Sense
und unterstützen so mit ihren jungen Kräften den
Bauern , der ohne sie wohl nicht so schnell fertig ge¬
worden wäre . Also deshalb wurden die drei von
„drüben" so notwendig gebraucht! Man braucht nichts
hinzuzufügen, nichts zu erläutern , man sieht es selbst,
wie jetzt vorläufig die Feindschaft vergessen und ge¬
meinsam angepackt wird , wie nachher aber doch noch die
Ehre in einer handfesten Jungenrauferei wiederherge¬
stellt und die Versöhnung besiegelt wird.

Die Leser der „B- Z." haben in der Freitagnummer
von Heinz Bischer selbst erfahren , wie „Feindliche Ufer"
entstand. Wir können ihm bestätigen, daß es wirklich
der tausendste von 999 Sommerfilmen geworden ist,
der bisher beste und dazu das erste Filmwerk seines
Schöpfers — ein hoffnungsvoller Anfang , der viel für
hoffentlich nachfolgende Filmschöpfungen aus den
Reihen der Hitler -Jugend erwarten läßt . „Feindliche
Ufer" wird nach der Festvorstellung am Montagvor-

sittag am Abend als Freilicht -Uraufführung vor der
ührerschaft der Nordsee-Hitler -Jugend gezeigt.

Vnni ^ .rnurius 3Vsilsbasussi.

flchtung, Waldbrandgefaizr!
Alljährlich werden große Werte deutschen Volksver¬

mögens durch Wald -, Moor - und Heidebrände vernichtet.
Die Ursache ist in den meisten Fallen sträflicher Leicht¬
sinn und Nichtbeachtung gesetzlicherBestimmungen.

Jetzt wo die Zeit der Wanderungen beginnt , sei da¬
her jeder deutsche Volksgenosse nochmals eindringlichst
ermähnt , daß er von sich aus alles zu tun hat, damit
diase Werte dem deutschen Volksvermogen erhalten
bleiben , und die Brandgefahren beseitigt werden.

Für diejenigen aber, denen ein Appell an ihr Ver¬
antwortungsgefühl allein nicht genügt , seien im folgen¬
den als Mahnung die zur Verhütung und Bekämpfung
von Waldbränden ergangenen Bestimmungen erneut
in Erinnerung gebracht.

Wer Wald -, Heide- oder Moorflächen durch verbotenes
Rauchen oder Anzünden von Feuer , durch ungenügende
Beaufsichtigung angezündeten Feuers , durch Fortwer¬
fen brennender oder glimmender Gegenstände oder :n
sonstiger Weise in Brandgefahr bringt , wird mit Ge¬
fängnis bis zu drei Monaten und mit Geldstrafe oder
mit einer dieser Strafen bestraft. sStGB . 8 310g?,s

-Mit Geldstrafe bis zu 150 Reichsmark oder mit Hast
bis zu 14 Tagen wird bestraft , wer

1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald
. oder Moor - oder Heideflächen betritt oder sich der¬

selben in gefahrbringender Weise nähert,
2. im Walde oder auf Moor- oder Heideflächen oder

in gefährlicher Nähe derselben im Freien ohne
Erlaubnis des Grundeigentümers oder seines Ver¬
treters Feuer anzündet oder das geitattetermaßen
angezündete Feuer gehörig zu beaufsichtigen oder
auszulöschen unterläßt . FuFPE . 8 40.)

Wird jemand auf frischer Tat betreffe ? oder verfolgt,
so ist, wenn er der Flucht verdächtig ist oder seine Per¬
sönlichkeitnicht sofort festgestelltwerden kann, jedermann
befugt, ihn auch ohne richterlichen Befehl vorläufig fest¬
zunehmen (StPO . 8 127 Abs. 1.)

Jeder , der den Ausbruch eines Schadenfeuers, das
er nicht selbst zu löschen vermag, bemerkt, ist verpflichtet
unverzüglich der nächsten Polizei - oder Feuerwehrsteke
davon Mitteilung zu machen. Personen , die dieser Pflicht
vorsätzlich nicht nachkommen, werden mit Geldstrafe bis
zu 150 Reichsmark bestraft.

Bei Forst-, Heide-, Wiesen- und Moorbränden lind
neben den Feuerwehren alle geeigneten Personen un¬
aufgefordert zur Hilfeleistung verpflichtet. Der Umfang
und die Kostenregelung der nachbarlichen Löschhilfe sind
die gleichen wie bei anderen Schadenfeuern. Die tech¬
nische Leitung der Löscharbeiten kommt bei Anwesenheit
von Forstbeamten diesen zu. In ihrer Abwesenheitliegt
sie beim Führer derjenigen Wehr, die zuerst einge¬
troffen ist. (Gesetz über das Feuerlöschwesenvom 15 '12
1933 88 18 und 21.)

Wer bei llnalücksfällen oder gemeiner Gefahr oder
Not nicht Hilfe leistet, obwohl dies nach gesundem
Volksempfinden seine Pflicht ist, insbesonderewer der
polizeilichen Aufforderung zur H Leistung nicht nach¬
kommt, obwohl er der Aufforderung ohne erhebliche
eigene Gefahr und ohne Verletzung anderer wichtiger
Pflichten genügen kann, wird mit Gefängnis bis zu
zwei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. (StEB.
8 330°.)

nr

Kleinhandelshöchstpreise für Hammelfleisch. Der Senator
für die Wirtschaft als Preisbildungsstelle veröffentlicht im
Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe unter „Amtliche Be¬
kanntmachungen " die festgesetzten Kleinhandelshöchstpreife für
Hammelfleisch.

„Der seltsame Topf ", eine lustige Bildergeschichte, leitet die
Juni - Heimatlese (Herausgeber : NSLB . Gau Weser-
Eins , Schulzesche Verlagsbuchhandlung Rudolf Schwach . Ol¬
denburg ) zwischen Weser und Ems wirksam ein . Wilhelm
Busch hat Pate gestanden , als Günther Pötter -Wilhelmshavm
sie in 39  wohlgelungenen Bildern zeichnete und Wilhelm
Breithvupt -Ovslgönne die nicht minder schönen Reime dazu
schmiedete. Uns wird drastisch vor Augen geführt , wie wir
uns zu Verhalten haben , „Wenn wir etwas aus alter Zeit
finden ". Hinrich Cramer führt uns mit seiner Erzählung
„Ein Bagger , ein Unterseeboot und ein Hirschgeweih " nach
Brake und läßt uns darin die Erltstehung des Broker Strand¬
bades , das Bauen der Jungen am Strande und ihre Ent¬
deckungen im Baggersand miterleben . In den Erzählungen am
Schluß berichtet uns Paul Fittje -Jhausen von Moorfunden,
die er mit seinen Schülern im Lengener Moor bergen und dem
Museum in Oldenburg zuführen konnte . Die neue Heimeilest
ist mit Bildern reich geschmückt und wiederum ein Tresser
geworden.

tin Fund seltener Waffen
INilitärgewestreaus der Zeit um 1860 bei pusfiiiachtungsarbeiten an der Westbrücke entdeckt

Bei den Abbrucharbeiten im Zuge der Straßenbauten
an der neuen Weserblücke fanden Bauarbeiter kürzlich
beim Ausschachtendes Geländes in der Nähe des frühe¬
ren Standortes des Amtssischerhauses  zu ihrer
größten Ueberraschung zahlreiche Gewehre.  Der
Fund wurde der Polizei übergeben. Bei näherer Unter¬
suchung stellte es sich heraus , daß es sich zwar ihrem
Zustand und ihrem Älter nach um völlig unbrauchbare
Waffen handelt , daß es aber doch recht seltene Stücke
sind, denn sie stammen fast ausnahmslos aus einer für
die Entwicklungsgeschichteunserer Handfeuerwaffen sehr
wichtigen Zeit , aus der allgemein nur sehr wenig
Gewehre vorhanden sind. Es sind Konstruktionen aus
verschiedenen europäischen Ländern . Militärge¬
wehre aus der Zeit um  1860 . Damals stellte
sich die Waffenindustrie aller Länder aus Hinterlader
um. und man konstruierte die eigenartigsten Verschlüsse,
ehe man allgemein den heute üblichen Verschluß ersand.
Zu Hinterladern umgebaute frühere Perkussions-Vorder-
lader , Konstruktionen der seinerzeit bekannten Männer
Peabody . Werndl , Remington , Martini , Lefaucheux und
andere sind darunter . Auch ist ein echtes Zllndnadel-
gewehr Dreyse'scher Konstruktion dabei. Mit diesen
Waffen wurden die verschiedenen Heere -und Truppen
der deutschenStaaten ausgerüstet , bis sich dann die heute
übliche Form durchsetzte.

Wahrscheinlich in Unkenntnis der Tatsache, daß es sich
um unbrauchbare, ja sogar um Fehlkonstruktionen han¬
delte, hat der Sammler dieser Waffen die Gewehre
dann vergraben , weil er vielleicht glaubte , wegen des
Besitzes Schwierigkeiten zu bekommen. Offenbar liegen
die Gewehre schon seit sehr langer Zeit im Boden. Dem
Waffeirkundler wurde durch dieses Vergraben ein beson¬
derer Gefallen erwiesen, da auf diese Weise einmal eine
seltene Zusammenstellung der Waffen jener Zeit bis aus

uns gekommen ist. die bestimmt in einer neuzeitlichen
Wafsensammlung eine bisher schmerzlich empfundene
Lücke ausfüllen hilft . X

Der Kunst wirst nntersuvlit. /Vnknobm 8eliwiät.

In dem vorbildlichen Schulungsheim des NS .-Lehrer-
bnndes Weser-Ems, „Lopshof" in Dötlingen , nahm
gestern das von Eauamtsleiter Pg . Kemnitz einberufene
mehrtägige Treffen der Kreisamtsleiter von Oldenburg
und Bremen sowie der Behördenleiter und Schulauf-
sichtsbeamten dieser beiden Länder seinen Abschluß. In
der Reihe der' Gäste dieser ersten „Dötlinger Woche"
bemerkte man insbesondere den Eauinspekteur
Pg . Drescher,  den Kreisleiter Pg . Sturm,
Staatsminister P a u l y - Oldenburg sowie den Senator
für das Bildungswesen, Pg . Dr . R . von Hofs - Bre¬
men. Das Treffen stand im Zeichen ernster, fruchtbrin¬
gender Arbeit , klarer nationalsozialistischer Schau und
Zielsetzung und vorbildlicher natürlicher Kameradschaft.

Gauamtsleiter Pg . Kemnitz  legte gleich zu Anfang
in seinen umfassenden Ausführungen den Grund zu dem
erfolgreichen Verlauf der Tagung . Mit ernsten und ein¬
dringlichen Worten wurden durch ihn alle Fragen , die
zurzeit gleichermaßen die Erzieherschaft wie die mit
der Leitung des Schulwesens beauftragten Männer
bewegen, ausführlich und gründlich klargelegt.

In die Einzelheiten der durch Eauamtsleiter um-
riisenen Teilgebiete führten die Vortrage von Eau-
sachbonrbeiter Pg . Dr . Overbeckmann, Eauhauptstellen-

leiter Pg . Spiekermann Oberregierungsrat Pg . Dr.
Böckmann, Eanhauptstellenleiter Pg - Ostendorf, Mini-
sterialrat Pg . Roß, Eauamtsleiter Pg . Meyer , Leiter
des Amtes für Kommunalpolitik , und Gauschulungswart
Pg . Heinemann. Die meisten Referate steigerten sich
zu ergebnisreichen Arbeitsgemeinschaften, an denen sich
die Anwesenden rege beteiligten.

Das frische Leben unserer Zeit , Idealismus , Kampf¬
geist und Kampfesfreude, kamen nicht nur in den Vor¬
trügen und Ausführungen zum Ausdruck, sondern auch
in dem übrigen gemeinschaftsbildenden und gemein-
schaftsbeweisendenZusammenleben — unter der Fahne,
beim Waldlauf , beim Sport , bei den Wanderungen
durch die schöne Landschaft Dötlingens , sowie beim
zwanglosen Zusammensein an den Abenden. Mit einigen
Stunden froher Kameradschaft klang die Tagung aus.

Die hier gefundene Form der Zusammenarbeit zwi¬
schen Partei und Staat löste bei allen Teilnehmern die
Gewißheit aus , daß der Gauamtslciter Po . kemnitz da¬
mit einen neuen, wirklich guten Weg beschritten hat zur
weiteren Entwicklung unseres Schulwesens im national¬
sozialistischen Sinne . — Weitere „Dötlinger Wochen"
werden folgen.

Nettec
üuropo -?alost:

„flb Mitternacht"
Eine Filmkolportage aus einem Pariser Emigranten¬

milieu , in dem es reichlich und üppig zugeht, obwohl
die hochgeborenenrussischenEmigranten allerlei schlecht
bezahlte Berufe ausüben . Wenn man von einem Film
Lebensnahe zu verlangen gewohnt ist, so wird man sie
in der nach einem Roman verfilmten Handlung in vie¬
lem vermissen. Die Figuren bleiben Marionetten , die
aus unerfindlichen Gründen Konflikte heraufbeschwören,
allen voran die Heldin der Geschichte, deren Schicksal
darin besteht, daß ihr verschollenererster Mann wieder
auftaucht, als sie sich bereits wieder verheiratet hat.
Ihre edelmütige Rücksichtnahme, aus der heraus sie erst
ihrem zurückgekehrtenMann , später ihrem Verehrer die
zweite Heirat verheimlicht, erscheint wenig notwendig.
Dazu ist die Geschichte mit dem zweiten Mann . einem

E Aceme«
wenig prinzlichen Prinzen , der sich schlagartig vom lie¬
benden Ehemann zum Erpresser verwandelt , und ue
betonte Zweideutigkeit ihres nach dem Selbstmord des
ersten Mannes eingeschlagenen „Animierberufs " Än¬
lich unappetitlich , wenn sie derartig im Bilds ausgc-
walzt wird , und die Sentimentalität des gesamten
Milieus (ür ein gesundes Empfinden zeitweilig uner¬
träglich. Glna Falke nberg,  zum erstenmal in'Einer
tragenden Rolle, wünschen wir für die Zukunft an¬
ziehendere und (zu ihrem eigenen Vorteil ) angezogenen
Rollen, ebenso Peter Voß und Alexander Engel,
der letzte hat eine wenigstens einigermaßen glauu
würdig angelegte Rolle zu spielen. Dafür müssen
Deltgen  und Hubert v. Meyerinck  sämtliche '-ns-
gister gut geölter Gangsternaturen ausspielen , und die
mit einer guten Singstimme begabte Marina v. «Hu¬
bert  darf ein russisches Eeburtstagsfest mit einer >E >-
vertworse und ausdrucksvollem Mienemfpiel verschonen.
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LandgerichtsdirektorVr. wilckensi. 1?.
Zum 1. Juni 1938 ist der ständige Vertreter des

Landgerichtspräsidenten in Bremen , Landgerichtsdirek-
tor Dr. Henrich Wilckens,  wegen Erreichung der
Altersgrenze in den Ruhestand getreten. Damit ist die
erfolgreiche dienstliche Laufbahn eines deutschen Rich¬
ters zgm Abschlug gekommen, dem seine reich« Be¬
fähigung, sein unbestechliches Urteil und seine hohen
menschlichenEigenschaften weit über den Kreis der
bremischen Rechtswahrer hinaus hohes Ansehen und
ungeteilte Anerkennung eingebracht haben.

Einer alteingesessenen Bremer Familie entstammend,
lieg sich Dr . Wilckens im Jahre 1991 nach bestandenem
Staatsexamen als Rechtsanwalt in seiner Vaterstadt
nieder. Im Jahre 1903 wurde er zum Richter bei den
bremischenGerichten gewählt . Nachdem er zunächst beim
Amtsgericht pird dann beim Landgericht Bremen als
Richter gewirkt hatte , erfolgte im Jahre 1929 seine
Wahl zum Landgerichtsdirektor . In dieser Eigenschaft
hat er durch viele Jahre hindurch den Vorsitz einer
Strafkammer geführt, und gerade diese Tätigkeit als
Strafrichter an verantwortungsvoller Stelle hat ihm
im reichen Matze-Gelegenheit geboten, seinen Gerechtig¬
keitssinn sowie seine hohe Gabe als Verhanülungsleiter
in so manchem bedeutungsvollen und schwierigen Straf¬
prozeß zu bewähren.

Bis zum 30. Juni 1937 führte Landgerichtsdirektor
Dr . Wilckens fernerhin im früheren bremischen Diszi¬
plinarhof den Vorsitz. Bis zu demselben Zeitpunkt ge¬
hörte er dem Dienststrafsenat beim Reichsgericht an.
Außerdem war er bis zu seinem Ausscheiden aus dem
Reichsdienst Vorsitzender des Ehrengerichts für das bre¬
mische Handwerk und Mitglied des Erbhofgerichts in
Oldenburg.

Unter den mancherlei Interessen , denen Dr . Wilckens
außerhalb der beruflichen Arbeit nachging, standen die
Luftfahrt und der Naturschutz  von jeher an
erster Stelle . Vom Jahre 1926 bis zu der im Jahre
1933 erfolgten Auflösung dieses Vereins bekleidete
Dr . Wilckens im Bremer Verein für Luftfahrt das
Amt des I-. Vorsitzenden. Nach dem Umbruch war er
durch mehrere Jahre hindurch im Reichsluftschutzbund
als - Vorsitzender der Bremer Ortsgruppe tätig . Außer¬
dem ist Dr . Wilckens seit längerem der I. Vorsitzende
des Vereins Naturschutzpark e. V. Möchte ganz be¬
sonders der Vorsitz in diesem Verein , dessen reicher
Aufgabenkreis erst vor kurzem durch die Eingliederung
Oesterreichs in das Reich eine beträchtliche Erweiterung
gefunden hat , dazu dienen, dem jugendfrischen Fünfund-
sechziger auch im Ruhestand ein Betätigungsfeld zu
verschaffen, das seiner Schaffensfreude entspricht!

Offenes Singen am morgigen Montag
Am Pfingstmontag , vormittags von 11 bis 12.39 Uhr,

wollen die Führerinnen , die zum 3. HJ .-Fiihrerlager in
Bremen weilen , die Bremer Bevölkerung mit frohem
Singen erfreuen . Lieder, die die Fahrten und die Heim¬
abende des BDM . beleben, sollen durch Bremens Straßen
klingen. Wir singen für alle, aber jeder ist aufge¬
fordert , fröhlich mitzutun . Die 1190 Führerinnen teilen
sich in -vier Gruppen auf, die auf folgenden Plätzen
singen perden : Domshof, Danziger Freiheit , am Holler-
See , Platz der SA.

Isungvolkfichrerauf Lnglandfcchrt
Zwölf Bremer Fungvolkfiihrer traten gestern nach¬

mittag mit dem Dampfer der Argo „Möve" eine Eng-
laNdfahrt an . Die vierzehntägige Fahrt werden die
Kameraden redlich ausnutzen, um möglichstgroße Gebiete
d ŝ Jnselreichs kennenzulernen und dort auch Verbin¬
dungen mit englischenJugendorganisationen zu pflegen.
Die Fahrt erfolgt unter Führung des Iungstamm-
führers 1/75, Fähnleinführer Karl Weingardt.

;_ D
Aenderung in der Postbesörderung nach Afrika . Die sür

den 4. Juni ab Hamburg und S. Juni ab Southampton vor¬
gesehene Postbesörderung mit dem Dampfer „Ussukuma " nach
Afrika (Port Bauet , Takoradi , Akkra , Victoria , Duala , Free-
tnwn , Lagos und St . Jsabel ) fällt aus . Der Dampfer tritt
diese Reise nicht an.

Wir setzen unseren Kun6gsng fort

Italienisch-flfrika unter einem Dach
Italien zeigt den weg seiner kolonialpolitik— 2ie italienische kolonialschaüim Spiegel der geleisteten FriedensarlLeit

Die Italienische Kolonial schau  erreicht man
durch einen Vorraum , der zugleichauch den Eingang zur
Deutschen  Kolonialschau bildet . Betritt man diesen
würdig ausgestatteten und mit Blumen geschmückten
Raum , so ist man gebannt vom Anblick eines- decken¬
hohen Photos , den Führer und den Duce darstellend.
Treffend wird damit die Verbundenheit  und das
Gemeinsame der beiden Staaten , der beiden Führer und
die den beiden Schauen in gleicher Weise zugrunde
liegenden Kolonialideen ausgedrückt. Deutsche und
italienische Hoheitszeichen verleihen dem Raum «inen
weihevollen Charakter.

Dem Bild gegenüber an der Wand zwischen den
Portalen fallen besonders zwei Tafeln auf, die Worte
des Führers und des Duce  über Kolonialfragen
zeigen; das Führerwort heißt : „Wir haben noch ein
paar Ungerechtigkeiten zu beklagen. Vielleicht wird man
sie jetzt auf gütlichem Wege bereinigen." Die Worte des
Duce lauten : „Es ist notwendig, daß ein großes Volk
wie das deutsche den Platz wiedererhält , der ihm
gebührt und den es an der Sonne Afrikas innehatte ."

Italien verfügt über eine reich« koloniale Erfahrung
gerade der Jetztzeit, daher vermittelt die Schau auch
jedem Besucher einen guten Einblick und darüber hinaus
auch einen Begriff von der Art kolonialer Betätigung,
mit der Italien in Afrika Pionierarbeit leistet. Die
Schau, die ein absolutes

Spiegelbild des italienischen Kolonialschasfens
darstellt , zeigt jedem Besucher, in welcher Weise dies«
uns befreundete Nation ihren Kolonialforderungen
Geltung verschafft« und wie die Kolonien für das
Mutterland erschlossen werden. Große einprägsame
Photomontagen und Einzelbilder  legen die
Notwendigkeit dar , warum Italien Kolonien erwerben
mußte. Ferner wird gezeigt, was Italien aus seinen
Kolonien gemacht hat . Der italienischen Kokonial-
forderung ist Genüge getan , und somit umfaßt der erste
Abschnittdes Ausstellungsgegenstandes ein abgeschlossenes
Gebiet. Desto lebendiger führen dagegen die Bilder der
übrigen Abteilungen hinein in

die Welt der italienischen Kolonial -Pioniere
Eine Wandkarte von Libyen  läßt erkennen, in welcher
Weise sich bereits ein durchaus unseren europäischen
Anforderungen entsprechendes Verkehrsnetz über diese
Kolonie erstellt, der „2 ah a r a - R u n d f l u g" ist
dargestellt und Straßen und Wege  sind auf der
Karte als Adern des Verkehrslebens innerhalb Libyens
eingezeichnet.

Auch diese Schau ist in Cinzelkojen  aufgestellt,
so daß ' man Muße hat , sich auf das Studium eines
Gebietes unbeeinflußt vom Blickfang anderer Gegen¬
stände beschränkenzu können.

Eine dieser Kojen veranschaulicht die landwirt¬
schaftliche  Produktion in den Kolonien , wobei man
sich von den gewaltigen Fortschritten überzeugen kann,
die auf dem Gebiet der Ertragssteigerung erzielt wurden,
seitdem eine gesunde Planwirtschaft das Gebiet auf¬
geteilt hat . 11 WandEartenfkizzen weisen den
Beschauer auf die

11 Schlachten und 11 Siege des letzten italienischen
Kolonial -Krieges

hin . Vor allem ersieht man hier die ungeheuren
Schwierigkeiten,  die sich. allein aus der' 'GMbdb ?:
form des Landes ergahen, . ,

Zusammengefaßt zu einer größeren Abteilung , i§t die
Arbeit der Verwaltung  des Landes bildlich zum
Ausdruck gebracht worden. Ohne Inschriften und mit
nur einigen Worten versehen, drücken die Photo -Mon¬
tagen hier wie auch sonst in der .gesamten Schau mehr

7Z

Das INesenbilck vom Külii-eo niul vom Dnoo M'iistt zecken, ckei- cken koieilieü ausxvstuttetvn xenieinsainvu
Vorranm 2vr itaiieniseiien nnck ckentseben Kolouiulseliau berrirr . l̂ukuaüwo : 3omm6r.

aus als ermüdend« Tabellen . Die Leistungen auf politi¬
schem und militärischem Gebiet , die Leistungen der
faschistischenPartei und gerade auch hier wieder der
Einfluß , den diese auch auf die Gestaltung der Frie¬
densarbeit nimmt , finden ihren Niederschlag in zahl¬
reichen weiteren Bildberichten.

Eine besondere Bild-gruppe erfaßt die Tätigkeit des
ParteMretärs Starace,  der mit einer von ihm
geführten Kolonne eingesetzt war . Die Bilder berichten
sehr anschaulich davon , was diese Männer erlebten.
Führende Männer des Imperiums , de Bono. Êraciani.
Vadoglio und andere repräsentieren auf der Schau den
Geist, den der Duce im italienischen Volk erweckte. Der
Duce  selber ist wiederholt dargestellt , und wer die
Schau durchschreitet, steht daher vor allem ganz im
Bann der Ducebilder . — Eine Reliefkarte läßt erken¬
nen, welch riesige Höhenunterschiede besonders die Auf¬
bauarbeit erschwerten.
Bilder vom gigantischen Stratzenbauwerk des Duce
im gesamten italienischen Afrika legen sehr eindrucks¬
voll dar , daß mit diesen Anlagen Meisterwerke der
Straßenbau -kunst ausgeführt wurden . Der Vormarsch
der faschistischen Miliz bildet eine besondere Vild¬
gruppe, die durch die Vielgestalt des Gezeigten außer¬
ordentlich packend ist.

Die symbolischeDarstellung des Verkehrslebens durch
eine deckenhoheSchiffsbng-Nachbildung wirkt zwingend

,und veranlaßt den Besucher, die Einzelbilder dieser
Abteilung genauer zu betrachten. Eine ganze Wand¬
fläche veranschaulicht das Werden italienischen Kolo¬
nialbesitzes in Libyen. War es 1911 noch eine offene
Frage — so liest man — so wurde im Jahre 1928 diese
Frage so<weit geklärt , daß die ersten Siedler nach
Libyen geschickt wurden. Ueber die Landesplanung und
hier wieder besonders über die Nutzung l-andwirtschast-

Bremisches Kunstschaffen
Studierende der Nordischen Kunsthochschule zeigen Musterbeispiele ihres Schaffens auf der flusstellung„Vremen- Schlüssel zur Welt'

lichen Bodens gibt eine Wandkarte Aufschluß, die die
einzelnen Pveckmäßigerweise eingerichteten Sammel-
stellen für Landesprodukte enthält.

Viele kleine Streiflichter und der Erfolg der Tätig¬
keit italienischer Kolonial -Bildberichterstätter runden
die Gesamtgestaltung der Schau ab. Man sieht Auf¬
nahmen von den Autolinien in Libyen und als be¬
sondere Ueberraschüng steht man beim Verlassen der
Halle einem

Monumentalbild des Duce
gegenüber, der inmitten einer riesigen Volksmasse auf
dem Pferd sitzenddas Schwert des Islams e-mporreckt.

Eine lockere Aufstellung der Bildschau wurde durch die
Einreihung verschiedener Gegenstände erreicht : man
kann sich von der Güte des K o l o n i a l ge t r e i d e s
überzeugen, und man ist erstaunt über die Fülle ver¬
schiedenartigster Zigarettenmarken . die alle für italieni¬
schen Afrikatabak werben. Proben edler Hölzer und
ganze Stämme sind außerdem zwischen den Kojen auf¬
gestellt.

Filmvorführungen in der Halle
des Handwerks

Die Handwerkskammer macht uns darauf aufmerksam,
daß in der Halle des Handwerks (Halle 11) werktäglich
von 16.30 bis 17.30 llhr eine kostenlose Filmvorführung
stattfindet , die den Besuchern der Ausstellung einen iii-
MresfantSn."GitrWck-ist ' das '-Schaffen und Wirken des
Handwerkers gibt . Wie wir hörten , laufen in der kom-
imenbsn Woche am Dienstag , „Deutsches Handwerks¬
gut in alle Welt ", am Mittwoch „Autogenes Schweißen
im Handwerk", am Donnerstag „Aluminiumverarbei¬
tung im Handwerk" und „Handwerker schaffen für Dein
Heim", am Freitag „Deutsches Handwerksgut in alle
Welt ", am Sonnabend ..Autogenes Schweißen im
Handwerk". Die «Filme , welche vom Reichsstand des
Deutschen Handwerks aufgenommen und von der Ge-
werbeförderungsstelle Weser-Ems zur Verfügung ge¬
stellt wurden , dürften nicht nur in Handwerkerkreisen,
sondern auch allgemein bei den Besuchern der Ausstel¬
lung ein reges Interesse finden. Ueber das weitere Pro¬
gramm bis zum Schluß der Ausstellung werden wir noch
berichten.

ckov-Abteilungen dropkik, Keramik unü Disclilerei
' ^ uknabms: Zcdiuickt.

Die Halle V der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt ", die ursprünglich für Kinovorführungen vor¬
gesehen war , wurde der Nordischen Kunsthochschulevon
der Ausstellungsleitnng zur Verfügung gestellt. Pro¬
fessor C. Hoa : n , der Leiter der Nordischen Kunsthoch¬
schule, nahm mit Dank das Entgegenkommen der Aus¬
stellungsleitung entgegen, um - einmal einer breiten
Öffentlichkeit einen Ausschnitt aus dem Schaffen der
Studierenden zu zeigen. Ohne jeden äußeren Schmuck
erfolgte der Aufbau dieser Schau. Der schlichte Rahmen
hebt dafür um so eindringlicher die ausgestellten Ar¬
beiten hervor.

Wir beginnen unseren Rundgang durch die Halle
der NKH. beim Mittelgang . Hier zeigt die Allgemeine
Abteilung Anfängerarbeiten auf verschiedenen Ge¬
bieten des 'Kunstschaffens. Jeder Studierende der NKH.
wird Lei Beginn seines Studiums zunächst dieser All-
Aemeinen Abteilung zugewiesen. In einem Probe-
jemester hat der Studierende zunächstseine Veranlagung
und Eignung unter Beweis zu stellen. Von dieser
Probeklasse aus erfolgt dann der Aufstieg in eine Fach¬
klasse. Arbeiten der Modeklasse beschließen diese Aus¬
stellungsreihe.

In sich abgeschlossenund sich doch zu einer eindrucks¬
vollen Einheit fügend, folgen dann an den Längsseiten
der Halle sehr gekonnte Arbeiten der Porträtklasse.
Gebrauchsgraphiker zeigen einige sehr wirkungsvolle
Plakatentwllrfe , die bei sparsamster Farbenwahl doch
außerordentlich gut« Blickfänger sind. In einer Vitrine
zeigt die Goldschmiedeabteilung einige ihrer besten Er¬
zeugnisse. Mit Holzschnitten. Radierungen , Linolschnitten
und Steindrucken ist die Abteilung Graphik vertreten,
während die Klasse für Raumkunstmalerei Entwürfe für
unserem nordischen Wesen entsprechendgestaltete Jnnen-
räume zeigt. Auch die Tischler zeigen ihre Kunst,
Schränke, Tische und Stühle zeugen von handwerklich
und künstlerischsauborer Arbeit . Mit einigen ganz be¬
sonders schönen Arbeiten (Decken und Wandbehängen)
gibt die Webeklasse— deren größten Beitrag zur Aus¬
stellung, „Das Wappen von Vremen", wir schon in der
Halle -der F ^ ien Hansestadt Bremen bewunderten —
eine Uebersicht über ihr Schaffen. Mit schwierigen
Drucken auf Pergament usw. wartet die Klasse Buch¬
druck auf. Die Buchbinderei zeigt in einer Vitrine einige
wertvolle Bucheinbände, darunter eine Schreibmappe,
die aus einem Stück Ziegenleder gearbeitet ist. Fotos
berichten vom Schaffen der Bildhauerei . Entwürfe und
Grundrisse von Niederdeutschen Bauernhäusern und
Höfen, ferner von großen Kameradschaftshäusern, die
alle den Beifall der Beschauer find'en, sind Muster¬
arbeiten der Ärchitekturklasse.

Alle gezeigten Arbeiten sind Schülerarbeiten , eine
Ausnahme bilden nur die KeramischenErzeugnisse'. Diese
Abteilung wurde erst vor einigen Tagen eingerichtet.
Ihr Lehrer ist Keramikmeister Möller . Dieser, der auch
die Prachtvase in der Halle der Freien Hansestadt Vre¬
men fertigte , zeigt an den von ihm angefertigten Vasen,
Krügen , Tellern , Schalen, Wandbildern usw. die viel-

Liu kleiner -̂ usseiinitt uns ckor neuen Halle : Arbeiten
cker Xoi'üisellen Knnstlioekselinle.

seitigen Möglichkeiten des keramischen Schaffens, die
dekorative Wirkung guter Keramiken ' und die Raum¬
gestaltung unter Zuhilfenahme von keramischen Ar¬
beiten.

In ganz kurzer Zeit wurde die Ausstellung der Nor¬
dischen Kunsthochschulezusammengestellt. Sie gibt eine
wertvolle Bereicherung der Gesamtausstellung und ein

eindrucksvolles Bild von dem ernsten künstlerischenStre¬
ben. das die Studierenden dieser Schule beseelt, zumal
der Gkoßteil der hier gezeigten Arbeiten im Reichs-
Lerufswettkampf die Feuerprobe bestanden hat . Be¬
kanntlich wurden We t̂kampfgruppen der Nordischen
Kunsthochschulebei drei Reichsberufswettkämpfen ein¬
mal Reichssieger und zweimal Reichsbeste.

Dank an Vremens Bevölkerung
Von der Gckrverbandsleitung Weser-Ems des Reichs-

kolo-nialbundes erhalten wir folgende Zuschrift mit der
Bitte um Veröffentlichung:

„Mit Freude haben wir festgestellt, welchen unerwar¬
tet großen Anklang die Reichskolonialtagung in Bre¬
men im Rahmen der Ausstellung „Vremen — Schlüssel
zur Welt " bei der Bevölkerung Bremens gefunden hat.

Der Reichskolonialbund, Gauverbandsleitung Weser-
Ems, dankt der Bevölkerung Bremens für die tatkräftige
Mitwirkung zum Gelingen der Tagung durch die freu¬
dige Hergäbe von Quartieren , die Ausschmückungder
Stadt und für die herzliche Aufnahme, die sie den Ta¬
gungsteilnehmern bereitet hat.

Wir hoffen, daß auch für die -Zukunft der koloniale
Gedanke in unserer alten Hansestadt in gleicher Weise
lebendig bleibt ."

Lehrer für die Fachschulen der Luftwaffe
Die Luftwaffe braucht eine größere Anzahl Lehrer

für ihre Fachschulen, um die Ausbildung der Versor¬
gungsanwärter für ihren späteren bürgerlichen Beruf
zu sichern. Benötigt werden Studienrät 'e und Studien¬
assessoren. vor allem aber Volksschullehrer Der Reichs¬
erziehungsminister ersucht in einem Runderlaß die
Lehrerschaft, sowie die Aiiwärter , die ihre Ausbildung
erfolgreich beendet haben, von dem Bedarf der Luft¬
waffe in Kenntnis zu setzen und Persönlichkeiten, die
Neigung zur Lehrtätigkeit in Wehrnxachtsschulenhaben,
zur Meldung zu veranlassen. Es ist erwünscht, daß sich
vornehmlich noch Lehrkräfte älterer Eeburtsjahrgänge
als 1903 bis 1910 melden Der Reichslustfahrtminister
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe würde es begrüßen,
aüßer Bewerbungen von Studienassessoren und Schul-
amtsbewerbern auch solche von lptuhienräten und bereits
angestellten Volksschullehrern zu erhalten.

Wehrmacht und Schule. Nach einem Erlaß des Reichs-
erziehungsministeriums ist in allen höheren Schulen die
sich am Standort von Truppenteilen ' mit ruhmreicher
Vergangenheit befinden, im heimatkundlichen Geschichts¬
unterricht nach Möglichkeit die Geschichtedieser Regi¬
menter zu behandeln . Dadurch soll das Interesse der
Kinder an der geschichtlichenTradition unserer Wehr¬
macht geweckt werden und die Verbundenheit unserer
äugend mit der Wehrmacht zum Ausdruck kommen.

Gegen die Gefährdung der Schiffahrt . An Bord von
Schinen dürfen nur die in der Seewasserstraßenordnunq
vorgeschriebenen Lichter benutzt werden ; andere sind so
abzublenden, daß Verwechslungen oder verkehrsstörende
Blendungen vermieden werden. Besonders bei nächtlichen
Vergnügungsfahrten wird vielfach gegen diese Bestim¬
mungen verstoßen Schiffsführer haben dafür zu sorgen,
daß die Bestimmungen eingehalten werden, sonst haben
sie Strafe zu erwarten.
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Der öaukullurrmg tagte in Vremen
Heuer Landesleiter llleser-Lms der Neichsmusikkammer— flrbeitsberichteder Linzelkammern

Die sonst ällmonatlich in Oldenburg durchgeführte Ta¬
gung des Gaukulturringes Weser-Ems trat am Freitag
in Bremen zusammen, um den Teilnehmern gleichzeitig
Gelegenheit zu einem Besuch der Ausstellung zu geben.
Unter Leitung des Landeskulturwalters Pg . Schulze
diente die Sitzung der Entgegennahme verschiedenerAr¬
beitsberichte der Kammerreferenten , die anschließende
Aussprache insbesondere ersten Erörterungen über die
vom 27. November bis 3. Dezember ge¬
plante Eaukulturwoche Weser - Ems.  Nach¬
dem nunmehr in allen Gauen die Umgliederung der
Einzelkammern und ihre Eingliederung in die Landes¬
kulturstellen vollzogen wurde, ist auch die Musikkammer
aus dem Kulturverband Niederfachsenausgeschiedenund
der Landeskulturwaltung Weser-Ems unterstellt wor¬
den. Damit scheidet Pg . Koch - Hannover , der bisher
die Landesleitung der Musikkammer für ganz Nieder-
sachsen innehatte , aus der Mitarbeit im Eaukulturring
Weser-Ems aus , der jetzt in Pg . Burmeister-
Oldenburg einen eigenen Landesleiter der Musik¬
kammer erhält . Der Landeskulturwalter dankte Pg.
Koch für seinen vorbildlichen Einsatz bei der Lösung
der kulturellen und organisatorischen Aufgaben, die die
Schaffung der Reichsmusikkammet auch im Gau Weser-
Ems gestellt hat.

Eauhauptstellenleiter Eontermann  richtete eben¬
falls Worte des Dankes an den scheidendenLandesleiter
und teilte ihm seine Ernennung zum Ehrenmitglied des
Eaukulturringes Weser-Ems mrt. Der neue Landes¬
leiter der Musikkammer Weser-Ems, Pg . Vurmei-
ster,  sprach seinem Vorgänger , der der Kammer alle¬
zeit ein guter Berater und treuer Kamerad gewesen ist,
herzliche Wünsche für seinen neuen verantwortungs¬
vollen Wirkungskreis als Landesleiter eines anderen
deutschen Gaues aus . Pg . Koch verabschiedete sich mit
einem Arbeitsbericht von seinen Mitarbeitern , denen er
durch seine Tätigkeit die Voraussetzungen für eine
fruchtbare Vertiefung der Arbeit der Musikkammer in
den einzelnen Kreisen geschaffenhat . So wurde in Os¬

nabrück durch Verstärkung des bestehenden ein nam¬
haftes Orchester geschaffen, in Bremen  versprechen
die Bemühungen um die Konsolidierung des Orchesters
„Bremer Stadtmusikanten " besten Erfolg , in Wilhelms-
haven wurde ein neues Orchester geschaffen. Die sozial¬
wirtschaftlichen und kulturellen Fragen der Fachschaft
„Unterhaltungmusik" werden tatkräftig in Angriff
genommen, insbesondere auch das Problem der Kur¬
musik-Programmgestaltung.

Auf dem Gebiet der Musikerziehung, die eine Kern¬
frage im Aufbau unseres deutschen Musiklebens be¬
deutet, hat eine sorgfältige Ueberprüfung der Musik¬
erziehungsstätten unseres Gaues stattgefunden. In Os¬
nabrück entstand darüber hinaus eine vortreffliche Mu¬
sikschule, die anderen Städten des Gaues Weser-Ems
als Beispiel für eigene Neueinrichtungen gelten kann.
Gerade im Gau Weser-Ems wurde auch auf dem Ge¬
biet der Chor- und Volksmusik aktive Arbeit geleistet:
u. a. wurde in Wilhelmshaven ein Oratorienchor neu
gegründet. Im Konzertwesen unseres Gaues wurde die
Ordnung des Konzertlebens zur Vermeidung der Über¬
schneidung und Wiederholung gleicher Werkaufführun-
gen in den Kreisen weiter erfolgreich angestrebt.

Der stellvertretende Landesleiter der Reichsschrift-
tumskammer, Pg . Salow,  sprach anschließendüber die
entscheidendeBedeutung des Schrifttums für die welt¬
anschauliche Ausrichtung des Volkes und kennzeichnete
die Begriffe einer volkhaften Dichtung und Schrifttums-
pflege nach nationalsozialistischen Gesichtspunkten. Er
unterstrich dabei vor allem den Wert guter Werk¬
büchereien für das Gemeinschaftsleben der Betriebe.
Ueber die kulturelle Aufgabe der Werkscharen inner¬
halb der deutschen Betviehe sprach der stellvertretende
Eauwerkscharführer Pg . Starck.  Die Feierabendge¬
staltung werde einmal die größte Aufgabe der Werk-
scharen als der charakterlich und fachlichbesten Gemein¬
schaft des Betriebes sein: in diesem Sinne werde sie auf
dem Gebiet der Laienmusik und der Liedpflege eigen-
geartete Aufgaben zu erfüllen haben.

„Bremen bedeutet Qualität"
Schweizer Säfte in unserer Stadt—Herzliche flusnrchme

bremischer Leistungen
Nüächaltlose flnerkennung

Von dem Gedanken getragen , die Ausstellung „Bre¬
men — Schlüssel zur Welt !" nicht nur allen deutschen
Volksgenossen zu öffnen, sondern sie auch gerade den
ausländischen Kreisen bekannt zu machen, die sich der
Anlage unserer Häfen und des bremischen Handels
beim Umschlagihrer Güter bedienen, wurde 58 Schwei¬
zer Kaufleuten die Gelegenheit gegeben, ebenfalls bei
einem Besuch dieser gigantischen Leistungsschaudie Aus¬
maße unseres Handels und die Bedeutung unserer
Schlüsselstellung aus eigener Anschauung kennen zu
kernen. Vier bremische Großunternehmen — der Nord¬
deutscheLloyd, die Argo-Resderei Richard Adler K Eo.,
die Dampfschiffahrts-Eesellschast „Neptun" und die
Bremer Lagerhaus -Gesellschaft— hatten die Schweizer
„Verlader " zu einem mehrtägigen Besuch in Bremen
eingeladen. Am Sonnabendmorgen trafen die Gäste
von Basel-Konstanz kommend in Bremen ein.

Seitens der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft wurden
sie zu Beginn einer ausgedehnten Hafenbesichtigungvon
Direktor Dr . Eggers  begrüßt , der dabei zunächst
einen allgemeinen kleberbkick über die bremischenHafen-
verhältnisse und die neuerlich geschaffenenAnlagen gab.
2m Anschluß wurden die Gäste in kleineren Gruppen
durch die verschiedensten Lagerschuppen, Baulichkeiten
und Einrichtungen der Häfen geführt, auch wurde ihnen
Gelegenheit gegeben, an Bord eines Schiffes die ein¬
zelnen Hafenbeckenaufzusuchen. Mit Her Besichtigung
der Getreideverkehrsanlage fand die Hafenrundfahrt
ihren Abschluß. Nach einer kurzen Fahrt über die Reichs¬
autobahnzubringerstrecke waren die Gäste mit den
Bremer Gastgebern in „Höpkensruh" vereint , bei wel¬
cher Gelegenheit Direktor Dr . Eggers auf die Bedeu¬
tung des Besuchs näher einging.

Wir Bremer freuen uns sehr darüber , so sagte Dr.
Eggers , daß wir auch einmal Schweizer Gäste unter
uns haben. Sie können sich hier nun einmal selbst ein
Bild von den Ihnen hier zur Verfügung stehenden Mög¬
lichkeiten machen. Ihnen wird es bis zum heutigen
Tag wahrscheinlich nicht viel anders ergangen sein als
manchem anderen , der glaubte , daß Bremens Handel
vor allem durch die Baumwolle Bedeutung besitzt. Das
ist aber ein leider vielfach verbreiteter Irrtum wie
auch derjenige , daß in Bremen mehr im- als exportiert
wird . In Bremen wird heute in erster Linie Erport-
handel getrieben , und die Baumwolle bildet im übrigen

Handelsverkehr nur einen Teil . Auch werden Sie hier
an Ort und Stelle feststellen, daß zwischenBremsn und
Bremerhaven ein Unterschiedbesteht, da in Bremerhaven
vor allem ein starker Passagierverkehr abgewickelt wird,
wobei der Güterumschlag verhältnismäßig klein ist. Er
beschränktsich fast nur auf das Gepäck der Reisenden und
im wesentlichen auf den Vananenumschlag. Die Worte
des Direktors der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft klan¬
gen aus in der Hoffnung, daß die Gäste die Eindrücke,
die sie hier empfangen, nach der Heimkehr verwerten!

Im Namen aller Gäste sprach sodann Herr Weber
von der Weltifurrer Internationale Transport A.-G.,
Hürich, seinen Dank nicht nur für die nach feinen Worten
überaus herzliche Ausnahme aus , sondern auch für die
freundlichen Worte des Vorredners . Wir Schweizer, so
betonte er dann , sind leider nicht in der glücklichen Lage,
über Wasserstraßen verfügen zu können, die unserem
Händel so dienen wie die Weser dem Bremer Handel.
Dagegen liegen wir im Zentrum zahlreicher europäischer
Erößhäfen wie Trieft , Marseille , Le Haste , Rotterdam,
Antwerpen Bremen , Hamburg und auch Lübeck, die alle
bemüht sind, von uns mitbeschäftigt zu weiden.

Was wir aber hier in Bremen gesehen haben, das
hat überzeugt, das Selbsterlebte bedeutet mehr als der
Eindruck, den man etwa nur von einer Filmvorführung
hat . Unsere Bremer Eindrücke bleiben uns bestimmt
allen als dauernde Erinnerung . Wir sind zu der
Ueberzeugung gekommen, die sich in folgendem Satz
ausdrücken lHht: Bremen bedeutet Qualität , Qualität
in der Abwicklung des Güterumschlages, wofür nicht
zuletzt auch die Regelmäßigkeit des Verkehrs der ein¬
zelnen Reedereien sorgt. Mit der Feststellung, daß
unser Vertrauen nun erst recht befestigt wurde , spreche
ich allen unseren herzlichsten Dank für die Gastfreund¬
schaft aus.

Nach einer gemeinsamen Mahlzeit wurden die Gäste
zur Bremer Innenstadt gebracht, wo sie den weiteren
Nachmittag dazu verwandten, . Rundgänge durch die
Stadt zu unternehmen . Der Tag schloß ab mit einem
Empfang beim Regierenden Bürgermeister im Rathaus.
— Der heutige Tag ist für eine Besichtigung der Aus¬
stellung vorgesehen, am Nachmittag werden die Schwei¬
zer Kaufleute nach Bremerhaven fahren , um auch dort
die Hafenanlagen , und den Schnelldampfer „Bremen"
zu besichtigen. Eine Fahrt nach Helgoland bringt dann
am Montag den Abschluß des Besuchs.

Eauhauptstellenleiter Gontermann  betonte die
Notwendigkeit einer engen Zusammenarbeit zwischen
den einzelnen Gliederungen und den Kammern des
Eaukulturringes . für die nunmehr , nachdem in der
Landeskulturstelle Weser-Ems alle organisatorischen
Fäden zusammenlaufen, die besten Vorbedingungen ge¬
geben sind. 2m Vordergrund der kommenden Arbeit
werde weiter die Musikpflege stehen, für die überall
sehr erfreuliche Ansähe geschaffenwurden . Wie m Ol¬
denburg bereits durch eine vorbildliche Zusammen¬
arbeit des Staatstheaters mit der NS .-Eemeinschast
„Kraft ^durch Freude " eine Belebung des Theaterbetrie¬
bes auf dem Lande erreicht werden konnte, müsse der
gesamte Abstecherbetrieb unserer Theater eine weitere
Ausdehnung erfahren . Die gesamte Konzentra¬
tion der kulturfördernden Kräfte  aber
werde sich auf die für Ende November geplante Zweite
Kulturwoche des Gaues Weser-Ems richten, für die
schon jetzt umfassende Vorbereitungen im Gange sind.

Die 3. diesjährige Tagung des Gaukulturringes wurde
von Eauhauptstellenleiter Eontermann mit dem Gruß
an den Führer geschlossen. Im Anschluß statteten die
Teilnehmer der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt " einen Besuch ab. vl.

Kleines Sprlherchen. . .
Eine ergötzliche Geschichte ist vom Bildfnnkstand unserer

Reichspost zu vermelden. Traf da ein ganzer Kegelklub
aus Oberhinterkitzelfingen ein und schickte sich an, dein
zu Hanse gebliebenen Dereiiksvorsitzenden einen Gruß
zu übermitteln . Der erste der Männer trat vor. eine
solche Urkunde zu verfertigen , da meinte ein anderer,
man solle dem guten „Franzl " doch auch etwas Euter
zukommen lasten, da er ja nun so traurig daheimsitz« . . .
Dieser Rat wurde allgemein angenommen, und man
entschloß sich, einen Gutschein über „10 Maß Bier " nach
dort zu schicken, den der gute Franzl dann Leim Stamm¬
wirt in flüssigen Trost umsetzen könnte. Nun war aber
guter Rat teuer , wer diesen Gutschein ausschreiben
sollte. „Ne, ich tu das net, hintennach muß ich dann die
zehn Matz daheim bezahlen, wenn ich meine Unter¬
schrift druntergesetzt hab . . sagte der eine, und ähn¬
lich sagten auch die anderen . Schließlich wurde der
Kassierer dazu bestimmt, kraft seines Amtes den Schein
auszufüllen , der darauf -vor den Augen der Männer
nach Süddeutschland mit Hilfe der Bildsunkeinrichtunz
übermittelt wuvde. Der Franzl wird inzwischen der
Schein mit den Schrtftzügen seines Kassierers in den
Händen haben, so daß er vielleicht sogar schon inzwischen
die zehn Maß ausgetrunken hat . . . X

Einer unserer Besten ging von uns"
Abschied von SefolgschastsMrer Karl Darilek— Veisetzungsfeier auf dem Waller Znedhof

Die Jugend des Führers nahm gestern morgen Abschied
von ihrem Kameraden Karl Darilek.  Kurz war das
Leben dieses Gefolgschaftsfühvers, der auf einem Dienst¬
wege verunglückte, aber es war reich. Er hatte außer
seinem Elternhaus und feiner Sippe viele Kameraden
und Freunde , und er ^hatte , was seinem Leben den
großen Inhalt gab, einen tiefen Glauben an unseren
Führer . Im Dienst für den Führer sah er seine Lebens¬
aufgabe.

In der Kapelle des Waller Friedhofes versammelten
sich um den mit der Fahne der Jugend bedeckten und
mit Blumen und Kränzen umgebenen Sarg mit den
Angehörigen des Toten die Kameraden , die Karl Dari-
lek am nächsten gestanden haben, unter ihnen Oberbann¬
führer Finke ntey,  Iungbannführer Rsdeker,
Vertreter der NSDAP ., Vertreter der Gliederungen der
Bewegung und die Arbeitskameraden des Verstorbenen.
Unterführer der Gefolgschaft 16/75 hielten die Ehren-
wacht und regungslos hingen von den Schäften die
Fahnen der HJ ., hinter denen Karl Darilek so oft mar¬
schiert ist, wenn sie im frischen Winde flatterten.

Leise Musikklänge, die den hohen Raum füllten , ver¬
hallten . Gefolgschaftsführer Schröder  sprach. Er sprach
von dem jungen Leben, das eine rauhe Hand hinweg-
genommen hat , von dem jungen Kämpfer , der seinem
Führer dient«, von dem Beispiel, daß dieser Mensch ge¬
geben hat, von der Liebe, mit der seine ,Gefolgschaft
an ihm hing, und er sprach davon, daß der gute Kame¬
rad -Ka-rl Darilek im Geiste immer unter seinen Kame¬
raden,weilen solle. Ein anderer HJ .-Führer trat an den
Sarg . Er sprach, während sich die Fahnen zum letzten
Gruß senkten, die Hände zum Abschiedsich erhoben und
leise das LiÄ>vom guten Kameraden erklang , das Ge¬
löbnis , das Karl Darilek in den Reihen derer , die mit
ihm marschiert sind, weiter leben soll.

Durch ein von vielen hundert Hitlerjungen , Pimpfen
und BDM .-Mädeln gebildetes Spalier wurde der Sarg
zur Grabstelle getragen . Groß war die Zahl der
Leidtragenden , die dem Toten , tief erschüttert von dem
herben Geschick, das eines jungen Menschen hofsnungs-
frohes Leben so schnell beendete, die letzte Ehre erwiesen.
Dumpf dröhnten die Landsknechtstrommeln des Jung¬
volks auf dem letzten Weg.
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Oekolgscliaktstübrer Karl varileic

Am Grabe rief Oberbannführer Finkentey dem Toten
einen letzten Gruß und ein Gelöbnis zu. Er war einer
unserer Besten, so führte der Oberbannführer aus, er
war einer derjenigen , die ihr Alles geben für die Ge¬
meinschaft. Wir sind stolz auf ihn. Sein Leben, so jung
er es auch dahingeben mutzte, ist nicht umsonst gewesen.
Seine Arbeit und sein Werk werden in unserem Ge¬
dächtnis bleiben. Alle Pflichten, die ihm aufgetragen
worden sind, hat er erfüllt . Er war ein getreuer Sohn,
er war einer der Tüchtigsten in seinem Beruf und er
war einer der Besten unserer jungen Führer . Stärker
und größer als es ein Denkmal könnte, wird die auf¬
gehende Saat für ihn zeugen, die er gesät hat.

Und während die Kränze auf das Grab gelegt wur¬
den,̂ während Erde auf den Sarg rieselte, sangen Pimpfe
dem Kameraden zum letztenmal ein Lied des gemein¬
samen Erlebens . Karl Darilek ist nicht mehr. Aber er
ist und bleibt einer der Jugend des Führers . 9

Her„floliberg" in der Neustadt
Straßenbezeichnungin unserer Stadt einst und jetzt/ 2ö4 Iranlampen sorgten1??S für die Beleuchtung

kemeinschastsstatten und Zreizeitdeime
4S 000 Säle tzarren der Benutzung- Schaffungeines eintzeitlichen Saal-flbschlußscheins

Im Rahmen des großen deutschen Wirtschaftsauf¬
stieges hat sich zwar auch die Lage des Gaststätten- und
Boherbergungswesens im allgemeinen gebessert, aber
innerhalb dieser Wirtschaftsgruppe sind es besonders die
Saalbetriebe , deren Ergebnis noch vieles zu wünschen
übrig läßt . Das hat verschiedene Gründe.

Es sei daran erinnert , daß in den Krisgsjahren viele
Säle behelfsmäßig als Lazarette in Anspruch genom¬
men werden mußten ; andere wurden zu Proviant?
lägern verwandt , andere wieder zu Massenquartieren
und zu anderen Zwecken. Hierdurch erlitten die Innen¬
ausstattungen der Säle schwere Beschädigungen. Fast
schien es, als ob der Tanztaumel in den Nachkrieas-
jahren die Sawlbesitzer in den Stand setzen würde, ihre
Säle zeitgemäß wieder herzurichten, aber da ließ bald
darauf die Inflation das verdiente Geld zerrinnen , be¬
vor es nutzbringend angelegt werden konnte. Die schwe¬
ren Krtsenjahre vor der Machtübernahme gingen auch
an dieser Wirtschaftsgruppe nicht spurlos vorüber . Die
Säle verfielen größtenteils mehr und mehr.

Der große politische Umbruch stellte die Saalbesitzer
vor neue Aufgaben. Sie mutzten ihre Säle zu Ke¬
in einschafts statten  umgestalten , die namentlich
in den kleineren Städten und auf dem Lande sich als
nötig erwiesen, um alle Volksgenossen teilhaben zu
lassen an weltanschaulich-erzieherischen, künstlerischen
und unterhaltenden Veranstaltungen . Für solche aber
kommen nur Säle in Frage , die diesen Aufgaben wür¬
dig find in ihrer ganzen Aufmachung. Und daran hapert
es jetzt noch in großem Ausmaße. Zwar will die „Frei¬
zeitgestaltung" helfen, in Gemeinschaft mit der NS .-
Gemeinschast „KdF." aus Sälen Freizeitheime zu ge¬
leiten , und sie hat dazu auch einen Leistungswettkampf
unter den Saalbefitzern ausgeschrieben. Es würde zu
veit führen, auf die einzelnen Bedingungen hier ein-
ugehen, doch ist hierbei zu berücksichtigen, daß die Frei-
eithe im-Gesellschaft zwar Kredite zur Ausgestaltung
>er Säle zur Verfügung stellt, jedoch unter der Bedin¬
gung, daß sie aus einem Teil der Saalkostenbeiträge
rmortisiert werden.

Mit der einstigen llnsiitte muß gründlich aufgeräumt
verden, die darin bestand, daß die Säle nicht ^nur
ostenlos zu Veranstaltungen abgegeben wurden, son¬

dern daß womöglich auch noch Zugaben in der Stellung
von Musik u. a. gefordert wurden . Auch der Gaststätten-
und Saallbesitzer hat nichts zu verschenken. Der Grund¬
satz muß überall durchgesetztwerden, daß je nach Größe

und Ausstattung der Säle die Besitzer einen Saalkosten¬
beitrag erheben, der die Kosten der Beleuchtung, Hei¬
zung, Instandhaltung , Ausschmückung, Reinigung , Be¬
dienung , der anteiligen Steuern usw. deckt.

Dieser Grundsatz ist bereits von der Partei anerkannt,
denn die Retchspropagandaleitung der
NSDAP.  hat eine Anordnung erlassen, die es der
Partei und ihren Gliederungen zur Pflicht macht, die
Saalkosten in berechtigter Höhe zu bezahlen.

Die Schaffung eines einheitlichen Saal-
Abschlußscheines  für das ganze Reich mit Richt¬
linien für die Vergebung von Sälen soll und wird hier
Wandlung bringen und auch den bislang vielfach noch
vorgekommenenllnterbietungen einen Riegel vorschieben.
Dazu sei erwähnt , daß auch das Gesetz gegen den
unlauteren Wettbewerb die Möglichkeit bietet , gegen
die Gewährung von Nebenleistungen oder gar
Geschenkenim Bereiche des Saalgewerbes erfolgreich
anzugehen.

Zu wünschen ist, daß die Saalbesitzer von sich aus
sofort darangehen , ihre Säle zu entrümpeln und zu ent-
schandeln. Alte Gaststätten, ob groß oder klein, geht
dieses an. Aus ihnen muß jeder Krisch verschwinden. Die
noch sovtelerorts anzutreffenden zahlreichen Reklame-
olaiate , die dem Schönheitsempfmden völlig wider-
prechen und jede Raumwirkung auf das unangenehmste
ieeinträchtigen , müssen entfernt werden. Zweckmäßig,
chön in heimatgebundenem Sinne , unter Verwendung
reundlicher Heller, harmonisch abgestimmter Farben
ür Wände. Türen und Fenster, für Vorhänge und

Mobiliar sollen die Räume sein; sie müssen einen
gepflegten, sauberen und gediegenen Eindruck machen,
damit die Gäste sich in ihnen auch wirklich wohl fühlen
können.

Welche volkswirtschaftliche Bedeutung auch das Saal¬
gewerbe hat , geht allein aus der Zahl der Säle hervor,
die mit runo 45 000 im Deutschen Reich ermittelt ist

Wenn im gesamten Gaststätten-, Veherbergungs - und
Saalgewerbe , in dem viele Millionen Reichsmark im
Jahre umgesetztwerden und in dem viele Tausende von
Volksgenossenihr Brot und ihre Existenz haben, auf der
ganzen Linie die Grundsätze der geordneten Wirtschafts¬
führung zur Anwendung gelangen, dann wird die Zeit
nicht mehr fern sein, daß auch dieser Wirtschaftszweig,
der so lange im argen lag , im Rahmen des gesamten
deutschen Wirtfchaftsaufstieges die ihm zukommende
Stellung einnimmt.

Wenn wir an die letzte große Verdunkelungsübung
zurückdenken, erscheint uns der Bericht über die erste
spärliche Straßenbeleuchtung in Bremen beinahe mär¬
chenhaft. In dieses Dunkel gehüllt, lag damals zur
Nachtzeit unsere Stadt ..

2m Jahre 16S8 erst vereinigten sich nach dem Bericht
Vuchenaus einige Anwohner der Langemtraße dahin,
auf ihre Kosten ein Stück derselben durch auf Pfahle
gestellte Laternen zu erleuchten. Nur sehr langsam und
zögernd fand dieses Beispiel Nachahmung, obwohl es
von der Obrigkeit empfohlen wurde. Im Jahre 1778
waren 284 Tranlampen über die Stadt verstreut ; aber
erst 1783 nahm die städtische Verwaltung die Angelegen¬
heit in die Hand und führte eine gleichmäßig« Ordnung
ein ; der Wall wurde aber erst 1812 erleuchtet. Seit Sep¬
tember 1854 besitzt Bremen Gasbeleuchtung.

Bis zum Jahre 1830 befand sich das Straßenpslaster
in einem überaus traurigen Zustand, da, abgesehen von
einzelnen Straßen , für welche belondere Verpflichtungen
bestanden, jeder Bürger das Stück vor seinem Erbe bis
zur Straßenmitte auf eigene Kosten herzustellen und zu
unterhalten hatte . Fußwege befanden sich nur an den
wenigsten Stellen ; die Fahrbahn war in den breiteren
Straßen durch Pfähle oder Bäume begrenzt und die
Häuser griffen durch Ausluchten, „Beischläge" (steinerne
Sitzbänke), Kellerhälse, Kellerluken, ja Häuser sogar
durch Schweineställe auf die für Fußgänger bestimmten
Teile hinaus . Erst 1830 übernahm die Stadtverwaltung
das Straßenpslaster . Die Numerierung der Häuser
wurde im Jahre 1800 begonnen. Jahrhunderte lang
wurde die Bürgerschaft der Altstadt nach den vier Kirch¬
spielen oder Quartieren L. Frauen , Martini , Ansgarii
und Stephani eingeteilt , denen auch die die Quartiere
des Senats entsprachen.

Ein eigenartiges Bild bremischer Geschichte zeigt sich
in dieser dem Bremensienbuche Dr . Vuchenaus entnom¬
menen Darlegung . Von besonderem Reiz ist die Ent¬
stehung der vielen Stratzenbezeichnungen, von denen
hier wegen der Fülle des Materials nur eine Auswahl
Erwähnung finden kann. Eine größere Anzahl von Stra¬
ßen wurde nach bremischen Familien oder verdienten
Männern genannt ; so die Vü reitst ratze (bis 1863
„Doventors neuer Steinweg " genannt ) nach den beiden
einander folgenden Bürgermeistern Daniel von Vüren
(st 1541 und 1593), die D o n a n d t st r a ße in Schwach¬
hausen nach dem Senator Dr . Ferdinand Donandt
(1 1872) und die Neauderstraße nach dem Dichter Joa¬
chim Neander (1656—1680). Die Ruten st rage  wurde
1851 nach dem Baumeister Lüder Rutenberg benannt
Die Große Annenstraße  in der Neustadt hieß
im Volksmund „achtern Häfen", weil sie hinter den
Gärten (Höve) der Häuser der zuerst bebauten Wester-
stratze lag ; die ebenfalls in der Neustadt gelegene
Kleine Annenstraße  hieß im Volksmund bis in

den ersten Teil des 19. Jahrhunderts hinein „Floh-
burg" — eine Bezeichnung, die sicher mehr witzig als
wirklichkeitsgemäß war.

Die Straße hinter dem Schütting hieß Beke-
makerstrah« (1492 ) , was Bechermacherstraße be¬
deutet . Die B ö ttiche r (F a ß b i n d e r) st r aß e findet
1317 erstmals Erwähnung ; man nannte sie auch Helling-
straße nach dem Grundholz (Helling, Helgen), auf das
die Bonne bDv. das Schiff aufgelegt wird . Die Pel¬
ze r st ratze (Pelzer gleich Kürschner) heißt in altem
Zeit „Schuhkamp ", während die in der Neustadt
gelegene Plünkenstratze (Plünken gleich.Lumpen) wohl
ihren Namen von der früheren Anfisdlung mehrerer
Trödler hat . Der frühere Name „Punkendeich"  in
der Vorstadt (Punke ist eine übelberüchtigte Frauens¬
person) ist seit 1881 in Wegfall gekommen. Die Timmer-
stratze, auch Timm er ludest ratze,  in der Altstadt
deutet auf die alte Zunft der Zimmerleute hin, wah¬
rend die Hukfrlterstraße nach den Hutfiizern (Hut-
machern) genannt ist. Beim Wandrahm standen seit,
alter Zeit Wandrahmen , Gestelle zum Trocknen der
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Stücke gefärbten Tuches. Offenbar ist damit gleichbedeu
tend die Scharlakenstraße (1367 ) .

Die älteren Bremer erinnern sich dessen, daß du
Suderstratze  noch bis vor vierzig Jahren als Dret
strage bezeichnet wurde. Der Name „Spitzenkiel" rühr
offenbar von dem keilartig zulaufenden Häuserquaitiei
zwischenWegesende .und der Wallstraße her. Nach den
früher fast kreisförmigen Grundriß der Straße würd,
„Inder Runken" (Runken - - Radkranz) genannt
Der Name Schnoor (Snoore -- Schnur) ist wohl au!
vre Form diestr langen , schmalen Straße zurückzuführen
Der Name Srelwall  rührt von dem Siel , durch den
das Wasser der Weser in den Dobben eintrat , her.

H?"öe Anzahl von Strahenbezeichnungen ist hin¬
sichtlichihrer Abstammung unbekannt : dazu gehört tue
»7 (tief « Lage) , die wohl «ine alte Flurb -zeichnung

Die Öfter - und die West « rst ratze be¬
zeichnenziemlich genau die alten Heerstraßen.

Man könnte über die Entstehung und Bedeutung alt-
^mricher Straßenbezeichnunaen noch mancherlei schrci-
ven. Wer diesen Spuren gründlicher nachgehen kan»,
findet in ihnen ein getreues Spiegelbild bremischer Kul-
(sFuNd gewinnt aufschlußreiche Einblicke in dst Ge¬
schichte unserer alten Hansestadt Bremen . '
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Vukduk-INanner auf dem lamm
Seltsames von einem Selieimbund in Neupommern— LebensvolleKruppen im kolonialmuseum

Allen denjenigen, die „draußen " waren , hat von dem
mit viel Geheimnisvollem umgebenen religiösen Leben
der Eingeborenen unserer Kolonien wohl die meisten
Rätsel das Geheimbund wesen  aufgegeben . Vor
ihrem Ohr erklingen oftmals noch die dumpfen Töne
der Trommeln, das Stampfen der Tanzschritte, das vorn
Urwald her durch die Vollmondnacht zu ihrem Lager
drang . Besonders lebendig mag das allen Kolonial-
pionieren wieder vor Augen stehen, wenn sie im Ka¬
lo n i a l - M u seu m die lebensvollen Gruppen vor sich
sehen, die diesem Museum einen besonderen Ruf ein¬
getragen haben. Als ein Beispiel für das so geheim¬
nisvolle und zugleich machtvolle Eeheimbundwesen sei
uns der so bekannt gewordene Dukdukbund  Neupom-
merns im Bismarck-Archipel vor Augen geführt, aus
dessen Tänzen und Zeremonien unsere im Bild dar¬
gestellte Gruppe einen Ausschnitt gibt. Wir könnten
für alle „Westafrikaner" auch den Juju - Tänzer
aus Kamerun  nennen . Doch greifen wir den Dukduk-
Bund heraus , weil er von allen Geheimbünden, mit
deren Vorhandensein und Wesen unsere Kolonial-
Verwaltung rechnen mußte, am bekanntesten geworden
ist. —

Im nordöstlichen Teil Neupommerns, auf der Gazelle-
Halbinsel , wohnen tief in den Bergen die Baining,
ein Volksstamm, den wir zu den dunkelhäutigen und
kraushaarigen Papua , den „Negern des Ostens" — wie
man sie auch genannt hat —, rechnen. Ihr Geheimbund,
eben der genannte Dukduk-Vund, verdankt seine Be¬
rühmtheit wohl der Tatsache, daß seine Maskenträger
bisweilen auch in der Oeffentlichkeit auftraten , so daß
verhältnismäßig viel Weiße ihn zu Gesicht bekamen.
Schließlich hat er sich gar zu einer Art Erpresser-
Gesellschaft,  möchte man sagen, entwickelt, der
von allen ihm nicht Angehörenden unter Androhung
von bösem Zauber und Strafen Zahlungen von Taro,
von anderen Lebensmitteln und Muschelgeld erhob. Da¬
her mußte die deutsche Kolonialverwaltung in gewisser
Weise eingreifezr, um dieses Treiben nicht zu sehr aus¬
arten zu lassen.

Was hatte es mit diesem Geheimbund auf sich, wie
kommt er zu solcher Macht, andere tyrannisieren zu
können? Die Zeremonien werden, wie der Name be¬
sagt. auf einem Platz tief im Walde vorgenommen,
der vor den Augen der , L̂aien" ängstlich verborgen
gehalten wird . Der Taraiu — so heißt der Platz
der Dukduk— ist eine Waldlichtung , umgeben von einem
dichten Zaun ' von Stangen und Blattern . Doppelt
ist der Eingang gesichert, damit auch kein Uneingeweihter
Zutritt und Einblick in die geheimnisvollen Mysterien
erhält.

Nur Mancher und Knaben werden in den Bund auf¬
genommen, niemals aber Frauen . Die Aufnahme ist von
einer entsprechenden Zahlung an Muschelgeld abhän¬

gig. Muschelgeld. nämlich spielt hier nicht nur die Rolle
von' Geld, sondern es besitzt zugleich eine Zauber¬
kraft,  die seinem Besitzer Ueberlegewheit über andere
verschafft. Doch das tut Geld ja schließlich auch in seiner
Bedeutung als — „Geld" !

Damit der Dukduk-Mann nicht zu erkennen sei, damit
man nicht weiß, daß er ebenfalls ein gewöhnlicher Sterb¬
licher ist, trägt er eine Verkleidung, eine Maske,
die nur seine Beine zum Vorschein kommen läßt . Diese
Maske ist ein kegelförmiges Gebilde mit einem Palm-
blättermantol darunter . Die dünnen Faser-streifen des
über den Kopf gestülpten Kegels erlauben dem Masken¬
träger , alles zu sehen; er selbst aber ist den Blicken
der Umstehenden verborgen.

Unser Bild führt uns Masken-Arten des Dukduk-
Bundes während des Tanzes der Männer vor Augen:
die T ub uan - Mas ke,  den weiblichen Geist, zu¬
gleich als Mutter aller Masken am wichtigsten bei den
Mysterienspielen. Sie ist zugleichdie seltenere und wird
nur von wenigen reichen und einflußreichen Männern
getragen . 2hr steht dieDukdukmaske,  der männliche
Geist, gegenüber. Bei ihr ist der Kegel noch von einem
Stab mit Federbüscheln und anderem Zierrat geschmückt.

Die Novizen'werden zur Aufnahme in den Bund auf
den Taraiu , den Festplatz eingeladen. Mehrere Masken
tanzen vor ihnen zu dem Getön von sanduhrförmigen
Trommeln , die für dieses Gebiet charakteristisch sind.
Plötzlich bricht der Tanz ab. Einer der Tänzer ent¬
kleidet sich vollständig vor den Novizen, um ihnen zu
zeigen, was es mit der Verkleidung auf sich hat . Sie
sehen nun, daß er weiter nichts ist als einer ihres Stam¬
mes. Unter Androhung von furchtbaren Strafen wird
ihnen eingebläut , daß sie nichts von dem Gesehenen
verraten dürfen . Die Maskentänzer der Dukduk treten
dann eine Prozession  an . Nahen sie sich dem Torf
oder den Feldern , so mich sich jede Frau , jeder Un¬
eingeweihte schnellstens verstecken. - Sonst muß er ein
Hohes Lösegeld zahlen, wenn er nicht gar , wie in ur¬
sprünglichen Zeiten Mich , Gefahr laufen will , getötet
zu werden.

Noch mancherlei Geheimnisvolles umgibt den Dukduk-
Vund. Ist das nicht teilweise nur Mummenschanz, um
die ' Nichtwissenden einzuschüchtern? Nein, es ist weit
mehr, das Treiben der Dukduk ist ihnen Ernst und hat
einen tieferen Sinn . Für den Maskenträger ist die
Maske keine „Maske" in unserem Sinne . In ihr wohnt
der Ahne, der verehrt wird oder der Geist, ohne deren
Wohlwollen nichts in Feld und Flur , in Haus und
Hof gedeiht. In ihr wohnt die Lebenskraft eines über¬
irdischen Wesens, das der Maskenträger nicht etwa nur
darstellt . Nein, er ist dieses Wesen, solange er die
Maske trägt . Daher die unglaubliche Macht der Ee-
Heimbund-Mitglieder und die Furcht der Uneingeweih¬
ten vor ihnen.

Ahnen- und Dämonenglaube erfüllen das ganze
Leben des Eingeborenen , guter und böser Zauber um¬
gibt ihn auf Schritt und Tritt . Daraus , daß er sich
überall , wo er auch sei, mit den ihm umgebenden über¬
sinnlichen. außerirdischen Mächten auseinandersetzen
muß. erhellt , daß er sein ganzes Verhalten danach ein¬
richtet. Uns ist es manchmal oder meist unverständlich.
Jeder Koloniälpionier , auf welchem Posten er auch
gestanden haben mag, weiß, daß die Kolonialverwal¬
tung mit Verständnis aus diese Einstellung der farbi¬
gen Untertanen eingehen mußte. Darum seien sie an
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die Wirkung und an das Wesen der Durduk-Leut« Neu¬
pommerns als eines typischen Gcheimbundes erinnert.
^ Dr. 0 . L.

Mindestanforderungenfür ambulanten Fischhandel. Aus
Erund der von der Hauptvereinigung der deutschen Fisch¬
wirtschaft kürzlich aufgestellten Mindestanforderungen an
Fischverkaufsstellenhat die Wirtschaftsgruppe Ambulantes
Gewerbe jetzt auch dem ambulanten FischhandelRichtlinien
gegeben. Gemeinschaftlich sollen die ambulanten Händler, die
Marktbeamtenund die Amtswarte der Wirtschastsgruppesich
bemühen, die Fischplätze auf den Märkten mustergültig zu
gestalten. Dabei kommt es darauf an, die Plätze vor zu
starker Sonneneinstrahlung zu schützen, geeignete Wasser-
und Kühlvorrichtungenzu schassen und für eine gute Säu¬
berung des Platzes nach Marktschlußzu sorgen. Die Aus-
lagetische, die gewissermaßendie Schaufenster des ambu¬
lanten Sandels sind, müssen natürlich stets einwandfrei und
sauber sein und sollen auch entsprechenddekoriert werden.

Vorgärten werden entrümpelt
warum noch hohe Zäune und Mauern?—Vorgärten als lZriinanlagen— Vildung von Anlieger«

gemeinschasten zur Neugestaltung der Vorgärten
Lange hat der Frühling in diesem Jahr « auf s

warten lassen, nun aber ist er doch eingezogen,
nur draußen in der Natur , sondern auch in den
ten. Selbst die Vorgärten haben wieder ihr grünes
Kleid angezogen und beleben mir ihren Sträuchern und
Blumen die Stratzenzüg«. Oft aber kann man sich des
Eindrucks nicht erwehren , als ob diese Schätze des
Vorgartens ängstlich gehütet würden ! Dichte Eisen-
gitter — schlichte, einfache und schaurig-schön« aus der
„Kunstepoche" der Vorkriegszeit — oder hohe Mauern
verbieten den Blick in das Innere der Vorgärten.

Damit wird nicht nur der Allgemeinheit die Freude
an dem belebenden Grün genommen und die Trostlosig¬
keit mancher Häuserfront noch mehr unterstrichen, son¬
dern man muß sich beim Anblick einer Gartenmauer
oder eines Eisenzauns fragen , was wohl hier vor wem
geschützt werden soll. Schätze und Kostbarkeiten werden
im Vorgarten kaum angepflanzt sein, außerdem kann
aber selbst eine hohe Einfriedigung des Vorgartens ein
bewußt beabsichtigtes Eindringen in ihn nicht verhin¬
dern . Hohe Zäune undMauern an Vorgär¬
ten sind alsodurch nichts begründet,  ja , oft
bringen sie durch die Verschiedenartigkeit ihres Ma¬
terials und ihrer Ausführung nur eine durchaus un¬
erwünschte Unruhe in das Straßenbild . Am schlimm¬
sten sind jedoch jene überladenen Vorbauten
vor einzelnen Hause in gängen.  Sie erinnern
oft an antike Säulenhallen oder Tempel und sind
lleberbleibjel eines protzenhaften Bürgertums . Man ist
bei ihrem Anblick versucht, nach dem Schild „Eingang
nur für Herrschaften" zu suchen, und dankt im stillen
den Pflanzen daflir , daß sie dies« „Kunstwerke" mit
einem lockeren, grünen Mantel umhüllen.

Der Begriff „Entrümpeln"  wurde zwar zuerst
ir für den Luftschutzgeprägt , ist aber heute mit dem-nur .... . . .. - , ^ - > „ . . . .

selben Recht auf unsere Vorgärten anzuwenden. Ist doch
die Entwicklung, die nach 1933 auf allen Gebieten ,volk-
lichen, staatlichen und wirtschaftlichen Lebens begann,
mit einem Entrümpeln , mit einem Freilegen in uns
selbst ruhender Gedanken und Grundsätze zu vergleichen.
Abgesehen von einer Gewinnung von Alteisen bietet
das Niederlegen hoher Einfriedigungen
der Vorgärten manchen Vorteil.  Das Stra-
ßenbrld wird geöffnet, die Straße wird breiter und
ruhiger , die Uebersicht an Straßenkreuzungen wird
besser, die Unterhaltungskosten für Pflege und Anstrich
der Mauern und Zäune fallen weg.

Alle diese Gedanken bringt in knapper Form eine
kleine Schrift des Berliner Stadtgartendirektors Pertl

. nicht
Schrift — werben für «ine klare einheitliche Ausgestal¬
tung der Vorgärten , sondern die Reichsgartenschau
Essen 1938 dient diesem Gedanken auch in praktischer
Form . In der Wohnstraße wird dort eine neuzeitliche
Vorgartengestaltung veranschaulicht.

Bei der Neuanlage von Vorgäten gehört sie zu den
Selbstverständlichkeiten. Schwieriger ist schon, Vorgär¬
ten an älteren Häusern so umzugestalten, daß sie unse¬
ren Anforderungen heute genügen. Zuerst müssen die
störenden Mauern uiü>Zäune beseitigt werden. An ihre
Stelle treten niedrige Mäuerchen von 20 bis 30 Zenti¬
meter Höhe oder Einfassungen aus Klinker oder Beton.
Wenn durchaus eine Höhere Abgrenzung der Vorgärten
verlangt wird, so kann dahinter eine niedrigeHecke
gepflanzt weü >en, die aber keinesfalls höher als 40 bis
59 Zentimeter sein soll. Um das Bild der Vorgärten zu
vereinheitlichen, ist es zu empfehlen, sie gemeinsam um¬
gestalten und pflegen zu lassen. Dies kann sehr leicht
eine Anliegergemeinschaft  übernehmen , deren
Zustandekommen heute, da oer Eemeinschaftsgedanke so
lebendig ist wie noch nie, kaum Schwierigkeiten bereiten
dürste . In diesem Falle könnten auch die Grenzen
zwischen den einzelnen Vorgärten  fortfal¬
len, so daß sie einen einheitlich bepflanzten Grünstreifen
bilden, der nur durch die Eingänge unterbrochen wird.
So kann der Vorgäten sogar dazu beitragen , das Stra¬
ßenbild der in ihrer Front verschieden aussehenden und
dadurch unruhig wirkenden Häuser ruhiger werden zu
lassen.

Allerdings müssen solche Vorgarnen , die fast zu einer
öffentlichen Grünanlage  geworden sind, auch
mit Sachkenntnis , Liebe und Sorgfalt angelegt und ge¬
pflegt werden. Wege gehören nur selten in den Vorgar¬
ten, denn in ihm wird niemand herumlaufen wollen.
Das Erundelement mutz die Rasenfläche bilden . Die
Bepflanzung muß sich nach der Lage rich¬
ten.  Bäume sind wegen ihrer zu großen Höhe und
Krone allgemein fortzulassen. In einem Borgarten , der
ganz im Schatten des Hauses liegt , können selbst beim
besten Willen nicht Blumen oder Sträucher gedeihen,
die Sonnenkinder sind. Und die Natur hat eine so reiche
Auswahl an verschiedenen Pflanzen , daß selbst ein Vor¬
garten im Schatten kein Schandfleckder Straße zu sein
braucht. N . k . V/.

km Dauerskat im Speisewagen?
etwas über Rechte und pflichten der Reisenden— Speisewagen sind für die Semeinschast da

Die jetzt beginnende Zeit der Erholungs - und Ferien-
reisen gibt vielen Volksgenossen, die sonst seltener reisen,
die Gelegenheit , auf der Eisenbahn den Speisewagen zu
benutzen. Das ist meist eine Annehmlichkeit, da man
dabei eine Erfrischung und Stärkung zu sich nehmen und
eine lange Fahrt auch besonders genießen kann. Ost
wird aber der Genuß dadurch getrübt , daß der Fahr-
gast die ihm zustehenden Rechte verkennt und die ihm
obliegenden Pflichten nicht beachtet.

Das Recht, im hellen, luftigen Speisewagen hinter
den großen Fensterscheiben die schöneLandschaft an sich
vorbeifliegen zu lassen, darf zeitlich nicht unbegrenzt
wahrgenommen werden. Denn auch die anderen Rei¬
senden wollen diese Freude genießen, auch sie möchten
eine Stärkung einnehmen und müssen oft lange auf einen
Platz warten . Deshalb ist die Vorschrift erlassen, daß
der Speisewagen nur für die Zeit benutzt werden darf,
die zum Einnehmen der Speisen und Getränke benötigt
wird . Zwar wird diese Zeit entsprechend dem Ersri-
schungs- und Stärkungsbedürfnis der einzelnen Rei¬
senden verschiedensein und sich auch nach der Länge der

pllilatelistische Leckerbissen zur Schau gestellt
Bie Allgemeine Postwertzeichen-Schau in der Börse/ Seltene deutsche und ausländische Objekte in reicher fluswalst

Zu den bedeutungsvollsten Veranstaltungen , die in
Bremen im Rahmen der Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt " durchgeführt weiden, gehört der
3. ordentliche Reichsbundestag des Reichsbundes der
Philatelisten e. B., verbunden mit dem 44. Deutschen
Philatelistentag . Schon jetzt liegen Anmeldungen zahl¬
reicher Tagungsteilnehmer aus allen deutschen Gauen
und auch aus vielen Ländern des Auslandes vor . Die
Tagungsfolge , über die die VZ. schon ausführlich be¬
richtete, sieht nach der Eröffnung der allgemeinen
Postwertzeichen-Ausstellung, die am Freitag . 19. Juni,
erfolgt, nach einem Empfang durch den Senat , am Sonn¬
abend eine Vertretertagung der Reichsbunöesftellen vor.
Der 3. Reichsbundestag findet dann ab 1ö Uhr in der
„Glocke" statt . Der 44. DeutschePhilatelistsntag wird am
Sonntagvormittag , 19 Uhr, in der „Glocke" eröffnet
werden. Folgende Vortrüge , die jeden Briefmarken¬
sammler angehen, werden gehalten : Der Reichsbundes-
führer R«g.-Rat Wohlfahrt  spricht über die Aus¬
gaben des Bundes im kommenden Jahr ; auch wird der
Reichsbundessührer dem rührigsten Verein des Bundes
das „Gelbe Band der Philatelie"  überreichen.
Oberst i. R . Heßh armer,  Wien , spricht über die
Heimkehr Oesterreichs in das Reich. Lehrer Kobold-
Berlin wird zum Schluß der Tagung Weg« weisen zur
Fortentwicklung der Philatelie.

Das ganz besondere Interesse aller Briesmarken-
freunde kann die Briefmarkenschau und -dürfe bean¬
spruchen. Sie wird der Bedeutung der Tagung entspre¬
chen. Der Ausstellungsleitung ist es möglich, auf einer
Ausstellungssläch« von 369 Quadratmeter em reichhalti¬
ges Bild der meisten Sammelgebiete den Ausstellungs-
besuchern vorzuführen.

Unser deutsches Vaterland ist mit einigen erstklassigen
Objekten vertreten , es fehlen auch nicht Kriegs - und
Nachkriegsmarken, darunter sind besonders hervorzu¬
heben „Die Marken des Abstimmungsgebietes Marien-
werdsr " und „Die deutsche Post in Polen während des
M-ltkrieges 1914—1918", dann folgen Saargebiet , Mar¬
ken und Stempel , Danzig überkomplett und ungebraucht.
Zwei Mitglieder der zeigen bedeutende Samm¬
lungen der Inflationszeit . Altdeutschland, ein stiller,

aber heute fast unerfüllbarer Wunsch vieler Sammler-
freunde, wird in seinen besten Stücken vertreten sein.
Preußen , Sachsen, Hannover , Bremen , Mecklenburg
werden in heute nicht mehr zu erreichender Form und
Fülle gezeigt.

Ganz hervorragend wird auch die deutsche Postge¬
schichte mit Altbriefen und Postdokumenten aus der Zeit
des 39jährigen Krieges bis zur Gründung des Zweiten
Reiches 1871 sein. Daneben werden auch noch historische
und vorphilatelistische Objekte von Baden, Bremen,
Hannover , Ostfriesland und Braunschweig mit den
seltensten Stempeln alle Sammler interessieren. Weiter
sind unter den Spezialsammlungen noch hervorzuheben
„Südwestafrika , das Schicksal einer Kolonie" und
„Deutsch-Ostafrika".

Als jüngstes Kind der Philatelie ist natürlich die
Luftpost ganz besonders stark belegt ; so wird u. a. auch
das beste in Deutschland vorhandene Ausstellungsobjekt
gezeigt. Von Europa ist eine ganze Anzahl Länder sehr
gut vertreten , z. B. Belgien , Liechtenstein, Niederlande,
Portugal , Schweden, Dänemark, Lettland , das zaristische
Rußland , Polen und die Tschechoslowakei. Davon können
die Sammlungen von Dänemark, Liechtenstein, Lett¬
land , Rußland und Polen als Glanzobjekte gelten. Be¬
sondere Leckerbissensind auch die Sammlungen Lom¬
bardei , Venetien und „Die deutsche Post in der Tür¬
kei". Das sonst wenig gezeigte Üeberseegebiet durste
natürlich in Bremen , dem Schlüssel zur Welt , nicht feh¬
len. Zwei hervorragende , bisher noch nicht gezeigte Ob¬
jekte, USA . und Peru , werden den Beschauer besonders
interessieren.

Diese kurze Uebersicht über einige Sammlungen der
reichhaltigen Schau dürften schon jetzt den Nachweis
bringen , daß sie so sehenswert sein wird , daß jeder
Besucher dort Anregungen und Sehenswürdigkeiten in
Hülle und Fülle , dabei sehr sorgfältig gegliedert und
kritisch ausgewählt , finden wird . Noch einmal weisen
wir darauf hin , daß das Reichspostministerium ein
Doppel der Sammlung zeigen wird , das der Reichspost-
minister dem Führer am 29. April dieses Jahres zum
Geschenk machte.

Ein zuverlässiger Führer durch die Allgemeine Post¬
wertzeichen-Ausstellung, die vom 19. bis 13. Juni
geöffnet ist, ist der Katalog , der auch über die Tagungen
des Reichsbundes und über die damit zusammen¬
hängenden Veranstaltungen Ausschluß gibt. Den Kreuz¬
worträtselfreunden gibt der Katalog als Neuheit eine
philatelistische Nuß zu knacken. Auch gilt es, ein Silben-
rätsel zu lösen. Für die richtige Lösung beider Aufgaben
winken den Einsendern wertvolle Preise . Der erste
Preis besteht in einer fünftägigen Kopenhagenfahrt mit
den 3399 BRT . großen NDL.-Dampfern „Arucas " oder
„Orotava ". Der Preisträger ist während der Fahrt
Ehrengast des Norddeutschen Lloyd. Die Dampfer
fahren monatlich zweimal und zwar im Juli am 9.
„Arucas " und am 23. „Orotava " ab Bremen . Die Fahrt
kann auch in anderen Monaten angetreten werden.
Außer diesem Ehrenpreis stehen der Ausstellungsleitung
noch so viele wertvolle Briefmarken zur Verfügung,
daß bis jetzt SO Preise nicht unter S RM . Katalogwert
vergeben werden können. Die Lösungen der beiden
Rätsel find bis zum 30. Juni an den 44. Deutschen
Philatelistentag , Bremen , Postfach 784, einzusenden.

Am 1. Juli bestimmt ein Preisgericht nach Los die
Gewinner . Anfang Juli werden die Namen der Preis¬
träger in der „BZ ." veröffentlicht. Die wertvollen
Ehrenpreise gelangen von Freitag , 10. Juni , ab bei
Schlotte, Thiesenhusen, Henseler und GraM zur Aus
stellung. Sowohl die Allgemeine Postwertzeichen-Aus¬
stellung als auch die große Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt " verfügen über Sonderpostämter und
Sonderstempel . Schirmherr der Veranstaltungen ist der
Regierende Bürgermeister der Freien Hansestadt Bre¬
men, SA .-Gruppeuführer Böhmcker. Dem Ehren ausschuß
gehören namhafte Vertreter der Partei , der Behörden
und der Wirtschaft an.

Die Tagungsfolge ist: 19 . Juni,  11 llhr : Eröffnung
der Ausstellung ; 18 llhr : Senatsempfang der Reichs¬
bundesleitung ; Sonnabend , 11 . Juni.  15 Uhr:
3 Reichsbundestag ; 29 Uhr : Festabend im St .-Petrus
Weinhaus (Gold, Saal ) ; Sonntag , 12 . Juni
1u Uhr : 44. Deutscher Philatelistentag ; Montag,
13 . Juni : 8 Uhr : llnterwesersahrt nach Vremerhaven,
Besichtigung des Schnelldampfers „Europa ". (H

zurückzulegenden Reisestrecke richten müssen. Aber die
Rücksicht auf die Mitreisenden wird hier im allgemeinen
die richtige Abmessung treffen.

Eine zeitliche Begrenzung der Venutzungsdauer des
Speisewagens ist ferner durch die Vorschrift gegeben,
daß vor Beginn der gemeinsamen Mahlzeit der hierfür
vorgesehene Teil des Wagens so rechtzeitig geräumt
werden muß, daß der Bedienung die Herrichtung der
Speisetische möglich ist. Auch nach Beendigung der
Mahlzeiten muß geräumt werden , um den Raum für
die Benutzung durch andere Reisegaste ausreichend lüften
zu können.

Manche Reisenden bringen ihr ganzes Handgepäck
nebst Manteln , Schirmen, Stöcken usw. mit in den
Speisewagen , weil ihnen das sicherer und bequemer
erscheint. Sie vergessen aber , daß das zu »einer Be¬
lästigung der Mitreisenden und zur Erschwerung der
Arbeit der in engen Gängen sowieso stark behinderten
Bedienung führt . Deshalb ist die Vorschrift zu beachten,
daß in den Speisewagen nur kleine Handgepäckstücke
mitgenommen werden dürfen , und zwar nur , soweit
sie in den dafür bestimmten GepäcknetzenPlatz finden.

Auf einer stundenlangen Fahrt eine erfrischende
Zigarre oder Zigarette , besonders nach der Mahlzeit
oder zur Tasse Kaffee ! Das ist gewiß eine Erholung!
Aber auch diese darf man nicht unbeschränkt genießen,
weil viele Reisende infolge der Schaukelbewegung des
Zuges empfindlich sind und den Aufenthalt in einem
verräucherten Lokal nicht schätzen. Deshalb ist das Rau¬
chen nur in dem besonderen Raucherabteil des Speise¬
wagens gestattet . Aber auch hier gilt noch die Be¬
schränkung, daß während der gemeinsamen Mahlzeiten
nicht geraucht werden darf . Wer also nach beendetem
Esten sich eine Zigarre ansteckenwill . muß warten , bis
auch die übrigen Speisenden ihre Mahlzeit beendet
haben. Dagegen besteht nach 21.39 llhr keinerlei Be¬
schränkung mehr, so daß der Raucher dann auch un¬
gestört im Nichtraucherabteil mit brennender Zigarre
Platz nehmen kann.

Um der Küchenbedienung für die Anrichtung der
Speisen die nötige Zeit zu lasten, werden während der
gemeinsamen Mahlzeiten und eine halbe Stunde vor¬
her keine Speisen nach der Karte verabreicht . Es ist
wichtig, diese Vorschrift frühzeitig zu bedenken, da in'
der Hauptreisezeit oft zwei gemeinsame Mahlzeiten hin¬
tereinander stattfinden , so daß der Reisende, der an
ihnen nicht teilnehmen will , andere Speisen manchmal
längere Zeit nicht erhalten kann.

Daß Hunde und andere Tiere nicht mit in den Speise¬
wagen genommen werden dürfen , muß leidet noch be¬
sonders erwähnt werden. Denn immer wieder kommt
es vor, daß Reisende, die sich von ihren „Lieblingen"
nicht trennen können, versuchen, dieses Gebot selbst¬
verständlicher Rücksichtnahme nicht zu beachten. Das
gilt auch von der Vorschrift, daß das Kartenspielen im
Speisewagen nicht erlaubt ist, denn die Einrichtungen
dieses Wagens sind nur für die Einnahme von Speisen
und Getränken bestimmt.

Sehr wichtig ist endlich noch die Bestimmung , daß
der Reisende auch im Speipsewagen die Fahrkarte bei
sich führen muß. Er muß sich jederzeit dem nachprüfen¬
den Beamten gegenüber ausweisen können und bringt
sich selbst in große Ungelegenheiten , wenn er die Fahr.
karte bei einer solchen Nachprüfung erst aus dem manch¬
mal sehr entfernten Abteil seines Wagens herbeiholen
Billy.

Werden alle diese Bestimmungen beachtet, so kann
der Aufenthalt im Speisewagen zu einem ungetrübten
Genuß für jedermann werden. Denn gründ ätzlich hat
jeder Reise gleich welcher Fabrklasse das Recht, den in
lernen Zug eingesetzten Speisewagen beliebig häuft»
zu beuutzen. 0 . LI.
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Im Mittelpunkt der deutsche Mensch
Beginn der flrbeitstagung niederdeutscher Keograxchen in Bremen

Unter sehr starker Beteiligung — es waren allein 140
auswärtige Teilnehmer aus dem gesamten Reichsgebiet
anwesend — nahm gestern nachmittag im Vortragssaale
des Ätlantishauses in der Böttcherstraße die Nieder¬
deutsche Geographentagung in Bremen ihren Anfang.
Abteilungsleiter Dr . Abel  vom Deutschen Kolonial-
und> llebersee-Museum in Bremen , der die gesamten
organisatorischen Vorbereitungen des Kongresses ge¬
leitet hatte , erklärte die Tagung für eröffnet. Anschlie¬
ßend hieß der Senator für das bremische Bildungs¬
wesen, Dr . von Hoff,  im Namen des Regierenden
Bürgermeisters und des Senates der Freien und Hanse¬
stadt Bremen die Gäste herzlich willkommen. Die
Arbeitstagung der Niederdeutschen Geographen, so
führte er u. a. aus , ist die zweite Veranstaltung des
Zentralausschusses des Deutschen Geographentages in
unserer Stadt . Bereits im. Jahre ' 1895 fand hier der
11. Deutsche Geographentag statt , der sich damals die
Behandlung weiter Gebiete der erdkundlichen Forschung
als Aufgabe gestellt hatte . Besonders die Südpolar -
forschung , die Meereskunde und die See¬
wetterkunde  wurden behandelt . Erdkund¬
liches Denken ist in Bremen seit langer
Zeit lebendig  und hat in den reichen Schätzen
unseres Deutschen Kolonial - und Uebersee-Museums
einen tiefgehenden Ausdruck gefunden. Durch den Fleiß
unserer Forscher  und die Hilfe unserer bremi¬
schen Wirtschaft  sind wertvolle Sammlungen zu-
standegekommen. Aber auch das Ziel der erdkund¬
lichen Wissenschaft  findet hier eine immer ver¬
ständnisvolle Pflege , wie vor allem auch aus den Ver¬
öffentlichungen der Bremer Geographischen Gesellschaft
klar zutagetritt . SüdseeforscherFinsch  und die Afrika¬
reisenden Mohr , Nohlfs und Bastian  waren
Söhne unserer Stadt oder ihrer unmittelbaren Um¬
gebung. Johann Georg Kohl  ist der Schöpfer der
modernen Verkehrs- und Siedlungsgeographie und hat
die bekannten „Nordwestdeutschen Skizzen"
herausgegeben : Dr . Buchenau  und Geheimrat Tacke
haben in ihrer Weise Hervorragendes geleistet.

„Wir wünschen", so schloß Senator Dr . von Hoff,
„Ihrer bedeutsamen Arbeitstagung nicht nur einen
durch die zahlreichen wissenschaftlichenVortrüge und
Führungen eindrucksvollen Verlauf , sondern sind über¬
zeugt, daß auch unsere große Ausstellung : „Bremen
— Schlüssel zur Welt"  Ihren Aufenthalt in
unserer Stadt abwechslungsreich gestalten wird ."

Nach diesen mit starkem Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen des Senators entbot Direktor Meineke
von der Unterweser Reederei als Vorsitzender der Bre¬
mer Geographischen Gesellschaft  der Nieder¬
deutschen Geographentagung einen herzlichen Will-
kommensaruß, den er zugleich namens der Bre¬
mer WissenschaftlichenGesellschaft und ihres Präsi¬
denten Dr . Hinrich Knittermeyer  zum Ausdruck
brachte. Die Bremer Geographische Gesellschaft habe

Sprung nacl
Ber erste verkestrsflug Berlin- Bukarest— Bi

Wir saßen abends in Bukarest und rechneten
und rechneten. Aber soviel wir auch herumstudierten:
Weniger als zwei Tage und eine Nacht, oder zwei
Nächte und ein Tag kam nicht dabei heraus . Das ist eine
lange Zeit für eine Bahnfahrt und verlorene Zeit für
den, der nicht um des Vergnügens willen reist. Desto
mehr freuten wir uns über unser gelungenes Unter¬
nehmen: Frühstück in Tempelhof, Mittagessen in
Budapest untz am Spätnachmittag schon Umschau in
Bukarest. Kurz : Der erste Verkehrsflug Berlin - Bukarest
war planmäßig verlaufen.

Vielleicht ist es heute, nach 18jäihrigem, planmäßigem
Aufbau im deutschen Luftverkehr und nach fünf Jahren
nationalsozialistischer Luftverkehrspolitik nichts Ueber-
wältigendes mehr, wenn eine neue Luftverkehrsstrecke
eröffnet wird . Vielleicht ist man geneigt, dies als das
notwendige und konsequente Ergebnis des Strecken¬
aufbaues hinzunehmen. Aber Dienst am Luftverkehr
war seit je Pionierarbeit . Man brauchte nicht nur die
Kürze der Zeit in Betracht zu ziehen, nicht nur die
Schönheit einer Luftreise über die schneebedeckten Gipfel
der 'Karpaten , nicht nur die Ueberfliegung von Ländern,
deren Erenzformalitäten sonst zeitraubend und heute
besonders umständlich sind — man muß vielmehr die
Eröffnung einer solchen Strecke auch politisch werten.

Die Eingliederung Oesterreichs in das Reich hat
Voraussetzungen geschaffen, die aus den luftpolitischen
Möglichkeiten zwischen Deutschland und dem Siidosten
plötzlich Notwendigkeiten gemacht haben. Es ist nicht
nur der Wunsch von deutscher Seite nach Verdichtung
der Beziehungen zum Südostraum gewesen, sondern
vielmehr ein Bedürfnis gerade auch von rumänischer
Seite , das die nunmehrige Inbetriebnahme dieser seit
langem geplanten Strecke erforderte . Der Kgl.
Rumänische Gesandte in Berlin , S . E. Raolu Tr.
Djuvara , hatte die Freundlichkeit, uns beim Abflug in
Berlin hierüber noch einige Hinweise zu geben. Allein
der geplante Ausbau der Donau für 1200-Tonnen-
Schiffe Und die Neuanlage eines Großhafens in Wien
wird die Beziehungen zwischen dem Getreideland
Rumänien und dem deutschen Jndustrieexport verviel-

sich am meisten über die Verlegung dieser Tagung nach
Bremen gefreut. Schon immer habe die Bremer Schiff¬
fahrt versucht, der Wissenschaft Wege zu ebnen und
manche Anregungen zu geben, die dann von der For¬
schung freudig aufgenommen wurden . Diese Zu¬
sammenarbeit von Wirtschaft und
Wissenschaft habe sich als außerordent¬
lichwertvoll erwiesen.  Schon vor sechs Jahren
habe er in einem Programm gefordert, daß die Geo¬
graphie nicht abstrakte Wissenschaft bleiben, sondern
den deutschen Menschen  im deutschen Lebens¬
raume in ihren Mittelpunkt stellen solle. Ein weiteres
Motto sei die heute so brennend gewordene Kolonial¬
frage gewesen. Auch die Rede des um die Förderung
der geographischenWissenschafthochverdienten Direktors
Meineke fand lebhaftesten Beifall.

In prägnanten Sätzen sprach der Präsident des Deut¬
schen Geographentages , Professor Dr . Schrepfer-
München den Dank an Bremen aus , das in der Ein¬
maligkeit seiner Erscheinung und seiner Verbunden¬
heit mit der ganzen Welt von sich aus eigentlich schon
zu geographischemDenken erziehe. Der besondere Dank
des Redners galt dem Abteilungsleiter Dr . Abel  für
seine hingebende Vorarbeit Professor Dr . Roewer,
Professor Dr . Sq>r e i tze r - Hannover , Direktor Mei¬
neke  und der Geographischen Gesellschaft, nicht zuletzt
dem Bremischen Senat und seinem berufenen Sprecher,
Senator Dr . von Hoff.

Anschließend übernahm Professor Dr . Obst-  Bres-
lau , der während seiner langjährigen Wirksamkeit in
Hannover oftmals als gern gehörter Redner in Bre¬
men weilte , die Leitung des NiederdeutschenGeographen¬
tages . Die Reihe der wissenschaftlichenVortrüge , die
im Hinblick auf die verhältnismäßig 'große Zahl zeit¬
lich genau abgegrenzt wurden, eröffnete Professor Dr.
Krebs-  Berlin , der über „Bevölkerungsverlagerungen
in Nord- und Mitteldeutschland während des Zeit¬
raums von 1870—1930" sprach. Das nächste Referat hielt
Dr . b. o. S chü t t e - Oldenburg über „Geologisch¬
hydrographische Veränderungen im Jade -Weser-Ällu-
vium seit 6000 v. Chr." Professor Dr . K. Jakob
Friesen-  Hannover sprach über „Stand und Aufgaben
der Wurtenforschung", Dr . Giere - Königsberg über
„Wirtschaftsraum und Wirtschaftsformen im vorgeschicht¬
lichen Norddeutschland" und Professor Hartnack-
Greifswald über „Die Große LubinscheKarte von Pom¬
mern vom Jahre 1618".

Den Abschlußdes an Eindrücken reichen ersten Tages
der Arbeitstagung bildete ein Begrüßungsabend
im Hauffsaale des Bremer Ratskellers auf Einladung
des Senats der Freien Hansestadt Bremen und der
Geographischen Gesellschaftin Bremen . Ueber die bei¬
den folgenden Tage der Niederdeutschen Geographen¬
tagung werden wir in der Dienstagsausgabe berichten.

>Numänien
Bedeutung der jüngsten Streike des Flugnetzes

fachen. Güter , deren Transport bis heute noch in kleinen
Schiffsladungen oder mit der Bahn sehr teuer ist,
werden unter ganz anderen Frachtbedingungen befördert
werden. Schon heute richten sich die . Interessen
Rumäniens , des „unteren Donaustaates ", im gewissen
Umfang auf Deutschland in seiner neuen Eigenschaft
als „oberen Donaustaat " aus

Wir traten unseren Flug nach Bukarest nicht ganz
ohne Spannung an, denn einmal hat man doch etwa das
Gefühl einer Expedition, wenn eine Strecke zum ersten¬
mal beflogen wird , zum anderen liegt auf der Geraden
zwischen Berlin und Budapest — die Tschechoslowakei.
In dicke Wolken eingehüllt passierten wir die Grenze,
selbstverständlich drahtlos angemeldet als erstes Ver¬
kehrsflugzeug der neuen Strecke, aber trotzdem als neue
Erscheinung am tschechischen Himmel, mit denk Haken¬
kreuz am Leitwerk, interessant und beachtenswert. Schon
bald stellten wir denn auch achteraus ein tschechoslowa¬
kischesMilitärflugzeug fest das sich eine Zeitlang „an
unseren Schwanz klemmte", bis es sich seitlich in die
Wolkenbäuscheschlug.

Immer häufiger zerteilte nun auch die .Sonne das
Gewölk, rechts muß, nicht weit von uns . Wien und die
Reichsgrenze liegen : dann glänzte die Donau auf, und
schon war die ungarische Grenze erreicht. Nach nicht
ganz drei Stunden Flug landeten wir auf dem Flug¬
platz von Budapest, wo uns Hakenkreuzfahnen grüßten
und Vertreter der Luftfahrtbehörde erwarteten.

Doch bald waren wir wieder in der Luft . Wir woll¬
ten pünktlich sein und nahmen daher trotz dicker Wol-
kenbildungen den direkten Kurs auf Bukarest. In
3600 Meter Höhe über den Karpaten , deren Gletscher
nur aus Wolkenrissen sich un^ hie und da für kurze
Zeit darboten — es war zugleich die Generalprobe für
die Funkpeilung auf dieser noch neuen Strecke. Und sie
klappte, klappte so vorzüglich, daß wir unter genauer
Einhaltung der Flugzeit in Bukarest landeten , als erste
deutscheVerkehrsmaschine von der Vertretung des Rei¬
ches, den Behörden und Wirtschaftskreisen herzlich emp¬
fangen. Dr . bl. Drbr . äu Drei.

See-news
Auch Bremens Kleinkunstbühnen haben es sich im Haupt¬

monat der Ausstellung angelegen fein lassen , ihren ein¬
heimischen und zahlreichen auswärtigen Gästen ein Programm
zu bieten , das im „Astoria " wie auch „ Regina -Palast " weit
über dem Durchschnitt steht.

Im Astoria
Die E . F .-Betriebe haben in Robert Grüning  einen

witzsprühenden Ansager gewonnen , der als „ geistiges Rück¬
grat " im „A stori a " höchst amüsant über seine Erfahrungen
plaudert und im gegebenen Augenblick Pointen einzustreuen
weiß , die -in ihrer aphoristischen Kürze und Würze gut
gefallen . In vorgeschrittener Stunde wird er in der Ansage
von Günter Frank - Ruland.  unterstützt , der im Solo-
auftritt als Orgeldreher mit höchst aktuellen Moritaten auf¬
wartet . Die Bezeichnungen „fliegende " Blitz -Akrobaten ver¬
dienen die drei Toledos.  In einer „ lebenden Säule"
und einer ausgesprochenen Parterre -Akrobatik leisten sie wirk¬
lich Gutes . Elfriede Zaech stellt sich als modernes Sport-
mädel vor , das sowohl den Tennis - wie auch Boxsport Vvr-
tresslich parodiert . In ihren Rollen als Salvy -Kraxlerin und
bayrischer Bua zeigt sie sich von einer gleichfalls angenehmen
Seite . Die Tanzkunst hat in Friede ! Deljano (Rumba-
Swingstudie ) und Luise Surhoff (Sän Franzisto -Step, , ehe¬
mals Ballettmeisterin im „Astoria ", zwei nette reizende 'Ver¬
treterinnen gefunden . Das Elit e - Tanztrio  wartet in
vorgerückter Stunde mit einem Walzer und Schlittschuh -Tanz
auf , die den Abend willkommen bereichern.

Den Höhepunkt bildet das Auftreten Blitz Hellas  mit
ihrem gelehrigen Seelöwcn „Leo ", der recht geschickt über
die Bretter watschelt , mit zugeworfenen Bällen balanciert
und stolz über ein Schlappseil kriecht , dabei aber stets die
Schnauze emporrichtet ; darf doch der Ball nicht auf den Boden
fallen . Auch versteht „Leo" nicht nur ein kleines Lied zu
blasen , sondern auch ein Klagelied anzustimmen und sich beim
Balancieren um seine eigene Achse zu drehen . Selbst von
seinem Können überzeugt , legt er sich nach jeder Darbietung
aus die Seite , stößt ein freudiges Grunzen aus und applau¬
diert sich mit den massigen Vorderlappen . Das Fach der
Komik und Heiterkeit ist in diesem Monat dank der Ver¬
pflichtung einiger „Größen " außerordentlich stark besetzt. Daß
das Fallen gelernt sein will , zeigt der 'Austritt der beiden
Sawartos.  Der Partner läßt sich von Tischen , Stühlen
und zuletzt von einer hohen Leiter herunterfallen , führt dann
mit unbeschreiblicher Beherrschung einige Salti aus und steht
dann wieder fest aus den Beinen . Mac Turc  L C v m p..
zwei Clowns echten Wassers , verblüffen durch ihre witzigen
Einfälle und überbieten ,einander in der humorvollsten Weise.
Würde man einige Beispiele anführen , hieße es den schönen
Strauß dieser netten heiteren Mätzchen zerpflücken . Zu ihnen

gesellt sich Kurt Stebchen,  der den Bremer Freunden der
Kleinkunst auch kein Unbekannter mehr ist und eine unbän¬
dige Freude bei den Besuchern hervorzuzaubern versteht.
Wenn er sein drolliges Lied „Kille , kitte, Jambo " singt , kennt
die Heiterkeit keine Grenzen mehr . Rudi  L Jack  warten
mit einer urkomischen Szene aus , die ebenso humoristisch wie
akrobatisch vollendet ist. Und zuletzt die Sängerin Inge
Detjen,  die in zwei Liedern , „Du nur allein " aus Nico
Dostals „Die Vielgeliebte " und der „Tarantella " aus Mil-
löckers „Gasparone ", sehr gute stimmliche Mittel ausweisen
kann . Für Tanz und Begleitung sorgt die Kapelle Wald-
m ann - Gietman  n.

Im „ Regina -Palast"
sagt bzw . singt der Bariton Paul Schröder - Vratz,  der
zu den Lieblingen des Bremer Publikums zählen darf , das
Programm an . Charlott Andrd  zeigt in einem Walzer,
Marsch , in einem rumänischen Tanz und einer Ballettstudie
eigene Schöpfungen , die sehr ansprechend zur Geltung kom¬
men . Wenn sich Guß die Bezeichnung „der Zerreißer " zu¬
gelegt hat , dann mit gutem Grund , denn er zerreißt nicht
nur drei Spiele Karten , sondern auch als einziger Artist einen
Tcnnisball , von dessen Echtheit sich jeder Zuschauer überzeugen
kann . Außerdem zerschlägt er mit der Handkante einen Besen¬
stiel in mehrere Stücke . Seine Partnerin Lill  sorgt für den
notwendigen Humor . Einen ästhetischen Genuß bereiten die
zwei Atlanvs  in einem Partcrreakt mit Pscil und Bogen,
der ihnen den ungeteilten Beifall des Parketts einbringt.

, Einige Minuten der Heiterkeit und des Humors bereiten
Clown Arturv und  Co . Arturo versteht nicht nur
die seltsamsten Instrumente zu meistern und sie zum Er¬
klingen zu bringen , sondern kennt sich auch in der „Hühner-
sprache " gründlich aus . Sein Hund „Casimir " trägt zu seinem
erfolgreichen Auftreten bei . Als ausgezeichneter Gleichgewichts¬
künstler stellt sich Amero  vor , der mit einem Stuhlbein aus
einem Flaschenhals balanciert , sein Gewicht auf einem rol¬
lenden Brett richtig zu verlagern versteht und hoch über der
Bühne mit verbundenen Augen aus zwei Stuhlbeinen schwebt.
Restlose Anerkennung dankt ihm für diese mutige Leistung.
Eine willkommene Bereicherung des abwechslungsreichen Pro¬
gramms stellt die Verpflichtung des Bauchredners Fideli-
ias  dar . Bedeutet allein die stimmliche und technische Be¬
dienung der beiden Puppen eine erstaunliche Leistung , so wird
sie noch durch den humorgewürzten Dialog gesteigert . Sein
gesangliches Können stellt der Bariton Paul Schröder-
Bratz  in zwei kleinen Liedern unter Beweis , die allgemeinen
Anklang finden . Einen ausgezeichneten Klangkörpcr stellt
die neue Kapelle Alfons Wolf  dar , die in der Tanzmusik
allen 'Ansprüchen in der besten Weise gerecht wird.

LIkreä bleier,

I Wer sprittil äie veukclls Arbeitsfront

10W neue Übungsfirmen
rotaler flusbau der BflL.-llbungswictschast

Nachdem die deutsche Uebnngswirtschaft in den Auf¬
gabenbereich des Amtes für Verufserziehung und Be¬
triebsführung der DAF. übergegangen ist, soll nun¬
mehr ihr totaler Ausbau zu einem getreuen Spiegelbild
der gesamten Volkswirtschaft erfolgen . Die Ilebungs-
firmen sind ausgesprochene Berufskameradschaften. Sie
wollen keine Wiederholung der Verufslöhre oder Be¬
rufsschule sein und beiden auch nichts von ihren Auf¬
gaben nchmen. Die Arbeit der Uebungsfirmen baut sich
vielmehr auf den in Lehre und Berufsschule bereits
erworbenen Kenntnissen auf und stellt ihre Mitarbeiter
in die nächsthöhere Stufe ihres beruflichen Entwick¬
lungsganges hinein . Die einheitliche Ausrichtung aller
llebungsfirmen von der Uebungsfirmenzentrale aus fin¬
det ihren praktischen Niederschlag in den Uebungs-
firmen -Wirtschaftsgruppen , von denen jede wieder in
Fachgruppen aufgeteilt ist. Besonderer Wert wird auf
eine zweckvolle Leitung der Uebungsfirmen gelegt.

430 Uebunasfirmen und Uebungsbllros haben —gleich¬
falls eine Parallele -um Leistungswettkampf der Be¬
triebe — mit den Arbeiten für den zweiten Leistungs¬
wettkampf der llebungswirtschaft begonnen. Der wei¬
tere Ausbau dieser ganzen neuartigen Schule für die
Praxis ficht allein für 1938 die Neugründun g
von 1000 Uebungsfirmen und Uebungs¬
bllros  zur immer weiteren Annäherung an die wirk¬
liche Wirtschaftsstruktur vor.

Das Amt wendet sich nun an die Betriebssichrer mit
der Aufforderung , als Uebungsfirmen -Paten praktisch
mitzuarbeiten . Der Pate , der eine Patenschastsurkunde
erhalten wird , mußte u. a. für eine Zusammenarbeit
zwischen Uebungsfirmxnleiter und Ausbildungsleiter,

für Ausstiegsmöglichkeiten für den befähigten Nachwuchs
und für Mitarbeit seiner jungen Gefolgschaft an eiu«
Uebunqssirma sorgen.

flppell cm die betriebe
Tausende von Ingenieuren werden noch gebraucht

Von der Tatsache, ausgehend, daß wir mit den vor¬
handenen Ingenieuren die technischenAufgaben j>̂
Jetztzeit nicht lösen können und daß mit dem in Aus¬
bildung befindlichen Nachwuchs in der nächsten M
eine Perbesserung dieses Zustandes"nicht zmerreichenH
wendet sich das Amt für Berufserziehung und Betrieb
führung der DAF . mit einem Appell an die OeffentiiH.
keit, insbesondere die Betriebe . Es müßten TauM'
von Volksgenossen zusätzlichden Jngestieurberuf ergrh,
fen. Dies sei aber nur möglich, wenn alle an dem
Problem interessierten Kreise sich gemeinsam zur Lö¬
sung bereitfinden . Die DAF . habe mit ihrerr Ingenieur¬
schulenund Mitteleinsatz den Anfang gemacht. Die Aus-
hildung von 2000 Ingenieuren koste im Jahre 3,2 M,
lionen Reichsmark. Dieser Betrag müsse zur Verfüguno
gestellt werden. Die deutschenBetriebe , für die es heust
fast unmöglich sei, Nachwuchsingenieure zu erhalten
hätten schon in einzelnen Fällen den Nachweis erbracht'
daß sie auch in dieser Frage aus eigenem Interesse groß¬
zügig zu handeln gewillt seien. Es gebe Tausende von
fähigen Volksgenossen, die gern Ingenieur werden wol¬
len, aber keine Geldmittel haben. Diesen den Weg freizu¬
machen sei eine dringende Aufgabe, zu deren ' Lösum
das Amt nicht nur die Betriebe , sondern auch die heust
berufstätigen Ingenieure auffordere.

Stoffe von„Schönheit der flrbeit"
Bie BflZ. bringt neue Muster entwürfe heraus!

Im Reichsamt „Schönheit der Arbeit " der Deutschen
Arbeitsfront fand soeben eine Zusammenkunft der Ver¬
treter von zwanzig großen deutschen Textilfirmen statt,
in der unter der Leitung des Dipl .-2ngenieurs Stolper
neue Maßnahmen besprochen wurden , die einer engen
Zusammenarbeit der Textilindustrie mit dem Amt.
„Schönheit der Arbeit " dienen.

Nachdem das Reichsamt bereits vor einiger Zeit ein
Tapetenmusterbuch und ein Musterbuch für Möbel der
Werk- und Eemeinschaftsräuine herausgegeben hat , soll
nunmehr in drei bis vier Wochen eine „Textilienkarte"
erscheinen. Die Deutsche Arbeitsfront will die Betriehs-
führer in allen Gauen des Reiches auf schöne und zweck¬
mäßige Stoffe für Mübelbezuigund Teppiche aufmerksam
machen und so dazu beitragen ^ daß überall wirklich ge¬
schmackvolle Räume entstehen, in denen alle Formen des
sogenannten Eebrauchsgutes dem Stil -unserer Zeit ent¬
sprechen. Eine Verwirklichung dieses Zieles ist aber
nur durch die positive Mitarbeit der deutschen Textil¬
industrie möglich.

Sofort nach der Fertigstellung der ersten Musterent¬
würfe des Amtes „Schönheit der Arbeit " werden die
.ersten zwanzig Textilfirmen mit der Herstellung der
neuen Stoffe beginnest, wobei selbstverständlich die im
Vierjahresplan bevorzugten ' Werkstoffe weitgehend be¬
rücksichtigt werden.

Es ist zu erwarten , daß sich die Stossmuster, die
»„Schönheit der Arbeit " . für Möbolbezng, Vorhänge,
Decken und Läufer herausgibt , ebenso schnell durchsetzen
werden, wie die Vorschläge des Amtes für 'die Ta¬
peten und Möbel . Wie die Deutsche Arbeitsfront mit¬
teilt , werden zur Mitarbeit auf diesem Gebiet in
erster Linie diejenigen Firmen herangezogen, die auch
in sozialer Hinsicht Vorbildliches geleistet haben.

Steuerfreiheit für flufwendungen beim
Reichsberufswettkampf

In einem Vortrag vor Steuerbeamten verwies
Regierungsrat Dr . Oeftering vom Reichsfinanz¬
ministerium darauf , daß zu den wichtigsten Maßnahmen
der Förderung und Auslese des Arbeitnehmernachwuchses
der Reichsberufswettkampf gehöre. Wendet der Arbeit¬
nehmer im Zusammenhang mit dem Reichsberufswett¬
kampf auch aus seinen eigenen Mitteln etwas auf, so
beständen keine Bedenken, diese Aufwendungen als
Reichsfortbildungskosten anzusehen, so daß sie steuerlich
abzugsfähige Werbungskosten sind. Auch Leistungen des
Arbeitgebers zur Ermöglichung der Teilnahme des
Gefolgschaftsmitgliedes am Reichsberufswettkampf in
einem anderen Ort könnten als steuerfreie Reisekosten
und Fahrtauslagen betrachtet werden. Die Sieger
erhielten oft von ihren Arbeitgebern einen Preis oder
eine Belohnung für ihre besonders guten Leistungen im

Berufswettkampf . Soweit es sich dabei um Sachwerte
handele, z. B. eine goldene Uhr, seien diese Gaben als
übliches Eelegenheitsgeschenk, bei dem die Ehrunq im
Vordergründe stehe, steuerfrei zu lassen. Das gleiche
gelte für Barleistungen , die ihrer Höhe 'nach sich als
Ehrung und Aufmerksamkeit, nicht aber als Arbeits¬
entgelt zeigten.

Seneralappell für das 6utenberg-7chr 1940
Die diesjährige Retchsarbeikstagung des Fachamts

Druck und Papier der Deutschen Arbeitsfront findet
vom 10. bis 1.2. Juni in der Buchstadt Leipzigstatt und
stellt eine Art Generakappell für das Eutenbera-Jahr
1940 und die Gutenberg -Reichs-Ausstellung in Leipzig
dar . Erstmalig steht sie im Zeichen der organisatorischen
Zusammenfassung der Betriebsgemeinschaften der Zell¬
stoff- und Papierindustrie , der Papierveredelung und
-Verarbeitung , des graphischen Gewerbes, des Nerviel-
fältignwgsgewerbes , des Verlagsgewerbes und aller ver¬
wandten Gewerbezweige, also der großen Gemeinschaft
aller derjenigen , die mit Druck und Papier zu km
haben. Die Wichtigkeit dieser Reichstagung kommtne¬
ben der kToünahme -zahlreicher führender Männer aus
Bewegung,..Staat , und .Wirtschaft in der riesigen Be¬
teiligung zum Ausdruck. Nach den bisherigen Anmel¬
dungen sind nicht weniger als 18- bis 20 000 Teilnehmer
zu erwarten.

Den Höhepunkt der Tagung bildet eine Großkund¬
gebung des Fachamtes Druck und Papier in der Feier-
halle der deutschen Arbeit auf dem Gelände der Tech¬
nischen Messe am Sonnabend , dem 11. Juni , 17.30 Uhr.
Auf dieser Kundgebung wird der Leiter des Fachamtes
Druck und Papier , Ebenböck,  den Leistungsbericht
erstatten , und anschließend wird Dr . Ley sprechen.

Mit der Reichstagung verbunden ist eine Ausstellung
des Fachtamtes Druck und Papier , die am Sonnabend
eröffnet wird und bis zum 20. Juni besichtigt werden
kann. Die Ausstellung ist. eine reine Leistungsschau.

Mitwirkung der Krankenkassen bei der Feststellung
untertariflicher Entlohnung . Ein laufende und Um¬
fassende Feststellung untertariflicher Entlohnung wür¬
den Krankenkassen nicht durchführen können, denn das
könnte eine Arbeitsbelastung mit sich bringen, die ge¬
gebenenfalls zur Personalvermehrung führen müßte.
Da aber Krankenkassen ab wird zu in Durchführung
ihrer einzelnen Aufgaben Kenntnis von Fällen unter¬
tariflicher Entlohnung erhalten , kann diese Kenntnis
für die Arbeit der Reichstveuhänder der Arbeit aus¬
genutzt werden. In einem Erlaß des Reichsarbeitsmi-
nrsters wird eine solche llnterrichtung der Reichstreu-
hander als .erwünscht angesehen, untres wird den Kran¬
kenkassenaufgegeben, auf Anfragen im Einzelfall Aus¬
kunft zu erteilen . (Erl . d. RuPrAM . v. 4. 1. 38.)

Die Deutsche flrbeitsfront
Dienstag , 7. Juni

Ortswaltung Gröpelingen : Arbeitssitzung ber Amtswalter
ber Fachsch,asten Haitdel/Händwerk , 20.30 Uhr , bei Fischer,
Linderihofstraße.

Ortswaltung Neustadt -Rord . Sitzung sämtlicher Block-
obmänner der Zelle 02, bei Warnecke , Große Joharmisstr . 2,
20.30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Starten-
walter der Fachschaft Handwerk , 20.15 Uhr , Dienststelle.

Ortswaltung Osten . Sitzung sämtlicher Amtswalter der
Fachschaft Handwerk , 20.30 Uhr , Dienststelle.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Zelle 03, bei
Bülow , Brückenstraße 27. 20.30 Uhr,.

Mittwoch , 8. Juni
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Blockob¬

männer ber Zelle 08, bei W . Schmidt , Noustadtswall 34,
20.30 Uhr.

Ortswaltung Walle . BetviebIobmännersitzung , 20.30 Uhr,
Dienststelle , Gememschastsraum,

Ortswaltung Hastedt . Staibswaltersitzung , 20.30 Uhr , in der
Dienststelle.

Krciswaltung , Abt . Der Deutsche Handel . Arbeitsgemein¬
schaft der Ortswalker des Handels , 20.30 Uhr , im Lokal Lothar
Boelscn , Nardstraße.

Krciswaltung , Abt . Schulung . Rednevkursns , 20.30 Uhr , im
Saal 2 des Wilhctm -Decker-Houses.

Donnerstag , S. Juni
Ortswaltung Osten . Sitzung der AmtswMer der FachschM

Handel , 20.30 Uhr , Zum stillen Frieden.
Ortswaltung Osten . Sitzung der Betriebs obmänner . 20.30

Uhr . Dienststelle.
Ortswaltung Gröpelingen . Durnabend der DM .-Walker

Turnhalle Schule am OlLenhos , 20.30 Uhr.
Ortswaltung Obcrneuland . Amtswaltersitzung , 20 30 NA

im Parteihaus , Sitzungssaal.
Ortswaltung Ostertor . Stabs - und . Zellenobmännersitzuna,

20.30 Uhr , Dienststelle.
Ortswaltung Hastedt . Straßenzellenobmännersitzun « , 20.30

Uhr , Dienststelle . >- .

Ortswaltung Osten . Sitzung der Straßenzelleiwbmämici
und « tabswalter , 20.30 Uhr , Dienststelle.

Ortswaltung Schwachhauscn . Amtswalter -sitzung, 20.30 Wir
Kasse« Büchner . ^

Ortswaltung Steintor . Stabswaltersitzung , 20.30 Mr be
Köhnemonn . '

Walle . Stvaßenzellenobinünnersitzung , 20.8
^Ihr , Dienststelle , Gemeinschastsraum.

st̂ rtswaltung Buntentor . Stabssitzung , 20.30 Uhr , Dient
Ortswaltung Osterholz . Stabs - und Zellensitznna , 20.30 W

Dienststelle , Osterholger Heerstraße 100.
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher No -i

obmänner der Zelle 09. Dienststelle , 20.30 Uhr.
Kreiswaltung , Abt . Propaganda . Sitzung aller Propaganda

Walter , 20.30 Uhr , Wilhelm -Decker-Haus , großes Ease.
r-l^ ' ^ Eung , Abt . Der Deutsche Handel . Arbeitsgemein
schaft der Kreissachgruppe , Fachfchaftswalter und Sparten
Walker, 20.30 Uhr , auf dem Kuhhirten , Stadtwerder.

Sonnabend , 11. Juni.
Ortswaltung Neustadt -Nord . . Sitzung säinklicher Block-

obmamwr der Zelle 01, bei Wöltjen , Werder -straße 20, 20 Uhr.

Sport
Der VEAanzkursius -in -ber Turnhalle der Schule Eeschwor-

E Dienstag , dem 7. Juni , einmalig aus.
„ Mittwoch , 8. Juni . Der GhmnastMursus von 20 bis 21 Uhr,
schule Delmestvoße , fällt mit .Wirkung ab sofort aus.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . . Gemeinschaft
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I

Der Warenaustausch mit Aegypten
Vorkriegsumfang im Jahre 1937 überschritten

Die Aegyptische Handelskammer für Deutschland veran¬
staltete zu Ehren des nach London als Botschafter beru¬
fenen langjährigen Kgl . Aegyptischen Gesandten in Ber¬
lin , Exzellenz Prof . Dr. Hassan Nachat 'Pacha,
ein Abschiedsbankett,  zu dem zahlreiche führende
Persönlichkeiten der Partei , der Reichsministerien , Wirt¬
schaftsorganisationen , der Industrie -, Bank - und Handels¬
welt erschienen waren . Der Präsident der Aegyptischen
Handelskammer , Dr . Cotta,  würdigte die großen Ver¬
dienste , die sich Exzellenz Prof . Dr . Nachat Pacha während
seiner neunjährigen Tätigkeit in Berlin um die erfolg¬
reiche Pflege der deutsch -ägyptischen Beziehungen auf
politischem , kulturellem und wirtschaftlichem Gebiete er¬
worben hatte . Der Initiative des ägyptischen Botschafters
sei auch die Gründung der Aegyptischen Handelskammer
für Deutschland in Berlin zu verdanken , die unter seinem
Patronat eine glänzende Entwicklung genommen und zur
Hebung der deutsch -ägyptischen Wirtschaftsbeziehungen
in ungewöhnlichem Maße beigetragen habe.

Exzellenz Prof . Dr . Nachat Pacha  wies in seiner An¬
sprache darauf hin , daß sein Vorsatz , die deutsch -ägyptischen
Beziehungen in jeder Hinsicht zu vertiefen und die tradi¬
tionelle Freundschaft zwischen beiden Völkern noch enger zu
gestalten , nicht zum geringsten dank der verständnisvollen
Mitarbeit , die er in allen Kreisen Deutschlands gefunden
habe , in Erfüllung gegangen sei . Wie auf politischem
und kulturellem Gebiet eine enge und vertrauensvolle Zu:
sammenarbeit zu verzeichnen sei , so konnte auch der.
Waren -Austausch zwischen Aegypten und Deutschland trotz
zahlreicher Schwierigkeiten der Nachkriegszeit ständig
gesteigert  werden , so daß im Jahre 1937 nicht nur
die Zahlen des Jahres 1929, sondern auch die der Vor¬
kriegszeit überschritten  wurden .. Dieser Erfolg
wurde dank der vom freundschaftlichen Geiste getragenen
Mitarbeit der deutschen Behörden erzielt , denen der Bot¬
schafter für ihr verständnisvolles Entgegenkommen dankte.
Exzellenz Prof . Nachat Pacha wies auf die unermüdliche
Arbeit des Präsidenten der Aegyptischen Handelskammer,
Dr . Cotta , hin , der ßeine ganze Arbeitskraft dem Ausbau
der deutsch -ägyptischen Wirtschaftsbeziehungen widme.
Dieser Arbeit und dem wagemutigen kaufmännischen Geist
der zahlreichen Mitglieder der Handelskammer , getragen
von der Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie , sei
die günstige Entwicklung der Wirtschaftsbeziehungen zwi¬
schen beiden Ländern zu verdanken.

Der Botschafter schloß seine Rede mit dem Ausdruck
seines herzlichen Bedauerns , das große und schöne Deutsch¬
land , wo er so zahlreiche Freunde gefunden habe , ver¬
lassen zn müssen ; er sei aber überzeugt , daß die von ihm be¬
gonnene Arbeit auph in Zukunft erfolgreich weitergeführt
würde.

Erhöhung der ägyptischen Einfuhr -Zusatzwertzölle . Durch
eine königliche Verordnung werden mit sofortiger Wirkung
die Einfuhr -Zusatzwertzölle von 2 auf 3 °/o herauffresetzt
und gleichzeitig die Verbrauchsabgaben auf Alkohol um
65 o/o, auf Zement um 40 %, — und zwar sowohl für Inlands¬
erzeugnisse als auch für Einfuhrwaren — erhöht . Durch
diese Erhöhungen soll eine Mehreinnahme von 1 Mill.
Pfund erzielt werden . — Die Außenhandelsbilanz
Aegyptens schließt für das erste Jahresdrittel bei einer
Einfuhr von rund 12,0 und einer Ausfuhr von 11,18 Mill.
Pfund mit einem Passivsaldo von rund 0,82 Mill . Pfund ab,
während in den ersteh vier Monaten des Vorjahres bei
einer Ausfuhr von 18,0 Mill . Pfund ein Aktivsaldo von rund
7,0 Mill . Pfund erzielt worden war . In der Berichtszeit
stellte sich die Baumwoll 'aüsfuhr  auf 7,70 gegen
13,09 Mill . Pfund im Vorjahr.

Deutsch -jugoslawisclic . Handelsvertrag auf Oesterreich
ausgedehnt . — Auch Ueberieitung des Zahlungsverkehrs.
Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Fuhr . von
Weizsäcker , sowie der Vorsitzende des jugoslawischen
Regierungsaussohusses für die deutsch -jugoslawischen Wirt-
sohafts êrhandlungen , Staatssekretär Pilja , und der Vor¬
sitzende des deutschen Regierurgsausechusses für die
deutsch -jugoslawischen WiTtscnaftsverhand 'lnngen , Ministe¬
rialdirigent Dr . Spitta , haben am 4. Juni im Auswärtigen
Amt in Berlin ein fünftes Zusatzabkommen zum Handels¬
vertrag zwischen dem Deutschem Reich und dem Königreich
Jugoslawien unterzeichnet , nach dem von einem , noch zu
bestimmenden Tage ab der deutsch -jugoslawische Handels¬
vertrag vom 1. Mai 1034 nebst seinen Anlagen und Zusatz¬
vereinbarungen mit gewissen Maßgaben an die Stelle der
zwischen Oesterreich und dem Königreich Jugoslawien abge¬
schlossenen Handelsverträge und der dazugehörigen Verein¬
barungen und Abkommen tritt . — Ein ebenfalls am 4. Juni
von den Vorsitzenden der beiden Regierungsausschüsse
umterzeichnetes Protokoll regelt die übrigen aus der Wieder¬
vereinigung Oesterreichs mit dem Reich für die deutsch-
jugoslawischen Beziehungen sich ergebenden Wirtschafts¬
probleme . .Dieses Protokoll enthält auch ' die Bestätigung
eines bereife ifft Mai staitgeb .abten Sdhüff ^ dch êls ẑHVlscflten
der . deutschem . Verrechnxtngskasse , -und der.
N-ationalbauk , durch den der Zahlungsverkehr zwischen
Oesterreich und dem Königreich Jugoslawien mit Wirkung
vom 1. Juni Ii938 in den deutsch -jugoslawischen Zahlungs¬
verkehr übergdleitet worden ist.

Einbeziehung Oesterreichs ln die deutsch -norwegischen
Wirtschaftsverträge . Die in den letzten Tagen in Berlin
geführten deutsch -norwegiscli .en Verhandlungen über die
Einbeziehung des österreichisch -norwegischen Wirtschafts¬
verkehrs in das System der deutsch -norwegischen Wirt¬
schaftsverträge haben am 1. Juni zum Abschluß einer Ver¬
einbarung geführt . Danach gelten vom 1. Juli 1938 an die
Bestimmungen des deutsch -norwegischen Verrechnungsab¬
kommens auch für Zahlungen aus dem Gebiet des früheren
Bundesstaates Oesterreich nach Norwegen und umgekehrt.

Ausdehnung des deutsch -italienischen Verrechnnngsah-
kommens auf das Land Oesterreich . Der Reichswirtschafts¬
minister gibt bekannt , daß das deutsch -italienische Ver¬
rechnungsabkommen mit Wirkung vom 1. Juni 1938 auf das
Land Oesterreich ausgedehnt worden ist.

Verrechnungsverkehr mit Holland
Amsterdam , 4. Juni . Am 31. Mai stand der deutsch¬

niederländische Verrechnungsverkehr wie folgt (in Mill . hfl ) :
Einzahlungen in den Niederlanden 121,17 (Vorwoche 115,95),
davon rückständige Forderungen 0,57 (0,55), Zinsen und
sonstiger Transferdienst 2,27 (2,14), zur freien Verfügung
der Reichsbank 12,00 (11,39), neue Forderungen 106,34 (101,88),
Einzahlungen in Deutschland 120,60 (115,13) (einschl . Saldo
1937 in Höbe von 4,84 Mill . hfl .), Auszahlungen in den
Niederlanden (abzüglich von „neue Forderungen “ 0,31 Mill.
hfl ) 105,88 (99,61), Sonderverrechnungen (einschl . Saldo 1937
von 0,43 Mill . hfl ) : Einzahlungen in den Niederlanden 1,11
(1,06), Auszahlung in den Niederlanden 0,21 (0,17). Die letzte
Äuszahlungsnummer ist auf Gulden -Forderungen 583 855a
(580 404a), auf RM-Forderungen 41 109/82 434 (38 246/80 756).

Die deutsch -niederländischen Zahlungswertgrenzen für das
' dritte Vierteljahr 1938. Die deutsch -niederländischen Re¬
gierungsausschüsse haben sieb 'über die Zahlungswert-
grenzen für die Einfuhr aus den Niederlanden nach
Deutschland ^ während des dritten Kalendervierteljahres
1938 verständigt . Wie nach der Entwicklung des Clearings
zu erwarten war , mußte mit Rücksicht auf den Rückgang
der Ausfuhr aus Deutschland nach den Niederlanden eine
Kürzung  der Zahlungswertgrenzen vorgenommen werden.

Thüringische Schiefergriffel
als Exportware

Die Berichte über den thüringischen Schieferberg¬
bau  lauten allgemein recht günstig . Das gilt vor allem
für die Dachschieferindustrie . An Stelle des jahrelang
herrschenden Absatzmangels ist jetzt die Geschäftslage
recht gut . Die Lagerbestände sind nicht nur geräumt,
sondern man ist sogar gezwungen , mit Lieferfristen zu ar¬
beiten . Allerdings liegt das auch daran , daß es hier heute
an Arbeitskräften fehlt , was darauf zurückzuführen ist,
daß ein großer Teil der Arbeitskräfte in andere Betriebe
überwanderte.

Fast überall in der Welt wird der deutsche Schiefer¬
griffel  verwandt . Auch in diesem Zweige der Schiefer¬
industrie ist die Lage , nach dem Wirtschaftsbericht der
Thüringischen Staatsbank , günstig . Im Laufe des ver¬
gangenen Jahres könnten Schieferwerke in Steinaeh , die
Griffel herstellen , ihre Belegschaften um rund 50 % ver¬
mehren . Hauptabnehmer für die dortigen Schiefergriffel
sind Britisch - und Holländisch -Indien . Nach diesen beiden
Ländern gehen ziemlich 60°/o der Schiefergriffel . In Ver¬
bindung mit dem Schiefergriffel hat sich auch der Absatz
der Schiefertafeln  gehoben . Wie die Thüringen¬
schau Berlin berichtet , hat auch sie sich in den letzten
Jahren für die Erhöhung des Absatzes von Schiefertafeln
und Griffeln wiederholt eingesetzt . Aus thüringischem
Schiefer werden auch andere Gebrauchsgegenstände wie
Schalttafeln , Billardplatten und Gefäße für die chemische
Industrie hergestellt.

Geringerer Absatz von Tabakwaren
Der Steuerwert der im April abgesetzten Tabak waren

betrug insgesamt 50.4 Mill . RM gegen 66.3 Mill . RM im
Vormonat und 62.22 Mill . RM im gleichen Monat des Vor¬
jahres . Der Zigarrenverbrauch ging im April von 801.525
Mill . Stück im Werte von 16.94 Mill . RM im Vormonat auf
679.184 Mill . Stück im Werte von 14.44 (16.94) Mill . RM
zurück . Ebenfalls rückläufig war der Verbrauch an Ziga¬
retten . der von 3.842 Mrd; Stück im Werte von 40.97 Mill . RM
im März auf 3.503 Mrd. Stück im Werte von 37.46 Mill . RM
im April zurückging . Der Verbrauch an Rauchtabak ging
im gleichen Zeitraum von 2.727 560 Mill . kg im Werte von
7.8 Mill . RM auf 3.453 1Ö4 Mill . kg im Werte von 7 Mill , RM
zurück.

Finanzanzeigen . Im , Anzeigenteil der vorliegenden Aus¬
gabe veröffentlicht die Vereinigte WerkstättenA - G. Bremen,  eine zweite Aufforderung zum Umtausch
von Aktien . — Der Bremer Vulkan Schiffbau
chungsgesellschaft  m . b? H .. Bremen,  veröffent¬
licht seinen Abschluß für 1937. — Die Schiffsbewa¬
ch  u n g s ge s e 11  s c ha f t m. b. H., j e m e n , veröffent¬
licht eine Bekanntmachung über die Auflösung ihrer Ge¬
sellschaft.

Günstiges Betriebsergebnis der „Hansa“
Verstärktes Ladungsangebot im Indienverkehr und lohnende Frachtraten
Das 56. Geschäftsjahr

Die DeutscheDampfschifffahrts-Gesellschaft „Hansa“,
Bremen, hat die auf allen Märkten einsetzende Nach¬
frage nach Schiffsräumte auch 1937 voll ansgenutzt.
Einen Anhalt dafür gewähren die Nach Weisungenüber
den Suezkanal - Verkehr.  Während die deut¬
sche Flagge 1937 noch um rund 140 000 t hinter ihrem
Stand von 1929 zurüekblieb, hat die Hansa-Linie ihren
Verkehr von 1,261 Mill. NßT im Jahre 1929 auf 1,277
Mill. NET im Jahre 1936 und 1937 weiter auf 1,397 Mill.
NET steigern können. Die verstärkte Benutzung des
Snezkanals durch die Hansa-Linie ist zweifellos mit
den seit 1936 neu in Dienst gestellten fünf Motor¬
schiffen zuzusehreiben, deren Eeisegeschwindigkeit (16
Seemeilen) gegen die der übrigen Schiffe erheblich ab¬
gekürzt ist. Wegen der gesteigerten Anforderungen im
Fraohtverkehr werden im neuen Geschäftsjahr auch
die 1918 erbauten D „Babenfels“ und D „Schönfels“
verkauft worden sein, infolge einer wesentlichen
Steigerung des ausgehenden Güterver¬
kehrs,  die sieh bis kurz*vor Ende des Jahres 1937
auf gleicher Höhe hielt, konnten die Schiffe der
„Hansa“ ausgehend zum überwiegenden Teil voll
ausgenntzt  werden. Eege war auch die Nachfrage
nach heimkehrender  Tonnage , deren Verknap¬
pung eine vorübergehende, starke Steigerung der
Heimfraöhten zur Folge hatte und zur Aufnahme von
Chartertonnage zwang.

Das erfolgreiche Bestreben der „Hansa“, die Lage
des Frachtenmarktes auszunutzen und ihre Schiffe so
schnell wie möglich abzufertigen, findet seinen Nieder¬
schlag in der Erfolgsreohnnng.

Das Reedereibetriebsergebnis hat sieh gegenüber
1936 mehr als verdoppelt

und wird mit 17,774.(8,706) Mill. EM ausgewiesen. Ne¬
ben den Ratenerhöhungen hat auch die vermehrt an¬
fallende Ladung zu diesem Erfolg beigetragen.' Es
wurden befördert:

1933 . 1 712109t
1934 . . . 2109131 t
1935 2 017 585t
1936 . . . 2150 000t

• Die Gesamtzunahmegegenüber 1936 kann auf minde¬
stens 15 o/o geschätzt werden, ein Prozentsatz, der im
ausgehenden Verkehr noch erheblich übertroffen wor¬
den ist. Wenn auch das Hauptbetätigungsfeld der
„Hansa“ die Indien- und Persien-Fahrt ist, so hat die
Spanien-Portugal-Fahrt und die New York-Persien-
Fahrt ebenfalls zu dem hervorragenden Betriebsergeb¬
nis beigetragen, während die' New York-Südafrika-
Fahrt unter den bekannten ungünstigen Wettbewerbs¬
verhältnissen zu leiden hatte.

Neben 8340 (7133) EM Erträgen ans Beteiligungen
und 13 173 (13 619) EM Kapitalerträgen werden schließ¬
lich 162 272 (1 834 362) EM ao. Erträge verzeichnet. Die
Handlungsunkosten  der Zentrale werden mit
0,977(0,709) Mill. EM ansgewiesen. Soziale  Aufwen¬
dungen erscheinen mit 2,116(1,149) Mill. RM. Die Er¬
höhung dieser Aufwendungen erklärt sieh aus einer
Sonder Zuweisung von 500 000 RM die
P e.nsi o ns k a ss e , deren Vermögen sich damit am
Bilanzstichtag auf 5,405 (4,716) Mill. EM stellt , und
einem Sonderzuschuß von 250 000 RM an
eine neu gegrünnde 'te Wohlfahrtskasse.
Außerdem enthalten die sozialen Aufwendungen Weih-
nachts- und Absehlußvergütungen an Gefolgschafts¬
mitglieder. Die 1937 ahgereehneten Gehälter und Löhne
des Gesamtbetriebes (rund 2300 Gefolgschaftsmitglie¬
der) betrugen rund 3,946(3,516) Mill. EM. — Während
sieh Aufwandszinsen auf 0,747(0,958) Mill. EM ermä¬
ßigten, },haben- die Steuern eine .Zunahme! auf 3,694
(0,p ) m jm  erfatoeq „ ,B̂ 0.079,(0,241),.Mül, EMshhstigen Aufwendungen erscheinen 0,052'Mill. EM
Beiträge , an 'Berufsvertretungen neu. "

Nach 9,606 (6,167) Mill. EM Anlageabschrei-
hungen,  die damit um 50°/o erhöht worden sind,
verbleibt ein, Reingewinn  von 685 959 (6557) EM,
der sich um den Vortrag auf 734 308 RM erhöht.„Aus
diesen sollen 6 % Dividende “ 720 000 EM verteilt wer¬
den, während 14 308 EM znm Vortrag verbleiben. Die
mit der Wiederaufnahme der Dividendenausschüttung
im Zusammenhang stehende Frage der Zurückzahlung
der Abwrackbeihilfe  des Reiches für vier ab-
gewraekte Hansa-Dampfer dürfte inzwischen ihre Er¬
ledigung  gefunden haben.

Ans der Bilanz,  die mit 51,83 (51,124) Mill. EM
abschließt, geht hervor, daß eine neue Asseku¬
ranz - Rücklage  in Höhe von 1,56 Mill. RM ge¬
bildet worden ist, die Bankverbindlichkeiten
zu einem großen Teil (um 4,928 Mill.. RM) ab¬
getragen  werden konnten und die Rückstel¬
lungen  um 3,585 Mill. EM auf 7,064 Mill. RM e.r-
höht  wurden . Die 1939 fällige und mit 4,20 RM je
Dollar eingesetzte Amerika-Anleihe ermäßigte sich
durch Rückzahlungen auf 11,4 (12,213) Mill. EM. Kre¬
ditoren erscheinen mit 3,09 (3,164) Mill. RM, sonstige
Verbindlichkeiten mit 4,602 (4,142) Mill. EM, Bank¬
verbindlichkeiten nur noch mit 2,845 (7,773) Mill. EM.
Transitorische Passivposten werden mit 1,969 (1,618)
Mill- EM auggewiesen, außerdem unverändert 40 000
RM Bürgschaften. Die aus der Bilanz nicht ersicht¬
lichen Haftungsverhältnisse bestehen in . Kapital-
einzahlungsverpflichtungen ûf nicht voll eingezahlte
Beteiligungen in Höhe von 177 000 EM.

Die Flotte der Hansa
setzte sieh am Bilanzstichtag aus 34 (33) Dampfern und
13 (13) Motorschiffen von insgesamt 322 371 (320 397)
BRT und 461044 (455121) t Tragfähigkeit zusammen.
Dazu kommen 43 Flußschiffe von 6426t Tragfähigkeit.
Unter Berücksichtigung von 6,561 Mill. EM Zugängen
für die inzwischen in Dienst gestellten Motorschiffe
„Goldenfels“, „Hohenfels“, „Kandelfels“ und „Kybfels“
sowie D „Rolandseck“ steht die Flotte jetzt mit 28
(29,44) Mill. RM zu Buch. Der Abschreibungssatz er¬
rechnet sich mit 27,18°/o.

Die Tonne Tragfähigkeit  steht jetzt mit
67 EM ein gegen 74 EM im Vorjahr bzw. 92 RM im
Jahre 1934. Das Durchschnittsalter  der See¬
schiffe beträgt 13 Jahre 2 Monate. Es hat sieh in¬
zwischen durch den Verkauf der beiden aus dem Jahre
1918 stammenden Dampfer weiter ermäßigt. Anzahlun¬
gen auf Neubauten  werden mit 5,099 (4,839) Mill.
RM ausgewiesen, und zwar für drei Motorschiffe, die
im laufenden Jahre zur Ablieferung kommen sollen.
Weitere Neubauaufträge, die ebenfalls aus eigenen
Mitteln finanziert werden können, dürften unmittelbar
vor dem Abschluß stehen.

Die Vertragsrechte an der Kaianlage in Hamburg
sind jetzt mit einem Merkposten von 1 RM (i. V.
1,602 Mill. EM) eingesetzt. Alle übrigen Anlagewerte
stehen ebenfalls nur mit Merkposten zu Bueji. Die Be¬
teiligungen , fast ausschließlich Betriebsgesellsehaften
der Hansa, sind mit unverändert 0,144 Mill. EM ein¬
gesetzt.

Das Umlaufsvermögen  beträgt 16,774 (13,619)
Mill. EM, darunter mit 7,045 (5,824) Mill. EM einge¬
setzte Wertpapiere, 5,597 (4,436) Mill. Debitoren, 1,54
(1,527) Mill. EM sonstige Forderungen und 1,802(1,388)
Mill. EM Bankguthaben.

Gegen Ende 1937 machte sich ein Abflauen des Gü¬
terumsatzes bemerkbar, und zwar sowohl mengenmäßig
im Export, als auch hinsichtlich der Fraohtraten für
den Import. Diese Verschlechterung ist für das Ge-
sehäftsergebnis des Jahres 1937 noch nicht in Erschei¬
nung getreteq. Weitere Ausführungen über den bis¬
herigen Verlauf des nenien Geschäftsjahres werden
nicht gemacht. Aus dem Aufsichtsrat .ist . Otto .von
Mendelssohn-Bartholdyy Berlin, ausgeschieden. (GV
20. 6.)

Tonnagebedarf in der Afrika - Fahrt
Die Abschlüsse der Deutschen Afrika-Linien

Die Woermann -Linie
berichtet für 1937, daß sich der starke Auftrieb der
wirtschaftlichen Entwicklung  auch auf das
Weetafrika -Gescbäft günstig auswirkte , wenn auch im Sep¬
tember ein Rückschlag einsetzte , der. noch verstärkt wurde
durch den Boykott der eingeborenen Kakaofarmer an der
Goldküste im Herbst des Berichtsjahres . Da die gesamte
zur Verf ügung stehende Tonnage nicht ausreichte , um den
gestellten Raum anfor der ungen zu entsprechen , mußte
zusätzliche Tonnage  gechartert /werden , die bei
den im ersten Halbjahr anziehenden Raten 'des Weltmarktes
keine Gewinne , sondern teilweise . Verluste erbrachte,
wodurch das Ergebnis des Jahres beeinflußt wurde . Günstig
dagegen hat sich die Ende 1036 bestimmte Konferemzraten-
erhöhung und die im Lauf •des Jahres erzielte weitere
Fraehtraten -Verbesserung für einige Produkte und Güter
aus wirken können . Von den in Gemeinsohaift mit der
Deutschen Ostafrika -Linie in Auftrag gegebenen Fracht¬
dampfer ist der Dampfer „Pretoria“  im Dezember 1036'
und Dampfer ,,W i n d h u k“ im März 1037 zur Ablieferung
gelangt . Die an beide Schiffe geknüpften Erwartungen
wurden voll erfüllt . Ein im Dezember 1037 an Bord des
Dampfers „Wamgoni“ entstandener Feuerschaden ist durch
Versicherung gedeckt , die vernichteten Räume sind
inzwischen wieder hergestellt und modernisiert worden . Die
weiter in Gemeinschaft mit der Deutschen Ostafrika -Linie
in Auftrag gegebenen Motorfrachtschiffe von je 4500 BRT
werden im Juli/Oktober 1038 in Dienst gestellt werden.
Außerdem sind wieder in Gemeinschaft mit der DO-A-L.
zwei Motorfrachtschiffe von je etwa 6500 BRT in Hamburg
und in Vegesack  bestellt worden.

Das Berichtsjahr erbrachte ein Reederei -Betriebsergebnis
von (alles in Mill . RM) 4.11 (2.77), weiter Erträge aus Betei¬
ligungen von 0.008 (0.004) und außerordentliche Erträge von
0.33 (0.42), denen andererseits Handlungsunikosten von 0.88
(0.75), freiwillige soziale Leistungen und Pensionen von 0.14
(0.11), Abschreibungen  auf Anlagen von 2.18 (1.63)
und 0.04 andere Abschreibungen , Zinsen von 0.61 (0.62),
Steuern von 0.24 (0.04) und außerordentliche Aufwendungen
und Verluste von 0.36 (0.03) gegenüberstehen, , so daß sich ein
Reingewinn  von 16128 (20096) RM ergibt , am den sich
der Verlustvortrag auf 1 370 635 (1 305 764) RM vermindert.

In der Bilanz  erscheint (alles in Mill . RM) das Anlage¬
vermögen mit 16.54 (15.83), darunter Seeschiffe mit 14.04
(10.44), Hilfsfahrzeuge mit 0.16 (0.14), Anzahlungen auf Neu¬
bauten mit 0.00 (4.77) und Beteiligungen mit 0.30 (0.33),-
ferner .das Umlaufsvermögen mit 4.40 (4.32) , darunter Waren-
forderungen mit 1.29 (1.13), Forderungen an Konzernunter-
nebmungen mit 0.30 (0.85) und Bankguthaben mit 2.2 (1.15)
sowie nicht abgereohnete Reisen und andere Reobnungs-
abgrenzungsposten mit 2.25 (1.04). Andererseits das Grund¬
kapital mit unverändert 3.6, Rückstellungen mit 2.76 (2.70),
Rückstellungen für Pensionsverpfliohtungen mit 0.30 (0.20),
Verbindlichkeiten mit 15.03 (15.14), davon langfristige Dar-
lehenssehulden mit 9.10 (8.18), sonstige Darlehen mit 0.26
(0.26). Anzahlungen auf Passagen mit 0.63 (0.65), Waren-
verbindliphkeiten mit 0.31 (0.88), KonzernverbindTiehkeiten
mit 1.15 (1.05), Bankenverbindlichkeiten mit 2.75 (2.77) und^
sonstige Verbindlichkeiten mit 1.35 (1.18) sowie nicht abge -'1
rechnete Reisen und Reohnungsabgrenzungsposten mit 2.07
(1.85). Zu der Bilanz ist zu bemerken , daß der Zugang
unter „Seeschiffe “ sich aPs der Indienststellung des im
März gelieferten Passagierdampfers „Windhuk “ ergibt . Die
im letzten Bericht erwähnte Vorbelastung durch eine Rück-
zah 1ungs verpflichte Tig aus der Abwrackaiktion des Reiches
im Betrage von 0.37 Ami . RAI ist im Berichtsjahr abgelöst
worden.

Die afrikanischen Liegenschaften sind Gemeinschaftsbesitz
der Woermann -Linie . der Deutschen Ostafrika -Linie und der
Tochtergesellschaft ' Hamburg - B r e ‘m e r Afrika -Linie G. m.
b. H. Die Beteiligungsgeseilsohaften haben im großen und
ganzen befriedigend gearbeitet . In Gemeinschaft mit der
Deutschen Ostafrika -Linie wurde im Berichtsjahr , die
„Safari “. Reisebüro deT Deutschen Afrika -Linien G. m. b . H.
zwecks/Ausbau des Reiseverkehrs .gegründet.

Die Deutsche Ost -Afrika -Linie
berichtet für 1937 über eine zufriedenstellende
Ausnutzung der Tonnage.  Sowohl in der Süd¬
ais auch in der Ost-Afrikafahrt . Durch die Einstellung
der beiden Schnelldampfer „Pretoria “ und „Windhuk “,
konnte eine Vermehrung der Abfahrten durchgeführt wer¬
den. In der Südafrika -Fahrt hat wieder die wert - und
mengenmäßige Steigerung des auf dem 'deutschen Handels¬
abkommen - mit der Südafrikanischen Unio * gegründeten
Warenaustausches zu dem befriedigenden i gebnis beige¬
tragen , wie auch der starke Aufschwung , den Südwest-
Afrika 1Ö37 genommen hat . An dem Ergebnis haben die
beiden genannten Schnelldampfer besonderen Anteil . Im
Gegensatz zu anderen Fahrtgebieten ließen sich in der
Südwestafrika -Fahrt keine nennenswerten Ratenaufbesse - .
ningen durchführen . In der Ostafrika -Fahrt waren ent¬

sprechend den gestiegenen Produktenpreisen und . der Lage
auf dem Weltfrachtenmarkt verschiedene Frachterhöhungen
möglich , allerdings sind auch höhere Betriebskosten zu ver¬
zeichnen . Die Abkommen mit den ausländischen Linien
in der Süd- und Ostafrikafahrt haben befriedigend gear¬
beitet . Von größeren Havarien blieb die Reederei , im
Berichtsjahr verschont . "

Die Erfolgsrechnung  für 1937 weist ein Reederei-
betriebsergebnis von (alles in Mill . RAI) 3.83 (2.32), Erträge
aus Beteiligungen von 0.007 (0.003) und außerordentliche
Erträge von 0.33 (0.46) aus , denen Handlungsunkosten in
Höhe von 0.88 (0.75), freiwillige soziale Leistungen und
Pensionen von 0.15 (0.11), Abschreibungen  auf An¬
lagen von 2.03 (1.32 und andere Abschreibungen von 0.008),
Zinsen von 0;5G (0:57), Steuern von 0.24 (0.04) und außer¬
ordentliche Aufwendungen und Verluste von 0.29 (0.02)
gegenüberstehen . Es verbleibt ein Reingewinn  von
16128 (i . V. 29 096 RAI Verlust ), der den Verlustvortrag
auf 1 379 635 RM vermindert . . «

Aus der Bilanz (alles in Mill . RM) Anlagevermögen
insgesamt 16.13 (16.87), darunter 14.75 (16.50), Seeschiffe , 0.12
(0.12) Hilfsfahrzeuge , 0.99 (—) Anzahlungen auf Neubauten,
Beteiligungen 0.12 (0.09), ferner Umlaufsvermögen 3.83 (3.29),
davon Warenforderungen 0.73 (0.45), Konzernforderungen
0.01 (0.03), Bankguthaben 2.37 (1.25) und sonstige Forde¬
rungen 0.39 (1.24). . Nicht abgerechnete Reisen werden mit
1.55 (1.82) ausgewiesen . Demgegenüber stehen Grundkapital
unverändert 3.6, Rückstellungen 2.90 (2.77), Rüekstellungen
für Pensionsverpflichtungen 0.30 (0.20) und Verbindlichkeiten
insgesamt 14.57 (14.92), davon langfristige Darlehnsschulden
9.19 (8.19), sonstige Darlehen 0.009 (0.009), Anzahlungen auf
Passage 0.65 (0.66), Warenverbindlichkeiten 0.46 (1.36), Kon¬
zernverbindlichkeiten 1.22 (1.73), Bankenkundschaft 1.75
(1.76) und sonstige Verbindlichkeiten 1.15 (1.03), die nicht
abgerechneten Reisen und andere Rechnungsabgrenzungs¬
posten betragen 1.52 (1.85). Zur Bilanz wird u . a. bemerkt,
daß die im letzten Bericht erwähnte Vorbehaltung durch
eine Rückzahlungsverpflichtung aus der Reichs - und Ab¬
wrackaktion im Betrage von 146 340 RM im Berichtsjahr
abgelöst wurde.

*
Die GV beider Gesellschaften sind auf den 24. Juni nach

Hamburg einberufen.

Abschlüsse
Norddeutsche Hefeindustrie A -G, Berlin . Die Alarktver-

hältnisse für Backhefe haben sich 1937 gegenüber dem
Vorjahr nicht verändert . Der Absatz der Nebenbetriebe
konnte nicht unbeträchtlich gesteigert und dadurch der
Gesamtbeschäftigungsgrad des Unternehmens erhöht wer¬
den. Das .Spiritusbrennrecht für 1936/37 wurde wieder voll
ausgenutzt . Der Jahresertrag stellt sich auf 8.09 (Brutto¬
ertrag 10,80, dagegen sonstige Aufwendungen 3,59) Mill.
RM. Laufende Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
Anlagen sind mit 0;96 (0,89). Mill . RAI angesetzt . 1,42 (1,51)
Alill . RM werden zu Sonderabschreibungen auf Anlage¬
konten verwendet . Danach errechnet sich ein Reingewinn
von 428 413 (193 591) RAI, der sich um den Vortrag auf
459 664 (206 250) RM erhöht . Hieraus sollen wieder 100 000
RM dem Gefolgschaftsfürsorgeverein zur Verfügung ge¬
stellt , 325 000 der gesetzlichen Rücklage zugeführt und
schließlich 34 664 (31 250) RAI vorgetragen werden , so daß
eine Dividende also wieder nicht zur Ausschüttung kommt.

Chemische Werke vorm . H. & E. Albert A-G, Amöneburg
bei Wiesbaden . Die Gesamtumsätze stiegen 1937 mengen¬
mäßig um 13*/#, wertmäßig jedoch nur um 2 °/o. Der Aus-
1 a n d s a b s a t z in SchweTchemdkalien ha/t- trotz der dabei
zu überwindenden Schwierigkeiten zugenommen . Der Jahres¬
ertrag nach Abzug der nicht gesondert ausgewie &enen Auf¬
wendungen und Erträge stellt sich auf 2.63 Alill , RAI (i. V.
Rohertrag 4.28 MTil. RAI, andererseits sonstiger Aufwand
1.59 Alill ._RM). Nach 0.50 (0.31) Alill . RAI Anlageabschrei¬
bungen (i . V. außerdem 0.14 andere Abschreibungen ) und
nach Zuweisung von 0.10 AILM. RAI (i. V. 0.10 erst nach
Feststellung des Reingewinns ) an die Wohlf ahrtskaseen
verbleibt einschl . 118 955 (116 593) RAI Vortrag ein Rein¬
gewinn von 681 226 (1 (43 708) RM, aus dem unverändert 6 ■/#
Dividende ausgeschüttet werden sollen . Vorweg — aber
nicht gesondert ansgewiesen — sind 0.07 Mill . -RAI der
Rückstellung zugefiihTt , worden (i. V . ans dem Reingewinn
0.24 an eine Sonderrbeklage ) . Znm Vortrag verbleiben
111 661 RAI. Das . erste Viertel de« neuen  Jahres brachte
in einigen _Abteilungen eine leichte Zunahme der Umsätze,
während sie auf anderen Gebieten nicht gestiegen sind.

Hein Lehmann & Co. A-G Eisenkonstruktlonen , Brücken-
und .Signalbau , Düsseldorf . Die GV genehmigte den be¬
kannten Abschluß für 1937 und beschloß die Verteilung
von wieder 8 */o Dividende . Gleichzeitig kommt aus dem-
alten Anleihestock ein Betrag von 14 RAf je 1000 RAI
Aktiennennwert zur Auszahlung . Der gesamte Aufsichtsrat
wurde wiedergewählt . Die Aussichten für das laufende Ge¬

schäftsjahr wurden auf Grund des vorliegenden Auftrags¬
bestandes als günstig bezeichnet.

Lokomotivfabrik Krauß & Comp. — J. A . Maffei A-G,
Allach bei München . Gleichzeitig mit der Steigerung des
Umsatzes konnte 1937 auch die Zahl der Gefolgschaftsmit-
glieder erhöht werden . Es gelang auch , vermehrte
Export-  Aufträge ■hereinzuholen . Ein h o h er A u f-
tragsbestand  sicherte der Gefolgschaft langfristige
Beschäftigung . In der Gewinn - un d y®rlustrechnung er¬
scheint ein Rohüberschuß von 12.37 Mill . RM
wurde ein Rohertrag von 10.46 Alill . RAI bei 1L-12/1̂ 01JI'1VS 1¥
sonstigen Aufwendungen verbucht ). Nach 2.32 (1.J8) Mill.
Abschreibungen und wieder 0.5 Mill . RAI Abschreibungen
auf den Geschäftswert Maffei wird einschl . 0.23 (0.17) Alill.
RM Vortrag ein Reingewinn von 769 049 (1 248 505) RM aus¬
gewiesen , wobei allerdings zu berücksichtigen ist , daß die
im Vorjahr vom Reingewinn abgezogene Zuweisung zur
gesetzlichen Rücklage mit 0.20 (0.33) Mill . RAI bereits vor
Errechnung des Reingewinns in Abzug gebracht wurde.
Wie bereits gemeldet , erhalten die Aktionäre eine vonß oti-p 7 oi*. Ai-Unh+o Dividfinrlft. von der 1 % dem Anleihestock

„Kronprinz “ A-G für Metallindustrie , Sollngen -Oliliffs.
Der Umsatz betrug im Berichtsjahr nahezu das Vierfache
desjenigen des Jahres 1932. Die Ausfuhr habe sich gegen-
über dem Vorjahr um  ein Drittel erhöht . Die Anlagen
des Unternehmens waren bis zur Grenze ihrer Leistungs¬
fähigkeit beschäftigt . Nach Absetzung der i . V. mit 2,66
Mill . RM ausgewiesenen übrigen Aufwendungen ergibt sich
ein Rohüberschuß von 8,81 (9,28) Mill . RM. # Nach Abschrei¬
bungen auf Anlagen von 1,50 (0,75) sowie anderen Ab¬
schreibungen von 0,06 (0,05) Alill . RAI wird einschließlich
52 086 (83 759) RM Vortrag ein Reingewinn von 549 239
(643 911) RM ausgewiesen , aus dem wieder 7Vt% Dividende
verteilt werden sollen . Mit der diesjährigen Dividende
gelangt der Erlös aus der Auflösung des Anleihestocks zur
Ausschüttung . — Im laufenden  Jahr habe sich der
Umsatz wieder erhöht , doch leide die Ausfuhr unter der
starken Zurückhaltung der Auslandskundschaft und dem
dadurch bewirkten Preisrückgang.

A *G für Glasindustrie vorm . Friedr . Siemens , Dresden.
Die GV nahm den bekannten Abschluß zum 31. 12. 1937
zur Kenntnis und setzte die Dividende auf 5Vj (5 ) */o fest.
An Stelle des im Berichtsjahr aus dem Aufsichtsrat aus¬
geschiedenen Dr . Otto Jeidels wurde Staatsfinanzrat Hans
Weltzien , Berliner Handels -Gesellschaft , neu gewählt . Ueber
das laufende  Geschäftsjahr wurde u . a. mitgeteilt , daß
sich die Umsätze sowohl der deutschen als auch der aus¬
ländischen Fabriken in den ersten fünf Monaten erhöht
hätten.

Porzellanfabrik zu Kloster Veilsdorf , Veilsdorf (Werra ).
Der Abschluß 1937 weist bei Abschreibungen auf Anlagen
von 90 809 RM (115 381) RM Gesamtabschreibungen ) ein¬
schließlich des Voftrages von 24 874 (17975) RM einen ' Rein¬
gewinn von 75 466 (66 064) RM aus . Es wird die Verteilung
einer Dividende von wieder 5 ®/o auf die Vorzugsaktien
Lit . A , von 6V* (6) °/o auf die Vorzugsaktien Lit . B und
von 6 (4) o/o auf die Stammaktien in Vorschlag gebracht,
während auf die Obligationen der Anleihe von 1930 l 1/*
(1) o/o Zusatzzinsen vergütet werden sollen . 24 833 -RM sollen
vorgetragen werden . Die Gesellschaft beabsichtigt , mit der
im Juni ds. Js . erfolgenden planmäßigen , Auslosung von
Obligationen der Anleihe aus dem Jahre 1930 (ursprüng¬
lich nom . 800 000 RAI, zurzeit nom . 426 000 RM) eine ver¬
stärkte Auslosung vorzunehmen.

Vereinigte Altenburger und Stralsunder Spielkarten-
Fabriken A-G, Altenburg/Thür . Die GV genehmigte den
bekannten Abschluß für 1937 und die Ausschüttung von 12
(16) % Dividende , wovon 4 (8) o/„ an den Anleihestock gehen.
Im neuen  Geschäftsjahr sind Beschäftigung und Auf¬
tragseingang bisher zufriedenstellend . Für den aussehei-
denden stellvertretenden Vorsitzer des Aufsichtsrats , Ban¬
kier Hermann J . Abs , Berlin , wnrde Bankier Carl Joerger,
Berlin , als stellvertretender Vorsitzer gewählt.

Emil Busch A-G, optische Industrie , Rathenow . Der Umsatz
der Gesellschaft steigerte sich 1937 um rund ein Fünftel
gegenüber dem Vorjahr , und zwar gleichmäßig im In - und
Ausland . — Die Gesamtzugänge auf den Anlagekonten
beliefen sich auf 562 352 RM, die Abschreibungen auf 493 352
(383 468) RM. — Außerdem wurden zur Erneuerung der
Anlagen weitere 150 000 (200 000) RAI zurüokgestellt . Die Ver-
triebstochtergesellsohaften arbeiteten im abgelaufenen
Geschäftsjahr mit Gewinn . Die , freien Rücklagen werden
auf 680 000 RAI erhöht (am 31. 12. .1936: Erneuerungsrücklage
200 000 RM). Der Reingewinn  beträgt nach Zuweisung
von 180 478 R.M an die .gesetzliche Rücklage 200 501 RM
(i . V. einschl . Vortrag 28 070 RM = 382 325 RAI), Der GV soll
eine Dividende von wieder 6 % zur Verteilung vorgesohlagen
werden . ' ' r ‘ " . 1

Kaoko -Land - und Alinen -Gesellsckaft , Berlin . Auf der
Tagesordnung der zum 28. Juni anberaumten aoGV der
Anteiisinbaber steht die Wiederholung des in der aoGV
vom 8. März erfolgten Beschlusses auf Erhöhung des Grund¬
kapitals um bis zu 1.20 Alill . RM durch Ausgabe neuer
Stammanteile über je 10 RM. Ferner soll das Direktorium
ermächtigt .werden , die weiteren Bedingungen der 4 u'S£a'bö
und Begebung der neuen Stammantedle zu bestimmen und
die Kapitaierhöbung durohzuführen.

Oesterreichische Automobil -Fabriks -A -G, vormals Austro«
Fiat , Wien . Die GV genehmigte den Geschäftsbericht und
den Abschluß für 1937 und beschloß , aus dem nach Ab¬
schreibungen auf Anlagen in Höhe von 140,427 S. sich er¬
gebenden Reingewinn von 344 379 S. eine öprozentige Di¬
vidende auf das Aktienkapital von 5,4 Alill . S. zur Aus¬
schüttung zu bringen . Aus dem verbleibenden Rest vo*
66 941 S. zuzüglich des Gewinnvortrages von 164 316 S. wird
eine 2prozentige Superdividende verteilt . Nach dem Be¬
richt hat sich im Jahre 1937 der Absatz an fabrikneuen,
Lastwagen und Omnibussen gehoben , er blieb aber noch
immer weit hinter der Entwicklung in anderen Ländern
zurück . Insbesondere haben die mit Dieselmotoren nach
Lizenz M.A .N. angetriebenen Lastwagen und Omnibusse
einen weiten Kreis von Abnehmern gefunden . Die Ab¬
teilung für die Reparatur von Flugmotoren war in zu¬
nehmendem Maße mit Aufträgen in Anspruch genommen,
so daß eine Vergrößerung der Anlagen vorgenommen wer¬
den mußte , desgleichen war die Abteilung für Zahnrad¬
fabrikation voll beschäftigt . Auch im Ersatzteil - und
Automobilreparaturgeschäft konnte gegenüber dem Vor¬
jahre eine Besserung festgestellt werden . — Der Ver¬
waltungsrat  setzt , sich wie folgt zusammen : Viktor
Freiherr von der Lippe (Vizepräsident ) ; Ing . Paul Bret-
sehneider ; Ing . Otto Meyer ; Dr . Rudolf Nemetschke ; Mihran
Pechdnnaldji ; Dr . Rudolf Pfeiffer ; Ing . Carlo Ed . Schmidt:
Dir . Friedberg ; Alexander Graf van der Strafen und AdolfWarnecke.

migte den Jahresbericht und die Bilanz und stimmte de
YDividende  von 14 »/o aus dem Gewinnsaid'
von 2,23 Alill . Sfr . zu . Ferner nahm die Versammlung ein
Aenderung der Statuten an zur Anpassung an das neu
schweizerische Obligationenrecht . Ueber den gegenwärtige]
Geschäftsgang erklärte Verwaltungsratspräsident Dr . Fran
B o h n e r (Berlin ), ,daß in den ersten vier Monaten diese
Jahres der Inlandsabsatz in Deutschland gestiegen sei da
gegen sei der deutsche Export rückläufig . Das Gesohäf
m Holland und in der Schweiz , besonders aber das ii
Frankreich leidet unter den ungünstigen wirtschaftliche]
Verhältnissen . Das schweizerische Geschäft bezeichnete de
Präsident als befriedigend . — Die gleichzeitig stattgefun
dene Generalversammlung der schweizerischen Beteiliguni
der Linoleum -Aktiengesellschaft Gnibiaseo nahm die vor
liegenden , Punkte der Tagesordnung einstimmig an. De
Auftragseingang des neuen Geschäftsjahres wurde al
rückläufig bezeichnet . Insbesondere haben die Aufträg
aus dem Auslande nachgelassen.

Dividendcnvorschlägc
Hartm -ann & Braun A-G, Frankfurt a. M., G (41/:) %.
Dynamit -A-G vormals Alfred Nobel & Co., Troisdorf (Bez.

Köln ) 6 °/o auf die Vorzugsaktien (unverändert ) und 4 (3*/i) "/•auf die Stammaktien.

Ruhiger Rauchwarenmarkt
Leipzig , 4. Juni . Wie stets , .wax der . Ala! au« Saison-

grunden tut ni-e Rauch waren Wirtschaft 'tuhigi Das Ver-
Kaufsgeschäft des Leipziger Rauchwaretrgroßhandels erfuhr
eine wesentliche Stütze durch die naoh Leipzig gekommenen
ausländischen Besucher , deren Einkäufe zufriedenstellend
ausfielen . Die deutsche Kundschaft verhielt sich dagegenabwartend.

Im Vordergrund des Interesses standen alle von der Mode
begünstigten Artikel , besonders . Persianer und Indisch-
Lamm . Das Fuohsgeschäft entsprach nur in Edelfüohsen,
von denen Silberfüchse an der Spitze lagen , den Erwar¬
tungen , während für Rotfüchse verhältnismäßig wenig
Meinung bestand . In chinesivschen Artikeln trat Interesse
für Murmel hervor . Auch Cyperkatzen fanden regere
Beachtung . In Fohlen und Kalbfellen waren die Umsätze
nur mäßig . Wildwaren hatten schwankende Preisbasis.
Winterware wurde voll bezahlt und konnte anch leichter
untergebracht werden als die nachfolgenden Sorten . Stärkere
Nachfrage bestand für Iltisse . Der deutschen Bedarfs¬
deckung konnte etwas mehr Kanin zugeführt werden . Auch
gelang es , einen großen Posten Rohkanin an das Ausland
abzugebeu . Im übrigen aber scheint es doch notwendig , die
Werbung für Kanin als geeignetes Material für den
Inlands verbrauch in verstärktem Maße fortzu setzen.

Absatzregelung für Nadelschnittholz . Der Reichskom-
misear für die Preisbildung und der Reichsforstmeister
haben am 16. Mai eine Verordnung zur Aenderung der
Verordnung über die Marktregelung für den Absatz von
Nadelschnittbolz an den Holzhandel vom 4. September 1937
erlassen . Die neue Verordnung trägt den Erfordernissen
des Holzhandels Rechnung und gibt ihm die Möglichkeit,

*T1 d *'6 Vermittlung von Bauh -olz-
geschaften _ zwischen Bearbeiter (Sägewerke ) und Vor-
brancher ein zu schalten Durch diese Regelung ist eine Auf¬
lockerung des _Bauholzmarktes und eine bessere Verteilung
dea- stark benötigten Bauholzes zu erwarteu . Die Verord¬
nung wird im Reichsanzeiger Nr . 128 vom 4. Junfveröffentlicht.
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Die Verkehrsentwicklung
der deutschen Seehäfen im ersten Vierteljahr

Der Güterumschlag der wichtigeren deutschen Küsten-
luifen im März übertraf das Vormonataergebnieum über
0.9 Mill. t oder 21% (arbeitstäglich 8%). Der überwiegende
Teil der Verkelirsziuiabrneentfällt auf den Auslandseinp-
fang, der um 029 000 t oder fast ein Drittel gestiegen ist.
Der Auslandsversand ist um 75 000t (6%) und der Inland¬
verkehr um 203 UUUt (20%) gröber als im Februar, Mit
wenigen Ausnahmen waren alle Häfen an dem Verkelu‘6-
austieg beteiligt, unter den größeren Häfen besonders
Nordenham,  Stettin , Hamburg und Emden.  Die
starke Erhöhung des Auslandsempfangsist vor allem auf
die Zunahme der Eingänge an MmenJülen (plus 159 000l),
Erzen (jjJus  143 000t), Kohlen, Getreide- und -Oelsaaten zu-
rüekzuführeii.
. Gegenüber März 1937 ist det Güterumschlag Tim  rund

150 000  t oder 3% gestiegeD; arbeitstäglich hat er um
5% abgenommen. Der Inlandverkehr erhöhte sich um
174 000t und der  Auslandsempfangum 116 000i, wählend der
Versand nach dem Ausland um 140 000t gesunken ist. Der
Rückgang des Auslandsversands erklärt sich dgreli die
Abnahmeder Verschiffungenvon Eisenwaren, Düngemitteln
sowie Zellstoff und Papier.

Während in Rotterdam  die Durchfuhr im März, 1938
gegenüber dem Vormonat stärker (plus 18%) gestiegen ist
als der Gesamtumseblag(plus 15%), hat die Durchfuhr in
Antwerpen — bei einer Zunahme des Gesamtumschlags
um 3% — in der gleichen Zeit um 7% abgenommen.
Gegenüber März 1937 hat der Verkehr in beiden Häfen ab¬
genommen, in Antwerpen sogar um 17%

Im 1. Vierteljahr  19 38 betrug der Güterumschlag
der deutschen Häfen 14,34 Mili. t gegen 12,1 Mill. t in den
drei ersten Monaten 1937. Die Zunahmebeträgt 2,24 Mill. t
(18,5%). Sie war in den Ostseehäfen (23%) verhältnismäßig
größer als in den Nord&eehäfen (17%). Von der Gesamt¬
steigerung entfallen 1,07 Mill. t auf den Inlandverkelir und
1,11 Mill. t auf den Äuslandsempfang, jedoch nur 60 000 i,
auf den Auslandsversand.

Der Ma&sengüterverkehr durch den Kaiser - Wilhelm
Kanäl  hat sich im März 1938 insgesamt nur geringfügig
(plus 16 000t) gegenüber März 1937 verändert. Stärker da¬
gegen sind die Veränderungen in den einzelnen Verkehrs-
riebtungen. In Richtung West-Ost hat der Verkehr um ,
9,7 Ö00t (hauptsächlich hei Kohlen) nachgelassen; während
er in umgekehrter Richtung um 113 000t, und zwar be¬
sonders bei Kohlen, Holz und Erz, gestiegen ist.

Neuer scharfer Rückgang des Suezkanalverkelirs. Nach¬
dem sich schon in den ersten Monaten des Jahres eine
rückläufige Bewegung im Verkehr des ßuezkanals bemerk¬
bar gemacht hatte, brachte -der April eiuen neuen scharfen
Rückgang sowohl des Schiffs- wie des Warenverkehrs durch
den Kanal. Was zunächst den Schiffsverkehr betrifft , so ■
haben den Kanal im April de. Jß. Passiert 516 Schiffe
aller Nationen mit zusammen2840 482 NRT gegen 621 Schiffe
mit 3456 836 BRT im gleichen Monat 1937. was einem Rück¬
gang um 105 Schiffe und 616 334 NRT gleich 17,8% ent- :
spricht. Noch stärker ist aber der "Warenverkehr zurück¬
gegangen; er belief sich im April ds. Js . nur auf 2437 000t ;
Gewicht gegen 3 151 000 t ira April 1937. Der Rückgang j
beläuft sich also auf 714 000 t gleich» 22,6%.

Der deutsche Frachtenindex
Die auf den Seefraclitenmärkten seit einigen Monaten

anhaltende Abwärtsbewegung  der Frachtraten ist
im April 1938 im ganzea zum Stillstand geiom-
me n. Die Ges amt iudex ziffer der Seefrachten im deutschen
Verkehr lag mit 77.8 (11913= 100) nur wenig unter deT
Indexziffer de« Vormonats (77.9). Sie war damit um rd.
27% niedriger als im April 1929. Stärker abgesehwäoh*
waren die Raten nur im Arien verkehr, wodurch die Index¬
ziffer im Außereuropaempfangum 3ä % zurüekgrag. Fast
unverändert waren die Frachtraten im Küstenverkehr und
Europa-Versand, -wo die Indexziffern nur wenig unter denen
des Vormonats lagen. Dagegen stieg die Indexziffer ira
Äußerenropaversamdum 1.8% und die Indexziffer im
Europa-Empfang, die seit Oktober 1937 ständig zurück-
gegangen war; um 1.6%.

Günstigere Betriebslage der Rheinschiffahrt
Di« allgemeine Verkehrs- und Betntebsliajge 4er Ehein-

(setefCatefim Hai zeigte ein gegenüber den  Vwineuateu
wesentlich günstigeres Bild. Entscheidend*hierfür' v.niren
einmal, wie allerdings für den aibgelaiufenen ilonai erwartet,
die Zunahme der Breunstoffverladuagenals Folge der aib
1. Mai in Kraft befindlichen Soaunerraibatte, sodann war
aber auch in den Yerselniffungeai anderer Güter eine Zu¬
nahme festzustellen Beeinträchtigt wurde die eiegetretene
Besserungdurch den auch in der Berichiszeitmit Ausnahme
des letzten Monatsdritteledurchweganjhaltendungewöhnlich
niedrigen Wasserstau! .

"Wie bereits im Vormonatwirkte sich der niedrige Waê er-
siand für den direkten B h e i n - See --'Ver -k e hte-' heaon-
Aers ungünstig aus. Der weitaus größte Teil, der Ladungen
mußte bereits, in Rotterdam  abgejeiehtert werden, was sieb
wieder auf die Beschäftigung der Umsohlagsaalagenin.den
Buisburg-BuhTorterHäfen, die bei DermalentVasservea-hält-
nis&en als ümschlagssteile für die für den Oberrhein
bestimmten Bhain-Seegüter dienen, besonders nachteilig
au«wirkte.

Lübeck Linie A-G, Lübeck. Kapitalerhöbuug. Der am
29. Juni stattfindenden GV wird auch die Erhöhung des
AK von 450 000 EM auf X Miil. EM durch Ausgabe neuer
Aktien unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugerediis der
Aktionäre vorgeschlagen.

Am i.  Juni Ausfahrt der Emder Logger. Nach einer
gründlichen Ueberholungwird am 9. Juni die erste Staffel
der 65 Schiffe umfaeeenden Loggerflotite der Emder
Heringsfischereien zur Fangreise ausLaufen.

Reichsoberseeamt
Eine erfolgreiche Berufung

Das Reiehsober&eeamt verhandelte  am Freitag über die
Berufung des I . Steuermanns Szeymi .es gegen den
Spruch des Seeamts Bremerhaven  vom 5,. April,
in dem ihm die Gewerbebefugnisals Kapitän aus Anlaß
des Aufstoßeng des Fisehdampfers „Nordkap“
auf Felsen in den norwegischen Schären bei Sogneeksen
am 5. März dieses Jahres entzogen worden war. Das
Reiclisoberseeamt kam zu folgendem Entscheid : .

Der Spruch des Seeamts Bremerhaven vom 5. April 1938
über das Auflaufen des We6eriiuüuder Fiselidainpfer*»
„Nordkap“ beim Feuer Sognccksen in der Nacht vom 4.
auf den 5. März 1938 wird dukLu abgeändert, daß dem
I. Steuermann .Szeynites die Gewerbebefugnisals Kapitän
(B5) belassen wird. Die Kosten und baren Auslagen des
Berufungsverfahrens fallen der Reichskasse zur Last.

Dem L Steuermann Szeyraics sollen die für seine Ver¬
teidigung notwendigen Auslagen erstattet werden.

Frachtenmarkt
StiUcs Heimfrachtengeschäft

Das Befrachtungsgeschäft war an den Heimfrachten¬
märkten in der letzten Woche ungewöhnlich still. In
manchen Falirtbereiclien wurde kaum noch der Versuch
eineî Charterung gemacht. Der stetige Rückgang der
Getreide- und Oelfruchtpreise hat in erheblichem Umfange
die Beschränkung der .Chartertätigkeit verursacht, wie
auch die flaue Geschäftslage an den europäischen Waren¬
märkten das ihrige dazu beigetragen hat.

An den argentinischen  Märkten war alles beim
alten, selbst die Reduzierung der Maispreise hat nicht ver¬
mocht, das Interesse der europäiscjxen Importeure zu
wecken, um so weniger als genügend Maisangebot von?
Amerika vorlag. Die Witterungsverhältnisse haben sich
allerdings in den letzten Tagen in Argentinien etwas ge¬
bessert. Aji  den nordamerikanisch en  Märkten hat
eich die Geschäftslage wesentlich verschlechten "Weder
vom Golf noch vom St. Lawrenee lagen nennenswerte
Fraehiange.bote vor. Auch das westindische  Zucker-
gesehäft beschränkte sich auf ganz vereinzelte Angebote
zu den letzten niedrigeren Raten* für die sieh natürlich
die Reeder wieder nicht erwärmen konnten.

Nicht viel besser* lagen die Dinge ira Osten  uid an
den australischen Märkten. Die Reisablader scheinen
ihren Bedarf an .Frachtraum gedeckt zu haben, während
die Bobnenablader Infolge der rückläufigen Preist^hdenz
sehr zurückhaltend geworden sind. Australischer Weizen
hat zwar in den letzten Tagen, speziell nach Italien, etwas
mehr Absatz gefunden; aber dessenungeachtet lagen neue
Frachtangebote nicht vor. Auch an den nahen indi¬
schen  Märkten ist e6 sehr still geworden, und au .den
Miitelmcermarkten  kann von einem  Befraehtuugs-
feschäft überhaupt kaum noch die Rede sein. Maisablader iniidafriia haben anscheinend hoch Bedarf an Frachtraum,
doeb sind Abschlüssebisher nicht bekannt geworden. Aus¬
gehende Kohlenfrächten waren spärlich zu kaum noch ste¬
tigen Raten ahgeboten

An den argentinischen  Märkten hat sich die Ge¬
schäftslage nicht verändert. Auch die nordamerikanischen
Märkte batten in der letzten Woche nur* sehr wenig an¬
zubieten. Vom St . Lorenz  sind seit Tagen keine neuen
Abschlüsse mehr getätigt worden, obgleich noch einige
Angebote für Nov.-Positionen zu leicht erhöhten Sätzen
Vorlagen. Vom Golf wurden in der ersten Hälfte der Woche
noch einige Abschlüsse zu der niedrigeren Rate von 2 sb
7% d per Quarter nach Antwerpen/Rotterdam für Juli -,
August- und September-Abladung getätigt . Seitdem sind
auch vom Golf keine neuen Befrachtungen mehr gemeldet
worden. Am Kuba-  Zuckermarkt lagen wohl noch einige
Befrachtungsangebote vor; aber zu der zuletzt gezahlten
niedrigen Rate.

Im Osten  ist die Geschäftslage merklich ruhiger ge¬
worden.- Ein anj.ttelgr<*dler Dampfer für Anfang Juni-Ab¬
ladung wurde in Paris auf Reisbabis* von Saigon naeh
Bordeaux/Rotterdam, zu der bisherigen Rate von 27 sh
6 d geschlossen . Auch an den australischen  Märkten
war Getreidetonnage schwer .unterzubringen. Obgleich in
den letzten Tagen Weizenladungen etwas besser« speziell
nach Italien abgesetzt wurden, blieb das Befrachtungs¬
geschäft auf den Abschluß eines 6700-t-Dampfers für Juni-
Abladung nach U. K7Kontinent beschränkt, und zwar mit
vollen Optionen zur Mindestrate. An den nahen indi¬
schen  Märkten wurden Weizen, Kerne und Leinsaat nur
sehr spärlich zu niedrigeren Raten angeboten; Abschlüsse
lagen jedoch nicht vor.

An den Mittelmeermärkten  liegt das Geschäft
vollkommenstill, ein kleiner Dampfer wurde mit Schwefel¬
kies von Setubal nach Antwerpen zu 6 sh 6 d befrachtet.
Für Kohlen von Cardiff nach Buenos Aires wurden nur
noch 14 sh 6 d und nach Rosario 15 sh 9 d bezahlt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

AngckommeneSeeschiffe am 3. Juni:
Heien Cka-ussen dän. von Aarb'Ue, Nie. Haye, Hafen I,

Sch. 8, Stückgut. Ore&t dtsch. von Lübau, D. G. Neptun.
Logero&DtD& Waldenburg , Holz. Kong Fro-de norw. von
Svandsborg, Carl SchoMe, Röchling. Perugia ital . von
Toronto, Gebr. Specht, Kohlenhandel. Waraeru dteeli von,
Westafrdka, Haibai, Röchling, Holz. Hans Carl dtsch, von 1
Königsberg, D. G. Neptun, Hafen I , Sch. 3, Stückgut.
Angckommene Seeschiffe am 4. Juni:

City of Baltimore aanerik. von Hamburg, Dasoo, Hafen II,
Sch. 17. Anflnomeda dtsch» von Elbing, D. G. Neptun,
Getreide-Anlage, Getreide. Rabat dtsch von Las Palmas,
Gotffr. Steinmeyer, Hafen I , Sch. 1. Früchte- Ida (Haussen
dän. von Jütland, -Nkc. Bay$ & Co., Ha$en I, Sch. 8, Stück-
gut. N̂ixe $tsefc. von Eifrig , JX G„ .Neptun, ßteänbrüggo &
Bennnghausen, Holz. Phoenix dt&oh. yon Hamburg, Herrn»
Daurisb̂ g). Hafen I , Sch;% Stückgut » »r.
AbgegangeneSeeschiffeam 3. Juni:

Abi frauz. .nach Hamburg, Nie. Haye. Achate dtsch. nach
Hamburg, BÖning& Co., Stückgut.
AbgegangeneSeeschiffeam 4.  Juni:

Achilles dtsch. nach Spanien, Rah. & Stad 'tl., Stückgut.
Triton dtsch. nach Spanien, IIab. & »Stadtl., Stückgut. Nürn¬
berg dtsch. nach Antwerpen, Herrn. Dauelsberg, Stückgut.
Se-bu dtsch. nach Portugal, Gottfr. Steinmeyer, Stückgut.
City of Baltimore araerlk. nach Baltimore, Daeco, Stückgut.
Parana dtsch. nach Brasilien, Gebr. Specht, Stückgut.
Aachen dtsch. nach Hamburg, Nord-d. Lloyd, Stückgut. Sao
Pauio dtsch. nach Brasilien, Gebe. Specht, Stückgut, Tra*
pand dtsch. nach Hamburg. Gottfr. Steinmeyer, Stückgut.
Feronia dtsch. nach Stockholm, Goti-fr. Steimne-yer» Stück¬
gut. Habicht dtsch. nach Kuli, Herrn. Dauelsberg, Stück¬
gut. Möwe dtsch. nach London, Herrn. Dauelsberg, Stückgut,
Helen Clauasen dän, nach Aarirus, Nie. Haye, Stückgut.

*Ida OLaussen dän. hach Odense, Nie. Haye, Stückgut. Konjg
Alf norw. nach .Oslo, Horm. Bauolsberg, Stückgut, Ibas
dtsch. nach Neweastie, Böning & Co. Oiotawa dtsch. nach
Las Pahnas, Habaj, Stückgut. Perseus dtsch. nach Weetnor-
wegeo, Daueteberg, Stückgut. Phoenixdtsch. naeh Hamburg.
Herrn. Daueißberg, Stückgut. Rabat dtsch. nach Hamburg,
Gottfr. Steinmeyer. Schwaben dtsch. nach Emden, Nprdn.
Lloyd. Zealand engl, nach Glasgow, Carl Scholle, Stückgut.
Waraeru dtsch nach Hamburg, HabäJ. Restladung. Mids-
lan-d holl, nach Tyne, Schiffahrt u Kohlen. Andromeda
dtsch.- nach Rotterdam, Gottfr. Sieinmeyer.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommenam 4. Mal _r * r

LloycUeichter145 (Wagner), von Hamburg. Haien I,
Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am

Lloydleichter 162 (Semke),
Lloydleichter 144 (de Harde),

4. Mai « . .. T inach Hamburg, Stuckgut.
nach Hamburg, Stückgut.

Liegeplätze der : eeschiffe
Hafen I : Priamua 6 (81909 ), Hans Caaf 3, Zander 7.
Hafen II : Macedonia (8  54 88), Arte <*

(8  0185), Ostmark (8  0312) Erzplatz , Hestia (8  01 64) , Uty M
Baltimore 17. , „ _ __ .

Holzhafen: Jaeon (Ba-obmann), Walter L. M. Buss, Orest,
Condor (Logeraanii & Wardenburg ), Nixe (Stembrugge &
Bernanghausyenj. „

Getreide-Anlage: Grevenstein. __ _
Jndustriehafen: Neice, Amabiiltas, Panormus, Kong Frede

(Röchling), Porugia (KohJ-enhandel). _ _ ,
hen-l-and.

Im Hafen liegende Schiffe des NorddeutschenLloyd
Bremerhaven: Bremen, Der Deutsche, Main.
Hamburg: Eisenach, Komm. Johnsen, Potsdam, Saale,

Weser,
Sch itfsbewegu ngen

NorddeutscherLloyd, Bremen. Bremen 3. an Bremerhaven.
Columbus 3. ab Cobh nach Newyork. Der Deutsche 4. an
Bremerhaven. Eider 3 ab Bremerhaven naeh La Palma.
Ems 3. Kap Finisterre pass, nach Hamburg. Gen. y. Steuben
3. ab Neapel nach Palermo. Lahn 4. an Melbourne. Lippe
3. ab Emden nach dem La Plaia. Osnabrück3. ab Bremen
nach Nordenham. Saale 2. an Hamburg. Stuttgart 3. ab Ul-
vik nach Bergen. Weser 3. an Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft..Haosa“. Bremen.
Alteniels 3. in Antwerpen. Frauenfels 2. in Rio de Janeiro.
Freieniels 3. in Khoramsliahr. Geierfels 3. von Malta. Kyb-
fels 4. in Hamburg. Lahneck 3. in La Coruna. Rauenfeie 3.
von Madras. Treuenfels 3. in Rotterdam. Werdenfels 2. yon
Suez.

Dampfschifffahrts-Gesellschaft„Neptun“, Bremen. Achilles
4. von Bremen nach Sevilla. Ajax 4. von Antwerpen nach
Gijon. Andromeda 4. von Bremen nach Rotterdam. Apollo
3. in Vigo. Astarte 4. von Bremerhaven nach Malmö. Bes-
sel 3. in Antwerpen. Feronia 4. von Bremen nach Königs¬
berg. Hector 4. Brunsbüttel pass, naeh Geile. Hercules 3.
vou Sevilla raach Malaga. Hero 4. in Riga. Juno 3. von Rot¬
terdam nach Hamburg. Latona 3. von Antwerpen nach Sta-
vanger. Medea 3. von Rotterdam nach Danzig. Mereur 4.
Holtenau pass, nach Rotterdam. Niobe 5. in Bremen. Nixe
4. in . Bremen. Pax 3. von Rotterdam nach Köln. Perseus
4. von Bremen nach Königsberg. Pluto 3. von Pasajes nach
Bilbao. Rhea 3. in Königsberg. Tlieseus4. Brunsbüttel pass,
nach Gdingen. Triton 4. von Bremen nach Antwerpen. Vesta
4. von Antwerpen nach Gporto.

Arge Reederei Richard Adler & Co, Bremen. Aar 4. von
London nach Bremen. Adler 3. von Hüll nach Bremen.
Amisia 2. in Hamburg. Gondor3. in Bremen. Drossel 3. in
Memel. Falke 3. in Le Haf re. Fasan’4:  von Hüll nach Ham¬
burg. Forelle 3. von Kotka nach Bremen. Geier 3. von
Holtenau nach Rotterdam. Gr̂ i -3. von Glasgow nach
Castlebay. HaJMeht4. vou Brennen naph. HuR. Hecht 3. in
Rotterdam. Ibis 4. von Bremennach Middlcsbor.ough. Lumme
4. in Kotka. Meise3. in Ipswich. Möwe4. von Bremen nach
London. Optima 3. von Antwerpen na*h Bremen. Phoeadx
4. Von 'Bremen  nach Glasgow. Reiher 3. von Hamburg nach
iieith Schwalbe2. in tylemel. Schwan 3. in London.

Deutsche Levante-Linie G. m. b. H. <Atlas Levante-Linie
A-G, Bremen Deutsche Levante-Linie Hamburg A-G. Ham¬
burg). Achata 3 von Bremen nach Hamburg. Ankara 3.
Ouessant pass. Gaiilea -3. von Mersdn nach Alexandrette.
Heräblea 3. in Piräus. Larissa 3. von Izmir nach Piräus.
Macedonia »3. von Rotterdam nach Bremen. Milos 3. von
Dubrovnik nach Oran. Samo®3. in Portimao.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft, Bremen. Fechen¬
heim 30. 5. Pernambuco pass, Ginnheim 81. 5. Pernambuco
pass. Scliwanlieim23. 5. ab Kapstadt. Gonzenheim3. 6. an
Houston. Bockenlieim29. 5. Frederiksbavn pass. Heddern¬
heim 3. 6. Holtenau pass. Kelkheim3. 6. 47 Gr. N, 28 Gr. W
gern.  Eschersheim 3. 6. ab Wilhelmshaven.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. Carl Vinnen 3. ab Buenos
Air.es. Werner Vinnen 3, ab Santa Fö.

Hamburg-Amerika Linie. Ostküste Nordamerika und
Goll'häen: Deutschland4. Besliop Rock pass. Wasgenwald3. in
Tampa. Bochum3. von Montreal naeh Quebec. Hansa 3. in
Newyork. — Mittelamerika, Westindien: Patricia 3. Azoren
pass. Lübeck 3. in Antwerpen. Seso6tris 3. von Curacao
nach Puerto CabeHo. — Ostasien: Assuan 3. von Keelung
nach Schanghai. Oldenburg 2. von Port Said nach Genua.
Tirpitz 2. in Port Said. Kulmerland 3. in Manila. — Süd¬
afrika, Australien, Niedezländisck-Indien; Essen 3. Oues-
sant pass, nach Le Havre. Heidelberg 3. in Suez. Menee
4. Perim pass, — Westküste Südamerika: Hermonthis
3»von Balboa nach Buenaventura. — Trampfahrt: Franken¬
wald 8. Lizard pass, nach dem La Plata. — Vergnügungs¬
reise: Milwaukee 3. von Livorno.

Hamburg-SüdamerikaniseheDampfschifffahrts-Gesellschaft.
Cap Arcona 4. in Buenos Aires. Antonio Delfino 3. von
Madeira' «rat̂ r Rio de Jäaieiro. Cap Körte 4. St, Vincent
pass. General -Artigas 4. in Santos. Generäl San Martin
4. von Montevideonach Santos. General Osorio‘4. in Bre¬
merhaven. -Madrid 4. in Hamburg. Monte Särmiento 3,
von Las Palmas nach1 Lissabon. Monte Rosa 4. in Bahia.
Asuncion 3. in Hamburg. Babitonga 3» Fernando Noronha
pass. Campijaas3. von Santos nach St. Vincent. Entrerios
4. St. Vincent pass. Joa Pessoa 3. in Madeira. Mendoza
8. von fiantos nach Victoria . Natal 3. von Pernambuco
nach Cabedello. Olinda 4. St. Vincent pass. Pernambuco 4.
Fernando Noronha Pass. Rio de Janeiro 2. von Bahia
nach B'̂ gmen und Hamburg. Santa Fe 4. Dover pass.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Waüehe 1. 6. ab Las
Palmas, Wadai 29. 5. ab Monrovia. Wigbert 2. 6. ab Las Pal¬
mas. Ilmar 1. ß. ab Antwerpen. Wolfram 31, 5. ab Rotter¬
dam. Wameru 3. 6. an Bremen. Süd- und Östalrika:
Usambara 3. 6. ab Southampton, Ubena-2. 6. an Antwerpen.
Pretoria 3. 6. an Kapstadt. Windliuk 2. 6. an Rotterdam.
Adolph Woermann 30. 5. an Moxubasa. Tanganjika 1. 6. ab
Du-rban. Watussi 26. 5. ab Lobito, Wangoni 3̂ 6. ab Aden.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Diimar Koel 31. 5. ab Madeira. Hein Hoyer 2. 6. ab Brake.
Karpfanger 29. 5. an Buenos Aires. Kcrsten MHes 25. an
Stettin. Simon V. Utrecht X. 6, an Rotterdam»Memphis8. 6.
an Memel. Sesostris 2. 6. Vardoe pass.

H. C. Horn, Hamburg. Claus Horn 3. von Saucheznach Le
Havre, Azoren pass. Waldtraut Horn 3. von Antwerpen
nach Dover. Heinz Horn 2. von Port of Spain nacli Dover.
Mimi Horn 2. vou Kotka naeh Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , HamburE
Palos 2. von Lissabon nach Oporto. Larache 3. von G-.
braltar nach Kemours. Tenerife. 3. von Casablanca' uai:il
Sa« L Kteli-lla 8- ^ Stettin. Lisboa 8. Finisterre
Lucy Borchardt 3. Ouessant pass. Ceuta 2. m Antwerpen

Bickniers-Linlc, Hamburg. Sophie Riekmers 30. 5. an Dai-
ren nach Kobe. E, C. Riekmers b. 6. ab Hamburg nachport
Said. Moni Bickmers 30. 5. an Stettin naeh Hamburg.
. Bob. M. Sloman jr ., Mittelmeer-Liiiie, Hamburg, ßaroe.
lona 1. 6. an St. John N B. Capn 3. 5. Lungern** pa« . von
Liverpool nach Emden. OasteMon3. 5. an Maiaga. Catenia
31. 5. ab London̂ nach Malaga. Japan o. 6. an heapel,
Livorno 2. 6. an Ibiza. Malaga 2. 6. an Palermo. Arion
2. 6. ab Huelva nach Hamburg oder Hamburg. Meesina8. €
an Hamburg. Palermo 31. 5. ab Vigo  nach Pa ma de Mai-
lorca. Pi-ocida 2. 6. ab Hamburg nach Marseille. Sardjpi€ö
2 6. ab Buenos Aires. Savoma3. 6. an Livorno. Sizilien

Waried Tankschiff Rhederel G. m. b. H.. Hambor»
Oder 3. in Bremen. Haul Harneit 14. vT  Stockholm lUlüS'
Orville Harden 6. in Hamburg fällig. Josiah Macy g. ^
Fawley. C. O. Stillman 2. in Aruba. Thalia 2. in Cari.
pito. Wilh. A. Riedemann 2. von Aruba »acji St. Vincent
Persephone 2. in Callao.

Fischdampferbewegnngen
Bremerhaven-Wesermünde

Angekündigte Dampfer: Westfalen, Falkl-and, Adolf
Hdtler, Oskar Neynaber (Bäreninsel), Grönland Rolaud
(B. X.), Saarland, Franz Westermann, Fladengrund, Hglten-
bank, Zieten, Oi'ion, Halle. Mars (Island), Vegesack, Li^
(Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer: Elberfeld, Bielefejw
(Nordsee), Spreeuler (Norweg.- Küste), Orifries'lacd (Bären,
.insei), Brandenburg, Aleanania, Island, WilihelmRemhoU
Dresden, Nordenham (Island).

In See gegangene Dampfer: Bussard, Nürnberg (Island), >

Auf der Weser zu erwarten
in der Wochevom 5. bis 11. Juni

iName von Keeder
bzw. Maki.

Südbrasilien
Westnorwegen
KönigsbergHernösand
LondonHüll
London
Rotterdam
HamburgNeworleansStettin
Spanien

Klingenbergdo.
do.
do.

Dauelsbergdo.
do.

Böning& Co.do.
MidgardCarl Scholle
D. G. Neptun

Amsterdam
Southampton
KopenhagenMalmö
Hamburg
Nordenham
Leningrad
Newcastle
Rotterdam

D..G. Neptun
Carl Scholle
D. G. Neptundo.
C. J . Klingbg.
DauelsbergRaö. &Stadtl
Gebr Specht
D.D.G. Hansa

Königsberg
DanzigRaumo
AntwerpenKotka
HamburgDublinDänemark
ItalienItalien
HamburgLiverpool

L. G. Neptundo
Bab.&Stadt!de.

do.
KlingenbergHaye&Co
Carl Scholle
Gebr.SpechtAMI
Gebr. Speelif
Carl Scholle

Stettin
Stockholm
Italien
Australien
Hamburg
Spanien
Rotterdam

H. G. Fieser *
T>. G.  Neptun
G. Steinmeyeir,Nordd. Lloyd
Gebr. Specht
Rab.^ Stadtl.
Gebr. Specht

London
Hüll
Oslo
Hcynburg
RotterdamItalien
Spanien
Galveston

Gen, Steam
Baueisbergdo-
B. G. Neptun

do.
G. Steinmeyei
B. G. NeptunBaspo ‘

London
HamburgManchesterJütland
Jütland
Hamburg
Hamburg

Dauelsberg
Haye&Co.do.do.

do.
G Sbemmeyer
Klingenbei'g

HamburgHamburgSndsuanten
Mexiko

DauelsbergCarl Scholle
D.G, Neptun
Gebr. Specht

"XHeT
Ladung

5. Juni
Bahia.
JupiterStel'la
Niobe
Sohwan
Adl-er
Aar
Maeedonia
Art-a
OstpreußenIlmenau
Euler

6. Juni
Themis
Waiir̂ r CastileFortuna
H. A. Nolae
Rheinland
Osnabrück
Eifel
Speedfast
Hoogkerk

7. Juni
Pallas
Diana
Erped
Optima 'Orla
PhrygiaCity of Limerick
Knud Vi'llemos
PampanoVittorio Veneto
Maceio
Finland.

8. Juni
Helene
Electra
Messina
Neckar
TroyburgMirafiorens
Randfontein

9. Juni
Aule
Habicht
Kong BjoearnJuno
Arion ♦
SpeciaBessel
American Press

10. Juni
Möwe
Wiedau
Eileuau
Sven Olaussen
Helen CI aussen
Kota AgoengItauri

11. Juni
Greif
LaplandBellona
Memel

ßw., Holz
Stückgut
Getr., ZellulosZellulose
Stückgutdo.

do.

Mais
Stückgut

Stuckgutdo.
do.
do.

Holz
Kohlen

Stuckgutdo.
do.
do.

Papier
Vieh

do.

Stückgutdo.
do,
do.

Reis
Stgfe* ...Kor!Baumwolle
Stückgutdo.

do.
do.
do.

Stückgutdo.
6 tgt .,Kork»
Stückgut

Hochwasserzeiten
Unterschiedegegen Bremerhaven Botersand J Std. 25 Min.,
Nordenham 2d Min .. Brake 1 Std .. Farge I Std. 40 Min,
Latum Bremen-Stadt Vegesack ~
S. Juni 8.38 21.03 8.18 20.43

9.23 21.58 9.03 21.38
10.38 23.04 10.18 22.44

6. Juni
7.  Juni

BremerOgv.
6.18 18.43
7.13 19.38
8.18 20.44

Latum
2. Juni
3. Juni
4. Juni

Binnenschiffahrt
wasserstandder Weser gegen 7 Uhr

Hann.- Carls-
Munden hafen Hameln

3.0?  2 .14
?•?§ 2.78 2.18
l-»8 2.66  1 .08

Baumwolle
Newyork lull Oktb Dez. Jod. März Mal

Vor. Schluß 8 . 03/04 8 .06/— 8 . 09/— 8. 10/— 8.14/- 1 8.19/-
Heutig. Schluß 8 . 06/ - i 8.11/ - 8 . 14/- 8 . 14/— 3.79/- 8.23;-

ioko : 8.C6 (8 .03J
New Orleans - heutige Not 8.22 vorige Not. 8.19

Zufuhren In Atlantik» und Golfhäfen 3000 i 4000

Stetig
Newyork, 4. Juni . Bei mäßig belebtem Handel war der

Baumwollterminmarkt am Sonnabend bei Eröffnung auf
einen stetigen Ton gestimmt. Auf Grund der Kabel¬
meldungenaus Bombaymachte sich bald nach Beginn sogar
eine Abwärtsbewegung bemerkbar, da Liverpooler und
BombayerHäuser zu Anschaffungenund Deckungenschrit¬
ten, denen sich der Handel und die Platzfirmen au-

Die deutschen Börsen und Märkte blieben ‘am
4. Juni (Pfingstsonnabend) geschlossen

schlossen. Einige 5?ositionslösungen im Juli -Termin wur¬
den von den Handelshäusern gut aufgenommen, zumal aus
den Südstaaten nur sehr geringe Verkäufe erfolgten und’
kontraktgemäße Ware im allgemeinen ziemlich knapp er¬
hältlich war. Unter Gewinnmitnahmen trat späterhin
teilweise wieder ein Tendenzumschwungein. _ Am/ Loko-
markte herrschte naliezu Gescliäftsstille. Der Markt schloß
stetig. . .

Getreide und Futtermittel
NewvorJk , 4. 8. j
Weiz. Rw. I. 88.621
Weiz. Hw. I. 94.37b!
Chikago , 4. 6.
Gerste Ioko 60—70
Weizen fest
3uli 7lä - 72
September 73 7%
Dezember 74£—7o

Mals Ioko 70.75
Mehln. Pr. 4.56
Mehlh. Pr. 4.65
Mals stetig
Ju. 57.1214
September 68. 12*2
Dezember 56.50
Hafer fest
Juli 27.12fc

Engl. Fracht 2/7—/3~
Kont. Fracht 14- 22

September 26.75
Dezember 28.00
Roggen fest
lull 61.00
September 60.62.
Dezember 62.00

Viehmärkte
Chikago, 4. 6. Schweine
leicht..n. Pr 8 .50 I sehw. n. Pr. 8.30 {Zufuhren 5005
leich. h. Pr. 8.85 | schw h. Pr. 8 .55 | im Westen 11000

Seefische
Am 4. Juni landeten in Wesermündeneun Dampfer insge¬

samt 21170 Zentner Seefische. Außerdem war ,cin Kutter
mit 16 ZeT-tner verschiedenenFischen und .6 Zentner M-ai-
fisohen am Markt. Preise:  Nordsee : Wittlinge 13%—12%, ;
Kabeljau l 9 %—7%, II 8- 6%, III - 5,. Seelachs I 9%- S, II
5—5%, Lengfisch 5%—6%, Katfiseh I 13, Heringe in Kisten
Wlt—6, Schellfisch in Kisten III 16%—13, IV un ". V 22 und
20%. loland: Kabeljau I 5%—5, II 5%—5, Seelachs I 6%—PU,
II 5%, Lengfiscb 5, ICatfisch I 13%—12’/̂ , Rotbarsch 6—5.
Bäreninael: ScliellfiscbI 15%, II IO1/*, Kabeljau I bi« III 5*
Haifisch I 12*"t— 11%, Rotbarsch 5Va—5.

Warenmärkte
Ghikago, 4. 6 Sdmialz

Tendenz: stetig j September 8 .30 <3J Dezember 8 .20  G
3uh 8.10 B | Oktober 8.40G | Januar —

Newyork, 4. 6. Oeie und Feite
Schmalz 7 .90 September 7.67 Terp. Sav. 22.25
Talg, las« 4 .76 Oktober 7.69 Petr. SWC. 16.25

Dezember 7.66 Petr $WT. 12.25
BW'saatö!
Juli 7.92 Terpentin 27.25

Mid. Conti.
Pens. Rohöl

l .lß
127̂ 2.05

\ Bremer Kaffeebericht
Bremen, 4. Juni (Eigenbericht). Die Berichtswochebrachte

mit Ausnahme von Brasilien keine besonderen Einfuhr^
mögldohikeitea. Der N̂ wyorker Terininmarkt war kleinen
Schwankungen unterworfen. Wie angenommen, gab es am
Mittwoch wieder größere Einfuhrmöglichkeiten in brasilia¬
nischen Kaffees. Es lagen reichhaltige Anstellungen vor;
für feinb©schriebene Katfees lauteten die Forderungen sehr
hoch. Diese konnten nicht immer mit den hier festgesetzten
Preisen in Einklang gebracht werden. Auch von dieser
Zuteilung mußte rin bestimmter Teil auf Lager  genom¬
men werden, um einen größeren Bestand an den Seeplätzen
zu schaffen.

Die Abschlüsse mdt den mittelamerikanisehen Ländern
waren sehr begrenzt. Man hörte ausschließlichvon kleinen
Kontrakten mit Mexiko und Venezuela. Bedauerlicherweise
ruhte in dieser Woche das Geschäft mit Kolumbien noch.
Vorliegende Anstellungen lauteten wieder höher. Nach
vorliegenden Meldungensoll das Geschäft nach den Ver- :
einigten Staaten in letzter Zeit sehr lebhaft sein.

Das Geschäft mit dem Binnenlande stand durchweg im
Zeichen der Brasil Kaffees: doch zeigte sich auch wedter
lebhaftes Interesse für andere greifbare und abzuladende
Kaffees.

Hamburg, 4, Juni . In deT Zeit vom 30. Mai bis 8. Juni-
wurden iji Hamburg insgesamt 22 854  Sack Kaffee gegen
77 960 Sack in der Vorwocheeiugefübxt. Davon entfielen 1
auf Santos 1000(53 907), Rio — (5289), Parano, Viktoria,
Bahia. Prenam'buco und andere Braeilsßrten (33), Caracas
und La Gnayra 3250(2549), Puerto Cäuello»3923(3566), Mara¬
caibo 4097(2593), Guatemala 4889(2703), Mexiko —• (1006), ;
Salvador 300 <—), Nikaragua 266 (—), Costagica — (150),
Haiti und Domingo— (700). Kolumbien4518(4138), .Ecuador
166(—•), Ost- muT Niederiändisch-Indien 48 (238), Afrika 1671
(—) und auf diverse Sorten 214(1088) Sack Kaffee.

Metalle
Berlin, 4.  Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt für

eine Ünze Feingold 140 sh 8 d . — Eine Umrechnungkonnte
nicht vorgenommenwerden, da ein Kurs für das englische
Pfund in Berlin nicht l'estgestellt worden ist.

Hamburg, 4. Juni . Altmetalle» Kupferdralat 421/*—45,
Schwerkupfer 42—44%, Rotguß 41—43%, Sehwermessing27%
Tide 29%, . Leiehtmesring 20V*—23, Messingspäne 27%—30%. 1
AltzimkG%—8%, AHhle-i 123/*—U5U EM für 100 kg je nach ,
Menge und Lagerort.

London, 4, Juni . Silber, Barrenrilber prompt 191/«, Fein-
rilbcr prompt 20ü/ie, Bnrrenstifea*auf Lieferung 18%, Fein-
si-lber auf Lieferung 20% Pence pea*Unze.

London, 4. Juni. Heute wurde Gold im Werte von 253 000
Pfund zu einem Preise von 140 sh 8 d pro Unze fein ver¬
kauft. .
Newvork , 4. 6.
El.  Kupf . J. 8 .35ß/0Jri , Ioko 4.00 [ Weißblech 6.35
30/90  Tage 8.35 8 1Zink ioko 4.00 1 Roheis. N. 2 27.50
Zinn Ioko 38.50 ] Siib susl . ] do.N.2plaln 26.25

Die Ueberwachungsstcllefür Kautschuk und Asbest.wird
nach einer RGBl. Teil I Nr. 86  vom 31. Mai veröffentlichten
Verordnung des PreiskoiJiznissareermächtigt, mit Ein¬
willigung des Rcichskommissars für die Preisbildung
Höchstpreise, für Asbest- und Itplattenabfälle festzusetzeu.

.Börsenberichte.
Schluß fest

Newyork,. 4. JudL  An der Sonnabendbörsekam das Ge¬
schäft bei Eröffnung zwar nur etwas zögernd in Gang, da
sich zunächst weder besondere Abgabeneigung noch nen¬
nenswerte Kauflust zeigtê , doch war die Stimmung stetig.
Der Regierungssieg im Senat, der mit der Annahme des
Ankurbelnngsprogrammserzielt wurde, ließ jedoch alsbald
wieder die Inflationsgerüchte aufleben, und da man auch
im Zusammenhang hiermit mit einer baldigen Vertagung
des Kongresses rechnete, zogen die Kurse vielfach an.
Neben einigen Anschaffungen wurden hauptsächlich
Deckungender Baissiers durch die Gerüchte' über eine Neu-
herabsetznng des Dollargoldwertes ausgelöst, doch blieb
es au den Devisenmärktensehr ruhig und in Bankkreisen
war man allgemein.der Ansicht, daß es sich dabei nur um
leeres Geschwätz handele. Flngzeugwerte zogen erneut
hn, da wieder davon geredet wurde, daß England 500 Mi¬
litärflugzeuge zu kaufen beabsichtige. Die freundliche
Stimmung hielt auch im Verlauf an. Gegen Schluß des
Verkehrs kam es zwar zu kleinen Gewinnmitnahmen, doch
bewegten sich die Endnotierungen bei einer Reihe von
Papieren bis zu 1 Dollar höher. Die Börse schloß fest.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
London ; 4. 6.
Newyork 4.947t
Paris 178.21
Berlin 12.31)$
Spanien 82.00 n
Montreal 500.25
Amsterdam 8.9631
BrUssel 29.23
Italien 94.02
Schweiz 21.72)$
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39k
Oslo 19.90k
Helsingfors 226.47
Prag 142.62!'.
Budapest 25.00 e

Belgrad 217.50
Sofia 405.00
Rumänien 666.00  B
Lissabon 110.25
Istanbul 623.00
Athen 546.50
Warschau 26.25
Moskau 26.22
Lettland 25.25
Buen. Aires 16.00 6
fiio de 3an. 2.81 6
Montevideo 20.50
Mexiko
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/293
Bchanghal ~/J «25n

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika

1/797
125.00 B
124.00
100. 12k

London auf
Bombay 1/580

Bombay agfLondon 1/578
Buenos auf

London 19.02

Prolonga¬
tionssatz I.
tägl. Geld

Amsterdam, 4.  6.
Berlin 72.75
London 8.861!
Newyorlt I8I . 12K
Paris 6.03

Belgie* 30.68
Schweiz 41.27
Madrid
Oslo 45*05
Kopenhagen 40.02);

Stockholm 46.26
Prag 6.29;
Privatdisk. ‘/u-1f»
Tägi. Geld Ü
1 Monatsg. —

Newyork , 4, 6.
Tägl. Geld 1,00
Bankakz.
90 Tg. Briet 0.43
»0  Tg. Geld 0.60
Pr. Hand.-

Wechsel
niedr. Satz 1.00
lischst. Satz 1.00

Wechsel aut
London-Ohl.

Und . «0  Tg.
B' wechsei
H' wechsei
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4.94J
4.9419
4.9419
2.77$

I6.93K
6.26'

22.77*
65.21g

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Tan.
Berlin

25.60
24.87'!-
22.10 ■
3.47s
19.80
2.32
0.90!

28.8«
30.70
6.90

40.78

auTtÄ sfeilte sierw/aüi
‘k± ges%> Zurieh auf 21.72 '/, (21.75 'M.

Phnf-ü I? 1*5 au Sonnabendenbekanntlichgeseblös
iÄvä  zunächst , mit 4.9493  nicht unerbtt
Piiinrfdw4o5e'stns6,:l kotiz , doch waren über Mittag für
haäe rÄ .T zu  bezahlen FestereTen<

“2“ ^ foanzoeisch« Franc, wahrend der Sclnve
(21& 60 ™ L 00«3011 au ( 3i
1.oiv 7 „Doll -ar konnte sich etwa , auf gestriger B
erzielte* SD’ ' ^er Gulden eine geringe Befestig

Conrads. — Berlin: Ing- Pj
^ ™ Berlin-Wrlmer-sdorf. - Frankfurt , Main: Lauf

htepiran Kappel, MobßlabzaW-ungsg'escbäft. - Grotlk«
TrJnPS' tf r \%  ru Honigsdorf. - Scbmaikald«
Kaulm. Karl Friedrich Eck, Schlosser Armin Eck in Aste*
nes Krru«“ k, BScrfei'd. NaCM- Ms

Verglelchsverfalircn
VerkehrsschutageseMsehaö Fit

w ™ , rKo )le ” z. , öetzt Keblenz -Pfaffendorf.
a 2 1wt3 p ^ “1,l’. ,?5sln:  Kaufm . Karl ßtemm r. I
Anton Becker Erben, MobeMiandJung.

£j )ridi , 4. 6.
Paris 12.19
London 21.72^
Newyork 439.12fe
Belgien 74.32‘j
Italien 23.10
Spanien
Holland 242.35
Berlin• 176.26
Stockholm 112.00
Oslo 109.17%
Kopenhagen . 4. 6.
London 22.40
Newyork 454.00
Berlin 182.10
Paris 12.7/
Antwerpen 76.ft
Zürich 103.40
Rom 24.05
Amsterdam 260.50
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors ,9.97
Prag 15.90
Warschau 85.90

Kopenhagen 97.00
Sofia 6.40
Prag 15.26
Warschau 82.50
Budapest 86.00
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.60
Bukarest 3.25
Helsingfors 9.59
Oslo , 4. 6.
London 19.90
Berlin 162.60
Paris 11.36
Newyork 404.00
Amsterdam 223.20
Zürich 92.60
Helsingfors 8.90
Antwerpen 69.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.26
Rom 21.45
Prag «4.2t
Warschau 76,75

Buen. Aires
lapan
grivatdisk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland
B p t Mt.
£ p S Mte. -
S p 1 Mt.
tei Mts.
Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

114.12k
126.75

3
4

4. 6.
79.40

(58.00
11.00
66.75
89.60

277.00
86.75
97.60

392.50 n
'8.60
20.75
73.76
74.60

8 . 6 .9. 6.
9. 6.

10. «.
14. 6.
17. 6.
17. 6.
20. 6.
23. 6.
30. 6.
4. 7.

Atlas Levan te-Linäe A -G, Bremen
Fianoke Werke A-G, Bremen
Unterweser Reederei A-G, Bremen
Kaiserhof A-G, Norderney
Leutsche Schiff- und MaschinenbauA-G, Bremen

Torm> August Korff, Breuia
Luropabaus A-G, Bremen
Leutsche Eampfscbifffahrts-Gesellschaft„Hanea“,
Metallwcrke Unterweser A-G, Friedrieh-August-H<GVm Bremen)
Fleischerei A-G, BremenBremen
Norddeutscher Lloyd, Bremen.

Die Großhandelspreise, Lie Kennziffer der Großbau'1
Rfür  dei L' jnÄf 105.3 (1913°

<äcr  ym 'woehe (105.4) wenig verändert-
Kenuzilfem der Hauptgfuppen lauten: Agrarstoffe l

I BS^ fr*1*1’̂ Kujonialwaren 89.8 (p)us O.l̂ A), idusp)'1 ^ w “““ “ dlli

L l t



dii -x
- vi-
LL0d
VS88.
rptzü.
Oaj.
kort

Lrvtz.
von

iLllig
Lpv!.
^riov
3. 3.
ÄÄ-

ÜiSll
. SD

»ore.
illlx.
!,' ist
--an-
°eut.

Schk
lAIUi

rsll-

nch.

ulos

ia ..
flo-
»r.

>.B
P44

le»

M

so
ö?!:,
,0 '
4lt
99
32

»4
70
so
10

sw
>äss
»trt
Ni«

lieb
«K>

lrer
IS/<
gsls
live

k»>.»»:
lep:
wL
lS»'

vk-

r»

itte

el«-
»W

ist.'

lkr « > » « r Vs » SSLW » L

Zcbilibclu unä I4clscbinsnicrdrik / Vsyesaclr
<» snsra <dUan2 am 31 . vssomdsr 1337

sV77

L kt v«
I . LulaeeverwöLea

1. llukebsute tlruuästüeks .
Lbacbreibuuseu . . . .

L. Ssbsute 6r » uästüeks:
sj mit llssobäkts - oäer IVobu

!- eb -iuäeu . .
2u «aus . -

Ldsokreibnussn . . ,
d > Mit kAbriksebüuäeu oäsr

auäerea Sauliebkeiteu
Lbsodrsibunseu . . .

3 . Nebäuäs:

L> kssvkäkts - oäor Vobuso
käuäs .

2usaux .

^bsvdrsibunseu . . .
b ) k 'akrikssbäuä « aller auller

kauliebkeiteu . . .
Lueevs . . . . . .

X
Lbsedroibunsen . . .

4. Assobinou null maselliuells
LvteLSn .
2ue -ms . .

Lbkvbrsiduuxsu . . . .
5. IVerkreuss , kstriebs - null 6e

sebakteauastattunZ : . . .
6. Lurrlebiks IVirtevbsktssllter

2ussll8 .
^bsebreibungsu . . . .

7 . In Lrbeit bskiullliobs Lulsseu
Busens . . . . . . .

^bASUg: , . . U « « ,«
k . Rsteilisuvxen I » » » »

LbLau«

827 777 .—
408 777 .—

876 610 .—
10 000 .—

386 610 .—
610 .—

1 295 613 . -
613 .—

816 000 .—
165 120 .98
381 120 .98
131120 .98

184 000 .—
238 965 .12
422 965 .12
252 965 .12

100 000,—
854 U6 .89
934 116 .89
174 116 .89

3 .—

98 695 .42
98 694 .42
36 231 .80
23 794 .63
62 026,43
36 231 .80
21 555 .60

888 .90

II . Ilmlaukavermäsen
1 . Hob - , Nilks - null ketrisbsstokks . . .
2 . Nalbkertiss LrreusnisLs . . . . . . .
3 . IVertpspiere . .
4 . Nvpotbekeu . .
5. Kelsistet « Luraklunseu.
6 . k' orlleruuseu suk 6ruull von VVaieulieke-

I' lln ^ en uull k -eistnnAen . . . . . . .
7. Lusseubestsall , Leiebsdauk - uull koet-

eekeok ^ utlinben.
8 . Lotete liaukautbabeu.
S. Lonstiso k' oroernnxon.

Hl - kosten , <Ue See Reelinnnxssbxreiirunx ülenen

410 999 .—

sss ooo.-

I 295 999 .-

259 999 .-

170 999 .-

780 999 .-

8,

1.-

25 794 .93

20 666 .69

3 SS7 579 .93
10 369 989 .55

1 078 143,SS
77 896 .45

3 542 673,18

S04 524,64

26 026,10
16 7S4 177,45

161 836,31

WZLs U srdÄiittoil

iür Hüllst im Lsilävsrd
LKÜSNgSSSHsckLtt

3 346 465,23

37 143 721 .66
82 234,76

46 572 421 .65

2. Bekanntmachung.

Aus Grund des Aktiengesetzes vom 3t>, Januar 1937
und der ßH 1 und 2 der ersten Durchführungsver.
ordnung zum Aktiengesetz vom 22. September 1937
müssen die über ^ 2̂ 7 29,— lautenden Aktien der
Gesellschaft umgetauscht werden . Für je süns über

29,— lautende Aktien wird eine neue über
32^ ! 199,— lautende Aktie ausgegeben.

Die Gesellschaft' sordert ihre Aktionäre apf , die über
29,— lautenden Aktien mit den Erneuerungs¬

scheinen bis 9. September 1938 einschließlich bei
der Eesellschaftskasse oder /
bei dem Bankhaus Merck , Finck Lr Co .,

München — Berlin,
oder bei der Dresdner Bank,

Bremen — München — Frankfurt a . M,
unter Beifügung eines arithmetisch geordneten Num-
mernverzeichnisses in doppelter Ausscrtigung zum
Umtausch einzureichen.

Eingereichte Aktien , welch« die zum Ersatz durch
eine neue Aktie nötige Zahl nicht erreichen , werden
sokern sie der Gesellschaft zur Verivertung für Rech¬
nung der Beteiligten zur Versügung gestellt werden
von den Einreichungsstellen bestens übernommen.
Dieselben sind bereit , den Zukaus oder die Verwertung
von Spitzenbeträgen soweit möglich zu vermitteln.
Die Aushändigung der Aktien über Reichsmark 199,—
erfolgt alsbald . .

Die über 29,— lautenden Aktien , die trotz der
vorstellenden Aufforderung nicht spätestens bis 9, Sep¬
tember 1938 einschließlich zum Umtausch eingereicht
worden sind , werden gemäß tz 179 des Aktiengesetzes
für kraftlos erklärt werden.

Gleiches gilt für solche eingereichte Aktien zu
29,—, welch« die zum Ersatz sür neue Aktien zum

Nennbetrag von 199,— erforderliche Zahl nicht
erreichen und nicht bis zu dem genannten Zeitpunkt

ur Verwertung für Rechnung der Beteiligten zur
lerfügung gestellt worden sind.

Die an Stelle der sür krastlns erklärten Aktien aus¬
zugebenden Aktien werden unter Befolgung der gesetz¬
lichen Bestimmungen veräußert . Der Erlös wird nach
Abzug der Kosten den Beteiligten zur Versügung
gehalten.

Bremen,  den 2. Mai 1938.
D e r Vorstan d

Passiva

I . Kruuäksiiltal . », » » , « ,,, » . 10 609 909 . -
II . Röeklaxeu

1 . kesetoliob « Nüoklase . . 1 060  Ovo,-
2 . Louger -Küskluxe läsruuter IlstI 1S56V06,—

aus kreixe ^ oräensr Lüokstelluvs ) . . . 2 075 000 .—
l>. Lnxestelltso - Kudex :ekults - uuä vuter-

stütLuoqs - irüekIase. SK >806 — 3 415 896,—
HI . IVertbvrrelitjxunL auk k 'oräsruiiLen . . . 9 299 .60
IV . killokstelliiuxeo kiip unsen -isse Kekllläeu . 1 315 531 .-

V . VerbloäHelikelten

1. ^ .n 2 Lb 1ullsen von Lunäen. S2 305 872 .27

2 . VsrdinäliobktzLtLü auk Oruuä von Wai ^ u-
lisksruosHv uuä Oeistuuseu . . . . . . i 492 905 .32

3 . 8oust1 § e Verbiuälieliksitsu . . . . . . 1 290 358 .99 25 988 236 .58

VI . Re1o § e >v1uu '. <Asviuu - Vortrs § aus 1936 . . 26 009 .35
» Nsrviuu iu 1SZ7 . . . . . . 717 548 .06 743 557 .41

40 572 421 .65

Sovlau - « . Vvrlusirsvknuny am 31 . vss . 37

Lu1i » sn «1unyon
1 . Uöbuo null UsbSItsr
2 . Sorials L-bgaben
8 . Tkbsobroibun ^ tzn auk ^ .nlaAeu . . .
4 . Steuern vom Liukommsn , vom Ürtro,

vom Vermögen . . . .> . .
5 . Beitrüge au Lssstrlielle LeruksVertretungen
6 . LeivLtztvIun ; Kevima - Vortras aus 1936 , ,

Lev -iun in 1937 .

unä

8 843 462 .98
741 464,22

1 966 897 .41

I 774 413 .67
22 382 .49 12 448 619 .87
26 .009 .35

717 548 .06 743 557 .41

13 192 177 .28

Nrlrägv -S2-H!

1. Ksviuu -Vortras aus 1936 . » » » » ,. 26 699 .35
2 . äakrssertrsL ' . . . . . . . . . . .
3 . 2Luseu uuä sonstige Laxrllalsrti 'äss . . .

12 982 982 .55
913 988 .60

4. Lullsroräsutliells Lrträss . . . . . . 169 496,78 13 166 167 .93

13 192 177 .28

VeseeaeL , äsn 31 . verember ' 1937.
vsr Vorsiancl

Mexer , Lsser , Labelav.

Ikaob äem absebliellenäen Lrsebnis unserer pkliedtmüLissu ' krü
kuae auk 6runä äer Lüeber uuä äer Lellrit ' ten äss Bremer Vulkan
Solükkbau unä klasvbiueukabrik sovie äer vom Vorstsnä erteilten
Lukkiärunxen unä Ilaeb,reise eutspreoben äie Lueblübruns , äer
llabrosabsvkluü uuä äer 6esebäktsberiebt , sorveit er äen llallresab-
sollluö erläutert , äeu xesetsliebsu Vorsellrikten.

Bremen , äen 12 . Lpril 1938.

. riäss"  Ireuksnö-Üommgnäitgksslisüiskt
V7. KInek , Dr . iur . Bbm !§ , Or . rer . pol Basello»

Ilr . Bsselien ppa . Bulllo
IVirtsobattsprüler.

vivläonäonoilllösunssstsllen nnssrer Kesollsebakt sinä;
in Bremen : bei äer Bremer Bank klliiais äer vresäner Bank,

in Berlin : bei äer Luxnst Dlivsseu -Lank L , 6 . , äer vresäner
Bank unä äer Berliner ' Vauäsls -Vesellsebatt,

in Botteräam : bei äer Bank vvor Banäei en Lebespvaart N . V.

Veeesaok , im klai 1938.

Osr Vorstand
Ake ^ er . Lsser , Lsdelae , ^ Illnuer.

Der ^ .vksioktsi ' at uLSbrer LesellsedaLt bestellt sus 6ev Lerreu:
Vietor ^ avstLLi , DiseLaok » Vorsitzer ; Lsrou Oi ' . Leioi 'ioli ^ b ^ esew
Lorveraisra , 8as § , 1 . stellv . Vorsit ^ ei ' ; ^ obsmi OröllMLer . Rotteräaw,
8 . stellv . Vorsitser ; Or . zur . k 'ritL «IsoLe , Lerliu ; >vilbelru LIartiu.
OÜLseläork - Itsisbolr ; Lodert LtueL , Lremeu ; LeuärOc ^ 02 vk Louveu-
doveu , Lass. __

Eckart

der Künder und
Kämpfer des Drit

ten Reiches
von

R, Lembert.

J -n gedrängter
Kürze versteht es
Lembert . von dem
Dichter , Dramati¬
ker, Politiker und
Menschen Dietrich
Eckart ein Bild zu
zeichnen , das den
Leser erschüttert
u. aufrüttelt . Als
Einführung in das
Schassen dieses ur-
deutschen Kämp¬
fers ist die Schrist
wie keine zweite
geeignet , zumal sie
sich nicht be¬
schränkt , äußeres
Geschehen od, Da¬
ten auszuzählen
sondern auch Diet¬
rich Eckarts Welt¬
bild ausschließt .Die
zahlreichen Belege
aus den Werken
des Dichters ge
winnen in diesem

Zusammenhang
doppelt « Bedeu¬
tung.

Franks . Volksbk
Brosch , 69 Pfg.

rknll'simisg
ÜSl' !>8E

fpr . km lliurm.

Müneneii

Iiuumehrigen von der Behörde be¬
stätigten Fassung werden gemäß
H 48 (3) des UmlegungSgesetzes m
der Fassung der Bekanntmachung
voin 17. April 1934 (Gesetzbl.
Seite l43) vom 8. bis 14. Juni
1938, werktags von 7 bis 13 Uhr,
im Katastsramt , Contrescarpc
Nr . 113/114, Zimmer 27, sür die
Beteiligten zur Kenntnis ausgelegt.
Etwaige Einwendungen gegen den
Umlegungsplan und das 11m-
legungsverzeichms können bei Blei-
dung des Ausschlusses spätestens bis
zum Ablaus der Auslegungssrist
schristlich oder zur Niederk -brift
beim Katasteramt erhoben werden,
Einwendungen können nur daraus
gegründet werden , daß der Um¬
legungsplan und das Umlegungs-
verzeichnis den Verhandlungen nicht
entsprechen . Ob dies der Fall ist,
entscheidet der Senat endgültig.

Die neuen Grenzen werden den
Beteiligten am 13. und 14. Juns
1938, von 8 bis 14 Uhr . örtlich an¬
gewiesen . Die Beteiligten wollen
sich zu dem Zwecke an den im Um-
legungsgebiet tätigen Landmesser
des Katasteramts wenden.

S. 6. 1938. Das Katasteramt.

Die diesjährigen Musterungen
und Aushebungen finden in der
Zeit vom 29. Juni 1938 bis 11. Au¬
gust 1938 in den Zentralhallen und
in Sielers Festsälen statt,'

Alle Einzelheiten sind aus den
ab Mitte nächster Woche zum Aus¬
hang kommenden Plakaten zu er¬
sehen.

Die Dienstpflichtigen werden hier¬
mit aufgefordert , sich rechtzeitig
davon zu überzeugen , wann und wo
sie sich zur Musterung oder Aus¬
hebung einzufinden haben.

_ Der Polizeipräsident.

amt . Contrescarpe 113/114, Zimmer
Nr . 27, zur Abholung bereit.

b, 6. 1938. Das Katastcramt.

Der nächste Pserdcmarkt wird am
8, Juni 1938 am Torskanal zwischen
Findorsf - und Herbststraße abge¬
halten.

Der Austrieb der Pferde hat von
8 bis 19 Uhr zu geschehen.

2, 6. 38, Der Polizeipräsident.
Diejenigen , die im Mai 1937 von

ihnen gefundene Sachen der Po-
lizeidirektion angezeigt haben , kön¬
nen spätestens bis 39, Juni 1938 die
Herausgabe der Sachen beim Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121, ge
öffnet von 9 bis 14 Uhr , bsantra
gen, sonst erlöschen ihre Rechte an
den Sachen . Der Polizeipräsident,

Zugeslogen : Ein Kanarienvogel.
Meldung innerhalb drei Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121.
Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzbcrcius übergeben : Ein Draht-
haarterrier , ein Schäferhund , zwei
Terrier und ein Bastardhund ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb
2-h Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Der Polizeipräsident.

Berkoppclung
in der Gemeinde Grambkermoor.
Die ' Verkoppelungsurkunde liegt

im Druck vor . Für jeden Teil¬
nehmer liegt ein Stück im Kataster-

Anordnung
über Kleinhandelshöchstpreise für

Hammelfleisch.
Auf Grund von H 4 Ziff . 4 der

Verordnung tzeŝ lieichs- und Preußi¬
schen Ministers stir Ernährung und
Landwirtschaft über Fleisch - und
Wurstpreise vom 22. Oktober 1938
(RGBl . I S . 897) in der Fassung
der Verordnung vom 23. 12. 1938
(RGBl . I S . 1141) in Verbindung
mit dem Runderlaß Nr . 2/38 des
Herrn Reichskvmmifsars sür die
Preisbildung vom 4. Januar 1938.
werden für das Stadt - und Land
gebiet Bremen nachstehende Klein¬
handelshöchstpreise sür je Svü ^ fest¬
gesetzt:

I . Hammelfleisch
Keule . . . 1,14
Rückn (Nierenstück ) . . 1,14
Kamm . . . 1,94
Blatt . . . 1,94
Bauch mit Brust . , . 9,92

II . Hammelleber . . , , . 1,bb
III . Hammeltalg , roh . . . 9,52

^ausgelassen 9,82
Zuwiderhandlungen gegen diese

Unordnung werden gemäß Z 12
der Reichsverordnung über Fleisch-
und Wurstpreise vom "22. Oktober
1938 bestraft . (Geldstrafe , Gefäng
ms , Lrdnungsstrass , Geschäftsschlie-
ßung .)

Diese Anordnung tritt am Tage
nach ihrer Bekantmachung in Kraft
Die Anordnung über Kleinhandels
höchstpreise sür Hammelfleisch vom
11. Januar 1938 tritt am gleichen
Tage für die Stadt Bremen und
das Landgebiet außer Kraft.

Bremen , den 3. Juni 1938.
Der Senator für die Wirtschaft

als Prcisbildungsstelle.

Umlegung Kastanieuhos in der Feld¬
mark Rockwinkel.

Das Umlcgnngsperzeichnis vom
18. Mai 1938 ist durch einen Nach¬
trag vom 1. Juni 1938 ergänzt
worden . Der Umlegungsplan und
das Umlegungsverzeichnis in ihrer^

Sperrung von Straße»
sür Kanal -, Wasser - und Licht-

leitungsanschlüsse.
Kronprinzenstraße von Schwa

Häuser Heerstraße bis Scharnhorst-
straße.
Die Anlieger obengenannter

Straße werden hiermit ausgesordert,
Anschlüsse
an die Gas - und Wasserleitungen

beim Gaswerk,
an die Elektrizitätsleitungen beim

Elektrizitätswerk,
an den Straßenkanal beim Amt sür

Kanalisation und Kulturbau.
spätestens bis 2. Juli 1938 zu bean¬
tragen.

Ein « besondere schriftliche Benach¬
richtigung der Anlieger findet nicht
statt. Die Bauverwaltuug.

Hollersielacht . Am Dienstag , dem
14. Juni 1938, werden das Soller-
und das Rockwinkeler Flet geschaut.
Bei Meldung von Geldstrafe sollen
die Fletufer in ordnungsmäßigen
Stanp gesetzt, die Flete vom Kraut
geremigt , auch dieses ausgezogen
und die flachen Stellen ausgetieft
werden . Gleichzeitig wird den An¬
wohnern am Lehesterdeich ausgege
den . am Tage der Schauung die
Psorten und Einfriedigungen am
Fletuser ofsen zu halten.

Der Vorstand.

In jsckom « öbsl von llrimmsrt
stockt ckseWsrt gutsr
Ws :kmsnnss :bsit . An cllsrsn
k/öbsin bobsnLis !sngs blsucis

180 Kücksniiülett«

7V LpoirerimmsrBüsetta
50 5ek >«»1» iniinsr

unä viols scmins

IVokn uHsdrenLimmsr
Ssksn 8!s sich ciisss kläbsl
sioms ! sn , ösnn sucli ciis
msclrigsn pssiss übsrlssckisn

NSdvI-

Krimmvil

WssIsfSlr . 1VZ-165. kcks ttoksn-
torstr . / l.sngSM3lciLSts. 44/46.
Vsfkcso- gsgsn Lksslsn ^sssfl.

Mbel - Bmle

heißt: preiswert , modern und gut ge-
kaust. Das gilt auch sür die

— ^ U88tsu « r—
Unsere Großauswahl beweist unser Be¬
mühen, auch dem weniger Begüterten
preiswert zeitgemäß schöne Möbel zubieten.
Kleine Ausschnitte
aus unserer Aus¬
wahl zeigen unser

Stand aus der
Ausstellung „Bre¬
men — Schlüssel
znr Weist' und un¬
sere Schaufenster
Langenstr. 137/38

Die ' Schisssbewa-
chungsgesellschaft

mit beschränkter
Haftung in Bre¬
men ist ausgelöst.
Die Gläubiger der
Gesellschaft werden
ausgesordert , sich
bei ihr zu melden.

Schisss-
bewachungsgcscll-
schaft m. b. H.,

Bremen
in LiquidationSünchel

Stempel
^ Schilde,
V »rden
Lp - . irrdierg.

ildsejchcll
Stemse,-lil Liier
kochorinenstrM rs

W ISSN

Hühneraugen
'eingewachsen « Nä-
zsl , Schwielen ent¬
fernt gepr Spe¬
zialistin

E. Akkermann,
Rheinflraße 99

SMNISiMV'
SeotKdle
uswum?.m
Nut 822 78

I!

Bankverein
für Oordwefweutlchlsrid Aktiengesellschaft

Gegründet  1880

Langenttrshe 4 - 6

Kreditgewährung Bankgeschäftê

bis üö mm Kö 'Ire geu -äkren u-i'r einen ennchAtzken

Annc/preks von 8 Kp/ , / e nun — Bremer AeikunZ

MMZM
Lernn tag » cksn 72. Tunk» nockinifteogs3 Ukipr

3 klackrsnnen

4 aßagcirennen
ckorunlorckos körofls logckrenvsn - 4990 m ckvrcb cken Sss

skkrsnprsis vncl sthä. 4599 .—) 14699 .— Leiäproir«

V/srtvokls llkrenproir«

7 o 7I . i s7 o «r

r.7eU»0nv 2^0, SoH»Ipta» «« . r .S0, Sa»«lpt»»ricln6»r «« .s^ 0
Il.7rld0n» „ 1.S0, tl.pla»». . . „ 1.0.0, tt. plolr Kin6,f. . . „ O.LO

Ul.ptolr . . ,, V.S0, «ivrrk llir» SsLeköttLilolksn)

voirvkkxLOk cir« « ssis7k p»kise

S

Aus äsn Qsscüiältsbsrrcktsn unserer
LsssIIsckattsn !ür ricrs fakr  1337r

K 31K KK0

VerLlcksrunssvsrtrüss

390 883 230
krÜMlSNSLUNllKlNSN

521102

LckciclSriirLsläunFEn

148 288 909 LV4

LekcrclsnrcrkIunTsn

55 418 043 IM
KsssrvSir Lür scLiivsdsncls

LckücLsa

17 000 KV4

Lcrkltsn ivir Zscls Ltunäb Nir
Lcliüdsv

Der QsZcrmtksstclnä an
I^ ksnsversicLiSrunNSQ dai

4,25  MIIlcrrciSn RV4

VsrsiclisrunNssumrnS
übsrsekrittsN.

LlcksrksitLmättSl unä Nsssrvsn:

AMaur unä Stuttgarter Vsretn Ver-
sicksruugs -AQ. 25S S07135

AManr uuä Stuttgarter Lsdensver-
stcderungsbank Ak-. 1007 530 200

vaälseks Pteräsvsrsleksrungs -An-
stalt AQ. ru Ikarlsruks NAl 1328 000

va ^erlscds Versickorungsbauk LL .,
l̂ ÜLkLeu 18 750 SIS

Qlobus Versickorungs -AQ.. Hamburg
NN 5333124

Uammoula AUg. VsrsIcLisruugs-AQ.,
Hamburg LD4 8 872 828

Lratt VsrsicLsrungs -AQ.. vsrlin
» 4̂ 7 758 333

Asus ? rauklurtsr AUg.VsrsIcLeruugs -.
AQ„ ?raukturt a . V4. LV4 13 225 158

Union AUg.vsutscks ttags !-Versiebe -^
rungs -AQ.. Weimar kk/l 4 810 403



i» bcrrllche
bahrten unternimmt äe/
l//orääeiit5 -che Qo^ ck in
äieicm 5ommcr, "Von Ade
2« Ade wäckirt äic Lidl
c!eeMen5ck>en,/üe ch> eine
tüo/ctecke nach noech'rchen
^äniicen 2ue Alüchlichetcn

Dei't idec; Leben; ivuecke. ^such Ibe Ltelaub euch! näbee,
rchâ en §ie ; >ch äieie; ; chön ; te l̂ eeteneelcdntrt

Mrälkmäreken

»talllmbii ; - Keneeg! von Noiiben - Äuttgsek - llerlin-

8kgnckil >srieil - Ü8t8eekaIirt 25 .6 .- 12 .7 . 499 .-

l . lloxä - Mrältüp - kalirt 2 . 7 . - 18 . 7 . 316 .-
8ckoNlkmck- l8lLnck- !VoräIigp 14 . 7 .- 2 . 8 . 275 .-
krosse kolarkstirl vom 16 . 7 . - 16 . 8 . 546 .-

2 . lloxä - iV»rckk»p - kaIiil 26 . 7 . - 5 . 8 . 316 .-
8ckoIiI »» ck- IVori»egenksIwl 26 .7 .- 29 .7 . 215 .-
IVorüitk>p - 8pitrbkrgenkülirl 6 . 8 . - 28 . 8 . 426 .-

1. Lommer -dtittelinecikalirt 15.3,- t .S. -sd 8^4335.-
2.Loininer -dtittelmeerkaliit 3. - 1S. 9. - vb K14Z10-

kellchtäsmpkee -ksketeii n. 4 . Lsnsiisckicn Inseln
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Osmpker vom 18. r̂mi bis 9. Jult- . KK4 41V.-

5Vô c/ettt5ĉê Riemen

I-IoyärsisebüroLaknkokstrsüe
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Qsrlcbtliobs

Lsbanntmacbungsn

(Nr . 44). Handelsregister,
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 3. Juni 1838.

Neueintragungen:
^ 478. Wilhelm Eicke L Co., Bre¬

men (Export und Import , Schlacht-
Pforte 1). Kommanditgesellschaft , be¬
gonnen am 21. Mai 1838, unter Be¬
teiligung einer Kommanditistin . Per¬
sönlich haftender Gesellschafter ist
der Kaufmann Wilhelm Heinrich
Eicke in Bremen.

Bremen , den 4. Juni 1838.
Veränderungen:

L 238. Carl Joh . Klingenberg
L Co., Bremen (Obernstraße 62/66)
Der Kaufmann Raimund Heinrich
Hehmsoth in Bremen ist urftsr Er¬
löschen seiner Prokura als persönlich
hastender Gesellschafter eingetreten.

156. Hans -Hermann Becker, Bre¬
men (Am Markt 15/16). An Joses
Clemens Gustav Müller in Bremen
ist Prokura erteilt.

432. Argo Reederei Richard Adler
L Co., Bremen (Langenstr . 184/166)
An Max Friedrich Wilhelm Herbert
Adler und Gerhard Werner John
Christian Adler , beide in Bremen,
ist in der Weise Prokura erteilt , daß
jeder von ihnen berechtigt ist, die
Gesellschaft in Gemeinschaft mir
einem anderen Prokuristen zu ver¬
treten.

<A 116 II . Gas - und Elektricitäts-
Werke Senftenberg AG -, Bremen
(Langenstraße 138/46). Durch Be¬
schluß der Hauptversammlung vom
27. Mai 1338 ist die Satzung nnter
gleichzeitiger Anpassung an die Vor¬
schriften des Aktiengesetzes vom
36. Januar 1337 geändert unv
völlig neu gefaßt . Von den Aende¬
rungen wird hervorgehoben : Gegen¬
stand des Unternehmens ist der Er¬
werb , der Bau und der Betrieb von
Gas - und Elektrizitätswerken , die
Beteiligung an solchen Unternehmen
und der Betrieb aller nach dem Er¬
messen des Vorstandes und Aut-
sichtsrats damit im Zusammenhang
stehenden Geschäfte. Der Vorstand
besteht nach Bestimmung des Aus¬
sichtsrats aus einem Mitglied oder
mehreren Mitgliedern.

Neueintragungen:
^ 478. Rolfs KG.. Bremen

(Handel mit Rohtabaken und den
einschlägigen Geschäften , Hinter der
Mauer 1) . Kommanditgesellschaft seit
dem 4. Juni 1338, unter Beteili '-
gung von zwei Kommanditisten
Persönlich hastender Gesellschafter
ist der Kaufmann Rolf -Dietrich
Rolfs in Bremen . An Dietrich Her
bert Kageler in Bremen ist Einzel-
prokura erteilt.

Erloschen:
d 394II . Wilhelm Griifenstein,

Bremen . Die Firma ist erloschen.
L 255 II . Hermann Kalms , Bre¬

men. Die Firma ist erloschen.
^ 182. Spitzengcschäst Passage

K. Adam Kommanditgesellschaft , Bre¬
men . Die Kommanditgesellschaft ist
aufgelöst . Die Firma ist erloschen.

V 174II . Ludwig Vernholt , Bre¬
men . Die Firma ist erloschen.

Die Ausgaben der Entschuldung!
stelle nimmt das Entschuldungsamt
Bremen wahr.

Sämtliche Gläubiger werden hier¬
mit aufgesordert , bis zum 36. Juni
1838 ihre ' Ansprüche unter Vorlage
der in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden usw . und unter Ab¬
gabe , wofür und wann ihre Forde¬
rungen entstanden sind und ob und
welche Sicherungen sie besitzen, bei
dem Entschuldungsamt in Bremen,
Gerichtshaus , oder zu Protokoll der
Geschäftsstelle , Zimmer 34, anzumel¬
den . Es wird bemerkt , daß Gläubi¬
ger von Forderungen , die erstmalig
und nicht im Wege der Schulden-
umwandlüng nach dem 3. Oktober
1834 begründet worden sind , nicht
beteiligt sind , sosern sie nicht die
Beteiligung beim Entschuldungsamt
innerhalb einer von diesem zu setzen¬
den Frist beantragen . Zweckmäßig
melden auch solche Gläubiger aus
jeden Fall an.

23. 5. 1338.
Das Entschuldungsamt.

Drucksachenaller flrt

*
stets sauber

uu6 schnell.

jk. Suche, VuchSruckerel
/IneZniikirciidot 4, kni 2 45 67

HiMMSII

In das Vereinsregister ist am
1. Juni 1338 eingetragen würden:

Der Verein „Wohlsahrts - und
Unterstützungskasse der Möbelfabrik
„Niedersachsen ", Scharmbeckstotel
Inhaber Otto Knechtet , Bremen ",
mit dem Sitze in Bremsn.

Amtsgericht Bremen.

Ostertorsteinweg 72 - 26369

Hexte,  16 .38 Uhr — Für das
3. Nordseesührerlager der HI . :

„Thors Gast«
28.16 Uhr, S. Borst, im Richard-

Wagner-Festspiel-Zyllus
Ende ungef. 23 Uhr

Her Liegende
Heilender

Mo., 20 llhr
Ermäßigte Preise : 0,60—3,70

Nr » « -
Operette von Fr . Lehar

M!., 28 llhr
St .-Anr. 18. Borst,-Er . c

vs8i . si » a

des I>LclL8lN8
Operette von Fr . Lehar

Do., 28 llhr
St .-Anr. 18. Borst.-Er . L

Her »ollednuer
Lclüminel

Bolksstückmit Musik v. A. I . LippI
Fr .. 28 llhr

St .-Anr. 18. Borst.-Er . ll
Letztes Auftreten oon

Lüts leuwen

kidelio
Oper v. L. van Beethoven

Sbd., 28 llhr
Ermäßigte Preise : 8,68—3,78 ^

Letztes Auftreten von

Lremsr L

SLelMIllllM
276 .- 310-
Lütetts

32.- U6.- 122.
146.- 185.-

Lüobsn
SS.- uo .. , 24 .-

LlMkl-Selilin

Küche
kompl . ab 72.—

Schlafzimmer
eiche geritzt 246-
eigen« Anfertigung

große Auswahl
Auch Ehest 'darleh.

Möbel -Tiedt,
Hopfenstraße,

ab Düsternstraße

Komplette

MlIW8-
killl'lklllllWij
sowie
rlnrelmvdel

Fachgeschäft
silSve « » öle
Stessensweg 135/31

niVvci.
LllK 6U0UU M-
80U6IL6U VUV
2V SVUSDIllLU

WMi - WMkl?
S766p6dILV7cS178

tierm . sisiMie»
Möbelweristättea
und «Handlung

Echt eich. Schlaszi
MI.326 an.Speise¬
zimmer echt Eiche
Mk.286 an, Küchen,
Schreibschr., Pol-
stermöbcl eigene

Anfertigung.
l.smillieili 'rN'. ias

N NM « -
So., 18,38 Uhr, 4. Borstellung I

Richard-Wagner-Festsxiel-Zyllu

» > » > » » » » » >» » » »
- — — «ss» - - "

Unsers ^ USAEvKI
In ülelnereu Llnrlebtanesn Ist
sekeosrrert . HeslodtlLeo 8le
einmal llnverblnällcv Sie

kinriektungen
„Lukrledvolrvll^
lroiüplolt . . . . ^ » SLS»
..klein 8I0I2 - —
komplett .
..Sooderlclsssv * LLIL —
komplett . dO ^ »
dsrie 8iprLodtrmkk bsstskt »ns:
! SviilakLimmvr,
1 Leirrank . 3tür ., 3. Lsttstsllsn.
2 ? st62lrLdmsn , 2 Lokoner-
dsvLen . 2 klaolitsodräiiLsll
i Frisierkommode . 2 Ltüdlsn.
i ^VoimLimmvr,
1 Lükstt . 1 ^ msrisLtisoL,
4 ? o1stsrstüdlsir.
1 Lüoke.
1 Lükett . 1 ^ Lsok. 2 Studien,
küketts 90.-. S8- . 110— 120.-.
^usLieirtisode 2S-.» 30.-, 38.. . 42».
8otss 58-., 55.-» 75.-. 85.-. 95.-,
Öouodes 55.-. L5.-. 72.-. 85.-. 98.-»
Odalselonx . 24.-, 29.-. 31.-. 38.-,
ktüvdvvsedrLokv S8.-. 75.-. 85.-»

kzln r v̂sosiossr KuvdLLNL
dured unsers xroLe Äödvl-
svdsu vird 8 !v von der 6ütv
und kreis v̂ürdirrkeit unserer
^vxedots überreuxen . . . .
Wir verkauksn uuk

und sexen unsers sünstiee»
LoklungLksclingungvn

bis ru 12 ^ onatsn

ttsuts . Sonnisg . nsokm . 4.ZV Ukr
Visnstsg , sbsods 8.ZV Utir

Sssoklosssns Vorstsilungon
tür dss k̂ osdLSslsgss dsr

vis anüors Lsitv
Nsuto , Sonnisg
sdds . 8 Utir, kocis nsck 1V.ZVV
k̂ onisg : V
k4Ü4̂ oek : V

kin krsignis
suk dss vrsmon « srisls

<ss s r s p i s I

LMia » ördigsr
sls pstruccio

MeLäkmunsäer
Mäeraoenlüsen

tusispisl von Liisksspssrs
Spisllsitung : ttsns Isnnori

Kstksrins : kllinor v. WsUsrsisln
Srumio:

- l̂sxsndsr « unrlngsr sIs Ssst

I I

lasiei ' im' sii '. L«
Neue u/gebr .Etzzi.,
Kii.,Schlsz .,Schrbt.
Vüch' schr.Zahl 'erl.
Mbh . Reumschüsiel
Ostertorsteinweg 4
Schlaszim „ Etzzim.,
Küchen, gr , Ausw

sehr preiswert
E. deir Dopvcn,
Warthuxgstr . 84

Gut erh . Gitter¬
bettstelle 76X146.

Wrelenstvaße 33

Gr . Herrenzimmer
nutzb . Eßzimmer,
eich. Schlafzimmer
Büf „ Bücherschr,
mod . Flurgard.

Worpsw . Garnit.
Heinz , Handlung,
Abbentorstr . 16 a

Mod . Eiche Eßzi,
w. neu , w . Umzug
bill . Pfingsten v.
16 bis 2 Uhr.
Luicherstr . 21 I.

VerstsiFsrunysn

Leihhaits
E . Meyer Ww . L Sohn

Nm nsusi « »IsrN » 2S - 2S

Freitag , den 24. Juni,

Versteigerung
der verfallenen Pfänder Nr . A849
bis 29 026 und von

Nr.4753S 56118
als Wäsche, Garderobe , Schuhzeug,
Uhren , Ringe , Bestecke usw . in der
„Paulsburg ", OstcrtorsteinwcgL6/26,

durch den beeid. Versteigerer I.
Heinr . Willens.

Inhaber obengenmmter Pfand¬
scheine, deren Darlehnssumme vor
dem 24. Mai bällig war , werden
ersucht , dieselben bis zum 22. Juni
einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Uebsrschus-
ses versteigeÄer Pfänder innerhalb
14 Tagen nach der Versteigerung im
Geschästslokal , Am neuen Markt
Nr . 25/26 , innerhalb Jahresfrist
an der Kasse des Füvsovgeamtes,
Domshof 20.

G. Meyer Wwe. L Sohn

„Mnsch , Hsnnes . wat adrett!
Ganz nogelneet in Schale ?"

„Köpfchen!
HettVüsing in'eWake hatt !"

ovrins
kärbervi keinigung ^ iäsckeroi

Ilig « Laken so buminr!

Verdaut

stlö^ el^

Für den Inhaber eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes , den Bauer
Hermann M eher,  und dessen Ehe-
srau , Gesine , geb, Puvogcl , in alt-
bremischer Gütergemeinschaft , wohn¬
haft in Bremen , Wahrer Straße 315
ist am 23. Mai 1938, 12 Uhr , aus
Grund des Gesetzes znr Regelung
der landwirtschaftlichen Schuldver¬
hältnisse vom 1, Juni 1933 und aus
Grund der 8ten Durchsührüngsver - , ^ ^
ordnung vom 2», Juni 1936, das beerdigter Versteigerer und Schätzer,
Entschuldungsversahren eröffnet . Utbremer Straße R.

heute in der Paulsburg
Ostertorsteinweg 26/26 , Ecke Wul-
wesstraße , für das Leihhaus E.
Mevsr Ww . und ktzohn. Am neuen
Markt 25—26.

I . Heinr . Wilkens

l Richtig »
?für Liesevangen
la .Ehestandsdarl.
IKinderbcihilscist
'blüdsl-

lvgenksmp
vown . Wöhlk«

iBuntentorstcin-
we^ W6/19^

in allen Größen
und Preislagen

Viising,
Doventorsteinweg
Nr . 106, Tischlerei!

181 ikil'k »ijl'S-kinl'ikWijg
Mmäll?

tdsctton 81s kick dsn tscknisckoo
foNsckrlN dsr lstrisn Iskrs ru-
nulrs odsr srbslisn Sis nock
mit eisn glsicksn lviittsln - wie
vor 2b Iskrsn ? Unsers intsr-
ssssnis ^ usstsNupg mocisrns»
SOromödsI rslgt Iknsn , v<ls
man ciurck rwsckmövige kln-
ricktungsn d!s Isistung stsigsrn
kann.

ÜI'gSNi8MN8' kk8. gsiSIM«ki.
ksdrttron lllr Vüro-Lurrüstungen

Ossslsmllndsr 8irsks Zb/K
kut S 28 51

gross itU8M >II!
Moderne Küchen.
Schlasz . Einz 'möb
a. Bedarssd ' schein
u. evleicht. Zahlbd

ii.Wlkl'Leo.
Neustadts»

bahnhos Nr . 8.

Neu eingetroffen!
Ein Waggon
Korbmöbel
Dielenmöbel

in allen Farben
Großes Lager in

Kinderwagen
Liegestühlcn
Gartenschirmen

Diom,
Münchenevstr . 3

Gebr , Möbel bil!
K l i in e,

Faulenstratze l34

Zeitgemäß schöne
Heim -Gestaltung

zeigen wir aus der
Ausstellung
„Bremen —

Schlüssel z, Welt
in Halle 12,
Stand 1—8

Föeunde schönen
Wohnens finden
viele Anregungen,

Lcklswlm.

375 v, KsK.

! ^ kur Vokarimmer:
ScdlLlLlm. irodrstütüe s.75
»6,tkick« 8 ^ W rVoknrim 'tised 22.
378. 420 W M Vüke1ts85 .-. S8.. . 105.-

Lack . ligl . 80,M.110u. bSb . Sokss 57.-, «5.-, 73.-. 84 - 2n -elrugt . 2k.-, 30.. . 32,.
Ln1 « »sebtlsoli 35- Ovuekvs 5k- , «4.-, 72.-. 84. - Itur . Sebrsnlie 44.-. 17.-

l-ett °teUea ° 2-'- ° 2- .-, 34- Sessel 14.6«. 18 2-- . 36- SttirI . e 8el .rLnb°
Xxebtsekrüolce 17.6«. 22- Okxlsel . 24.-, 28- . 3- .-. 38.- 163 110 126IISN^  I60cm
Vsissedtlseke 2».-. 38- , 62- polsterst . «.75, 11- , 1- 6« S8- Irr - Ir6 - >11v- >117-
Prlslerl -ommoSen 76- , Ulelnwökel . « Lälo -, Mud -, 1-»mi>eutlseb °. plurgxräerob.
x. xe ^. Llbestsnäsilsrleben u. Llnäerbelbllkeo n . 2Lll1uuxser1 . d. ru i - bleusten

Svsrmsnn LKrsnr
^oulsnstfaös 14 -1öj

Schlaf - u . Wohn¬
zimmer , Küchen
in solider Auss.

Erich Hahn,
Baumstratze 53

llitUSKerüt

Gr , Auswahl in
Teppichen,

Läufern,
Bettumrandung,,
Kunstgewerbliche

Wachstuche.
kinolsum-

XinsUi,
Papenstraße 4

Langenstr 137/38

Gut erhaltener
Eisschrank

Wiedhofstraße 15

jVfas so vloLo
I « ünsc -kon , guts

liüWl ziimsi'
arveil.mmiei'nzlei'

_ I»I8lIIIII'IIIIg
2U äsn nisärigen kreisen

Kann man iscisrrsit rv/snglos
und unvsrdindlick in unssrsn
groksn , rsick ausZSLrattsisn
l-ägsrn slisr Eröksn , prsis-
jsgsn . « olr - und SiNarlsn
bssickiigsn . Ubsrisugsn 8is
sick ru Ikrsm Vortsi ! !

Kompl. Voknungs . kinriektung
Z2immss .8pSisSrimmsr,8ckIsf-
rimmsr . Kücks . . . ab KIK. 578..

kdod. Scklslrimmsr
Icompl. sd kllc. 285.-

b̂ od . kürimmsr
öüfo11, ^ usriskiisck , 4 polsisr-
siükls . sd K1K. 18S..

kckts Vioknrimmor
8ckrs >dsckranlc , ^ usrisklisck,
4 polsisrstükls . . ab lvllc. 228..

ttsrrl . KUcksn, vütsil , 7isck,
2 8tOK!s , 1 i-iallsr ab K1K. Sv.-

polsisrmöbsl s !I. /^rt u. pfsigi.
8^fss . Louckss , 8ssss ! usw.
sdsnso günstig.

g«g. bksciorl. u. 2ob!gr.-krlsidi».

dorrt inen

kiscdofsncicle!

laloufien
NoUSVen

patentrollos
sow. Reparaturen

liefert billig
seih huning

Würzburgerstr . Z
Ruß 82023

ciii ' oiii -ssii . lis .so

lopslsn
öircsiofrvckclel

Tapeten,
Linoleum,
Balatum

im fgcllgkMM
MI . k8kk»8

Ehestand sdarlehn

Vapeten
Linoleum , Tep¬

piche, Läufer , Lacke
end Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel , Heerstr.

214/16 Del , 8 16 69

Ovkon n . Ileräe

Vken
Lcisiisrcis

iV - ,sciiI<sllsI
grolls ^ usveod!

Nsclror
LlVsiinonn

I 'ktkrLellAs

I------ SS

»»
8IS»llM

« . Sc -KSksi - i
Nsmollngsn

4 0217

Halbb .-RSder 34.56
Halbb -Chr . 46.58
Halbb - Muff . 38.—
Garantie . Köster,

Stessensweg 22

^Illeicknn^
Prima

Mülrkn
allen Formen

Preislagen,

kig.
Minzlass.

Degesackerstr , 49

m
und

F . neuer Radium-
Trinkbech . Schön-
hcmsenstr . 18 II

I
Qsrl ' k »<srrl «. Ltrlctrsrsi j

un0 SsrnIisnrUung
ttatsrkamp SS » Aui S VA 38  j
Anfertigung und Umarbeitung
ssmtl . 8tricksscksn , Anstricken
und /Xnmsscksn von 81rUmpfsn I

„sekonss
kieim —

sila — äann mlllZtsn 81s

sivft bsi

ksuornBann

»«

einmal clis

NI v
anseilen . . .

clann hätten Sis seiinsü,
WÄsSissieii - wllnsesisnI

tiir weniger  6sici -

sis Sis gsaiintl

Rxseliinen

?kstt
bei

Ä. Leüsi'Liiiiol'si
Nsciii.

Srautstr . 21

l/bsi 89 klcrnos
uriiZ klügsl

stäocttLf
rur ^ .uL̂ vcrk!

^Veus ?. 495.- crrr
Fsdr .? .230,-,290 .-
320.-, 325.-, 385.-
420.-, 445.- ll. cr.rs.
Qsbr . I'iÜFsi dsk.

Otto T'tisin
?icroo/crbr.u^ d1g.
LaLrrüoL 7. 1 und

Loüllsrrstr . 4^

ki'sre si 'emel'

isuseiireiili'sie
54m!-tsN,17,ir,28SrS

wirkt bokksr»r7d
gssvndsrkoltsnd . die
l' ots ntexvcimsnbinds .Angela ^
ist mit dsm ecktsn potsrttex
-̂ nfissptikvm lsidit improg
niert. ^ uskvntts und Druck
socken kostenlos «n den
Patents» - kiisdsrlogsn r
^potksksn . Drogerien,
Lonitätsgssckostsoo^er

durck die

^7kX Qzkt.v.tt., kir̂ KfUKI

s
Preiswerte

speisn
schöne Muster

' streichsertige

Oelfarben
öl -,
Kaygemärckstr . 42
früh . Er , Allst 3

ölnsciliven

tistionsI- lUlilifl

eckon von Kk4 278.»

?ÜII-
ücrltsr

»sike
lao 'gomsicirsli . 114
nsv , ck, Iscbnlüum

Fenster u . Außen-
türen m, Glas z
Wochenend wieder
vorr .u,n,Ang . Er-

ftangerstr .il , 82986

Uusili

„Blank  e" sagen
Rlchthosenstr , 37ä

Fernr , 5 0l  34,

Wolinungs-
»srlivsl

kackio
Sixudssllgsr , Slllk-
birnon u, sonstigs
slsütiiscbs Ssiäts

toosebsu

Houp will listen
Iäalt,-8ism,g-ggfti-

^ 'rlM,2 8nlli,̂ 13
1s, lemgm. tzlaonnsstr. 21
Akkordion , -48- b,-
Loigntzstraße 4

Sclimuvll

sssuVinge
kTiaysiv Volci
niedrige preise

Ernst Sommer
Kur ^sIVnIIfglirt?

klste
innslil'ueliei'Sli'.?
(fr . Bambergerstr,

Findorff)
Tomaten , .
Sellerie Dtz.
Kohl Dtz. .
Salat Dtz.
Petunien .
Tagetes
Geranien 36 an
Fuchsien 30 an

16
15-f
16-f
1«^
16^
16-f

Ssdrsuedtslis « ^
mltpeibrlkgsrsotls
ssbr prsis « sir
stäncklg msbr sls
7SÜ gsbrauebts
k-Istlonsl u. Krapp-
Kontroüstssssa !p
Ssr !ln - blsuköüp

vsrüauksbsrsst.

listionsI-IinW
kegiztrier Iis88en

K. ni. d. fgdlüi:
Üeäio- Iisüiliiilo
^usisrlagsr

S ^vmen
l.sngenstrsSs 1S

k̂ernsprseiisr
Oomsttsids 26S12

Elektro¬
motoren

Ankauf , Verkauf,
Austausch , Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn.

Findorffstraße 28,
Fachgeschäft für ,

Motoren
Ruf : 8 11 46

§ Hinptekleriswerte
k 'iririSn iür A .nna1uriS von

kUiSstcrticis - vcrrlsliSn und

Ls <1crr1sclSokunN8so1iSinSri

( klöbel . ) Lürlmmsr . Scblalsimmsr , Lücken
in guter Luslübruns

Lcrrl LrucLIicrus
Hsrninstr. 16 (dsirn kansenberg)Leermsim L lirsur

kanlenstraLs 14/16 -» knt : 51380
Lürinunsr , Loblcririnnner.Lüclisn

kolsterinöbsl , Llsinnrobsl ketten u . >Väscks ^

^öbslftcms unä liselilsrsi

Oiedr . OüOmcrnn
I-cilinstr. 92, Kni 50715, Äsgr . 1909

LIdrscdt Lrüggemsnn
Üuntsntorstvg . (Lcks Î s -̂ erstr.)
Luoli rsppiolls.

I.äuisr , QarcUnsll

XcrrI k 'SutLsr
Vor (äsiri Ltslntor 73/75

Hst 'nr . ^ lo ^ sr
Letten und Lnsstsnsrartiksl

Rssensburssr LirciLs 75

Î ÖLLL.-k'OHT'
0RO8SL LVSWLlil.
LI . LIAL kkLILL

OL7 'L « 'I'OirS7 'ir/48Lr ? 26 I.iit2ovrsrstraüs 85/87 - Hut 85016

K .AöstorLOo.
(- roüs Lusvabl , niedrige kreise
Lm Usustcrcltsdclliiiliot 8/9

IiÜKKtllA
LmLrMI ? ^Luscü

^lödel krimmert
Wss ^ rstr. 103/5,^ cks ^ obstorstr.

Mlkelm I4ettnsn
Ltsttsnsvrsg 66-90
n. Lebanstsllnng Ltsüsnsvrsg 78

dlödel-Lckmiär
A,ltsav/sg 4 Häfts Lrill

Idsitin liLkballk
vorin . Herrn. Lklsrs

k' ökrsnstrciüs 30/32

I^ öl ) 6l - § ckiuli
liscblerinstr . 2r . lokcrnnisstr . 179
dlälis I-angsnicirckstr . (L1. Lllss)

LetlSNllSUS rsppicbs .Saräinsll

Triton Lsnit
Hastsdtsr HssrstraLs 191/197

^öbel -LckuIre
Das alte kacbgescliÄt

Ostsrtorstsinivsg 84

( f̂ Iufikinsti-uments^

8t. ?au1i-I4öd6lksu8
8t . kaulistrclüs 18/12

Lusstsllnng Ostsrtorstsinvg . 46a

üuk 2337Ü -7/

^sppicks unci Oorclilisii^

WW
I.angsnstraOs 137,36

Isppicbs , I.üutsr. (- ardinsu

Lnocbsnbansrstraüs 15

Ligsus Herstellung
Hoxftsilstr ., crb Oüstsrnstr.

^uncttunk )
Mdsl - Mscitt
Iss lels iwtzsISblgekscki-

oescdält mit üer übor-
rsLcdenügrollen stusivskl
"mitontorst 1-nv-i. 218/23

G

WIN<
16/1, KOI- ,7 65«S

Ls ist ai -.ä blslbt

' preiswerte Mbslbcnrs
Olbsrsstr . 2,  Lcks I ôrclstr. kut 2 3376 -77
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(6. Fortsetzung)
IkM Übn/ooooo M/gen la/rü

Die Strecken in Südwest sind unfaßbar groß. Aus¬
sichtslos, hier europäische Maßstäbe anwenden zu wollen.
Auch mit der Zeit nicht. Und deshalb frage ich nicht
nach Zeit und Uhr und Geschwindigkeit, jetzt, da ich
unterm blauen Himmel hinwegfahre, unter dieser wun¬
dersamen Kuppel mit den zarten Rändern und der tief¬
getönten Decke. Nein, ich frage nach gar nichts, jetzt,
da ich, ein winziger Punkt in diesem gewaltigen Land
Südwestafrika , irgendwo, mit viel Benzinverbrauch und

WWW

Wir Lvvvi Uamvrackvn2000 Kater Ilovb
im akrilraniscban Lusvk

viel Motorengebrumm , einen erheblichen Schmiß über
die Landkarte ziehe. Warum auch Zeit und Maß ? !.
Lächerlich, daran zu denken. Du hängst noch zu sehr an

,deinen europäischen Begriffen . Die hier rasch wertlos
werden. Die Auäsberge stehen vielfarben im Elast des
Tages . "Windhuk ist längst im Staubwirbel hinter
Maxens Reifen verschwunden, verwischt im blauen
Horizont . Vor mir liegt die Pad . Und was für eine
Pad ! Die zweitschwierigste Pad des ganzen Landes,
heißt es. Um es kurz vorwegzunehmen, ich habe sie
überwunden , aber nun gelüstet es mich keineswegs nach
der erstschwierigstenPad . Es genügt. Bösartige Fahr¬
lehrer , so heißt es hierzulande , beordern ihre Schüler
auf diese Pad . Eine Grausamkeit, finde ich. Und wenn
ein Kraftwagenverkäufer die Güte und Leistung eines
Motors ganz besonders hervorheben will , erklärt er:
„Tja , und die Pad nach Osema rauf , die nimmt der
Wagen glatt im zwoten Gang . . . !" Und der Käufer
mit berechtigten Zweifeln : Nananana !" Nachher packt
er die Pad mit ihren Klippen , ihren Haarnadelkehren
und ihren Strecken von 48 Grad Steigung im ersten
Gang, und das ist auch noch beachtlich, wenn man be¬
denkt, daß die Räder im losen Geröll tanzen, und die
Pad weder Brüstung noch Warnungstafeln hat, ebenso¬
wenig wie das Wasser Balken besitzt.

Unter Maxens Hinterrädern sprühen faustgroße Steine
oder „Klippen " wie Maschinengewehrfeuer in die Ge¬
gend, aber die 45 Grad werden gepackt. Mit heißem
Motor und leise schnurrendem Kühlwasser steht der
Wagen jetzt oben auf dem Kamm, mehr als 2000 Meter
über dem Meeresspiegel . Nach allen Richtungen hin
dehnt sich Gebirgskette neben Gebirgskette. Und bis
hinauf sind diese Höhen bewachsen, eine herrliche Hoch¬
weide. Weitausholend senken sich die Täler hinab.
Drunten , wo die „Riviere " fließen oder fließen sollen,
und wo der Boden noch beträchtliche Mengen Wasser
gespeichert hat und langsam zu Tal führt , leuchtet es
dunkelgrün . Dort stehen dichtgedrängt die Weißdorn¬
büsche und die Kameldornbäume . Auch wilder Pfeffer
ist dabei und Kapstadtflieder , dann die zahlreichen Sor¬
ten Dornbüsche. Ringsum die unendliche, wilde Natur.
Kein Laut als das regelmäßige Ticken unter der Motor¬
haube, weil sich das stark beanspruchte Material ab¬
kühlt. Die Sonne Afrikas steht blank und strahlenlos im
Norden . Der Höhenwind streicht kühlend über den
Bergkamm. Eine Herde Paviane wandert drüben über

den Hang und begibt sich zur Wasserstelle. Vorneweg,
halb springend, halb humpelnd, ein bösartig drein¬
schauendes Männchen. Ich kann jede Einzelheit im
Glas erkennen. Ich lasse mein Voschhorn brüllen . Die
Paviane (hier nennt man sie Paviane ) halten erschreck¬
ten inne, sichern. Die Weibchen mit Jungen auf dem
Rücken oder unterm Bauch, ziehen sich sofort zurück,
während die Männchen wütend zu mir herüberäugen.
Dann streicht die ganze Herde ab, ganz zuletzt der Leit-
mann , der sich alle paar Schritte nach mir umdreht . Ich
lasse den abgekühlten Motor wieder anspringen . Eine
Minute später stehe ich vor einem Gatter , der Grenze
von Osema. Dann fahre ich eine Viertelstunde und noch
eine Viertelstunde , und ich bin immer noch innerhalb
der Farm Osema. Noch zwei oder drei Stunden müßte
ich in gleicher Richtung fahren , um das Ende der Farm
zu erreichen. Rund 100 000 Morgen liegen hier bei¬
sammen, in einer Hand. Eusinde> der Farmer von
Osema, hat wahrhaftig eine kleine Provinz als Be¬
sitzung. Und im Süden liegt Voigts -Erund und ist noch
größer. Deutsche Menschen haben hier mit Fleiß und
Ausdauer etwas Großartiges geschaffen.

Dar leben au/eine?
aelllrcben 7a?mrn Illü/verl,

„Ja , haben Sie denn keine Angst vor Schlangen und
wilden Tieren ", frage ich die Farmersfrau . Und mit
dieser Frage habe ich mich gleich als Grünhorn ver¬
raten . Wer denkt hie an Schlangen und wilde Tiere ? !
Die spielen eine kleinere Rolle als man in Deutschland
denkt. Vielfach haben Berichte von Reisenden, die un¬
bedingt etwas Schauerliches in Afrika erlebt haben
wollten, zumindest eine böse Geschichtemit Schlangen¬
bissen, mit Löwenjagden oder mit Giftreptilen im
Bett , den deutschen Lesern einen Gruselschauer nach. dem
andern über den Rücken gejagt ; aber es ist alles nicht
so schlimm.

„Angst vor Schlangen haben wir nicht", sagen mir
die Farmersleute , „aber die Schlangen haben Angst vor
uns . Die Giftschlange beißt nur zu, wenn sie angegriffen
wird oder sich angegriffen glaubt . Man schlage mit
einem Stock oder einer Peitsche zu, um dem Tier das
Rückgrat zu brechen, oder man werfe es mit Klippen
tot , wie es die Eingeborenen tun , Kein Tier greift den
Menschen von sich aus an ."

So , nun weiß ich wenigstens Bescheidwegen Schlan¬
gen und so. Nun hinein in, das Farmerleben ! Ein Reich
für sich, solch eine Rissenfarm im fernen Südwest-
<̂ rika. Windhuk mit seinen Läden und Möglichkeiten
ist weit, und die Pad dorthin ist steil und frißt Reifen
und Veyzin. Vom Motor ganz zu schweigen. Deshalb
muß solch eine Farm auf alles gefaßt .sein- sich selbst ge¬
nügen, fast wie eine belagerte Festung. Zuerst einmal
das Wohngsbäude. Ich möchte auf das Wort „Herren¬
haus " verzichten. Der Farmer fühlt sich zwar als Herr
und Gebieter über seine Angestellten und seine Schwar¬
zen, aber es spielt sich alles gemütlich ab, wie im Rah¬
men einer ganz großen Familie . Man wird später noch
vernehmen wieso. Dieses Wohngsbäude umfaßt zuerst
das gotze Eßzimmer. Wirklich, es muß groß und geräu¬
mig sein, das Eßzimmer, zu dem nach beiden Seiten
hin Veranden gehen, weil hier normalerweise 10 Men¬
schen die Mahlzeiten einnehmen, der Farmer und seine
weißen Arbeiter und Angestellten. Der Tisch kann aber
kräftig ausgezogen werden und gibt dann 30 und mehr
Personen Platz. Er wird sehr oft erheblich ausgezogen,
der Tisch, denn Besuche auf der Farm sind ja für die
Famersleute die einzige Abwechslung. Man empfängt
gern Besuch, besonders Besuch aus Deutschland, aus der
geliebten Heimat, aber man empfängt ihn nicht wahl¬
los. Nur wer schon einige Zeit im Lande ist, nur wem
ein einwandfreier Ruf vorausgeht , nur wer in Wind¬
huk und vorher — auf der Reise nach Südwest — auf
dem Dampfer einer gründlichen Beobachtung und kriti¬
schen Untersuchung standhalten konnte, nur dem stehen
alle Türen in Südwest offen. Ueberall , wo . deutsche
Menschen leben und atmen, darf er sein Haupt betten.
Er ist Mitglied dieser großen Familie der deutschen
Südwester, wo einer den anderen kennt, wo einer vom
anderen alles weiß, die Erfolge, die Nöten, die
Kämpfe, die Hoffnungen.

Rechts und links vom Eßzimmer liegen die anderen
Räume der Familie . Ein Ausbau mit zahlreichen Zim¬
mern ist Unterkunft für die weißen Angestellten. Ihm
gegenüber steht ein weiterer , niedriger Bau mit meh¬
reren hübschen Gastzimmern. Dann kommt das Kontor,
dann kommen die Aufbewahrungsräume für Felle, für
Salze , für Medikamente und für Vorräte aller Art.
Große Mengen Maismehl müßen stets greifbar sein;
dies ist die Hauptnahrung der Schwarzen. Gleichfalls

- ^ ^

für die Schwarzen gibt es einen Store , einen Kauf¬
laden, in dem es alles gibt, was so eines farbigen
Gents Heq erfreut , und was er so seiner dicklippigen
Angebeteten vor die nackten, niegewaschenen Füße legen
kann, angefangen vom buntesten Kopftuch für einen
blanken Schilling, bis hinunter zum Armreif aus Ga¬
lalith , möglichst schwer, möglichst dick und möglichst
glänzend. Da gibt es Zucker und Tabak für die Ein¬
geborenen, und alles muß recht billig sein. Für einen
Ticky, ein ganz winziges Silberstiick, drei Pence im
Wert , will der Eingeborene ganz viel Ware sehen. Die¬
ser vom Herero, vom Hottentotten oder vom Kafser mit
Genuß in langen Lungenzügen eingehauchte Tabak
würde bei uns glatt drei starke Männer umlegen, aber
darauf kommt es ja nicht an . Die Geschmäcker sind nun
einmal verschieden, und wir Europäer , wir Zigaretten-
raucher, wir wissen nicht mehr, was gut und stark ist.

Zur Farm gehören dann noch die Biehkrale , nicht
weit vom Haus entfernt . Ein Gemüsegarten mit hohen,
stachellosen Kakteen umsäumt, bildet einen wohl¬
gefälligen Abschluß, und wenn die Insekten das Gemüse
nicht im Keim abfressen, gibt es Salat - und Kohlköpfe
von unwahrscheinlicher Größe. Radieschen wachsen wie
Pilze aus dem Boden und ' werden dick und fest wie
mittlere Zwiebeln . Der Rsbstock rankt seine Zweige
stark empor und belohnt gute Pflege mit goldfchweren
Trauben , die zuckersüß schmecken. Landwirtschaftliche
Maschinen gehören nicht zur Eroßfarm , abgesehen von
Dammschauseln und Karren und Lchsenjochen. Und na¬
türlich müssen wendige Kleinlwstwagen vorhanden fein,
Motoren , die vor größerer Steigerung niemals streiken,
selbst wenn hintendrauf ein paar Schwarze sitzen mit ein
paar Schafen. Sonst gehört zur Farm in Südwest ein
tüchtiger Mann , ein deutscher Mann mit starkem Her¬
zen und zäher Ausdauer . Er muß die sieben dürren
Jahre mit Gleichmut ertragen können, genau wie die
sieben wasserreichen Fahre , und er muß über alles hin¬
wegkommen können, über Viehseuchen und Preisstürze
und niemals die Hoffnung auf ein besseres Morgen ver¬
lieren . weil er deutsch ist, das heißt zäh.

(Fortsetzungfolgt.)

Wisserrsttreetes 2aUerr - >1^ eeiec
Kürzlich ist der größte Hund der Well gestorben,

nachdem er in Dayton in Ohio auf einer Ausstellung
gewesen war . Es war ein Bernhardiner , der von der
Schnauze bis zur Schwanzspitze 2,15 Meter maß Die
Kopfbreite betrug von einer Ohrspitze zur anderen
34 Zentimeter.

Fliegende Fische haben genau wie Zugvögel den
Hang , sich dahin zu begeben, wo es hell ist. Man yat
Beispiele, daß Fliegende Fische bis zu den Schlfts-
laternen und etwa 15 Meter hoch fliegen, während
sie unter gewöhnlichen Umstgnden höchstens 2 bis 3
Meter über die Wasserfläche emporkommen.

K
Jn den Bergen um Carara , wo sich die berühmten

italienischen Marmorbrüche befinden, arbeiten 6000
Mann Tag für Tag an der Sprengung von Marmor-
blöcken- Es sind dort etwa 500 Brüche, und durch den
Lärm all der Sprengungen und den dabei aufgewir¬
belten Staub wird Carara wohl zur geräuschvollsten
und staubigsten Stadt der Welt gemacht.

Von den zwölf verschiedenen Arten Schnee, die die
Wissenschaft unteascheidet, ist der sogenannte Sand-
schnee der merkwürdigste. Dieser Schnee fallt in ark¬
tischen Gegenden, wenn außergewöhnlich starke Kälte
herrscht, und die von ihm gebildete Oberfläche ist so
rauh , daß man mit Skiern und Schlitten sich nur schwer
darauf fortbewegen kann.

Ein alter Aberglaube will wissen, daß manche Mee¬
restiere Unglück brächten. Unter ihnen war die so¬
genannte Meertasche, ein Fisch mit einem großen,
plattgedrückten Kopf und pfotenartigen Vauchflossen.
Dieser Fisch kann über 1 Meter lang werden und wiegt
bis zu 30 oder gar 40 Kilo . Sein Maul ist so groß,
daß er einen Bügel von der Größe einer Ente ver¬
schlingen könnte. Noch heute werden bisweilen einzelne
Exemplare dieses Fisches gefangen, aber die "Fischer
werfen sie weist entsetzt sofort wieder ins Meer.

Obwohl das berühmteste Rennpferd Amerikas , „Man-
of-War ", schon seit 18 Jahren auf einer Farm in Ken-
tucky, wo es geboren wurde , auf feinen Lorbeeren aus¬
ruht , wird es dennoch wöchentlich von etwa 1000 Be¬
wunderern besucht. Am Tage nach dem amerikanischen
Derby des vorigen Jahres stellten sich allen reichlich
3000 Besucher ein-

Der Engländer Moulds in Worthing hat im Laufe
von 6 Monaten aus Streichhölzern ein Bild von seiner
Frau gemacht; er hat zu dem Bilde 7000 Streichhölzer
gebraucht. Zur Zeit ist er damit beschäftigt, aus Streich¬
hölzern ein Puppenhaus zu bauen und rmrd für diese
Aufgabe 20 000 Streichhölzer benötigen . xpv

Lcklilranisvbe I-anüsebakt 2000 Katar kocb im Innern von Lüärvest Kukn.: Ettigbokksr (3)

Das ist ein rvilärerklüktetes ktulibett , cker Dank einer att iüaniseden Kaviar r vväbrenckcker TroeüenLeit

Wis entstand dsr VolkswagEN?
2 Milanen kakrtkilonistsr der ersten Wagen , In 2nkun1t eins Zweiteilung

der LrattlcrlirLSUgProduktion / Unterredung init Dr. korsolis

gelegt haben und darunter einige Wagen über hundert¬
tausend Kilometer , ohne daß ^sonderliche Reparaturen
notwendig wurden . Solchen Kraftproben aus allen
möglichen Strecken, solchen Schwerstanforderungen ist
noch niemals eine Konstruktion zu ihrer Erprobung
ausgesetzt norden . Jetzt dient eine dritte Versuchsserie
der endgültigen und letzten Einspielung auf die Serien¬
fabrikation . Wir wollten nicht tatenlos warten , bis
die Fabrikation endgültig beginnt , sondern zu ihr mit
dieser Versuchsserie bereits überleiten ."

Wie es der Führer mehrfach betonte, wird der KdF .-
Wagen für die übrige Automobilerzeugung künftighin
keine Konkurrenz darstellen, aber er wird nach Dr.
Porsches Meinung wohl manche Umwandlung der
Produktion mit sich bringen und aus die weitere Ent¬
wicklung des Automobilbaues maßgeblichen Einfluß
nehmen. Nach der Ansichi des Konstrukteurs ergibt sich
in nicht mehr allzu ferner Zeit eine scharfeZweiteilung
der Produktion . Einmal ist es der KdF -Wagen , der
infolge seiner hohen Leistung und seines niedrigen
Preises , der sich durch die hohe Herstellungsserie ergibt,
konkurrenzlos ist Auf der anderen Seite steht dann die
große Gruppe der Mittelklassewagen , die natürlich auf
Grund ihrer kleineren Produktionsserie weit höhere
Preise ausweisen, dafür aber natürlich sowohl preislich
als auch konstruktiv in den verschiedensten Variationen
auftreten . Die Grenzen nach oben zum großen Wagen
hin, werden sich dabei immer mehr verwischen

ra. Berlin , 4. Juni.
Warum und auf welche Weise ist der KdF .-Wagen

in seiner jetzigen Form entstanden? Wie war es mög¬
lich, daß er zu dem erstaunlich geringen Preis von
990 RÄ . geliefert werben kann und dabei die ver¬
blüffend hohe Geschwindigkeit von 100 Stdkm. Durch¬
schnitt auf der Autobahn einzuhalten in der Lage ist,
trotzdem aber nur sechs bis sieben Liter Kraftstoff pro
100 Kilometer verbraucht ? Wie war es möglich, daß
dieser Wagen fünf Menschen Platz bietet und trotzdem
nur 650 Kilogramm wiegt?

Diese Fragen hat der „Völkische Beobachter" dem
Konstrukteur des KdF .-Wagens Dr . Porsche vorgelegt.
Wie Dr . Porsche dem „Völkischen Beobachter" hierzu
erklärte , sind die Wunderleistungen des KdF .-Wagens
vor allem einmal in dem außerordentlich geringen Ge¬
wicht des Wagens , zum anderen in der luftwiderstands-
armen, einwandfrei stromlinienförmig durchgebildeten
Karosserieform zu suchen. Möglichst leicht, möglichst
wenig Gewicht, wenig Material , trotzdem aber größte
Dauerfestigkeit, das war das Gesetz, nach dem Dr . Porsche
konstruieren mußte.

Und war ^m Heckmotor und Luftkühlung ? — „Beim
hinten liegenden Motor sind die Uebertragungsorgane
kurz und es wird Raum für die Insassen gespart, was
einmal Geräumigkeit im -Wagen bringt , zum anderen
Gewicĥ ersparnis !" Gelang es aber — wie es Dr.
Porsche erreichte —, Mängel der Luftkühlung zu be¬
heben, dann ist der luftgekühlte Motor dem wasser¬
gekühlten gegenüber natürlich im Vorteil . Brachten
Leichtmetallverwendung — hier sammelte Dr . Porsche
im Rennwaaenbau wertvolle Erfahrungen — und Fort¬
fall des Kühlers Eewichtsersparnifse, so sicherte weiter¬
hin die Einzelradaufhängung nicht nur gute Straßen¬
lage, sondern hatte gleichfalls Verringerung des Ge¬
wichts zur Folge, da das Fahrgestell infolge seiner Scho¬
nung durch gute Abfederung' nicht zu schwer ausgeführt
zu werden brauchte. Selbstverständlich, daß die Brem¬
sen von einem so schnellenFahrzeug tadellos sein muß¬
ten und noch selbstverständlicher, daß der KdF .-Wagen
auf das peinlichste und gründlichste erprobt werden
mußte, bis man sagen konnte: „Er ist fertig , er ist
fabrikationsreif !"

„Man weiß", sagte Dr . Porsche, „daß die Versuchs¬
wagen bisher etwa zwei Millionen Kilometer zurück-

Jnfolge der hohen Geschwindigkeit des KdF.-Wagens
und im Zusammenhang mit den Anforverungen der
Reichsautobahnen wird der Käüfer von Mittelwagen
immer höhere Geschwindigkeiten also Autobahndaucr-
geschwindigkeitenvon etwa 120 b.s «30 Stdkm. erwarten.
Der Einfluß der Autobahnen wird sich dabei nach Dr.
Porsches Ansicht auf größere, besonders widerstands¬
fähige Mehrzylindermotoren mit Oelkühlung auswirken
und zu hoch übersetzten sowie geräuscharmen dreien und
vierten Eetriebsgängen führen Schließlich wird sich die
Stromlinienform in der Karosseriegestaltung immer
mehr durchsetzen!

KdF.-Wagen und Autobahnen sind also nach Dr.
Porsches Meinung die beiden Faktoren , die die Entwick¬
lung des Kraftfahrzeugbaues in Zukunft weitertreiben
werden.
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Regatta in Finnland/ Eine Mngstgeschichte
Von H. 1h. Vrachvogel

Eine Schar Möoen taumelte schrill kreischend über uns
in der, Luft , und zuweilen ließ sich eine von ihnen auf
das Wasser fallen, um blitzschnelleinen silbern glänzen¬
den Fisch im Schnabel zu den Klippen zu tragen.
Drauhen über der See surrten einige Militärflugzeuge,
und ihre Metallteile glänzten in der Sonne.

Wir standen alle am Ufer der Festungsinsel und
blickten gespannt auf die äußerste der Schären mit Jär-
päs Haus . hinter der der Festzug der Boote verschwunden
war . Aber schon kam das Erste wieder zum Vorschein,
und hinter ihm eins nach dem andren , alle festlich ge¬
schmückt mit bunten flatternden Wimpeln und Fähn¬
chen und grünen Zweigen. Der Wind trug das laute
Rufen der Soldaten herüber und die Segelkommandos
der Offiziere.

Es war erstaunlich, wie sommerlich sich das Wetter
entwickelt hatte . Als ich vor einigen Tagen hier ankam,
lag Helfingfors noch im Schnee, und die Schiffe mutzten
auf ihrem Weg durch die Schären einen harten Kampf
mit den treibenden Eisschollen bestehen. Bis eines Ta¬
ges der Frühling gekommen war , drei Tage währte,
und dann lag Sommer über Meer , Inseln und Stadt.
Augenblicklichweilte ich als Gast von Major Suolahti
während der Pfingsttage auf der äußersten Festungs¬
insel vor Helsingfors.

Der izug der Boote kam naher , lleberall auf den
Schär . ,>atten in diesen Tagen die Stadtlente ihre
Lunten , rot und weih gestrichenen Sommerhäuschen
bezogen und die Flaggen gehißt. Wer sich nicht selbst
am Zug beteiligte , stand vor seinem Haus, winkend und
rufend und die Antwort entgegennehmend.

Das erste Boot legte an . Ein paar Soldaten sprangen
hinzu und lösten die am Bug befestigte Strohpuppe mit
dem grausam geschnittenen Holzküpf und trugen sie zu
dem vorbereiteten Scheiterhaufen. Ein Boot nach dem
anderen glitt neben die Anlegebrücken. Segel flatter¬
ten im Wind, die Boote stampften etwas , und die
Möven flatterten aufgeregt und neugierig hin und her.

Der Festungskommandant trat auf die Puppe zu und
sagte: „Wie in jedem Jahr wird diese symbolische Figur,
die den Winter verkörpert, von dem Sieger des folgen¬
den Wettkampfes verbrannt . Er darf an ihrer Stelle
die Sommerkönigin wählen und sie entführen . Sieger
ist, wer mit seinem Boot die Strecke bis zu Järpäs
Haus am schnellstendurchführt und als Erster hier an¬
legt. 2n fünf Minuten gebe ich den Startschuß."

Die Offiziere eilten zu ihren Booten. Ich stand neben
Mirja , der Tochter des Kommandanten . Sie war
traurig . „Er hat gar keine Chance", sagte sie. „Mein
Vater hat sich diesen Wettkampf genau überlegt ."

Ich wußte, dah sie von dem kleinen Fähnrich sprach.
Jeder Mensch auf der Insel kannte oie unglückliche
Liebesgeschichtedieser beiden. Der ehrgeizige Komman¬
dant hatte ihnen jedes Zusammentreffen verboten. Seine
Tochter gehörte mit zu den Bausteinen, die er sammelte,
um eine erfolgreiche Zukunft zu bauen. Der Fähnrich
aber nannte weder einflußreich« Eltern noch Reichtum
fein eigen. Da war der neue Festungsadjutant , ein
Mann mit wunderbarer Karriere und zu übersehenden
Möglichkeiten, ein würdigerer Schwiegersohn.

„Warum soll der Fähnrich keine Aussichten In diesem
Wettkampf haben", fragte ich, um dem Mädchen Mut
zu machen.

„Er hat kein eigenes Boot, und das, mit dem er
fährt, ist alt und langsam. Alle Boote sind schneller,
und das modernste ist das des Adjutanten und vielleicht
noch das Ihres Freundes , Major Suolahti ."

Mein« Antwort ging unter im Knall des Start¬
schusses. Alle Gespräche wurden unterbrochen, nur die
Möven kreischtenweiter.

Die Boote legten fast gleichzeitig ab, zwei Mann in
jedem, die Segel knatterten und wurden prall . Jeder
war bestrebt, aus dem Gewirr herauszukommen, um
frei« Fahrt und freien Wind zu haben. Ein prächtiger
Anblick, wie die Boote sich auf die Seite legten und
hart , am Wind Über die See schössen und das Wasser
schäumenddurchschnitten.

Mirja stand bläh und schweigendneben mir . Sicher
dacht« sie an den voraussichtlichen Sieger , den Adju¬
tanten , der ihr seit Wochen nachstellte und dem sie im¬
mer wieder zu entweichen versucht hatte . Wenn er sie,
wi« es die Regel des Spieles erforderte , zur Sommer¬
königin wählte , würd« sie sich nicht widersetzen können.
Es war unmöglich.

Schon hatten die vordersten Boote in wilder, gewagter
Fahrt Järpäs Insel erreicht und entschwanden unseren

Ihr Lpstssn stcriisv sicii klsok im
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Vlicken. Hier war keine feierliche Ordnung mehr, wie
vorher Leim Pfingstzug : dies war Kampf um den Sieg.

Da kam das erste Boot wieder zum Vorschein. Es
wendete hart , und das Segel schlug herum- Dicht darauf
ein zweites Boot, etwas später das dritte , und in
weiterem Abstand ziemlich geschlossen die anderen.

Auf den Schären schrien die Zuschauer laut und er¬
munternd . Auch uns hatte der Kampf gepackt. Ringsum
wurden aufgeregte Wetten abgeschlossen. „Major
Suolahti oder der Adjutant ", hieh es . „Zehn gegen
eins für den Adjutanten ." — „Fünf zu eins für
Suolahti ."

„In welchen Boot ist der Fähnrich ?" frage ich das
starre Mädchen neben mir.

„Im dritten ", sagt sie. „Ich wundere mich, dah er so
weit vorne liegt . Äber es nützt nichts. Im zweiten ist
Major Suolahti , und vorne der Adjutant ."

Die Boote hatten schon die Hälfte der Streck« hinter sich.
Das zweite, mit Suolahti am Steuer , hatt « aufgeholt
und lag mit dem ersten auf gleicher Höhe. Der Abstand
der anderen war unverändert . Die Zuschauer wurden
immer erregter , und immer lauter wurde das ermun¬
ternde und anfeuernde Schreien.

Man konnte die beiden Offiziere Won an den Steuer¬
pinnen ihrer Boote erkennen und ihre Kommandos
hören. Plötzlich verstummt« alles . Was war das ? Was
geschah? Der Major , einer der besten Segler , machte
«inen Fehler ? Sein Boot legte sich zur Seite , das Segel
schlug um, flatterte leer, das Boot schoß mit einem
mächtigen Satz direkt auf dos des Adjutanten zu. Dieser,
die Gefahr erkennend, wich im letzten Augenblick aus
und kam aus dem Wind, das dritte Boot brauste heran,
fuhr vorbei, noch zehn Bootslängen , noch fünf, da hörte
man schon die hell« Stimme des Fähnrichs , sein Boot
fuhr auf den Sand , das Segel fiel, dann kamen die an¬
deren. „Ein Hoch dem Sieger " schrien die Offiziere ; sie
sprangen aus den Booten, hoben ihn auf die Schultern

und trugen den jüngeren Kameraden im Triumphzug
zu dem Kommandanten , der ihm mit zusammengepreßten
Lippen die bereitgehaltene Fackel überreichte.

Hoch loderte die Flamme auf und ergriff die Stroh¬
puppe und schlug über dem grausam grinsenden Holzkopf
zusammen. Der Winter starb den Flammentod , der
Sommer konnte seinen Einzug halten . Der Fähnrich
aber kam zu uns , nahm Mirja an der Hand und führte
sie zu seinem Boot. Begeistert grüßten die Menschen die
Königin des Sommers.

Major Suolathi trat zu mir:
„Heute sah ich dick zum erstenmal ein falsches Segel-

manöver ausführen ", sagte ich.
Der Major lächelte. „Der Fehler wurde absichtlichge¬

macht", antwortete er.
„Absichtlich?"
„Wir hatten vereinbart , dem Fähnrich den Sieg zu

überlassen, ohne sein Wissen natürlich . Der Adjutant
war der einzige, der sich unserem Entschluß nicht unter¬
warf . Du sahst es. Aber ich hätte ihn rücksichtslosge¬
rammt , wenn er nicht im letzten Augenblickausgewichen
wäre ."

Ich verstand. Wir blickten gemeinsam Wer die See
und .folgten dem Boot , das schon weit draußen in der
sanften Dünung auf und ab schwang. Am Steuer sah
man zwei Menschenköpfe, und einige Möven ' folgten
kreischendihrem Weg.

Am Abend verkündete der Kommandant im Kasino
die Verlobung seiner Tochter mit dem Fähnrich, Er
begann seine Ansprache mit den Worten : „Meine Offi¬
ziere haben mir heute ein schönes Beispiel von Kame¬
radschaft gegeben, und ich gestehe ein, baß mir ihr ge- ,
meinsames Eintreten für einen der Ihrigen mehr Freude
gemacht hat , als es vielleicht der Ehrgeiz oder Mut
eines einzelnen tun würde."

Diplomatischer Rat
Ein Botschafter, der abberufen wurde, so erzählte der

frühere französische Botschafter Herbett« in Berlin,
empfing seinen Nachfolger, um ihn in seine Arbeit ein¬
zuführen Rechts und links waren die Schubladen seines
Schreibtisches geöffnet, auf sie wies er hin und sagte:

„In der rechten Lade finden Sie alles , was zur Be¬
arbeitung einging und mit dem ich mich niemals befaßt
habe ; der Lauf der Zeit hat das alles zur Zufriedenheit
geregelt . In der anderen Schublade dagegen sind die
Eingänge und Aktenstückeaufgestapelt, für die mir eine
sorgfältige Durcharbeitung und ein diplomatisches Ein¬
schreiten nötig erschien; es haben sich alle nur erdenk¬
lichen Verwicklungen daraus ergeben. Darum gebe ich
Ihnen aus meiner Erfahrung den guten Rat : Suchen
Sie hauptsächlich das rechte Fach zu erfüllen !" So.

Revanche
Der holländische Admiral de Ruiter befand sich auf

dem Landsitz eines Freundes , wo eine große Gesellschaft
versammelt war . Eines Tages unternahmen die Gäste
einen Spazierritt , zu dem auch der Admiral eingeladen
würde.

De Ruiter saß indessen sehr unsicher im Sattel , und
plötzlichfiel er von seinem Roß und rollte in den Sand.
Schadenfrohes Gelächter ertönte.

Nicht lange danach lud der Admiral die gleiche Ge¬
sellschaft an Bord seines Admiralschiffes ein. Nach
dem Festmahl in der großen Kajüte brachte de Ruiter
einen Toast aus . Als die Hochrufe ertönten , wurden
beide Breitseiten des Schiffes auf einmal Kbgefeuert.
Jede Breitseite hatte drei Etagen von Geschützen über¬
einander und auf jeder Seite befanden sich 288 Kanonen.
Diese 40V Kanonen erzeugten einen so furchtbaren
Krach, daß das Schiff entsetzlicherschüttert wurde und
alle Gäste halb betäubt zu Boden stürzten.

Der Admiral stand sicher und lachend allein an der
Tafel und rief ; „Meine Herren, das ist mei»
Pferd !" L'os.

Der leichte Verdienst/ Von
Ralph Arban

Hermann Vux und ich, wir waren Frontkameraden
gewesen. Nach fünfzehn Jahren traf ich nun zufällig
mit ihm auf der Straße zusammen. Er kam aus Amerika
und es ging ihm gut. Er lud mich zum Abendessen ein
und wir speisten in einem Restaurant . Erst sprachen
wir von alten Zeiten und dann wollte ich wissen, wie
es mit ihm in Amerika gewesen soi.

„Die Steine sind drüben gerade fo hart, " beant¬
wortete er die Frage nach, den wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen in den Staaten , „heute ist es besser als in
Europa . Aber auch schon vor zehn Jahren mußte man
sich für jeden Dollar gehörig schinden. Ein einziges
Mal allerdings da verdiente ich Geld, ohne mich dafür
plagen zu müssen. Die Geschichte entschied übrigens
auch mein Schicksal."

„Erzähle sie!" forderte ich ihn auf und Hermann Vux
erzählte:

„Im Jahre 182V wanderte ich nach Amerika aus , fuhr
nach Newyork, und da ich tadellos englisch sprach, ge¬
lang es mit auch bald, eine Stelle als , Schreiber in
einem Warenhaus zu bekommen. — Schon nach sechs
Wochen hatte ich mit dem Personalchef Krach und flog
hinaus . Ich ging gleich auf die Suche nach einem neuen
Job , doch diesmal ohn« Glück. Zuerst waren mir die
allenfalls zu erlangenden Posten zu schlecht bezahlt und
dann , als ich allmählich auf den Hund kam, traf ich über¬
haupt auf keinen mehr. Es ging 'seht rasch bergab und
eines Tages befand sich nur noch oas in meinem Besitz,
was ich auf dem Körper trug . Ich war untetstandslos
geworden. Ziellos irrte ich durch die Stadt . Da kam
ich bei einer Stellenvermittlung vorbei, bei der ich
schon lange vorgemerkt war uns auch seinerzeit eine
anständige Einschreibegebühr bezahlt hatte . Obwohl ich
es für zweckloshielt , nochmals nachzufragen, ging ich
dennoch hinein , um mich wenigstens im Warteraum «in
wenig auszuruhen . Ald ich aber dann an den Schalter
trat , erlebte ich eine freudige Ueberraschung. Auf ein
der Vermittlung Hinterlassenes Bewerbungsschreiben
befand sich seit einigen Tagen die Antwort im VÜro.
Ich war aufgenommen worden, und zwar als Korre-

' it für ein Warenhaus in Bermuda . Ich sollte
,ie Stellung unverzüglich antreten , die Hinreise mühte

s " s . )len. Diese letzte Bedingung erschlug
meine Freude uNd alle Hoffnung auf die Zukunft. Die-
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Reise kostete rund 58 Dollar und ich hatte nicht einmal
einen Cent in der Tasche. Auch konnte ich mich nicht als
Tramp bis zu meinem Arbeitsplatz durchschlagen, denn
Bermüda ist unglücklicherweiseeine Insel , die ungefähr
tausend Kilometer von Newyork entfernt im Ozean
liegt . Seelisch gebrochen, dem Verhungern nahe . trieb
ich als menschlichesWrack durch die Straßen . Die Nacht

war kalt und feucht. Vergebens suchte ich nach einem
Winkel, wo ich mich bis zum Morgen verkriechen
konnte dann lehnte ich mich todmüde in eine Ecke und
wartete darauf , bis ich umfallen würde. Ich mußte
stehend eingeschlafen fein, denn ich fuhr erschrocken auf,
als ich plötzlich vor mir eine Stimme hörte:

„Schlechte Zeiten , he?"
„Schlecht ist gar kein Ausdruck," sagte ich matt und er¬

kannte einen großen, gutangezogenen Mann in mitt¬
leren Jahren , der eine Tasche unter dem Arm trug.

„Ausländer ?" erkundigte sich der Herr . Ich bejahte.
„Haben Sie keine Verwandten in Amerika?"
„Nein, keine Seele !" ^ ,
„Na ja, " sagte der Mann wie zu sich selbst, „schließ¬

lich muß ich ja auch was für die Menschheit tun . Kom¬
men Sie mit , Sie können eine Kleinigkeit verdienen."

Sofort wurde ich lebendig und sprang an die Seite
des liebenswürdigen Herrn . Ich bemerkte gleich, daß er
einen schlechtenFuß hatte , denn er ging sehr langsam
und zog das eine Bein nach. Bereitwillig stützte ich ihn,
was er sich wohlwollend grunzend gefallen ließ. Es
dauerte gar nicht lange, "da blieb er vor emenftHäüstor
stehen. 7 / i ^ ^

„Ich bin hier in der zweiten Etage daheim," erNiirte
mir der Herr , „und meine Wohnung hat zwei Eingänge.
Der eine ist über die Treppe dieses Hauses zu erreichen,
der andere vom nächsten Gebäude aus . Nun traf heute
ein Geschäftsfreund von auswärts als Gast Lei Mir ein,
dem ich die Wohnungsschlüssel gab, damit er zu be¬
liebiger Zeit nach Hause kommen könne- Ich selbst nahm
mir einen anderen Schlüsselbund und erst als ich fort¬
gegangen war , bemerkte ich, daß nur zwei Türschlüssel
sich daran befanden. Jetzt weiß ich aber nicht, gehören
sie zum vorderen oder rückwärtigen Eingang . Und da
ich einen kranken Fuß habe, möchte ich nicht vergebens
die Treppe htnaufhumpeln . Hier gebe ich Ihnen die
beiden Türschlüssel, laufen Sie einmal hinaus und ver¬
suchen Sie auszuschließen. . . Geht es damit , dann lassen
Sie die Tür gleich offen, Ich warte hier unten, Sie be¬
kommen dann ein gutes Trinkgeld !"

Damit überreichte mir der Mann die Schlüssel, öffnete
das Haustor und schaltete die Treppenbeleuchtung ein.
Dienstbeflissen eilte ich nach oben. Lm zweiten Stock¬
werk angelangt , sah ich mich einer eisenbeschlagenen
Flügeltür gegenüber, auf der ein Messtngschildmit fol¬
gender Aufschrift prangte : Edward Hughes, Edelstein¬
händler . Donnerwetter .' der Bursche muh Geld haben,
dachte ich mir , während ich mit dem größeren Schlüssel
das untere Schloß öffnete. Es ging glatt . Dann steckte
ich den kleineren Schlüssel in das obere Schloß. Hier
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aber spießte sich etwas , dieser Schlüssel mußte schlecht
angeseilt sein. Ich werkelte «ine Weile herum, aber
dann klappte es und ich konnte den Schlüssel umdrehen.
Nun drückte ich auf die Klinke und öffnete auftragsge¬
mäß die Tür . Als. ich sie etwa zur Hälfte auf hatte, er¬
tönte plötzlich ein hartes Knacken, ungefähr so, als
wenn einige Hämmer zugleich auf Eisen schlügen. Un¬
willkürlich erschrak»ich. Dann aber fiel mir das Trink-

eld ein und ich eilte nach unten . Auf der halben
ireppe begegnete ich schon dem Hetrn , der wohl gehört

haben mutzte, wie ich die Tür geöffnet hatte. Er nickte
mit freundlich zu, griff in die Tasche und drückte mir
«inen zusammengeknüllten Geldschein in die Hand. Ich
stammelt« einige Dankesworte und eilte mit wild
pochendem Herzen auf die Straße . Bei der nächsten
Laterne entfaltete ich den Schein. Es war eine Hun«
Lertdollarnote,"

„Donnerwetter, " unterbrach ich den alten Kameraden,
„das war wirklich ein leichter Verdienst."

„Freilich wau er leicht," meinte Hermann Bux . „Als
ich aber am nächsten Tag wohlgenährt und zufrieden
auf dem Schiff nach Bermuda saß, erging es mir ähn¬
lich wie jenem Reiter der über den Vodensee ritt.
Denn als ich die Zeitung aufschlug, fiel mein Blick aus
folgenden Bericht:

mit einer Beute von 78 888 Pollats . Don Är . Hughes,
der als Sonderling gilt und ohne Dienerschaft lebt , ist
es bekannt, daß er als wirksamsten Schutz gegen Ein¬
bruch stets eine der beiden Eingangstüren zu seiner
Wohnung durch Selbstschüsse sicherte. Da außer Mr.
Hughes sonst kein Mensch wußte, welche Tür jeweils
gesichert würde, ist es unerklärlich, wodurch die Ein¬
brecher die ungeschützte Tür herausfinden konnten."
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(15. Fortsetzung)
Sie kam zu spät. Der Bruder war acht Tage vorher ge¬

storben. Das erschütterte sie so sehr, daß sie selbst schwer
ertrankt «. Sie blieb bis zu ihrer Genesung, half da
und dort mit , und als sie sah, wie arg es mit einer
fachgemäßen Pflege bestellt war , weil es überall an ge¬
schultem Personal fehlte, beschloßsie zu bleiben. Dies
war vor drei Jahren . Und jetzt sei sie das erstemal
seitdem daheim gewesen, zwei Monate auf Heimat¬
urlaub , aber sie ginge gern wieder zurück. „Die Heimst
ist schön, gewiß, aber es ist doch alles zu klein. Alles
so nahe beisammen, so eng. Ich war die Weite gewöhnt,
das Unbegrenzt«, die Freiheit des Sichbewegenkönnens.
Da konnte ich mit all diesen Zäunen und Schranken und
Verbotstafeln nichts mehr anfangen. Ich wurde nir¬
gends mehr so richtig froh daheim. Ja , und so bin ich
nun wohl schon so etwas wie ein alter Afrikaner ge¬
worden. Geben Sie acht, daß es Ihnen nicht auch so
geht !"

„Soll 's ja , soll's ja !" Thomas schüttelte ihr vor lauter
Begeisterung die Hand. Sie freute sich an seiner ge¬
raden, warmherzigen Art , und weil er alles Neue so
unmittelbar mit einem kerngesunden Urteil aufnahm.
Der würde mal anders als mancher von denen, die sich
auch da unten «ine sogenannte „bessere" Gesellschaft
zurechtgemacht hatten und von denen einer aus dem
Schiff war und noch dazu unvermeidlich zu ihrer Ge¬
sellschaftgehörte : ein Großfarmer , dem die afrikanische
Sonne zwar Reichtum gebracht, aber auch den letzten
Rest Lebensfreude ausgebrannt hatte . Angst und bange
konnte einem werden, wenn er seine endlosen pessimisti¬
schen Darlegungen begann. Aber Thomas ließ sich nicht
ankrän'keln, er hatte schon immer die richtige Antwort
für ihn. Worüber sich Lena Helldorf besonders freute.

Die Tags vergingen, und dann kam ein Morgen
über dem Meere herauf , der sie zum letzten Male zu¬
sammen an der Bugreling des Schisses fand. In einer
Stund « war Tanga erreicht, die nördliche Hafenstadt
von Deutsch-Ost, die zugleich Ausgangspunkt der ins
Innere führenden llsambarabahn ist. Alles auf dem
Schiff war in Bewegung. Die letzten Sachen wurden
gepackt, überall nahm man Abschied, tauschte Adressen
aus . Die beiden hatten sich damit nicht zu beschäftigen.

Lena Helldorf hatte zwar eine Verabredung , den Tag
bei Bekannten im Bezirkschospital in Tanga zu ver¬
leben, aber am andern Morgen wollte sie mit demselben
Zug nach Moschi, der auch Thomas dorthin bringen
sollte. Daß dieser Zug nur alle Woche einmal fuhr,
begriff der Tiroler nicht sogleich, da waren sie auf der
Heimatstation - Welsberg fortschrittlicher. Lena Helldorf
freute sich auf diese Bahnfahrt , es mußt« schön sein, die
ersten Eindrücke'zu beobachten, die der begeisterte Mann
von der afrikanischen Erde empfing.

Langsam zog die flache, mit Palmen und Mangroven
bestandene Küste vorbei. Die beiden Menschen am Bug
der „llsambara " schauten schweigend über das Meer
hinüber zum Land.

Dann trat die Bucht von Tanga deutlicher aus dem
grünen Rahmen . Blau und durchsichtigschimmerte das
Master , eine Insel hob sich daraus hoch.

Die „Usambara" ließ rasselnd die Anker fallen . Eine
Hand legte sich auf Thomas ' Arm : „Wohlan , wir
sind da !"

Als er sich wieder beisammen hatte , sah «r, dah Lena
Helldorf zu einem Motorboot hinunterwinkte , das am
Dampfer anlegte.

„Da ist das Boot vom Vezirkshospitaist" Sie Achte
ihm die Hand : „Auf Wiedersehen also morgen früh !"

„I dank', Schwester Lena ! I bin da !"
Einen Augenblick sah sie nieder , wie ihre leichte

schmale Hand in seiner wettergebräunien Pranke lag.
Dann lächelte sie, und mit ihrer klaren Stimme , die wie
«ine Knabenstimme klang, so frisch und voll Kraft,
examinierte sie: „Wie heißt Ihr Hotel ?"

„Prachmeir ", antwortete er wacker, „und i sollt ihn
grüßen von Schwester Lena aus Moschi."

Als sie im Boot war , rief sie fröhlich heraus : „Ver¬
laufen Sie sich nicht, Hoffingott !"

„I lauf nit davon, i nit !" Das rief er so laut , daß
ein paar Dutzend Menschen ihre Hast vergaßen und sich
lachend umsahen.

Noch lange folgte sein Blick der hohen jungen Gestalt
im weißen Kleid.

Dann nahm er sein Gepäck und ging mit den andern
hinunter , wo die Ruderboote bereitlagen.

„Sie können die Nacht noch an Bord bleiben" sprach
ihn der Erste Schiffsoffizier an, „Ihr Aug fährt erst
morgen vormittag !"

Thomas lehnte ab. „Dank' schön, dank' schön, Herr
Münzmann ! I muß nach Afrika !"

Schwarze Träger griffen nach seinem Gepäck, ein
wenig mißtrauisch sah Thomas ihnen auf die Finger.

„Hoffentlich finden Sie alles auf dem Bahnhof in
Moschi wieder", lachte Münzmann.

Den lieben kleinen Handkoffer, den ließ er jedoch
nicht aus der Hand, Das war ein Stück von daheim.

So betrat Thomas Hoffingott den Boden Afrikas.
Einmal noch sah er sich um, ob da nicht «in Boot zu
sehen wäre und darin ein Mädchen im weißen Kleid.
Dann sprang ihn das Neue von allen Seiten an und
rief in allen Tönen : Hier ist keine Zeit zum Träumen,
mein lieber Thomas, jetzt sperr die Augen auf, jetzt
gilt es!

Und da machte er eben die Augen auf , und weit auf
die Brust.

' 11 . Kapitel
Vom Zollhaus bis zur Stadt ging Thomas zu Fuß.

Die halbe Stunde Laufen tat ihm gut nach soviel
Stillsitzen, Mitunter blieb er stehen und sah umher.
Das hier war schon eine feine Stadt , wie eine Som¬
merfrische schaute sie aus , und heiß war es wie in drei
Sommern zusammen. Aber es wär Nicht so sehr das
Stadtbild , das ihn interessierte, nicht einmal die Tat¬
sache, daß da eigentlich nur schwarze Menschen gingen,
es war plötzlichein stolzes Gefühl in ihm wach gewor¬
ben, und es zwang ihn zu gelegentlichem Verharren
— da gehst du , Thomas Hoffingott «in Dorflackel
aus Tirol , mutterseelenallein in Afrika spazieren! Ja,
man war schon«in Kerl.

Was hieß übrigens Afrika ? Das Grüne da herum,
das sah ein wenig fremdartig aus , und die Schwarzen
auch, auch die Erde ? Thomas kratzte mit dem schweren
Stiefel den Boden — das gab 's daheim auch, das war
dasselbe. Er lachte fröhlich auf. Dummkopf, der er war,
das war ja «auch dasselbe, das alles hier war ja deutsch!
In der Fremde sollte er sein? Da irrst dich, Adam,
da bi , ich jetzt schon hier mehr daheim als damals
in deiner Stadt nach vielen Monaten!

Der Hotelbesitzer Prachmeir war aus Bayern und
so rückte für Thomas die Fremde immer weiter zurück
Er fand sie auch nicht auf einem Nachmittag-besuch in
den nahen Sisalpflanzen und setzte deshalb aus eige¬
nem noch eine kleine Besichtigung des Eingeborenen¬
viertels von Tanga hinzu.

Zwei Stunden vor Abfahrt des Zuges war Thomas
schon auf der Station . Nun doch etwas beunruhigt und

Ich habe oft bemerkt, daß die Halbkenner und unreife«
Kopse viel schwerer zu desriedigen sind als die Meister
und die Kenner , bei welchen sich immer eine gewisse

Großmut und Liberalität des Urteils findet.
llriockricb SckiUsr

unsicher. Aber dann kam Schwester Leu», und mit
einem Male fühlte er sich wieder, als könnte er Ur-
walobäume ausreißen.

Nachdem der Zug den schmalen Gürtel der Sisal-
nnd KokospMnzungen hinter Tanga durchschnitten
hatte , begann er langsam Zu steigen.. Immer noch durch-
fuhr er reines Kulturland , meist Sifalfelder , meilen¬
weit breitete es sich um schnurrige Eingeborenendörfer
aus . Große Bäume standen wie Wächter dazwischen.

' „Schien ist das ", fand der Mann am Fenster. Dann
lacht« er : „Aber 's Zügl merkt, daß i höher aüffi will."

Es stieg in der Tat , wenn auch wenig . Und da es
außerdem für die dreihundertsechzig Kilometer bis
Mach ! ganze zweiundzwanzig Stunden braucht«, ließ «s
den Reisenden Zeit , die Gegend gründlich anzusehen.

„so große Zitronenbäume will i a bauen", beschloß
Thomas laut für sich,

„Das sind Mangobäume , junger Mann ", belehrte ihn
ein Farmer. *

„Die da am Strand haben aber anders ausgeschaut,
die Mangrovenbäum ' !" Er war keineswegs leicht«
gläubig.

„Mango —" rief Schwester Lena und drohte mit dem
Finger , „da draußen, das sind Mangobäume . Mangroven
stehen im Sumpf , und weil sie nicht immer nasse FW
haben wollen, ziehen sie die Wurzeln hoch bis weit
über den Boden. Haben wir das nicht gelernt ?"

Er schlug sich mit der Hand vor die Stirn : „Kapiert!
Alsdann also Mungo !" Da er sich dabei den Mit¬
reisenden zuwandte , sah er durch das gegenüberliegende
Fenster, wie die Usambaraberge näher und näher heran¬
rückten. Mit zwei Schritten war er drüben . Doch nahe
Hügel, wirr und wild bewachsen, verstecktendie Berge
immer wieder . Stationen kamen,, ein paar Menschen
stiegen ein und aus.

Thomas studierte auf seiner Karte genau die Gegend
und buchstabierte ebenso genau die schwierigen Sta-
tionsnamen : Ngoneni — Muhe-fa — Teugeni. Mit den
Bergen war es noch nichts, der Zug wand sich turch
IN- bfttreute Hügel, sie waren von einem Gewirr von
Büschen und Bäumen überwuchert und umgeben vo«
weiten Pflanzungen . Hauptsächlichimmer noch Sifal und
Kokos. Aber nun auch schon Kaffee. Ein Junge, der

lE ^ erste Eifenbahnfahrt macht, konnte nicht aufgereg-
(Fortsetzung folgt).
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ciee Atneöllcyec Ateccie
Der stille Zauber der Heide — und mit ihr der Heid-

ser, der sie bewohnt, — erschlicht sich nicht so leicht dem
fluchtigenWanderer . Aber ihre unberührten Heidegebiete
sind Tharakterlandschaft und Ahnenland, wie die
deutscheKüste, die Mittelgebirge , das Hochgebirge. Wem
sich aber die Seele der Heide erschloß in iminendurch-
summten Stunden , den zieht es immer wieder zurück
in ihre sinndurchglühte Stille , in ihre alten Heidedörfer
und Städte , in ihre Heideflächen und Heidewalder, der
träumt von ihren herben Frühlingstagen , wenn die
Heidebirkcn ergrünen , von ihren heißen Frühsommer-
tagen , wenn der Ginster golden vor dunklen Kiefer-
räumen schimmert, von ihren wunderrcichen Festtagen
der Erikablüte , von . ihren feierlichen Wacholder¬
heiden, alten Lindenalleen und den alten Heidehöfen
unter schattigen Eichenhainen.

Die alte Herzogstadt Celle  ist die „bunte Stadt der
Heide", das Heidetor im Süden . Farbenfroh schmiegen
sich die bunten Eiebelhäuserzeilen an den Burghiigel,
der die alte parkumschmeichelteHerzogsburg m.it den
haubenbekröntcn Türmen trägt , die heute Sitz des Erb-
hofgerichts ist. In der Altstadt werden viele Gasscnzügs
zum deutschen Stadtcrlebnis mit manchem reichgeschnitz¬
ten Patrizierhaus darunter . Die Stadtkirche mit ihren
Hcrzogsgrabmälern erblüht in wcißgoldnem Barock,,
das giebelgeschmilckte Rathaus stammt aus dem
lg. Jahrhundert . In der „Post" am malerischen Markt
saß Löns zuweilen am Fensterplatz. Uralt ist die
Kalandgasse mit der alten Lateinschule. Das Bemann-
haus mit dem eingebauten alten Heidjerhäus ist eine
Schatzkammer alter Heidekultur. Die Stechbahn, der alte
Turnierplatz , sah manch' festlichen Auftritt . Zu dem
großen Jahresfest der alten Herzogsstadt gehören die
Hengstparaden des Landesgestüts. Benachbart ist das
backsteingotischeKloster Wien Hausen  von IMS, eine
Schatzkammer grünnmsponnenen Klosterfriedens . Be¬

nachbart aber ist auch das große Erdöl - und Kaligebiet
um Wietze-Nicnhagen . Und im Norden locken die schön¬
sten Gebiete der Lüneburger Heide.

Auf der Lüneburger Heerstraße treffen wir hinter der
kleinen Heidestadt Eschede  im Gebiet der idyllischen

iQuarrmühle' (12 Kilometer von Celle) auf die
echte Heide- und Moorlandschaft. Wacholdermännlein
stehen am Wegrand , Wollgras blüht weih um Torf¬
stiche, eine Schnuckenherdeweidet. Von der Heerstraße
führt zur Linken ein Weg in die einsamen Heidedörfer
Dalle und Lohe, von wo einsame Waldpfade durch
duftige Kiefern- und Fichtenwälder nach llnterlüß füh¬
ren. Im benachbarten Weyhausen liegt der Hof des
„Heidkönigs", der größte Hof der Heide.

Die „Urwald "-Jagen des herrlichen Waldgebietes
sind allerdings nicht gerade di« bemerkenswertesten'. Alte
Lindenallee, schöne Heidebirkenstraße, durchziehen eines
der schönsten Heidogsbiete der Lüneburger Heide. In
dem Frethof von L'utterloh  soll ein Kaiser Lothar
geboren sein! Hinter dem Heidehof Lotharstein mit dem
Turm im Hof, ragen ernst die Wacholderbüsche. Am
Bach blüht eine mächtige Linde. Auf dem Weg nach
Wessen, ourch Heide und wogende Felder , umspinnt
uns das Heideland mit seiner stillen Schönheit. In Mes¬
sens alten Bauernhöfen suhlen die Schweine, bellt uns
ein Hofhund entgegen. Dann funkelt Heidewald in blan¬
kem Morgensonnenschein mit Riesenfarnen am Weg¬
rand und üppigen Bickbeerenpolstern unter den Fichten.
Auf einer von unzähligen Bienen umschwärmten alten
Lindenallee kommt man nach Hermannsburg , dem
Missionsort der Heide mit einer Missionsschule von
Weltruf . Drei Kirchen geben dem Ort sein eigenes Aus¬
sehen. Voller Blumen sind seine Gassen. Schöne alte
Bauernhöfe erzählen von Heuyjerarbeit und Heidserr
stolz. Im grünen Wiesental der Oerze findet Man nach
Müden , das vielbesuchte Heidedorf, das als das schönste
der ganzen Heide gilt und mit Vorliebe auch von
Malern aufgesucht wird . In seinen alten Eichhöfen gibt
noch der Ziehbrunnen Wasser, eine Mühle läßt ihr
Rad - von der Oertze treiben , um schmucke Easthöfe
herrscht buntes Lebest. Hinter dem Ausflugslokal Bau¬
ernwald fließen in sanfter waldhekränzter Wiesenaue

Oertze und Wietze zusammen an einem anmutigen Bade¬
platz. Den Zauber der Heide um Müden finden wir in
Dietrich Speckmanns Heideromanen- eingesangen. Auf
dem Wietzer Berg ragt aus Findlingen errichtet der
Lönsstein ; Löns war Müden und seinen schönen Heide-
gebieten besonders zugetan.

Still ist das Heideland im Norden mit seinen kleinen
Heidedörfern. Trauen z. V. besteht nur aus zwei alten
Heidehösen unter ihren schattenkühlen Eichen. Am
Oertzeufer grünen zwei uralte Eichen Adam und Eva
genannt und im klaren Heideflnß badet Trauens reiche
Kinderschar. Einsam und wild ist die Heide wie man sie
auf dem Wege über die alten Ohöf« im Sotriettal und
um den alten Karrenweg , des eipst von Süddeutsch¬
land nach Nordwestdeutschland führenden Handöls¬
weges, dessen Wagenspuren noch sichtbar sind, nach
Brambostel und Forst Lintzel findet.

Nördlich der Straße Soltau —Liinebnrg (südlich die¬
ser Straße sind weite Gebiete des Truppenübungsplatzes
Munster für den Wanderer gesperrt) erstreckt sich die
Raubkammerheide in' sonndurchglühter Sommertags-
stille. Bispikgen, Hutzel, Bolkwardingen sind Ausgangs¬
punkte nach dem großen Naturschutzpark um den Wil-
seder Berg mit dem Totengtund und Steingrund , jenes
wundervolle Heidegsbiet, das jede Heidswanderung krö¬
nen muß.

Eine wundersame Melodie klingt auf von Jnrm-en-
gesnmm und̂ Lerchenjubel in Liridenblütenluft und
Heideblüte und sonndurchglühter Hsidestille. Zauber der
Lüneburger Heide! Lonraä Ilanmann.

Bad Ravensberg am Tcutoburger Wald . Seit dem 4. Mai
bat Bad Navensberg am TsUtvburger Wald (Strecke Biele¬
feldOsnabrück, - Station Wcstbarthausen ) seinen Betrieb er¬
öffnet . Di» Heilquellen erfreuen sich von -Jahr zu Jahr
größerer Beliebtheit und die Erfolge sprechen für sich. Das
inmitten des lieblichen Kurparks . gelegene Badehaus mit
seinen . Räumen wirkt anziehend ' und ist ganz darauf ' abge¬
stellt , daß der Besucher sich wohlsühlen muß . Geräumige
Liegehallen dienen zur -Ruhe nach dem Bade . Auch sonst hat
Bad Navensberg alles getan , um den Wünschen der Gäste in
jeder Weise gerecht werden zu können.

ZLcieeäeA ciee „ Ao ^ cirerltttt - "
So weltumspannend und völkerverbindend das Ausgaben-

gebiet des Norddeutschen Lloyd ' während seines achtzig¬
jährigen Bestehens geformt -worden ist, so vielgestaltig und
Volkskundlich wertvoll dgrf man die vorliegende sechste
Nummer der im 30. Jahrgang herausgegebenen „ Lloyd-
zeitnng " bezeichnen , die hinsichtlich ihres redaktionellen In¬
halts wie auch ihrer fototcchnischen Ausmachung allen An¬
sprüchen gerecht wird . Sticht nur , daß das über Sv Seiten
starke Heft als internationales Magazin in der deutschen
und englischen Sprach « abgcsaßt ist, sind die Beiträge und
Bilder aus alle Erdteil « abgestimmt und vermitteln dadurch
dem Leser ein weitverzweigtes Blickfeld . Um ihrer Ausgabe
als „Bädorhest " gerecht zu werden , ist den bekannten deut¬
schen Bädern und Heilstätten naturgemäß ein breiter Raum
zur Verfügung gestellt worden , den H. Ulbrich - Hnnni-
bal  mit gleichzeitiger Veröffentlichung verschiedener Zeich¬
nungen und Bilder geschickt auszunutzen verstand . Heinz
Schüngel  unterzieht den nunmehr Mjährigen Nordatlantik¬
dienst des NDL . einer eingehenden Betrachtung , in der er zu
dem Ergebnis kommt , daß die großen Schnelldampfer den
Fortschritt der menschlichen Arbeit von Geist und Hand als
Spitzenleistungen der Technik von heute ossenbaren , aber nie¬
mals den Abschluß einer stetig voranschreitenden Entwicklung
bilden können . Ein OuerMnitt durch die „Bremen " läßt die
gigantischen Ausmaße dieses Atlantikriesen in augenschein¬
licher Weife erkennen . Ein höchst interessanter und aufschluß¬
reicher Beitrag führt den Leser in die Heimat des Tokayer
Weins , nach Heghalja , wo sich in phantastischer Folge Berg«
und Täler abwechseln und altehrwürdig 'e Ruinen von einer
reichhaltigen , romantischen Vergangenheit erzählen . Der Ver¬
fasser verbindet damit eine Einsührung in die geschichtlich«
Entwicklung des ungarischen Volkes . G . L. Miläu  lästt
die Schönheiten und die Vorzüge einer Seereise offenbar
werben , die , wohin das Reiseziel auch gerichtet sein mag,
stets ein unvergeßliches . Erlebnis bedeutet . Ausgezeichnete
Färbfilmausnahmen zaubern auch diesmal einen eindrucks¬
vollen Rahmen hervor . Verschiedene Reisebeschreibungen
unterhaltender , literarischer und geschichtlicher Art ergänzen
den Inhalt , ohne daß jedoch das Feuilleton oder der volks¬
tümliche Humor (aus bet Sammlung von Karl Lerbsi
benachteiligt würden . Auch sollen verschiedene Mitteilungen
über aktuelle Fremdenvsrkehrssragen nicht unerwähnt bleiben.
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An llairusss und Vatrpla ^ haben sich die Engländer
beim Spiel gewöhnt. Die Begriffe sind auch der See¬
schiffahrt eigen als dem stärksten Ausdruck nationaler
Kraft auf den Meeren , die trennen und doch Brücken
schlagen, Menschen prägen und bilden, durch die Berüh¬
rung mit fremdem Bolkstum abschleifen, verjüngen,
erneuern und kräftigen. Wer die Lauterkeit der see.
ihre ständige gesetzmäßigeBewegung selbst erfahren hat,
wird unvoreingenommen mit offenem Herzen und freien
Blickes auch über alles Trennende hinweg einen Weg
finden, der zur gegenseitigen Verständigung , Achtung
des andern und Anerkennung der lebendigen Tradition
führt , deren Träger wir bewußt oder unbewußt alle
sind, mögen wir Deutsche sein, die sich nach den gewal¬
tigen Hammerschlägen einer Revolution erstmalig ihrer
geistigen Kraft bewußt, recken und erheben, oder auch
Engländer , die schon Jahrhunderte vorher in blutigen
inneren Kämpfen und nach gewaltigen Seeschlachten ihr
natwntzles Selbstbewußtsein gefunden und seither
bewahrt haben.

Es blieb der Argo Reederei Richard Adler L Co in
Bremen als bisher einziger deutscher Reederei vorbe¬
halten , die Indienststellung ihres Fracht- und Fahrgast-
dampfers „Adler" dazu auszuersehen. um als erste
deutsche Schiffahrtsgesellschaft eine Reihe von Schrift¬
leitern zur Teilnahme an der Iungfernreise einzuladen,
diesen auf der Reise von Bremen nach Hüll das Erlebnis
der See zu vermittelst , einen landschqftlich bemerkens¬
werten Teil der trotzigen grünen Insel jenseits der
Nordsee zu zeigen und aus der Rückfahrt mit englischen
und schottftchen Journalisten zusammenzuführen. Die
Erstmaligkeit einer solchen Reise war sicherlichkühn in
ihrer Anlage und mag deshalb auch ein Wagnis einge¬
schlossenhaben. Dieser Einsatz eines Bremer Reeders,
so einzigartig er bislang gewesen ist, war aber, nachdem
unsere Cäste wieder in ihr Heimatland zurückgekehrt
sind — ich höre noch die tbrss cbssrs beim Ablegen des
Dampfers „Adler" über das Becken des Freihafens I in
Bremen hallen — von größtem Erfolg und wird sicher
auch nicht umsonst gewesen sein. Die Bande , die wir
an Bord des Dampfers „Adler" knüpfen, die Offenheit,
mit der wir Zwiesprache halten , die Gastfreundschaft,
die wir unsern Berufskameraden von drüben in Bremen
erweisen konnten, wurden ein Beweis des goockvill von
Mensch zu Mensch und von Volk zu Volk. Wir waren
seine Träger , als wir in Hüll erstmalig britischen Boden
betraten , und unsere Gäste verliehen ihm beredten Aus¬
druck als sie im Bremer Rathaus willkommen geheißen
wurden und der Wille zur Achtung des andern wird
sich in der Erinnerung an durch keinerlei Mißstimmung
getrübte , ungezwungene Tage des Beisammen;eins
ständig erneuern . ^

Während die bisherigen Frachtdampfer der Argo
Reederei Richard Adler L Co lediglich zur .Mitnahme
von einigen Fahrgästen eingerichtet waren , wurden mit
der Indienststellung der beiden Dampfer „Adler" und
Habicht" die nun einen regelmäßigen wöchentlichen

Dienst von Bremen nach Hüll und umgekehrt aufge¬
nommen haben, völlig neuartige Wege beschritten.
Damit ist die Argo die einzige deutscheFahrgastreederer

2 geworden, die einen ausschließlichen Englanddienst
unterhält , ein. Geschäftszweig mit noch großen Ent¬
wicklungsmöglichkeiten — auch in den Hamburg -Hull-
Diensi 'der Argo sollen zwei gleiche Fahrgastdampfer
neu eingestellt werden — und ein hervorragender Be¬
weis dafür , wie stark die Initiative bremischer Reeder
ist Je 40 Fahrgäste können die 4 Schiffe befördern. Die
luftigen Kammern liegen zu beiden Serien des Prome¬
nadendecks und des Vootsdecks. Als Außenkabmen
haben sie je zwei freistehende Betten mit Leselampen
darüber , je zwei große Schränke, fließendes kaltes und
warmes Wasser, Zentralheizung und elektrischeDecken¬
beleuchtung. Das geräumige , lichtdurchflutete Eß¬
zimmer mit seinen geselligen Eckplätzennimmt fast dre
ganze Breite des Hauptdecks ein, während ein Rauch¬
zimmer mit dunklen Täfelungen auf dem Hinteren
Bootsdeckliegt , eine sehr glückliche Anordnung , da allzu
seßhafte Gäste hier keinen der übrigen ruhebedllrftrgen
Fahrgäste stören können. Geschützte, überbaute Decks¬
plätze' mit Tischen und Bänken dienen zur weiteren Be¬
quemlichkeit der Fahrgäste , Unsere englischen Freunde
erfinden auf der Reise nach Bremen für die Hintere
Laube auf dem Promenadendeck den bezeichnenden
Namen snn irap . ÄL haöen recht d-amiti Es tjt
eine wunderbare Sonnenfalle!

Regelmäßig und pünktlich fahren die beiden neuen
Argo-Dampfer von Bremen ab. Es macht keine Mühe.
den Liegeplatz des D. „Adler" ausfindig zu machen.
Er hat anläßlich seiner ersten Ausreise über die Top¬
pen geflaggt. Letzte Vorbereitungen werden für die
Abfahrt getroffen, und während die deutschen-Schrift¬
leiter sich noch in den ihnen zur Verfügung gestellten
Kabinen einrichten, oder auch schon Bekanntschaft mit¬
einander machen, bahnt sich der wendige „Adler" schon
seinen Weg heraus aus dem Hafen auf den freien
Weserstrom. Ein schweres Unwetter entlädt sich über
der niederdeutschen Landschaft, als wir uns bei Tisch
zum ersten Male mit den Vertretern der Argo Reederei,
die uns begleiten, und der Schiffsleitung zusammen¬
finden. In die bald lebhaft in Gang kommende Unter¬
haltung mischt sich das Rauschen des Gewitterregens.
Wieder und wieder erhellen Blitze den Raum mit bläu¬
lichem Schein. Draußen ist es pechschwarz, ein pracht¬
volles Naturschauspiel. Uns alle aber beherrscht das
Gefühl des Geborgenseins und der Sicherheit auf diesem
schönen Schiff. Als wir Bremerhaven und die „Europa"
an der Columbuskaje passieren, bleibt nichts anderes
übrig , als das Rauchzimmer aufzusuchen: denn es wird
in diesem absonderlichen Monat Mai empfindlich kalt.

Das gleichmäßige Singen der Abdampfturbine des
D. „Adler" wirkt wie ein Schlummerlied. Viele von
uns schlafen zum ersten Male in ihrem Leben an Bord

eines Seeschiffes. Am andern Morgen zeigt die Nord¬
see ihr grobes Gesicht. Dunkle Wolken hängen am Him¬
mel; es gießt in Strömen und es ist daher unbehag¬
lich im Freien . Trotz der bewegten See macht der
„Adler" wegen seiner Maierform flotte Fahrt , nicht
ein Spritzer kommt- über das Vorschiff. Gegen Mittag
lassen sich auch die 'Gäste an Deck blicken, die es bis
dahin vorgezogen haben, im bequemeren Bett zu blei¬
ben. Auf die Begegnung mit D. „Habicht", dem Schwe¬
sterschiff des „Adler" ist alles gespannt : er passiert, erst¬
malig von Hüll kommend, an Backbordseite. Je drei
langgezogene Töne der Dampfpfeife grüßen hinüber
und. herüber. Deutlich sehen wir , wie sich die Besatzung
des „Habicht" über den tieferen Klang der Stimme des
einen Dampfers und den helleren des anderen freut.
Lebhaftes Winken von beiden Seiten , und schon sind
beide Schiffe aneinander vorüber , das eine mit Kurs
zum Humber, das andere zurück zur Weser. Der Schiffs¬
verkehr wird . als wir die Höhe von Terschelling passiert
haben, geringer . Nur vereinzelte Fischereifahrzeuge
lassen sich noch im Laufe des Nachmittags ausmachen.
Spät nachts kommen die ersten Feuer der englischen
Küste in Sicht.

Nicht einmal einen vollen Tag hat die,  eigentliche
Seereise gedauert . Wir liegen noch einige Stunden auf
dem Humber vor Anker, um die Oeffnung .der Schleu¬
sen in Hüll abzuwarten . Während die ersten Leinen fest¬
gemacht, und die Frühstückst;sche gedeckt werden, er¬
fahren wir eine freudige Ueberraschung: für die zwei
Tage' unseres Aufenthalts in England hat die Argo
ReMerei gemeinsam mit ihrer Tochtergesellschaft in
Hüll ein Programm aufgestellt, dessen Vielseitigkeit uns
in Erstaunen versetzt und mit Dankbarkeit gegenüber
der Reederei erfüllt . Mit dem Ausdruck der Anerken¬
nung wird nicht gekargt: unsere Erwartungen sollen
aber noch übertrofsen werden. Rasch und liebenswürdig
erledigen die englischenZollbeamten — einer von ihnen
spricht sogar deutsch — und die Immigration officers
ihre Pflicht . Auch.Vertreter der Presse in Hüll sind schon
an Bord gekommen. Bevor wir an Land gehen, werden
wir photographiert . Das Bild erscheint nachmittags in
der „Daily Mail ", dazu eine Meldung über unsere An¬
kunft. Besonders angetan hat es den Berufskameraden
von drüben scheinbar der unter uns weilende deutsche
KünstHr mit dem Spitzbart , der nach dem Bericht
„Ausschau hält nach subjects" und die Tatsache, daß
der Bildberichterstatter der Bremer Zeitung nun selbst
photographiert wird . Erwähnt wird in der Meinung
über das erste Eintreffen des D. „Adler" in Hüll nicht
zuletzt auch die Einrichtung der Wohn- und Aufent-

pools, dem die Argo angehört,
das Kleinod der Stadt mit sei¬
nen hochragenden alten bunten
Elasfenstern der „stuf Schwe¬
stern". Bemerkenswert ist die
FeierÜchkeit des Schiffes und
Chores dieser größten eng¬
lischenKirche, ihre Würde und
die geistige Kraft , die dieses
Bauwerk vor Jahrhunderten
hat erstehen lassen: Werden
aber die gewaltigen Summen,
die notwendig gewordene Re¬
staurationsarbeiten erfordern,
durch freiwillig « Spenden auf¬
gebracht werden? Die auch im
Innern der Kirche aufgestell- -
ten hohen Gerüste, auf denen
nicht 'gearbeitet wird , lassen
erkennen, daß die Erneue¬
rungsvorhaben zurückgestellt
werden mußten, weil die nöti¬
gen Mittel fehlen. Zeuge dafür
sind auch im Freien ange¬

brachte Schilder, auf denen
zur geldlichen Mithilfe für die -
Erhaltung des Münsters auf¬
gefordert wird . Türme und
Tore — Barren werden sie ge¬
nannt — unterbrechen die weiß
aufragende Stadtmauer mit
ihren Wehrgängen , Ausgucken
und Schießscharten, die das
alte Pork mit seinen malerisch
winkligen Straßenzügen und
gepflegten Gärten noch fest
umschließen wie Jahrhunderte
vorher.

Jenseits breitet sich die neue Stadt mit ihren breiten
Straßen , aus denen lebhafter Verkehr flutet , und den
weiten Parks.

Wir müssenuns trennen . Durch eine liebliche Gegend
voller Reize und Schönheiten entführt uns nun. der
Autobus auf guter Straße nach Scarborough, .wo in
dem auf der Höhe der Steilküste liegenden Grand
Hotel der Tee eingenommen wird . Die großen Fenster
der oberen Halle geben den Blick auf die bewegte Nord¬
see frei. Schiffe streben nach Norden zu, in der . Bückt
brechen sich die Wellen mit mächtigem Schlag, eine nach
der andern hoch auf sprüht, die Gischt an den südlichen
Steilklippen . An Zerstreuung mangelt es in diesem
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im alten Deutschland einst Kunst „vermittelte " und sich
jetzt in, England aufhält , dem Lachen preisgegeben wird.
Das voll besetzte Haus spendet lebhaften Beifall über
die Form, mit der das geschah. Einen persönlich sehr
angenehmen Ewdruck von dem Wesen der Stadt Hüll

' erhalte ich, als sich am Morgen des Abfah.rtstages ein
Vobby, ein Polizeibeamter , der an der Kaje entlang-
geht, nach sreundlichem Gruß mit gewinnender Höflich¬
keit nach meinem Befinden erkundigt und mich fragt,
wie mir denn der Ausflug nach Llork gefallen habe.

Ebensowohltuend gestaltet sich unser Empfang im Rat¬
haus , wo wir im Namen des Lordmayor begrüßt und
aufgefordert werden, uns in das Goldene Buch der
Stadt , einzutragen . Mit verstehendem Lächeln weist
uns der Vertreter des Bürgermeisters bei einem sich an¬
schließenden Rundgang durch das Gebäude im Sitzungs¬
saal der Stadt darauf hin , daß der Presse hier bevor¬
zugte Arbeitsplätze eingeräumt sind, ein Zeichen dafür,
welche Bedeutung Hüll den Aufgaben der Presse bei-
mitzt. Im Archiv werden uns die ältesten Urkunden,
Freibriefe und Karten der Stadt Hüll gezeigt; sie
gehen bis in das 12. Jahrhundert zurück und lassen
.erkennen, daß Hüll schon immer ein beachtlicher Hasen¬
platz, war . Dqst neue Hultt hat sich zum drittgrößten
Hafen Englands emporgearbeit .- Dank seiner günstigen
geographischen Lage, dank aber auch seiner mannig¬
fachen Industrie die sich hier angesiedelt hat und sich mit
auf Zufuhren aus dem Ausland und Exporte stützt.
Eine dieser Firmen , Messrs. Reckitt L Sons , Ltd., hat
uns zur Vesichtigung ihrer Betriebe eingeladen. Mit
der Herstellung von Stärke und Wäscheblau in der Zeit
gesteifter Wäsche hat sie 1841 begonnen. Heute werden
u. a. daneben Metallputz, Badesalze, Desinfektionsmittel
und andere hygienische Produkte hergestellt, die nach
allen Erdteilen ausgeführt werden. Die Gefolgschaft
des Unternehmens besteht zum überwiegenden Teil aus
weiblichen Arbeitskräften , die einheitlich gekleidet sind.
Man könnte fast von Mädchen in Uniform sprechen.
Erstaunlich ist, wie stark in diesem Einzelbetrieb das
Gefühl der Betriebsgemeinschaft ist. Peinlichste Sauber¬
keit herrscht in allen Räumen , sämtliche Mitglieder der
Firma werden ärztlich und zahnärztlich überwacht, in
großen Speiseräumen werden preiswerte Mahlzeiten
verabreicht, eine große, vielbenutzte Bibliothek zeugt von
dem Lesebedürfnis ihrer Benutzer, Billardsäle , Sport¬
plätze und ein Hallenschwimmbad dienen zur körper¬
lichen Ausarbeitung und Erholung . Eine eigene Garten¬
stadt mit einem Klubhaus sorgt schließlichfür gesunde
Wohnverhältnisse . Ueberall werden wir auf das
liebenswürdigste empfangen, und auf das zuvorkom¬
mendste ekhalten wir auf gestellte Fragen - Antwort
Zum Andenken erhält jeder von uns einige kleine Aus-
merksamkeiten, als die Zeit des Ausbrechens naht.

Haltsräume für die Besatzung, auf die die Argo mit
Recht stolz sein kann, und die Besatzung selbst große
Stücke hält.

In flotter Fahrt im bequemen Autobus berühren wir,
in die Stadt Hüll einbiegend, Pickering Park mit seinen
gepflegten Rasenflächen, seinen Wasserzügen, baum-
und blumenbestandenen Jnselchen, um über die Außen¬
bezirke der Stadt das offene Land zu erreichen. Hecken
und Haine , Wiesen und Felder , Parks und Paddocks,
älteste Landsitze, umrahmt von blühenden Blumenbeeten
und grünendem Baumbestand, der Oberlauf des gemäch¬
lich dahinströmenden Humber, Gaststätten mit eigentüm¬
lichen Namen, weidende Schafe und Rinder , das Land
bearbeitende Bauern , stille Mörser und einsame Gehöfte
huschen vorüber Schön ist die Hügellandschaft von
Porkshire und abwechslungsreich. '

Pork . überragt von den Türmen seines Münsters,
rückt in unser Blickfeld Nach einer Erfrifchungspause
betreten wir , betreut von dem Sekretär des Schiffahrts¬

Seebad sicher nicht, und Erholung wird .der hier finden,
der abseits- der großen Vergnügungs - und Unterhal¬
tungsstätten entlang dem ' Marine ärivs , der breiten
Promenade am Strand , das Seebad, die Gärten auf
den Klippen mit ihren Ausblicken, die Parks und land¬
schaftlichenReize der Umgegend zu beachten weiß. Ob
Scarborough mehr Ausflugsziel als Erholungsort ist,
wage ich nach dem flüchtigen Ausestthalt während eines
Nachmittags im Frühjahr nicht zu beurteilen . Die far¬
bigen elektrischen Beleuchtungskörper, die sich zu Tau¬
senden und aber Tausenden am Strand entlangziehen,
scheinen auf das erstere hinzudeuten, auch die großen
Lager für Kraftwagenbesitzer zum Uebernachten im
Freien , an denen wir rllckkehrend' nach Hüll vorbeifahren,
scheinen die erstere Annahme zu bestätigen.

Das abendliche Hüll sieht uns im Tivoli , einer Klein¬
kunstbühne, auf der ein buntes Programm abrollt . Haf¬
ten bleibt die Art , mit der hier ein „Systemsänger", der
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. , einem Tee im Gebäude der Daily Mail steht
uns der Nachmittag bis zur Abfahrt des Schiffes noch
zur freien Verfügung : Wir benutzen die Gelegenheit,
um uns vom deutschen Konsul in ' Hüll , Richard Hünecke,
zu verabschieden, der uns an Bord des D. „Adler" ein
lieber Besuch und ein immer freundlicher Berater war.
Das gleiche Bild des unbekümmerten Philosophen, das
im Rauchzimmer des D. „Adler " hängt , und Konsul
Hüneckeso begeisterte, wird inzwischen in . dessen Hände
gelangt sein als Geschenk und Zeichen kameradschaft¬
licher Achtung der Schriftleiter , die ihm in Hüll be¬
gegnen durften . Gern erinnern wir uns auch des Be¬
suches im Deutschen Seemannsheim , wo uns deutsche
Volkslieder entgegenschallen, an den Kreis von Män¬
nern , die dieses Werk im Ausland mit der Kraft ihrer
Persönlichkeit stützen, erhalten und ausbauen , und an
die Deutschen, die hier einander näherriicken und hei¬
matliches Brauchtum pflegen können.

Unsere Abfahrt rückt immer näher . Die Schraube des
D. „Adler" arbeitet schon, als die letzten Besucher von
Bord gehen. Bald sind wir wieder auf dem Humber.
Mit uns geht eine ganze Reihe von Schiffen nach See
zu. Das abendlich erleuchtete Hüll entschwindet unseren
Blicken. Noch einmal zeigt sich zur Rechten Grimsby
im Lichterglanz, ferne kreisen die Leuchtfeuer auf der
offenen See. Das Schiff macht die ersten Bewegungen.
England , das gastliche, das uns allen so viel Aufmerk¬
samkeiten erwiesen haft liegt hinter uns.

Drahtlos gehen uns noch von Alderman Frederick
Till aus Hüll die Wünsche für eine glückliche llebcp
fahrt zu. der uns gern als Gäste des Hafenausschusses
gesehen hätte . Wir nehmen seinen guten Willen als
vollbrachte Tat und seine Grüße an uns auch als Zeichen
der Verbundenheit der Stadt Hüll mit Bremen und »er
Argo Reederei. Strahlender Sonnenschein liegt über
der Unterweser, als wir nach kurzweiliger Fahrt und
umsorgt von den Stewards zurückkehrenmit unsern Be¬
rufskameraden von der grünen Insel , die nun Deutsch¬
land, das neue und auferstandene, zum ersten Mal er¬
leben in seiner Frühlingspracht.

Die Argo Reederei Richard Adler L Co hat mit
ihrem D. „Adler" , dem königlichen „großen Vogel", die
Fäden persönlicher Verbindung zwischen hüben uns
drüben geknüpft; daß sie fest bleiben, ist eine Aufgabe.
Sie bedingt llairnv88 und llsirplsv . Der Fahrgast-
verkehr der Argo zwischen Bremen , dem SchlüsselM ,
Welt , und Hüll , der fortschrittlichen Stadt am Humber, -
mag die Aufgabe erleichtern.'

vr . ll . Lriukwao».
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Aanäaröeiken-
Die politische Erziehung der Frau ist das Ziel des

Seminars für die Nationalsozialistische Frauenfchast
an der Deutschen Hochschulefür Politik . Als das Se¬
minar vor einigen Jahren aus kleinen Anfängen ent¬
stand, gab es genug Zweifler , die ihm keine Zukunft
versprachen. Inzwischen hat die Praxis bewiesen, wel¬
chem ungeahnten Bedürfnis bei den Frauen aller Kreise
diese Einrichtung entgegenkam. Gedacht war sie ur¬
sprünglich als Schulungsstätte für Frauen-
schaftsleiterinnen im Gau Berlin,  die am
Seminar Wissen und Schulungsstoff für ihre Tätigkeit
im Gau sammeln sollten, jedoch zwang das rasch erwachte
Interesse und die rasche Zunahme der Hörerinnen bald
zu einer Erweiterung der Arbeitsgemeinschaften und
Kurse, und mit Stolz kann heute das Seminar in
seinem achten Lehrgang auf eine Hörerinnenzahl blicken,
die im Winter 900 bis 1000, im Sommer bis zu 600
Köpfe zählt.

Zu den Wissensgebieten, mit denen sich die Frauen
nn Seminar beschäftigen, gehören rassepolitische und
kulturpolitische, volks- und neuerdings auch kolonial-
»olitischeFragen . Ein Blick in das Vorlesungsprogramm
des Sommerlehrganges gibt einen Begriff von der
Reichhaltigkeit des gebotenen Lehrstoffes. In Ginzel-
vorträgen , Arbeitsgemeinschaften und Wbungsreihen
werden alle Fragen behandelt , denen die Frau bei
ihrer praktisch-politischen Mitarbeit im Staat — sei

es auf volkswirtschaftlich-hauswirtschaftlichem, auf er¬
zieherischem, auf volkspolitischem oder gesundheitlichem
Gebiet —, begegnet. So finden wir Arbeitsgemein¬
schaften über Rassenkunde und Rassenpflcge, über Welt¬
wirtschaft, Volkswirtschaft, Hauswirtschaft , über Ge¬
sundheitsführung für Mutter und Kind, Erzrehungs-
fragen , Schrifttum , Brauchtum . Eine weitere Gruppe
von Vortrügen und Arbeitsgemeinschaften bietet poli¬
tischen Stoff , wie etwa über das Wirken des politischen
Katholizismus oder «in anderes über den Bolschewis¬
mus. Die Grundlagen eines geschichtspolitischenWissens
weiden in den Vorlesungen über deutsche Geschichte
von 1800 bis heute behandelt , andere beschäftigen sich
mit germanischer Früh - und Vorgeschichte.

Angesichts der Vielfalt und der geistigen und politi¬
schen Höhe dieser besprochenen Fragen fragte man sich,
wie der Höre rinne »kr eis zusammengesetztsein mutz, der
diesen Anforderungen gerecht wird . Und es erstaunt,
zu hören, daß es sich keineswegs um «inen einheitlichen
Kreis wissensmätzig vorgebildeter Hörerinnen handelt,
sondern datz das Seminar besucht werden kann und be¬
sucht wird von Frauen aus allen Volksschichten und
jeglicher geistiger Bildungsstufe . Hier sitzt die Hausfrau
neben der Berufstätigen , die Senatorsfrau neben der
Hausangestellten , die Volksschülerin neben der Aka-
demikerin. Datz dennochdie Durchführung einer für alle
gleich fruchtbaren charakterlich«» und geistigen Er-

Ein kleines Tasekucli erzäklt
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Seien wir doch einmal ehrlich: Wir wissen zwar alle,
was das Wort von der deutschen Volksgemeinschaft,
wie sie der nationalsozialistische Staat als Inbegriff
unseres völkischen Lebens lehrt , bedeutet. Mr haben
auch alle begriffen, datz dieser Gedanke nicht nur schön
und gut, sondern auch unerläßlich ist für uns Deutsche,
wenn wir als Volk in seiner Gesamtheit und damit auch
als Einzelmenschen leben und unseren Platz an der
Sonne erkämpfen und behaupten wollen. Gewitz, wir
haben diese Notwendigkeit erkannt , den Winter über für
das WHW. geopfert, Eintopf gegessen, weil wir eben
Mutzten, datz es unsere Pflicht war . Und doch, sind wir
eigentlich dabei dem Gedanken der Volksgemeinschaft
wirklich gerecht geworden oder viel näher gekommen?

Wenn wir ehrlich sein wollen, dann müssen wir
schon bekennen, datz dies eigentlich nicht der Fall ist.
Wir haben eben nur „unsere Pflicht" getan, haben ge¬
spendet, vielleicht sogar gedankenlos. Sicher dachten
wir dabei schon einmal an unsere Bruder , denen es
schlechter ging als uns ; hatten wir aber immer den
lebendigen Kontakt, die herzliche Gemeinschaft mit
ihnen?

Und gerade das ist so wichtig: Denn was nützt sonst
alles , selbst die größte Spende, wenn das Herz dabei
nicht mitspricht? — Jeder mutz fühlen, datz wir ein«
«iinzige, auf Gedeih und Verderb miteinander ver¬
bundene Gemeinschaft sind.

Ein tatkräftiger Helfer zur Anbahnung einer Volks-
meinschaft, wie sie sein soll, ist die Kinderlandver-

,Dickung, die auch in diesem Jahre wieder von der N2 .-
Volkswohlfahrt im erhöhten Matze durchgeführt wird.
Es ist einmal so, den Kindern mit ihrem unverfälschten
Wesen, mit ihrem reinen Herzen gelingt es noch am
besten, Menschen zueinander zu führen und finden zu
lasten.

Ein kleines Beispiel, wie es in diesen Tagen wohl in
allen Gauen erlebt wurde, legt davon beredtes Zeugnis
ab. Da hatte eine Familie ein von der NSV . ver¬
schicktes Kind zu Besuch. Um dem Kinde nun auch ein
Andenken an diese Zeit mitzugeben, führte die Pflege¬
mutter ein Tagebuch, in dem alles gemeinsam Erlebte,
zusammen mit einer Menge Aufnahmen , aufgezeichnet
wurde. Es ist herzerfrischend, in diesem Büchlein zu
blättern , das all die schönen Stunden , alle Erlebnisse
zu Hause, im Garten , auf Spaziergänger ! und Wande¬
rungen in Wort und Bild festhält. Aber das Schönste
ist der Geist, der aus diesen Notizen und Bildern spricht.
Kein einziges Mal kommt das Wort „Volksgemein¬
schaft" als Wort zum Ausdruck, und doch könnte man es
als Motto in grotzen Lettern darübersetzen.

Es kommt von irgendwoher «in unbekanntes Kind,
welches man für einige Wochen betreuen soll. Grotz ist
die Spannung , besonders bei dem Kinde. Und auf ein¬
mal ist es da. Im Handumdrehen entwickelt sich eine so
herzlich« Freundschaft, datz man meint, es sei nie anders
gewesen. Mag man sich früher wie gekannt haben,
mögen die Lsbenssphären ganz verschiedene sein, die
sozialen Verhältnisse noch so sehr voneinander abweichen;
alles spielt keine Rolle, Liebe und Freundschaft schaffen
ein Band , welches stärker ist als alle Gegensätze. Selbst
jetzt noch, wo das Kind längst wieder zu Hause ist,
gehen Briefe hinüber und herüber.

Zwei Familien , getrennt zwar durch räumliche Ent¬
fernungen , haben durch die Kinderlaudverschickuna der
NSV . zueinander gefunden in echter Freundschaft, haben
sich trotz allen Verschiedenheiten verstehen, schätzenund
achtem gelernt im Zeichen einer richtig begriffenen
Volksgemeinschaft. §riok IVsväsodsi
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ziohung möglich wird , ist ungewöhnlich und lehrreich
zugleich: hier verschmelzen Wille des Lehrenden und
Bereitschaft der Hörenden zu einer lebendigen und wirk¬
samen Gemeinschaft, wo jeder gibt und nimmt . Die Le¬
bendigkeit, mit der die Frauen dem Vortragenden fol¬
gen, mit der sie an der Fragenstellung und Fragenbeant-
wurtung teilnehmen und -in den Uebungskreisen prak¬
tische Arbeit leisten, wirkt zurück auf die Gebe- und
Lehrfveudigkeit der Dozenten. Die Dankbarkeit und Auf¬
geschlossenheit der Hörerinnen machen das Vorlesen
zur Freude , nirgends lesen die Dienten lieber, als in
diesem Seminar.

Um eine Gewähr für «ine gute Grunddurchbildung
der Frauen zu haben, liegen bestimmte Vorlesungen
für jedes Semester im Thema fest. Auch hat sich schon
ein kleiner Dozentenstamm herausgebildet , der diese
Grundtatsachen in erprobter Weise immer von neuem
behandelt . Es werden aber daneben ständig neue Kräfte
und neue Lehrstoffe herangezogen, um eine gewisse
Frische und Beweglichkeit  im Lehrplan zu
erhalten.

Die Bedenken, datz man einem so bunt zusammen¬
gewürfelten Kreis von Wissensbegierigen kaum ernstlich
mit Wissenschaft aufwarten könne, sind durch die Er¬
fahrungen im Seminar längst schlagend widerlegt wor¬
den. Seine Leiterin , Frau Dr . med. Elfe Petri,  selbst
Wissenschaftlerin und Leiterin der Rassepolitischen
Uebungskreiss und Arbeitsgemeinschaften des Seminars,
steht auf dem Standpunkt , daß Wissenschaft nur „in
einer leichtverdaulichen und schmackhaften" Form ge¬
geben werden müsse, um dann mit Sicherheit des Ver¬
ständnisses auch des ungeschulten Geistes gewiß zu sein.
Das Leben hat diese Auffassung bereits bestätigt . Die
Frauen , die aus der Schulung dieses Seminars hervor¬
gehen, behalten das Gelernte keineswegs für sich, son¬
dern setzen es in die praktische Tat um. So halten Teil¬
nehmerinnen des Seminars erfolgreiche Vortrüge auf
Grund des erworbenen Wissens, und wieder andere
werden durch die Vorlesungen über Brauchtum und
Festgestaltung zu praktischer Arbeit in ihrem
Lebenskreis angeregt.

Berechtigt zum Besuch des Seminars sind alle Frauen,
die entweder Partei -, Frauenschafts - oder Mitglieder
des Deutschen Frautnwerkes sind. Auch auswärtige
Frauen hat das Seminar schon einmal zu einem Lehr¬
gang versammelt. Leider scheiterte die Wiederholung
dieses außerordentlich erfolgreichen Versuches an der
Ilnterbringuugsfrage '. Um auch den Wünschen der aus¬
wärtigen Frauen entgegenzukommen, ist dringend zu
hoffen, datz sie sich in irgendeiner Form und bald lösen
lasten wird.

Da heute wieder die Handarbeit große Beachtung 'für
die Ausschmückungunserer Kleidung findet und vielerlei
Eestaltungsmöglichkeiten ersonnen werden, liegt es nahe,
daß man gern zu dieser oder jener Handarbeitstechnik
greift , um Dinge im Heim, sei es eine neue Decke oder
Kissenplatte, einmal anders und neuartig zu verzieren.
Wir kennen Kreuzstich-, Stilstich- und Plattstichmuster
und haben uns sattsam mit ihren leider oft zu langsam
fortschreitenden Arbeiten bekanntgemacht. Allerdings
sind die bunten Volkskunstmuster, die einige Mühe erfor¬
dern, von bestechendemReiz und künstlerischemWert , so
datz man nach vollendeter Arbeit „etwas fürs Leben"
hat . Doch wenden wir uns zur Abwechslung einmal
Handarbeiten zu, die der „Mode" abgelauscht sind.

Auch Perlstickerei zählt zu den modischen Handarbeiten.
Bedenken wir einmal mit diesem Schmuckeinen neuen
Kaffeewärmer (A'bb. 1) . Hier wird uns die Arbeit leicht
gemacht: haben wir erst den Kaffeewärmer aus Seide
und Watteline -Füllung in möglichst schlichterForm ge¬
näht , zusammengesteppt und abgepaspelt, brauchen wir
ihn nur noch mit grotzen bunten Holzperlen in regelmä¬
ßigen Abständen zu verzieren. Der Griff ist passend aus
einem mit Kugelperlen ausgezogenen Drahtring.

Eine neue Hohlsauinarbeit : Für eine Decke (Abb. 2j
werden aus grobfädigem Leinen etwa einen halben Zeift
trmeter breit Fäden ausgezupft und durch den so entstan¬
denen breiten Hohlsaum im Auf und Nieder , drei Fa¬
den oben, acht Fäden unten , weißes Vatistband gezogen,
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L 34185 . Leinen oder Lhantungseid « ist das gegebene
Material für das m schlichter Form gehaltene Kleid , dessen

einziger schmuck in den verschieden großen Aierknäpsen und
v- dem in gleicher Farbe gehaltenen Ledergürtel besteht. Dem
Schnitt ist auch ein kurzer Aermel beigegebon , der ebenso wie
der vordere Schlitz Schnürschlaß erhält . Erforderlich : etwa
8,95 in Stoff , 80 am breit . Bunte Beyer -schmtte für 88, 98
und 1<>> cm Oberweit « erhältlich.

K 34119 . Durch die verbreiterte Schulterlinie ist dieses
Kleid , das sich für Seide und leichte Sommerstoffe eignet , be¬
sonders interessant . Das Leibchen längs der vorderen Mitte
durch Rci'hfalten eingehalten , ist mit Sdossvosetten besetzt. Der
Micdcrrock ist in knapper Form gehalten . Die weiten Puss-
ärmel habe » Gummizug am unteren Rand . Modischer Schär-
pengürtcl . Ohne Rosetten mit schmalem Leder - oder Band-
gürtel ein bescheidenes Nachmittagskleid . Erforderlich : etwa
3,15 in Stoss , 90 cw breit . Bunte Beyer -Schnitte sind für
88 und 9S am Oberweite erhältlich.

„Hilfsstelle Mutter und Kind" — das weiße Schild
mit der schwarzen Ausschrift und der NSV .-Rune —
in den Ortsgruppenbereichen auf dem Lande ebenso
wie in der Stadt ist es in unserem gesamten Eaubereich
zu finden und weist allen denen den Weg, die Hilfe und
Rat notwendig haben. Wieviel Zuversicht ist von den
Sprechstunden dieser Hilfsstellen ausgegangen , wieviel
Freude konnte den Betreuten dadurch vermittelt werden,
daß Anträge genehmigt wurden , die der gesundheitlichen
Wiederherstellung dienten und der wirtschaftlichen Not
steuerten . Besonders der erbgesunden, werdenden Mutter
widmen die Hilfsstellen ihre Fürsorge.

Grundsätzlich wird die gesundheitliche Betreuung der
werdenden Mutter durch die Beratungsstellen der staat¬
lichen Gesundheitsämter durchgeführt ; in den Fällen
aber , wo die amtlichen Stellen fehlen, sind die Mütter¬
beratungsstellen der NSV . aufgebaut , die in enger
Zusammenarbeit mit dem Amt für Volksgesundheit
ihren Dienst tun . Auch in diesem Falle schließt die NS .-
Volkswohlfahrt mit ihren Einrichtungen die Lücke.

Erziehung der werdenden Mutter

Ihre Betreuungsarbeit ist auf der breitesten Grund¬
lage aufgebaut , um einen weitgehenden Erfolg zu
erzielen, der in der Sicherung des Gesundheitszustandes
der Mutter wie des kommenden Lebens gipfelt . Nur
umfassende Maßnahmen , die alle Versäumnisse und
Schäden vor der Geburt des Kindes aus dem Weg
räumen , helfen dazu, die Sterblichkeitsziffer ebenso wie
die gesundheitliche Schädigung des Säuglings auf ein
Mindestmaß herabzudrücken. Und wie oft die erzieherische
Betreuung notwendig ist, das beweist ein Ausschnitt
aus dem Bericht einer Hilfsstelle „Mutter und Kind" :
„ . . . eine Mutter mutz beschwichtigtwerden in der über¬
großen Besorgnis um das kommende Leben, eine andere
dagegen bedarf der Mahnung zur Vorsichtund Schonung,
und eine dritte muß einsehen lernen , daß man nicht
immer ohne ärztliche Beanspruchung auskommen kann
und datz ein Versäumnis oft böse Folgen für Mutter
und Kind zeitigt . . ."

Ergänzung der öffentlichen Fürsorge
Nicht alle Frauen sind in der Lage, die Kosten für

eine ärztliche Untersuchung und Beratung zu tragen,
sofern sie nicht einer Krankenkasse angehören , die die
Kosten übernimmt . Hier schaltet sich die NSV . in
Zusammenarbeit mit dem Amt für Volksgesundheit ein.
Neben der lleberwachung der Gesundheitsführung
werden von der Hilfsstelle „Mutter und Kind" aus
Maßnahmen eingeleitet , die die Sicherung der Familie
bedeuten. Sie berät die Ratsuchenden über die wirt¬
schaftlichen Hilfsmöglichkeiten, die von der öffentlichen
Wohlfahrt und der Wochenfiirsorge gegeben werden.
Sie unterrichtet über gesetzliche Versicherungsansprüche,
wie sie die Wochenhilfe und Familienwochenhilfe vor¬
sehen. Gleichzeitig macht sie die Frauen auf die Schutz-
vorschriften aufmerksam. Ebenso schaltet sich die Hilfs¬
stelle ein, wenn durch die Zahlung des Wochengeldes,
das vor der Entbindung dreiviertel und nach der Geburt
die Hälfte des Erundlohnes ausmacht, Härten entstehen.
Alleinstehende Mütter werden durch ihre Vermittlung
während der gesetzlichenSchutzfrist in Heimen unter¬
gebracht. Alsdann stehen Bettwäsche, Wäschestofffür die
Säuglingsausstattung , Sie die Mutter in der NSV .-
Nähstube unter Anleitung selbst schaffen kann, leihweise
auch Säüglingskörbchen zur Verfügung . Es wird Still-
geld gewährt , wenn die öffentliche Fürsorge nicht mehr
zahlt oder auch dazu nicht mehr verpflichtet ist. Zur

Kräftigung der werdenden Mutter und Wöchnerin
werden Lebensmittelguischeine ausgegeben.

Familie und Haushalt werden betreut
Alle diese Möglichkeiten erschöpfen aber noch nicht die

Bereitschaftsstellung der NSV ., denn alle diese Maß¬
nahmen betreffen mehr oder weniger die Mutter oder
den Säugling selbst.

Doch auch die Familie und der Haushalt , die , wohl
am stärksten die Mutter in der Zeit der Entbindung
vermissen, müssen betreut werden. Hier hilft die NSV.

Falls keine Hilfskräfte aus der Nähe zur Verfügung
stehen, wird eine Haushaltshilfe gestellt, die die häus¬
lichen Arbeiten verrichtet und die Betreuung der Kinder
übernimmt . Wenn es nötig ist, können die Kinder aber
auch in Kindertagesstätten oder Heimen untergebracht
werden, während die Mutter zu Hause oder in der Ent¬
bindungsanstalt ihrem Kind das Leben schenkt. Gleich¬
zeitig ist natürlich auch die Heimverschickungoder das
Ausspannen in der örtlichen Erholungsfllrsorge für
werdende Mütter gegeben, ebenso wie die Heimunter-
bringuna nach der Geburt . Selbstverständlich kommen
diese Hilfsmaßnahmen auch der ledigen Mutter zugute.

So hilft das Amt für Volkswohlfahrt des Gaues
Weser-Ems mit seinen mehr als 400 Beratungsstellen
des Hilfswerkes „Mutter und Kind " und seinen groß¬
zügigen finanziellen Unterstützungen wiederum am
bevölkerungspolitischen Aufbau mit und setzt sich mit
allen Kräften für eine erbgesunde Nachkommenschaft
ein.

Ein paar Fruklingssalate
Geriebener Rettichsalat . Einige zarte Sommerrettiche

werden geschabt, gewaschen und aus dem Reibeisen sehr
fein gerieben . Der Rettich wird dann mit etwas Salz,
Paprika , kleingeschnittenem Schnittlauch, Essig, Oel und
wenn man hat auch zwei Löffel Rahm angemacht,
worauf er bis zum Servieren eine Stunde ziehen mutz.
Man gibt diesen Salat hauptsächlich zu Suppenfleisch.

Spargelsalat . Ein Kilo Spargel wird in der üb¬
lichen Weise vorbereitet , d. h. geschält und gargedämpft
Man kann nun die Stangen unzerteilt oder auch in
kleinen Stückchen zum Salat verwenden. Die Spargel
kommen in eine Salatfotze, die man aus Essig, Oel,
Salz und unter Zusatz von feingeschnittener Petersilie
und gehacktem Schnittlauch bereitet . Auch dieser Salat
schmeckt gut , wenn er mehrere Stunden gezogen hat.

Karottensalat . Junge Karotten werden geschabt, ge¬
waschen und gargedämpft , darauf in dünne seine Scheib-
chen geschnitzelt. In der üblichen Salatsohe , der man
aber auch eine gehackte Zwiebel beifügt , richtet man
die Karotten an, läßt sie einige Stunden in der Brüge
ziehen und bestreut sie kurz vor dem Esten mit gehackter
Petersilie.

Gebrühte Klötzchen. Ein halbes Pfund Mehl , ein hal¬
ber Liter Milch und ein Stückchen Butter oder Mar¬
garine werden zu einem dicken Brei gekocht. Sobald
dieser abgekühlt ist, kommen zwei Eier hinein , die gut
durchgerührt werden. Dann backt man die Klötzchen
teelöffelweise in heißem Schmalz heraus , was keines¬
wegs viel Fett erfordert / denn das restliche Schmalz
läßt sich ohne weiteres für andere Gerichte verwenden.
Man kann die Klötzchenauch in größeren Mengen her¬
stellen und sie einige Zeit als Suppeneinlagen auf¬
bewahren . ff.
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Blumen ziehen um
In andere Töpfe und neue Erde werden die Zimmer¬

pflanzen umgepflanzt, wenn:
1. der ganze Topf mit Wurzeln angefüllt ist;
2. ein großer Teil der Wurzeln erkrankt oder abge¬

storben ist;
8. Pflanzen mit einer ausgesprochenen Ruheperiode

in eine Wachsiumsperiode kommen, z. B. Ilmaryl-
lis , Knolleubegonie. .

Du mutzt umpflanzen:
1. die schnellwachsendenZimmeMumen , wie Pelar¬

gonie, Zimmerlinde , Fuchsie, Agexatzum, Nelke,
Chrysanthemum, Calla , Alpenveilchen, SchiesAatt,.
Gummibaum jedes Jahr im Frühjahr;

2. langsam wachsende, wie alle Palmen , Azalee,
Kamelie, Farnkraut , Ananasgewächs« wie Vill-
bergie Vromölie jedes zweite Jahr.

Latz deine Zimmerblnmen , besonders die wertvollen
und langsam wachsenden, lieber vom Gärtner umpflan¬
zen, solange du nicht die nötige Erfahrung und Uebung
in dieser Arbeit besitzest. Der neue Blumentopf mutz
stets ein wenig größer sein als der bisherige . Das
Umpflanzen deiner Zimmerpflanzen nimmst du so vor:

Sckönkeii 6er Bewegung -
SckÖnkeit6er HaltungDis l-sijssrsrrlsstung

i>si clsn Kitrsiirmoittsn

K8L. — Der liberalistische Staat überließ die geistige düng stehe«, und für dft . dft sich einer sftche« Fach - ^ iLUae ^Vitamine sowi"" anbe« NcHrunas
und körperliche Ausbildung seiner Staatsangehörigen ausbildung  auf emem anerkannten Lerbes- r<UlW), w ch rge BltEme I e p ay gs

Gemüse frischv<6er gekackt?
Auf den aus den verschiedensten Gründen notwen¬

digen Genuß oo« Gemüse braucht nicht mehr iräher
hingewiesen zu werden, diese Gedanke« sind hinlänglich
Allgemeingut aller Kulturvölker geworden. Von Wich¬
tigkeit ist siir «rrs heute nur die Form , in der wir am
vorteilhaftesten diese Gartenbauerzeugnisse essen. Das
Gemüse enthält bekanntlich bestimmte Salze / Mine-

mehr oder weniger den einzelnen selbst und sorgte erziehungsinstitut zuwenden wolle», besteht daher im
lediglich durch eine Schulaufsicht für eine allgemeine Arbeitsdienst der weiblichen Jugend eine unendlich
Ausbildung aller Jugendlichen bis zum 14. Lebensjahr , schöne Möglichkeit wirklich erfolgreicher leibeserziehe-
Was der einzelne dann tat , wie er sich entwickelte, was rischer Arbeit.
er mit den ihm gegebenen Kräften und . Begabungen Ein Gedanke gibt dieser Erziehungsarbeit noch be-
anfing , interessierte ihn nicht mehr, sofern der einzelne sonders Bedeutung . Der halbjährige Dienst im Reichs-

. ' " ^ Staat arbeitete , arbeitsdieuft ist für die allermeiste» Mädchen die letztenicht in irgendeiner Form gegen  den
Der nationalsozialistische Staat ist grundsätzlich

interessiert an der geistigen und körper¬
lichen Entwicklung  jedes einzelnen seiner Volks¬
glieder. Er ist der Ueberzeugung, döst in dem Matze, in
dem die geistige und körperliche Ertüchtigung gefördert
wird , auch die Tüchtigkeit und damit die Stärke des
Volkes wächst. Er behält sich daher das Einspruchs- und
Führungsrecht in der Erziehung jedes einzelnen
Deutschenvor und hat Einrichtungen und Organisationen
geschaffen, die den Menschen sei» ganzes Leben hindurch
erziehen und weiterbilden . Nicht nur für den männlichen
Teil des Volkes ist eine solche Kette von Erziehungs-
gemeinschafte» gebildet, der Nationalsozialismus nimmt
sich im gleichen Matze auch der weiblichen Jugend an,
weil er der Ueberzeugung ist, datz ein tüchtiges Volk aus
tüchtigen Männern und Frauen besteht.

Das deutsche Mädchen, das mit zehn Jahren im die

Zeit einer so umfassenden Ausbildung . Mit Ausnahme
der Studentinnen kehren säst alle in ein Berufsleben
zurück, heiraten dann und haben Aufgaben und Pflich¬
ten. Zwar lege» die Jugendgvuppem der NS .-Frauen-
schaft und das Teutsche Frauenwerk selber großem Wert
auf eine fortlaufende körperliche Ertüchtigung und
durch KdF . und dem Reichsbmnd für Leibesübungen ist
für alle Frauen jederzeit Gelegenheit gegeben, sich auf
allen Gebieten körperlich weiterzubilden und zu ertüch¬
tigen. Aber so intensiv wie in dem halben Jahr Ar¬
beitsdienst kann fich niemand mehr der einzelnen an¬
nehmen. Darum muffen die Arbeitsmaiden aus dem
Arbeitsdienst die schön« natürliche Haltung mitnehmen,
die all« deutschen Frauen haben sollen, darum müssen
sie aus dem Arbeitsdienst die gute Bewegung, den
schönen und aufrechten Gang und die sichere körperliche
Haltung mitnehmen, die zur Wesensart der deutschen

Gemeinschaft der Jungmädsl .aufgenommen wird, erhält
"""" ... " s ' ist eine große und sehr verantwortungsvolle Auf-

"üd Aus- S-A . die dem Neichsarbeitsdienst gegeben wurde. Er

Frau patzt.
Das ist e

^abe, die i.
wird sie zu erfüllen wisse», und helfen werden ihm

stoffe, die unser Körper unbedingt braucht, wenn ein
geregelter Betriebsstoffwechsel aufrechterhalten werden
soll. ' Manche Gemüse werden wir nun aber leider nicht
anders als gekocht zu uns nehmen können, obwohl dabei
wertvolle Stosse verlorengehen . Es mutz also auch in
solchen Fällen Ziel sein, möglichst wenig Bestandteile
zu vertieren , und hier können die Hausfrauen noch
manches tun . Die oft unzutreffende Unsitte, das erste
Kochwaffer des Gemüses wegzuschütten, ist völlig falsch.
Das Doste wandert so in den Ausguß, wie zum Bei¬
spiel die im Wasser löslichen Salze , verschiedenewasser¬
lösliche Viweitzarten, ein Teil der Vitamine und große
Menge» a« Kohlehydrate ». Aus Versuche« geht her¬
vor, daß der Gehalt au L-Mtaminen dann am größte»
ist, wenn das Gemüse in einer Suppe zubereitet wird.

Sm übrigen müsse» wir danach trichtern soweit wie
möglich Gemüse im lebenden Zustand, d. h. grün , znm
Beispiel als Salate zu verzehre». Hat es sich doch
gezeigt, datz der Magensaft nach Aufnahme von lehens-
frifcher Kost viet normaler arbeitet . Ebenso unterschied¬
lich reagiert das Blut , gekochte Nahrung trägt zu über¬
mäßig erhöhter Bildung von weißen Blutkörperchen
bei, während nach angekochter Nahrung das Blut nor¬
mal zusammengesetzt ist- Frische Gemüsesäste fördern
sogar die Bildung oo» Blut . Von einiger Bedeutung
hat sich der Verbrauch von Gemüse auch für den
Energiebedarf des Körpers erwiesen. Bekanntlich be¬
nötigen wir «irren großen Teil der aufgenommenencziem ^

Lildnng, die zu den noch längst nicht in genügendem ^ Nahrung znr Erzeugung" von Körperwärme d. h. die
uatLL ^ McheWaW Speisen werden verbrannt . Hierzu „sind„bestimmte

kürzere und länger«' Fahrten und Wanderungen und
in den Sommerlagern werden die Mädel gekräftis and
gestählt, und es werden ihnen in Verbindung mit der
charakterlich«« Erziehung die Begriffe Mnt , Zähigkeit
und Ausdauer zu derselben Selbstverständ-
l,i chkeit  wie dem deutschen Jungen.

Die nationalsozialistische Bewegung hak in der Gin-
richtung des Arbeitsdienstes , der auch bald für alle
deutschen Mädchen Pflicht sein wird, so wie er es henke
schon für Hunderttausend« von jungen Männern ist, eine
Einrichtung geichafien, die Mr ein ganzes halbes Jahr
die Mädchen erzieht . Abseits von allen anderen Ein¬
flüssen, abseits vom Erotzstadtleben, von einer vielleicht
allzu sorgende» Aamiltmigemeinschaft erlebt das deutsche
Mädchen einen Halbjährigen Dienst, jn dem es ganz
aus sich alleingestellt,  sich bewähren mutz, ahne
daß ihm vielleicht sein Name, die Stellung seines Vaters
oder sonst irgendeine Hilfe von nutzen kommt. Diese
Bewährungsprobe findet auf allen Gebieten statt , und
so wie sich das Mädel charakterlich, menschlich und poli¬
tisch beweisen mutz, so wie es geistig mitarbeiten mutz,
muß es auch körperlich den Anforderungen genügen.
Diese Anforderungen sind durchschnittlicher Art und
könne» von allen gesunden Mädchen erfülltwerde», de»ndie körperlich Untauglichen sind durch die

n vom Ar . .vom Arbeitsdienst ausgeschlossen.
Der Arbeitsdienst begnügt sich aber mcht mit den

körperlichen Leistungen, die er in feiner Arbeit und iq
seinem Lagerleben selbstverständlich von jeder Arbeits-
mgid fordert . Er hat sich als natlomrlsozialistische Er¬
ziehungsschule auch die körperliche Weiterbil¬
dung  der Mädchen z»m Ziele - «setzt i» der Ueber¬
zeugung, daß er durch den Vorteil eines geschlossenen
Erzrehungshalbjahres und durch den Vorteil des stän-

wiftrn zusetzen.
Kortruck 2pprivß.

Drei neue Filckrezepte
Wiener Fischgylasch. Drei Viertel Kilogramm See¬

fisch (am besten Filet ) , einige Löffel Fett , 4 Eßlöffel
MM , Salz, Zwiebeln , Paprika , etwas saure Sahn«
oder Milch, Essig, Liter Flüssigkeit. Aus Fett , Mehl
und Zwiebeln wird .eine dunkle Einbrenne hergestellt,
ausgefüllt und gemüht . Man verfahrt weiter wie Lei
Fischfrikassee. Man bereitet eine helle Mehlschwitze,
würzt sie, zieht nach Belieben mit einem Eigelb ab
und gibt den rohen m mittelhandgrotze Stücke geschnit¬
tenen Fisch hinein . Earzeit 10 bis 1h Minuten-

Beigabe : Reis oder Kartoffeln mit grünem Salat
oder Blumenkohl.

Eine zweit« Art der Zubereitung dieses Gerichts ist
folgende. Die gewürzten, etwa 7 Minuten gedünsteten
Filetwürfel gibt man in die fertige Sahe , setzt das Ge¬
richt vom Ofen und läßt es noch einen Augenblick
durchziehen.

Äau-Maats -Tops. bis 1 Kilogramm Seefisch, '/!
Kilogramm Tomaten , 1 Kilogramm rote Kartoffeln,
2 Eßlöffel Fett , 2 Zwiebeln , 1 Liter Flüssigkeit, Sup-
pengemüse, Salz, Senf, Essig, etwas Zucker.

Dre Zwiebeln werden in Fett leicht gebräunt , dann
werden die in kleine Würfel geschnittenen Tuppen-

Wärmemengen oder Kalorien erforderlich. Wenn wir
nun genügend Gemüse im rohen Zustand ( Salat , Mohr¬
rüben , Kohlrabi usw.) genieße», dann sparen wir damit
gleichzeitig ein Viertel der Kalorien «in, die wir sonst
in Gestalt anderer Lebensmittel zusätzlich verzehren
mutzten, an Eiweiß sogar bis zu SO o. H. Mit anderen
Worten : Durch erhöhten Frischgemüseverbrauch schone»
wir letzten Endes unseren Geldbeutel.

Schon aus diesen wenigen Einzelheiten erkenne« wir,
wie sehr es sich als notwendig erweist, datz die neuesten
Erkenntnisse der Wissenschaft auf diesem Gebiete mög¬
lichst schnell in der Praxis ihre Verwirklichung erfah¬
re». So werden auch auf dem 12. Internationalen Gar¬
tenbau-Kongreß Gärtner und Mediziner innerhalb der
Sektion „Obst und Gemüse in Ernährung und Heil¬
kunde" zu der behandelten Frage Stellung nehmen.

Ein kiHigse Brotausstrick
In einem kinderreichen Hanshalt ist, wenn auch häu¬

fig Suppen und Kartoffelspeisen gekocht werden, der
Verbrauch an Brotaufstrich nicht gering. Die sparsam
wirtschaftende Hausfrau ist daher auf «inen billigen
und gefunden Aufstrich wie die verbilligte Marmelade
geradezu angewiesen. Für 32 Pfg . erhält sie Vierfrucht¬
marmelade , Gemisch tma rmelade, Apfeluachpreßg-elee oder
Aipfelkraut, für 42 Pfg , Erdbeer-Apfelmarmelade , Apfel¬
gelee mit Himbeersaft, Apfelgelee mit Erdbeersaft , und
für 45 Pfg . eine Himbeer-Apfekmarmelade. Außerdem
gibt es noch verbilligtes Pflaumenmus und Rübensaft.

Wcchl eines leeren Blumentopfes mit 2—4 Zenti¬
meter stärkerem Durchmesser als tzex, in dem die
Pflanze jetzt steht.
Neue» Blumentopf vor Verwendung voll Wasser
saugen lassen. Bereits gebraucht« Blumentopf«
vorher mit Wnrzelbnrsft innen und außen von
Eide und Algen befreien.

8. Vorsichtiges Austopfen der Pflanze (siehe Ab¬
bildung),

4. Topsscherbenaus ihrem bisherigen Topfe auf das
Wafferabzngsloch des neuen Blumentopfes legen.

5. Vorsichtiges Lockerndes Wurzelballens.
K. Pflanze mit Wurzelb allen in den neuen Blumen¬

topf richtig hineinhalft ».
7.  Hineinfallen von Erde in den Blumentopf unter

und um den Wurzelballen herum.
tz. Ausstößen des Topfes, damit die Erde sich setzt.

Gegebenenfalls noch Festdrücke» der neuen Erde
um den Wurzelballen herum durch Herunterstoßen
mit einem Blumenstab.

8. Nach dem Ausstößen muß die Oberfläche der Erde
ungefähr 15 Zentimeter unter Topfrand bleibe« .
Dadurch erhält der Blumentopf den notwendigen
,Meßr »nd". -

1V. Nach dem Ausstößen sollen die obersten Wurzeln
nur wenig mit Erde bedecktsein.

11. Vorsichtiges, aber ergiebiges Angießen der um¬
gesetzten Zimmerpflanzen.

Manche Zimmer- und Balkonblumen müssen zurück-
gefchnitftn werden, besonders Pflanzen , die buschig
wachse» sollen. Meistens erfolgt der Rüchschnitt im
Frühjahr , z. B . bei Pelargonien »ich Fuchsien.

wurzeln dazugegeben, leicht mitgWiinfftt und mit Was¬
ser ärer Fischbrühe aufgefüllt . Die in Scheiben geschnit¬
tenen Tomaft » werden hinzugegeben und das ganze

uns vurq oen -vorren oes »an - etwa 15 Minuten gekocht. Die Kartoffeln werden ge- - ennoende ALwe« luna -u niedttoe« Nreib-n ist

digei, 'Lagerlebens unendlich viel gerade - nf diesem Ge- schält, in klein« Würfel geschnitftn und,dann 10 Minu - HA M »i« ngen ^
biet erreichen kann. Die Arbeitsmaiden sollen sich na- ftn nütgekocht. Am Schluß werd der in große Stücke "ffp gesorgt. Da im vorige« Jahre große Menge» Obst,

türlich bow^ e» lernen , sie sollen richtig laufen , richtig geschnittene Fisch dareingsg ^ en und die Speise mit
gehe», richtig springen u>A> tanzen lerne» und alles Salz , etwas Senf , Essig oder Wasser und Zitrone »-
Verkrampfte , das sie vielleicht aus dem Grotzstadtkeben fast gewürzt . Garzeit noch weitere 13 Minuten . Es
noch mitbringen , soll von ihnen endgültig abfallen . Diese werden Salate dazu gereicht,
natürliche Leibeserziehung  ist auch gleich- Seefischfilet im Kartoffelberg . bis 1 KilogrammUNLSNKMLS.N»

Fensterleder bleiben schön weich, wenn man sie nach
dem Gebrauch regelmäßig in Salzwasser wäscht und vor
dem völligen Trockenwerden mehrmals durchknetet kk.

Angewärmte Zitronen geben mehr Saft als kühl ge¬
lagerte Früchte. kt.

durch einfache Gymnastik mit und ohne Gerät , durch
fröhliche Spiele , durch Schwimmen, Wandern , durch be¬
schwingten Tanz und hin und wieder durch leichtathle-
tjsHe Uebungen erreicht wird , muß von Mensche» ge¬
leitet werden, die selbst frei und gelöst den jungen
Menschendas rechte Vorbild sein können. Dazu brauche»
sie aber eine gründliche fachliche Ausbil¬
dung,  die ihnen alle Bewegungsvorgänge und alle
körperlichen Funktionen klarwerden ließ. Diese selbstver¬
ständliche fachliche Grundlage haben alle FühMinnen,
djß an entscheidender Stelle als Sachbearbeiters«««« in
den Bezirken oder Gruppen des Rerchsarbeitsdiensfts
tätig sind.

Ihre Aufgabe ist es, den Lagexfühxerrunen und ihren
Gehilfinnen die richtigen Anweisungen für die Durch¬
führung der Leibeserziehung zu geben oder selbst in
den Lagern die Leijbeserziehungsstnnde durchzuführen.
Die insgesamt sechs Stunden Leibeserziehung, sie im
Dienstplan für jedes Lager pro Woche vorgeschrieben
sind, sollen richtig ausgenutzt und gestaltet werden. Die
Wanderungen , die Volkstauzabeiide und die Fahrten
müssen sinngemäß in den großen leibeserzieherischen
Plan eingebaut werden, damit in jedem Lager das Er¬
ziehungsziel erreicht wird.

Auf die Ausbildung dieser FührerinnM , die als
Grundlage eine leibeserzieherifche Fachausbildung ha¬
ben, legt der Reichsarbeitsdienst darum den allergrößten
Wert . Er holt Fachkräfte, die bereits in der Keiors-
erziehungsarbeit tätig sind. j» seine Arbeit hinein und
versucht, dem von unftn nachrückeiidey Führerinnen-
»achwnchs eine entsprechende leibeserzicherische Aus¬
bildung zu geben. Für alle bereits ausgebildeten Fach¬
kräfte, für die, die noch im Augenblick in der Ausüil»

einige Butterflöckchen hinzu und läßt das Filet halb
gar werden. Dann stellt man einen schaumigen Kartof¬
felbrei her , bräunt Zwiebel in heißem Fett und mischt
diese unftr den Kartoffelbrei . Das Filet wird berg-
artig damit bedeckt- Dann überbackt man das ganze
zirka 10 Minuten bis es gebräunt ist.

vor allem Aepfel, verarbeitet werden konnten, sind bis
zur neuen Ernte auch noch genügend Vorräte Vorhän¬
de«. Die Marmelade wird natürlich nicht nur als
Brotaufstrich verwandt , sondern auch zu Speisen mid
Kuchen. Da gibt es süße Kartoffel speisen, Kartoffelmehl-
puddings oder Kartoffelfagospeiftn mit untermischter
Marmelade oder Msrmeladentunk «, Auch manch «ine
Suppe kann man damit versüßen, die dann von den
Kindern doppelt gern gegessenwird . Schließlichgewinnt
scher einfache Sonntagskuchen ohne viel Fett und Eier
an Geschmack, wenn ex mit etwas Marmelade gefüllt ist,

S . fl.

Kreuzworträtsel Denksportaufgabe; Blumenverkauf

Pflege 6eine Hübe
siotsZiIäge (ür «sie sisibs lalnssrsit

„Zu Fuß bin ich gar wohl bestellt", heißt es in einem
Wanderlied . Aber nur die wenigsten Menschen können
das wirklich von sich behaupten . Gerade in diese»
Woche», wenn draußen die Sonne lockt und man sich
i» der herrlichen Natur erfreuen kann, klagen unsere
Verwandten und Bekannten über ihre empfindliche»
Füße. Sie scheuen sich eine größere Wanderung mitzu¬
machen und wollen sich keine Strapazen zumuten, sind
geht es uns oft nicht selbst ähnlich . . ?

Es ist leider so, daß nach fachmännischenFeststelln«-,
gen 80 bis 80 Prozent der Menschen fnßkrank sind. Wir
haben uns schon als Kinder durch das Schuhwerk meist
die Füße verdorben. Wenn wir alle barfuß gehen könn¬
ten , wären unsere Füße wohlgestaltet . So aber ist der
Fuß durch oft ungeeignete Schuhe eingezwängt und ver¬
bildet worden, Schaden sind entstanden, die meist zu
wenig beachtet werden und dadurch im Laufe der Jahre
zu einem quälenden Uebel auswachse».

Die häufigste Ursache, der Schmerzen ist der Senkfuß,
er kann angeboren sein, wird aber auch durch vieles
L den und Stehen erworben. Durch zu starke Belastung
wird das Jnnenlängsgewölbe des Fußes gestrecktund
di« Bänder der Fußsohle gedehnt. Der Fuß wird län¬
ger. Durch Druckstellenan den Zehen entstehen Hühner¬
augen . Fußpflegen ist jetzt dringend nötig . Abends
reibt man am besten die Füße mis einer Abkochung
von Birkenblättern ein und bei einem orthopädisch
geschulten Schuhmacher besorgt man sich leichtkonstru-
rerte gute Senkfuß-Einlagen . Bei Muskelschwächensind
Massagen erforderlich. Manchmal genügen schon leichte

Bandagen , um eine wirksame Besserung und Heilung
herbeizuführen. Für das orthopädische Schuhwerk ist
das gleiche wie für die Einlagen zu beachten: eine
streng individuelle Anpassung.

Hühneraugen lassen sich durch den Saft von Hans-
wurzblättern , mit denen man die hornigen Stellen
bestreicht beseitigen. Eine raschere Wirkung ist durch
eine Mischung von 20 Gramm Kollodium und fünf
Gramm Salizylsäure zu erreichen, jedoch ist vor Auf¬
legen des Mittels , das jeder Apotheker herstellt, die
umliegende Haut durch Fettkrem« zu schützen. Sind die
Hühneraugen schon älter , muh man die Flüssigkeit meh¬
rere Male auftragen.

Müdigkeit in den Beinen und Brennen der Füße
werden ' besonders in der wannen Jahreszeit störend
empfunden. Oft wirken schon Sonnenbäder Wunder,
wohltuend und lindernd sind aber auch Hamamelis-
Einreibungen . Man nimmt dazu 500 Gramm Hama-
melisblätftr , 90 Gramm Alkohol und 1000 Gramm

dampfen zu lassen. Nach dem Erkalten fügt
Hamamelis -Wasser 120 Gramm Alkohol zu und füllt
nun die Flüssigkeit in eine gut verschließbare Nchsche-
Gegen den Schweißfuß gibt es heute vielerlei Mittel.
Hauptsache ist tägliches Waschen, bei dem man dem
Wqschwasseretwas Essig zusetzt Tagsüber benutzt man
einen Fußpudex Enganliegend« Schuhe sind zu, meiden
und als eine Selbstverständlichkeit gilt der tägliche
Strumpfwechsel.

Waagerecht : 2. Moscheenturm, 7. Teil der Wehrmacht,
8. Papagei , 10. Kielwasser, 12. Pöbel , 1S. Feldherr
Wallensteins , 16. Begleiter , 18. engl , Anrede, 18. Lan¬
desteil , 21. grtech. Buchstabe, 22. arab . Kapuzenmantel,
23. Artillerieformation.

Senkrecht: 1. Storchvogel, 3. Waffenlager , 4. Stadt
in Südamerika , 5. räumlich begrenzt, ß. „Wetterpro¬
phet", 9. Stadt in Finnland , 11, Vertrag , schriftliches
Abkommen, 13. Wälfischgeschoß, 14. indianischer Gott,
17. Germanengott , 19. landwirtschaftlicher Besitz, 20.
Gattung.

Silbenrätsel

a — a a — b« — L«k — Ler — her brück— chf
— de — idöl — der - - s — e — ex fe ge — gen
gen — gen — ho — il — inns — ka — kog — lau
— le — ler — li — lied — lun me — mes — mo —-
mün — na — ne — w — ne — ne — ne — ne — ni
— non — nor — pe — rek — rr — ser sper — swr

tan trep — we
Aus obigen Silben sind 19 Wörter zu bilden, deren

Anfangsbuchstaben und dritte Buchstaben, beide ' von
.oben nach unten gelesen, ein Sprichwort nennen . Die
Wörter bedeuten:

1. SchreibtischgerLt, 2. Erdteil , 3. Kletterpflanze 4
Körperorgan . 5. Nadelbaum , 6. europäischer Staat , 7
Nebenfluß der Donau, 8. Seebad auf Usedom, 9 Ctnfen-
aufgang . 10. Hanseschifs, 11. Held der Artussage , 12.
Stadt ' » . Tirol 13. deutsches Volksepos, 14. deutsche
Universitätsstadt , 15. Raubvogel, 16. asiatisches Reich
17. Werkzeug, 18. Frühlingsblume , 19. schädlicher
Schmetterling.

Drei Blumenfrauen haben je einen Stand auf dem
Wochennxarktjyne, an dem sie Freilandblume » verkau¬
fen. Die erste verkauft einen Korb mit Schneeglöckchen,
die zweite einen Korb mit Heckenrosen, die dritte eine»
solchen ruft Astern. Jede hat in ihrem Korb die gleiche
Anzahl von Sträußen . Alle drei Frauen verkaufen
ihren Korb a»s, und zwar hat die erste doppelt soviel
Kunden wie die zweite, und diese halb soviel wie die
dritte . Welche der drei Frauen hat ihren Korb zuerst
ausverkauft?

Streichholzlesen

E legt aus zwölf Streichhölzern die abgemioeie
Figur . Wer kann : 1. Durch Umlegen von drei Hölzern
drei gleichgroße Quadrate bilden ? 2. Durch Wegnehme«
von zwei Hölzern zwei Quadrate übrig lassen?

(Auflösungen in unserer Dienstagausgabe)
— . ' W ^

.(VsraotMorttiedl llsinr Disobsr, Bremsn)







L

§

D
x
§
s"

0,
rs»s-
2
1
«
«v
2

>»

»»

6. Verlage zu Nr. 153 Bremer Zeitung Pfingsten 1938

Z.Z.
NZ
s

ZH

HZ

-

Z

2

2
</
2
2
S)

s

Z
o
2

!

N
ZI

5se<«4
rH rr

ßj-̂ Z

s Z
Ab
öZ
ß"
"8
"S

öd LV e/,L

FWMK^

WMsX
MLMM^M N EZ MN ^ RZ '- 7- - -

^ /^ - „' >
MDMMMW « W^ S

Vivsvs nette Llädel mit der svkiekvn llnitorm und dem
verselimitsitvii käelielii vertritt liier die stelle eines
liebenswürdigen „Kanssclimoiller-Portivrs" vor einem

grollen Kaukliaus.

Line englisekv ^ splialt-^ utastrallv, wie wir
sie etwa. von der „iVvus" in Vvrlin lier
kennen. Kur kam es uns merkwürdig vor,
daü ank dieser ^ utvstraüv, wo dock die
Kraktwngvn ilirv köelistvn tkvsekwindigkei-
ten kakren. aueli alle Kasvnlängv einer der
tvpiselivn riwoirädrigen Karren daliinrollt,
der kür den Kraktkakrereine grolle Oekakr
bedeutet. sogar Kadkakrvr sind ank der

^utostrallo Lngvlassvn.

vis 11.80  Kkr vormittags sind Kiiglauds Oaststättvn „trocken". Ks gekört sckou eine
gute Ortskenntnis und viel Bindigkeit dâ u, wenn man vormittags „einen Iielien" gelten
will . In der Kälte der Aoutralmarktkalle spürten wir jedocli eine okkone Oastvvirtsvkakt

ank. .̂ber akends navk 23  Ilkr ist endgültig alles diekt.

kinks:  Kiiglsnd kennt keine
Kakrsekulen. vas „rote K" am
Wagen keiin êicknet den Kn-
täuger. Wenn der Keuling vier
Wecken damit die 8trallen un-
sivker gemarkt kat, wird das
sekild entkernt und okne Kor
malitätvn der Kükrorsvlivinaus-
gekändigt.

o « KK-
Viv Kutos Iiaken
keine  Winker!
Ulan kalt vinkaek
einen länger lier-
aus.

/

U

vas Paradies der lladkalirvr: In Kngland dürken die liadkakrer aneli im diektesten Vvrkelir rn Lweit, rai » rill und /.u Viert nvken-
vinandvr kakron. Kneli kiel uns die Korseklieit der radkakrendenlüngländerin auk: sie bevorzugt den tiek naek unten gebogenen
Kvnnlenkor. Hin Kapitel kür sieb ist der „llokk)-". vsr Sturmriemen seines Ilelmes sit2t vorsekriktsmäüig unter der Unterlippe.

Viv strakenbaknen kakren okne ^ nkänger, dakür kaken sie aber auek gleiek Lwei Magen.

80 verbringt der Kiigländer sein „Weekend" an der 8vv.
Vvi 8varkorougli entdeckten wir eine ganirv 8tadt von
Woknwagen, die aus ausrangierten Omnibussen, 8trallvii-
liaknwagvn. lZisenbalinwagenusw. aukgebaut ist. -llan mietet
stell ein „Hans", das mit vlvktriscliem kiekt und nivkt
selten sogar mit tlieüendoin Wasser versekvn ist, kür r.wei
Hgs oder länger und käkrt dort mit dein iVuto bin. Wer
es sieli aber leisten kann, der kaukt sieb selber einen
kakrbaren Wolinwagen (vild oben) , kängt ilin an seinen

Privatwagen und käkrt damit ins Ordne.

8ämtlioks ^ uknakmsn : 6 s o r g Sekwidt

vieser Ilann liek in kuktsekut? -Ausrüstung
dured die Strallen. Kr ist von einer vrivatürma
engagiert und maekt Keklams kür Oasmasker..

WUM«

M

« — «4sr:
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/ Eine Er ä̂kilung von Alfred Hetn

Wir alle in der Grachtstraße kennen sie und ihren
um ein Kleinod gewobenen Traum : Katrinchen
Martin , die Flickerin , mit ihrem vor vierzig Jah¬
ren verpfändeten Brautkleid . Jedes Jahr zahlte sie
am 18. Februar die fälligen Zinsen , um das Pfand
nicht verfallen zu lassen , ja , wir wissen den Tag
genau , wenn sich Katrinchen auf den Weg zum
Leihhaus machte , in ihrem besten Kleid , das frei¬
lich nicht so kostbar war wie jenes , das jahraus,
jahrein auf das alte Fräulein in den engen Re¬
galen der armseligen Pfänder wartete , um endlich
zurückgeholt zu werden . Aber dafür reichte es nie,
nur mühselig sparte sie sich die paar Groschen für
die Zinsen zusammen.

Katrinchen machte keineswegs einen verrückten
Eindruck . Gewiß war sie mit der Zeit eine alt¬
modische Greisin geworden , aber immer erfüllte
eigentlich eine tiefe innere Heiterkeit ihr Wesen,
obwohl sie einsam für sich in ihrer Giebelstube in
der Nummer 16 unserer Grachtstraße dahinlebte
und geduldig darauf wartete , bis wir ihr unsere
Sachen zum Ausbessern brachten . Wenn man sich
dann mit ihr unterhielt , klangen ihre Worte noch
immer seltsam melodiös , etwas Zartes , als sänge
eine Spieluhr leise mit , zitterte durch ihre Stimme.
Uni die Augenwinkel saß noch ganz insgeheim der
Schalk , der sie, wie ihre Altersgenossen erzählten,
zum hübschesten Mädel der Stad 'tgegend machte.

Als sie noch Katrin hieß . Als sie noch mit Jan
Deterding , dem schmucken Maat von der „Rhodope"
ging.

Als sie die goldene Katrin hieß wegen ihres
blonden Haares.

Nun war sie das graue Katrinchen . Nun war
sie seit vierzig Jahren allein . Jan wollte sie damals
im Oktober heiraten , wenn er heimkam von der
großen Australienfahrt . Am letzten Tag vor der
Ausreise war etwas leichtsinnig gewesen , hatte
all seine Löhnung verspielt und obendrein Schul¬
den gemacht . Katrin mutzt« helfen . Er wußte nicht,
daß sie schon ihr Brautkleid fertig hatte . Sie trug
es zum Pfandhaus . Sie bekam es ja bald wieder.
Was Jan versprach , hielt er . Und Jan hatte ge¬
sagt : „ Schon wenn wir in Barcelona anlegen , schick«
ich dir 's mit einem kleinen Draufgeld zurück , mein
Deern . In Barcelona sind wir bereits in zweiein¬
halb Wochen ."

Oh , zweieinhalb Wochen konnte sie ihr Braut¬
kleid schon entbehren . Doppelt kostbar wird es ihr
sein , wenn ste's dann auf dem Weg zum Altar trug.
Von dem „Draufgeld " wollte sie sich noch ein paar
Seidenschleifen kaufen , die wird sie schmuck um Kra¬
gen und Aermelschlnß legen — Jan sollte stolz sein
auf seine goldene Katrin am Hochzeitstag!

Jan schickte kein Geld aus Barcelona . Jan schrieb
nicht mehr . Im Herbst kam die „Rhodope " ohne
ihn zurück . Schon in Southampton sei er von Bord
geblieben . Wegen so einem englischen Hafenmädel.
Er sei mit ihr nach Amerika gegangen , hieß es.

Es war also aus für Katrin . Alles aus.

Sie hätte manch anderen haben können, ' gedie¬
gene , ernste , ehrenwerte Männer , Handwerker,
Kaufleute , Postschaffner gaben zu erkennen , wie
sehr sie sich freuen würden , wenn die goldene Ka¬
trin - — Aber Katrin schüttelte immer den
Kopf . Es gibt Frauen , die nur ein einziges Mal
zu einem einzigen Mann in Liebe entflammen , zu
ihnen gehörte Katrin . Sie konnte Jan nicht zürnen.
Heimlich weinte sie. Vor den andern schimpfte sie
aus ihn . Doch ihr Herz lächelte im tiefsten Grunde
immer , wenn sie an -die kurze , aber herrliche Liebes¬
zeit mit diesem Sausewind dachte.

All diese in der Seele tief vergrabene Liebe um¬
schwebte das Brautkleid , das im Pfandhaus hing
und das nun nicht zurückgeholt werden konnte ; die
geliehene Summe wa -r viel zu groß , 'als daß
Katrin , die früh ihre Eltern verloren hatt « und
bei einer Tante wohnte , die von ihr nichts weiter
als pünktliche Mietzahlung für die Dachkammer
verlangte , sie hätte aufbringen können.

So begann Katrin emsiger als bisher zu flicken,
um ihr still gewordenes Dasein zu fristen . Die
Jahre gingen . Die Tante starb . Fremde Leute zo¬
gen in deren Wohnung . Man ließ ihr die Dach¬
stube . Die Jahrzehnte verwehten . Die goldene
Katrin war nur noch ein verschollener Traum der
alten Leute . Doch pünktlich am 18. Februar waren
die Zinsen für das Brautkleid zusammen . Längst
hatte sie mehr an Geld ins Pfandhaus getragen
als das altmodische Gewand wert war . Der Leih¬
hausbeamte schüttelte in jedem Jahre heftiger den
Kopf , er redete Katrinchen sogar öfters zu , das
Pfand doch verfallen zu lassen , er würde es gewiß
nicht los bei einer Versteigerung , also er rede be¬
stimmt nicht aus Geschäftsinteresse er wolle sie nur
vor im Grunde unnötigen Ausgaben bewahren.

Doch Katrinchen wurde von Jahr zu Jahr eigen¬
sinniger . Immer mutzte der Beamte das Kleid an¬

bringen ; sie untersuchte es mit den Augen der ge¬
übten Flickerin , ob es ja keinen noch so gering¬
fügigen Schaden auswies.

Im letzten Jahr war der 18 . Februar vorüber¬
gegangen , ohne daß Katrinchen zum Pfandhaus
ihre Zinsen trug . Sie hatte das Geld nicht mehr
zusammensparen können . Eine schwere Grippe , die
sie kurz vor Weihnachten überfiel , hatte das Er¬
sparte aufgezehrt.

Mancher von uns machte sich Gewissensbisse,
wenn er in jenen Febtuartagen Katrinchen durch
die Gracht -straße schleichen sah — die paar Mark
hätte man ihr gern leihen können . Oder wenn wir
vielleicht gesammelt hätten - Doch nun war
es zu spät . Sicher hatte man im Leihhaus „den
alten Fetzen " längst weggeworfen . '

Doch nein . 2n unserer senfationsbedllrftigen Zeit
machte man aus Katrinchens Brautkleid plötzlich
eine gewichtige Seltsamkeit . Eine illustrierte Zeit¬
schrift photographierte das vierzig Jahre lang treu
gehütete Kleid der alten Flickerin , man kündete die
sicher Aufsehen und mächtigen Zulauf erregende
Versteigerung des „Brautkleides von 1892 , in das
die alt « Liebesmär einer treuen Seemannsbvaut
verwoben wäre " , in großer Aufmachung an.

Ein stadtbekannter Eroßkauftnanm erstand das
Kleid für S20 Mark . . So hoch hatte man die Der-
steigerungssumme getrieben , für das Geld hätte
Katrinchen einen schönen Spargroschen besessen und
obendrein ihr Brautkleid bestimmt alljährlich vor
dem Verfall bewahren können bis zu ihrem seligen
Tod . Ja . als letzte Bitte hatte sie niedergeschrieben,
man möge Gnade Wen und sie, mit ihrem alten
Brautkleid angetan , in den Sarg legen.

Katrinchen las in den Zeitungen von der hohen
Bewertung ihres plötzlich berühmt gewordenen
Kleides . Sie weint « drei Tage lang und war für
niemanden von uns zu sprechen , so daß wir schon
Angst bekamen , sie täte sich etwas an.

Aber dann kam der helle Tag , an dem Katrinchen
ihr Brautkleid trug . Und — sieh einer an ! — im
Auto von bannen fuhr . Aus allen Fenstern winkten
wir ihr froh und wehmütig zugleich nach . Der
Großkaufmann brachte ihr , als er so recht bis in
die letzte Einzelheit die Geschichte des Brautkleides
gehört hatte , von Rührung erfüllt das Kleid zu¬
rück. Und er nahm sie in sein Haus , da sollte sie
ihm die Kleider und — die Seele ausbessern . Denn

nichts richte innerlich einen Menschen höher auf
als ein treues Herz.

Uns in der Grachtstraße fehlt Katrinchen sehr.
Und auch zeder von uns , wenn ihm bedrückt zumute
rst , dann sucht er irgendeinen alten Mantel oder
sonst etwas hervor , reißt vielleicht gar erst ein Loch
hinein , nur um es Katrinchen zum Flicken zu
bringen.

Katrinchen hat es zwar nicht mehr nötig . Aber
sie tut es gern . Und letzt kann sie wieder lächeln.
Ja , dieses erlösenden Lächelns wegen gehen wir so
oft zu ihr . Und nehmen ein paar frohe Worte von
ihr mit , zart dahingeflüstert , als sänge eine alte
Spieluhr durch ihre Stimme.

Herr blifft Herr!
En Döntje von Fritz Dittmer

Dat was tau de Tied , as noch de olle preußzcye
„Gesiinde -Ordnung " von anno achtteiHnhunnert -un-
kruck tau reden harr , as de Eaudsbesitzer sinen
„Knecht " noch mit „Hei " anreden dee un em nah
Gesetz un Recht de Jack ' vull slahn kiinn , wenn sick
de „Knecht " nah Meinen von sinen „Herrn " »ich
schickte.

Dünn s-eeten an enen Awend de Lülld ' von en
Eaud tau Lisch , as de „Herr " mit den Paster in
de LÄüd 'stnw ' treden dee . Nu was woll de „Knecht"
Jehann nich rasch nana tau Höchten kamen sinen
„Herrn " un den Herrn Paster Achtung un Ihr ' tau
erwiesen , — kort un gaud , — de „Herr " geew sinen
„Knecht " 'ne Muulschell ' , wobi he seggen dee : „Herr
blifft Herr , in 'n Himmel un up Erden !"

De Muulschell ' harr jo nu woll den „Knecht " , de
so ok en Minsch was , en beten sihr ärgert , un
Jehann säd : „Herr blifft Herr ! Man ick hebb
Sünndag in de Kark von unsen Paster hürt , dat
in 'n Dobd ' atlens glik sin fall !" Dit ärgerte nu
den „Herrn " wedder un he antwurt ' te : de Unner-
scheid Lleew immer bestwhn , nich blot in 'n Himmel,
sünnern ok in de Höll ' , wo de wedderdänschen
„Knechts " för gewiß henkemen . Un wem hier up
Erden arbeid 't harr , de müßte dat in 't Jensiets ok
dauhn.

Dünn kratzte sick de olle Jehann bedenklich achter '«
Uhren un säd : „Je , Herr , denn ward dat woll nich
anners ! Denn sitten Sei un uns ' Herr Paster
nahsten woll rein still in den graten Ketel un ick
möt dor Fü 'r unner böten ! Un ick dauh min ' Ar¬
beit denn jo woll nich mihr as girn !"

Wat de „Herr " un de Paster nahst Huten spraken
hebben , dat hett Jehann nich tau HUren kregen — —-

Pfeffer auf der Kchulbank / Vo«GeorgZ>ä,w^
Als Herzog Karl Eugen von Württemberg , der

fürstliche Verschwender , der sich von den Steuern
feiner Landeskinder in Ludwigsburg ein deutsches
Versailles von märchenhafter Pracht erbaut hatte,
nach einer plötzlichen -Sinnesänderung dem Wohl¬
leben entsagte , entdeckte er in sich die Begabung
zum Schulmeister und zog mit ebenso vielen Ka¬
rossen , als er früher zur Jagd gefahren wax . im
Lande umher und hielt Schuivisitation.

So kam er einmal nach Statten im weinreichen
Remstal , einem Dorf , das später berühmt wurde
durch einen Schalksnarren und Eulenspiegel , der
damals , als der Herzog nach Stetten kam , noch die
Schulbank drückte.

Der Schulmeister , der die Dorfjugend lehrte , war
ein schlimmer Bacchusknecht und ungebildeter
Mensch.

Die frommen Worte , die er an die Kinder ver¬
schwendete , waren golden , aber die Streiche , mit
denen er auch nicht sparte , waren eisern , und Pfef¬
fer , der Schelm , empfing einen großen Teil davon.

Ein einziges Mal war es ihm nicht erlaubt , den
Schelm für eine freche Antwort zu züchtigen , denn
ein größerer Schulmeister , als er war , wohnte der
Unterweisung bei , der .-Herzog.

O wie liebreich war der Schulfuchs da zu den
Kindern und was für honigsüße Worte gab er
ihnen ! Aber dem Herzog war das Getue zuwider,
er wünscht « etwas Ernsthaftes zu hören,

„Befehlen Euer hochfürstliche Durchlaucht von
den Kindern einen Psalter aus dem Gesangbuch zu
hören oder die Bücher der Heiligen Schrift , der
Ordnung nach aufgezählt von vorn nach hinten
und hernach wieder von hinten nach vorn ? " fragte
der Schulmeister.

Dem Herzog war solcher Unterricht ein Greuel,
er verzog das Gesicht und sagte : „Lasse Er mich zu¬
vor wissen , ob sich Eure Zöglinge in der Welt aus-
kennen !" — und er stellte selbst die Frage , wo der
Erdteil liege , den man gemeinhin Europa nenne.

Der Schulmeister schaute blöde wie ein Kalb , er
wußte es selber nicht recht — und die Kinder
schwiegen.

„Mir scheint , Ihr schulmeistert auf dem Mond !"
spottete der Herzog . Der Schulmeister buckelte sich an
ihn heran und ließ sich vernehmen : „Hochfürstliche

Gnaden , befehlt eine simplere Frage , die näher-
liegt . Jst 's doch schon ein halb Wunder , wenn einer
von Euer Durchlaucht gehorsamen Untertanen in
seinem Leben nach Europa verschlagen wird !"

Der Herzog mußte lachen , stellte sich vor die
Bänke und fragte : „Ei denn , was ist der größte
Fluß im Herzogtum ? "

Das wußten sie alle und nannten den Neckar.
„Brav , Herr Schulmeister !" lobte der Herzog und

fragte weiter:
„Welcherlei Kreaturen birgt er in seinem

Wasser ? "
Da wußten die Kinder wohl von Grnndeln , Frö¬

schen und Rotzern , aber nichts von den guten Bis¬
sen , die sich ein Herzog aus dem Neckar fischen
lassen konnte , also den Hechten , Aalen , Krebsen und
Forellen , und sperrten Mund und Nasen auf , als
ihnen der Fürst von ihrer künstlichen Zubereitung
und ihrem besonderen Wohlgeschmack Wunderdinge
zu erzählen wußte . Danach stellte er die Frage:

„Was ist nun der kleinste Fluß im Herzogtum ? "
Die Frage machte den Kindern Sorge , nicht

minder dem Schulmeister , der sich verlegen hinter
dem Rücken des Herzogs versteckte ; aber da war
Pfeffer , der an die guten Bissen dachte , von denen
der Herzog erzählt hatte , sich flugs erhob und ant¬
wortete:

„Gnädiger Herr , man nennt ihn gemeinhin den
llsberfluß bei uns im Lande !" —

Der Herzog erschrak nicht wenig , der Schulmeister
sprang wütend hervor und wollte dem Schelm eine
Maulschelle geben , über der Herzog hinderte ihn
daran.

„Die Schelle gebührt Euch , Herr Schulmeister —
und mir !" sagte er , „ Euch , weil Ihr ein Esel seid
und den Kindern nicht das Rechte gelehrt habt , und
mir , weil ich den Schelmen Appetit gemacht habe
auf Dinge , die sie selten genug auf die Zunge krie¬
gen werden ! Ich will aber ein Opfer bringen und
den Schaden wieder gutmachen !"

Am andern Tag ließ er vor dem Rathaus in
Stetten ein Faß mit frifchgefangenen Fischen an¬
fahren und hieß sie an die Eltern der Kinder ver¬
teilen.

Der kleine Schelm kam nicht zu kurz dabei.

„Keue Erfindung " im alten Bremen
Das elektrische Feuer-es Herrn Mechantcus Verchschttzaus Wien

Wenn im Jahre 1782 öffentliche Vorführungen
in Bremen  an zwei Tagen jedesmal 70009
Menschen als Zuschauer zusammenbrachten , die zum
Teil sogar aus Hamburg herübergekommen waren,
so muß es sich um nichts Geringes gehandelt haben.
Unbegreiflich für uns wird es bleiben , daß die znr
Schau gestellten technischen Versuche nicht nur ohne
Praktische Auswirkung blieben in einer Zeit , die sie
vorteilhaft in der Kriegführung hätte verwerten
können , sondern daß sie überhaupt für viele Jahr¬
zehnte uns dem Gesichtskreise der Oeffentlichkeit wie
auch der Fachleute und Militärs verschwanden . Es
scheint hier eines der zahlreichen Beispiele vorzu¬
liegen dafür , daß die aussichtsreichen Ergebnisse
einer technischen Entwicklung infolge widriger Zeit-
umstände fallen gelassen werden in Vergessenheit
geraten , und erst nach langer Zeit in mühsamer
Arbeit wieder auftauchen und dann als etwas
Neues , bisher Unbekanntes angesehen werden . Da¬
mals mögen die Ausstrahlungen der französischen
Revolution die Wirren der napoleonischen Kriege
und der alle Kräfte beanspruchende Frsiheitskampf
von 1813 die großartigen Erfolge der Bremer Vor¬
führungen und ihre Weiterführnng erstickt haben.

Die „^ ugspurgisebs Oräinari Lostssituvg " be¬
richtete 1782 in ihrer Nummer 182 aus Bremen:

„Bremen , den 21. Julii . — Herr Mschanicus
Berchfchitz , von Wien , stellte hier ganz neue un¬
erwartete Versuche an , die all « Kenner und Lieb¬
haber in Verwunderung setzten . Er machte solche
anfangs zur Zufriedenheit aller Zuschauer im Klei¬
nen . Aber den 18ten dieses stellte er dieselben auf
der großen Weser mitten im Strohm mit der
Electrisir -Maschine an . Erstlich steckte er einen
10 Fuß hohen und 3 Fuß im Durchschnitt habenden
Mastbaum nebst einem Schiff zu gleicker Zeit in
Brand . Beyde verbrannten mitten im Strohm ; und
dieses dauerte eine halbe Stunde . Die zweyte Vor¬
stellung bestund in 21 kleinen hölzernen Häusern,
die auf Pfähle gebauet waren ; welche er mit einem
elektrischen Funken aus dem Wasser heraus riß , so,
daß selbige sammt dem Wasser 50 Schuhe hoch in
die Luft flogen , und in Trümmern herunter fielen.
Drittens stund unweit davon mitten im Strohm ein
kleiner Felsen auf Pfähle gebauet ; auf demselben
war eitz Pulver -thurm angebracht , und dieser
wurde durch den electrischen Funken sammt dem
Felsen in viele 1060 Stücke gesprengt . Viertens war
ein kleiner Havsn erbauet , in dessen Einfahrt ein
kleines Schiff von eichenen Dielen stund , dasselbige
wurde durch den electrischen Strahl mitten aus
dem Wasser gerissen und in der Luft in kleine
Stücke zertrümmert . Zum Beschluß ritz er das

Wasser mitten aus dem Haven , mitten im Strohm «,
heraus , daß es bey 100 Fuß in die Höhe fuhr und
mitten darinnen sich der schönste Regenbogen prä¬
sentierte.

Nach Vollendung der Experiment « wurden feine
beyden Instrumente geöffnet , so daß jedermann
sehen konnte , daß sie alle beyde durch das electrische
Feuer regiert werden . Der Zuschauer waren so viel,
und standen in allen Ecken so voll , daß man die
Anzahl derselben , von Hamburg und Bremen , auf
2 mal 70 000 Menschen rechnet ."

Es wird sich wohl nie mit Sicherheit sagen lassen,
wie die Zündung zustande kam . Aber auf jeden
Fall muß doch schon Fern,Zündung vorgelegen haben,
verwunderlich bei der Elektrisiermaschine als Kraft¬
quelle , die selbst von ernsthaften Physikern damals
geringschätzig als eine Art wissenschaftlicher Spie¬
lerei ' angesehen wurde . Hätte es sich nicht um
Fernzündung gehandelt , so würde der Experimen¬
tator begraben worden fein unter dem , was er in
die Luft fliegen ließ . Das aber ist nicht der Fall
gewesen , denn sonst wäre es berichtet worden.

Vielleicht aber muß man die Erklärung für die
gänzliche Wirkungslosigkeit einer Erfindung , die
umwälzend hätte wirken müssen , darin suchen, daß
Verchschitz auftrat nicht wie ein Wissenschaftler,
sondern etwa wie ein Varietdmensch von heute . Am
Schluß des Berichtes heißt es nämlich:

„Herr Verchschitz arbeitet unermüdet , und bringt
noch vor feiner Abreise 2 neue Stücke zustand , der¬
gleichen noch nicht in Deutschland find gesehen wor¬
den . Das erste besteht aus einer aus Holtz ge¬
schnitzten 6 Zoll hohen Figur ; dieselbe setzt selbst
die Kegel auf , und nimmt auch die Kugel in die
Hand . Das zweyte Stück bestehet aus einem kleinen
Schreibkästen und einer davor stehenden kleinen
6 Zoll hohen Figur , welche auf dem Klavier so
deutlich 6 Stücke spielet , daß jedermanns Verstand
dabey stille stehet ."

Berchfchitz führte also geschickte Mechanikerarbei¬
ten neben einer wissenschaftlichen Erfindung vor,
wobei es nebensächlich bleibt , ob er um den wissen¬
schaftlichen Wert feiner Erfindung gewußt hat . Die
Hüter der Wissenschaft aber , die Professoren , trugen
damals noch einen Zopf , und zopfig war ihr
Wissenschaftsbslrieb , Und so ist es denn nicht aus¬
geschlossen, daß sie überheblich auf den Außenseiter
Verchschitz herabgesehen haben und geringschätzig
auf das , was er vollführt hatte . Als a-Were Wissen¬
schaftler Generationen spätyr zu den gleichen Er¬
gebnissen kamen , da wußte man wicht mehr , daß die
Sache schon längst dagewesen war — wie so oft in
anderen Fällen . Hans Otto Level.

/ Von Alexander Wirtz
Matjös Kutter liegt vor unserem Dorf , und auf

seinem Verdeck hängt an einer Leine Wäsche zum
Trocknen . Und die aus dem Dorf kommen und sehen
es und sagen es den anderen : es hängt tatsächlich
Wäsche zum Trocknen auf dem Kutter . Gewiß ist das
ein schönes Bild , es ist das schönste Bild , das man
weit und breit von der Uferböschung aus sehen
kann ; das gegenüberliegende Ufer mit ' seinen recht¬
winkligen gelben , grünen und braunen Klecksen,
der Strom selbst mit seinen übrigen schwarzen und
weißen Schiffen , ja , sogar der Himmel sind lange
nicht so schön anzusehen . Denn auf Matjös Kutter
hängen seine krapproten und preußischblauen Hem¬
den an der Leine , und daneben unglaublich zart
spitzenbesetzte und bestickte Wäschestück«, die aller¬
dings nicht Matjö gehören . Und hat der Himmel
krapprote oder preußischblaue oder sogar spitzen¬
besetzte Wolken ? Nein , seine Wolken -wäsche hangt
weiß oder grau vor ihm , und er ist doch nur einen
«rmzigen Strich Heller als sein Spiegelbild hinter
Matjös Wäsche im Rhein . Und wenn er sie hätte,
so wär « er immer noch nicht so klar und schön an¬
zusehen ; denn dann hat er noch immer nicht den
Mast , an dessen Spitze eine feine , rotweiß karierte
Fahne hängt , von der die rostbraunen Netze wie
«ine feierliche Schleppe herunterhängen.

Aber des schönen Bildes wegen brauchen die aus
dem -Dorf sich nicht in die Ohren zu raunen , daß
Wäsche auf dem Kutter an der Leine hängt ; denn
das müßten sie gewohnt sein . Nein , da kommt noch
ein Nachsatz : zum erstenmal seit acht Wochen hängt
wieder Wäsche auf dem Kutter , der „Margarete"
heißt , weil es so auf seinem Bug klobig und steif
steht . Und ein Kutter , und besonders der eines jun¬
gen Junggesellen , hat seinen Namen nicht von un¬
gefähr , und ebenso nicht von ungefähr hängt wieder
Wäsche auf seinem Verdeck . Ich will erzählen , was
ich darüber erfuhr.

Wenn einer vom Schlag Matjös einen Fisch an¬
preist Hecht oder Brise oder Rotauge —, dann
hat er den Fisch in der Hand , und «inen Fisch» der

ihm am Netz vorbeitreibt , nennt er nicht . Und
wenn er „Margarete " mit dauerhafter Oelfarbe an
seinen Kutter malt , dann hat er die Margarete,
zwar nicht in der Hand , so doch im Herzen . Jawohl,
Margarete , die leibliche , war das , was er auch
ohne Ring bis vor acht Wochen noch stolz seine
Braut genannt hatte . Sie wohnte in seinem Heimat¬
dorf , das einige Kilometer weit stromab lag . Er
sah sie zur Winterszeit , wenn der Kutter und die
Fische eingefroren ivaren , allabendlich , znr Som¬
merszeit aber nur einmal in der Woche , und zwar
baun , wenn sie Samstagsmovgens den Leinpfad
herauf kam , um ihm die Wäsche zu waschen und die
ewig nach Fischen riechende Kajüte gründlich zu
scheuern und mit Ufersand auszustreuen . Am Abend
saßen sie dann ein paar Stunden zusammen , aus
oem Deck oder in der Kajüte , und sprachen davon,
daß sie im nächsten Jahr heiraten wollten . Aber
genau dasselbe hatten sie auch schon vor sechs Jah¬
ren gesagt : immer war ihnen etwas in die Quere
gekommen . Margarete , kurzweg Griet genannt,hatte
ihm auch die wunderschöne Fahne am Mast ge¬
näht.

Aber da war vor einigen Monaten eine neue
Köchin im Hotel angestellt worden , in das alle
Sonntage viele aus der Stadt kamen , um einen
guten Tag im Grünen zu verleben . Die Köchin
war nett und frisch und brauchte Fische . Die holt«
sie auf Matjös Kutter . Und ausgerechnet immer
Samstags , wenn Margarete putzte und wusch.
Margarete sah ihre blanken Augen und hörte
Matjös Scherze mit ihr . Immer übermütiger wur¬
den seine Scherze , und der Köchin Augen immer
blanker . Margarete schwieg lange bedrückten Her¬
zens , dann aber redete sie ernst mit Matjös dar¬
über : das dürfe nicht sein , und das könne nicht sein
und so fort . Aber Matjö lachte.

„Oh , Griet " , so und ähnlich antwortete er , „was
weißt du von Geschäft ? Während sie mich anguckt,
guckt sie nicht auf die Waage . . ."

„Höre auf, " sagte sie und hätte weinen mögen,
weil er sie nicht verstand . Und er trieb es so wei¬

ter » or ihren . Mug-on , und roer weiß , wie er es
erst mit der geputzten Mamsell aus der Stadt trieb
wenn Margarete nicht auf dem Kutter war . So
mußte es geschehen , daß eines Samstags Marga-
retes Herz überlief und es einen knappen , aber
bedeutungsvollen Wortwechsel gab , an dessen Ende
sie sehr bestimmt verlangte , aus Ufer gefahren zu
werden . Und Matjö fuhr sie wirklich ans Ufer,
sagte barsch „Auf Wiedersehen ? " während sie leise
„Auf Nimmerwiedersehen !" sagte und langsam und
stur den Leinpfad hinunter schritt . Matjö blickt«
ihr verbissenen Gesichtes nach . Und am anderen
Tage holte er die Fahne vom Mast und machte
über den weißen Namenszug am Bug einen noch
weißeren Klecks . Aber nur mit Kwlkfarbe , weil er
keine andere hatte . Auch überlegte er , die kleine
Figur des heiligen Nepomucks aus der Kajüte zu
entfernen , die thm Margarete einmal als Schutz¬
patron geschenkt hatte . Aber davor scheute er sich
und ließ sie an ihrem Platz über der Schlafkiste.
Da war sie lose angebunden und schaukelte mit dem
Kutter bei Wellenschlag hin und her , und ihr Kopf
schlug immer gegen die Wand wie das sehr lang¬
same Ticken einer Uhr . Da , wo sie immer aufschlug,
hatte sie ein Loch in die Wand geschlagen — dem
Heiligen selbst aber war noch nichts passiert —,
denn er war so hartschädelig wie sein Besitzer.

Damals raunte man sich im Dorf einander zu,
daß nun keine Wäsche mehr auf den : Kutter znm
Trocknen hing . Man hatte Mitleid mit Matjö , aber
der blieb auf seinem Kutter hocken und verkaufte
sogar der Köchin nicht mehr die Fische . Das ging
so acht Wochen lang.

Die KiemenGärten
lob liobo äis klsivev Oärtsv,
äis vor äev Torso cisr Ltaät,
rvo kür all ibrs stsivervsv llärtsv
äis Oottbsit Blumen bat.

IVo sis mit vsiobsv Lüväsv
äas kleinste Samenkorn bogt,
unä jsäss Blatt sin Vollenden
in seinem Osääsr trägt.

IVo Krbsitskäusts vieler
vis llinäsrbünäs spielen
unä mausrmüäe Kngsn
naeK Ltsrnsnvsgsn ttslsn.

bl . K. Steinbüussr

Wer weiß , wie oft Margarete in -dieser Zeit den
langen Weg stromaufwärts bis zum Kutter und
stromabwärts nach Hause gegangen war , aus siche¬
rer Entfernung auf den Kutter blinzelnd , vor ihm
aber geradewegs anderswohin blickend . Und wer
weiß , wie oft Matjö den braunen Heiligen an der
Wand angeschielt und ein Stoßgebet gesprochen
hatte . Und wer weiß , wie oft er Margarete auf
dem Leinpfad gesehen hatte , nicht mit dem Rücken,
den er ihr jedesmal plötzlich sehr beschäftigt zu¬
wandte , nein , vorher , als sie wett unten als ein
lichtes , buntes Etwas auftauchte . Ach ja , und wer
weiß , wie oft er sich mit der Hand grob auf den
Mund fuhr , wenn ein Ruf aus ihm dringen
wollte : „Griet !" öder : „Komm !" oder so ähnlich.
Nein , Matjö biß sich lieber alle Zähne an der
Ankerkette ab , ehe er sie rief . Aber es konnte ja
so nicht weitergehen . Was war da zu tun ? Oh,
Matjö fand einen Ausweg . Nicht berechnend , nein,
in einem glücklichen Augenblick inmitten größter
Verzweiflung und Herzensnot kam es über ihn . Er
rief sie nicht , aber sie kam . Und das war , als sie
wieder einmal den Leinpfad herauf kam und stur
in den Himmel blickte . Matjö hatte ihr wieder den
Rücken zugewandt und war sehr beschäftigt . Sein
Herz bubberte , sein « Hände zitterten , — Heiliger
Nepomnck hilf — !, stöhnte er . Und da hob er plötz¬
lich einer Eingebung folgend die hohlen Hände an
den Mund und schrie über den Rhein , als schrie er
es einem vorüberfahrenden Lastschiff zu, fast war
es so anzuhören wie Heulen:
. „Hallo ! Hallo ! Kein einziges Hemd habe ich

noch sauber ! Kein einziges !"
Und stand dann benommen , als habe ihn der

Donnerschlag des eigenen Rufes gelähmt , und fuhr
dann zusammen : denn hinter ihm am Ufer erklang
eine sanfte , heiser « Stimme:

„Matjö , komm und hol « mich mit dem Nachen !"
Jawohl , und nun ist Matjös Kutter wieder das

schönste Bild weit und breit , es ist wahrhafttg
schöner als der Himmel ; denn es hängt ja wieder
Wäsche znm Trocknen an den Leinen auf ihm . Und
nicht nur Mannsleutswäsche . Nein , Matjö und
Margarete wollen nicht wie immer vorher bis zum
nächsten Jahr mit der Hochzeit warten.

Und die Fahne hängt wieder am Mast . Den
weißen Klecks auf dem Namenszug am Bug
brauchte Matjö allerdings nicht abzuwa 'chsn , das
hatten schon lange die Wellen getan . Matjö im nt«
allerdings , dor heilige Nepomnck habe es fürsorg¬
lich und weise schon vorher besorgt.
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Von 6sor §f Lrittinxf

Wie die Wipfel sich im Winde wiegen —
Tälcrwind, Wälderwind, kühl und stark!
Wie die Vögel unterm Kimme! fliegen —>
Taudenschivärmeprächtig, Rabenpaare karg!

Wie die Kügel auseinandgefaltet liegen —
Grüne Kügel, gelbe Kugel, sanft und kühn!
Wie die Kirchcntürme, bauerndorfentstiegen.
Sich am Kimmel anzustoßenmüh'n!

Wie die Llecker in der Sonne rauchen
And die Büsche steh'n an ihrem Rand wie Brand,
Flainmenfingrig! And vom Talgrund hauchen
Kühle Dünste ins erwärmte Land.

Wie die Wege durcheinanderschießep—
Weiße Straßen , krummePfade , Wiesenwegeschmal!
Taubenschwärme, wie von einem Riesen
Von dein Vogelbaum gezupft, flattern, eine Kandvoll
Blätter , weitgeworfen übers grüne Tal.

Lütten sttremel von de poggen
Js en wunnerlich Kapittel in unsen Herrgott

sinen groten zoloogschen Goorn ! Wat en Aap is , de
bringt weddcr enen Apen to Welt . Un wat en
Adebaar is . de leggt «erst Eier . sitt dar denn
wokenlang op rüm . un achterhcr warrt dat doch
weddor Ädobaars . Un son narrsch Vee as dat Kän¬
guruh mit den dicken Sterrt un de beiden körten
un de beiden langen Been bringt esrst son Aart
Twiischending twiischen Embrio un — ik wcet nich
wat — to Welt . stickt dat denn in en Buuktasch,
lett dat dar rutkiken . da . ' t ok Lust snappen kann,
un — optletzt wartt dar doch wedder nix anners
as en Känguruh ut .

Aver de Pogg . de maakt noch veel meer Zirkus-
kunststücken . bet ut Dadder un Mudder Pogg wed¬
der en richtigen Pogg warrt.

Wat en Pogg is ? Ja . meist harr st dat ver-
geten . Hoochdüütsch seggt wi dar „Frosch " , to . De
Jungs seggt ok männigmal „Pagüiiz " oder „Pap-
pelagiinz ' s ' Aver dat is eqentlich keen Pogg dat
is en Unk " oder „Ueüz " -- Kröte De seet veel
unnaschcr ut as de Poggen . un darum seggt ecn
to enen Minschen . den ' nich utstaan kann . ok oftms
„Ueüz " . „En ool Ueüz is dat !"

Also de Poggen ! De leggt ok Eier . aver op en
anner Manier as Lünk un Adebaar . Lütt srnro
se man de Eier . un swommt in son Aart glit¬
schigen Sliem . Un dat weet nu de meersten nich
meer . wo bisse „Sagosupp " plattdiiiitsch heten deit:
„Poggenkullersch " oder .,-quackelich " . ,,-quuller
(Froschlaich ) .

Dar warrt denn de „Steertpoggen oder „Dlck-
köpp " ut Sünd doch seine Noams , wo een sik beter
wat bi denken kann as bi „Kaulquappen " (von
Kaul Kugel ) . Un bisse Steertpoggen maakt dat
nu as de Fisch : se hebbt „Keinen " (Keben . Kevcn - -
Kiemen ) un haalt de Lust ut dat Water.

Un so biliitten kaamt ut den Dickkapp lütte Been
rut : de Stecrt fallt as . un stadds de Kemen kriegt
se en richtige Lung . Un wat sör ecn ! Ga een nu
an son lurigen Vörjaarsavend man mal över Land.
Wat sör en Konzert kann een dar belevcn ! Oever
son richtigen Poggcndiek . dar wübbelt de Lust
Lrrnlich . Un wenn een richtig tohören deit . kann
he dar son rechte dicknäüge Tofrcdcnheit ut rut-
hören:

De kölig Beek . de W » ch so groon,
- de Brummers dick un rett —

is klaar . datt Gott de Welt alleen
uns Poggen todacht bett ."

(Heinrich -lndresen)

So an 'n Avend konnt se je ok all c'er Wcel ut-
katen : denn hett de Adebaar den Kapp iinner de
Flünken steten und stoppt op ' t Schllnndack . Op den
sünd se nich goot to wreken . de Poggen:

„Ik sing in ' t Vörjaar Dag un Nacht
as de Nachtigall ut Kröpelskraft.
De Nachtigall priest jedermann ',
na mien Leed kreit nich Hund noch Haün.
Dar is blot een mit lange Been,
de bett mi lcev
un fritt mi op vor Leev,

de Slecv ." (Ool Kinnerricmels)
Aver se sünd ok lütte Propheten . Wenn se an ' n

Avend quarrt , gisst dat annerdaags goot Weder.
Vlott wenn se't to dull maakt „wenn de Dörp-
Miiskanteil to luut speelt " denn gisst dat Regen.

De Hasselpogg (Laubfrosch ) wiest dat Weder op
en anner Aart : de kladdert op sien Ledder — dat
l .set . wenn he een hett — op un dal , un . . . na,

männigmal geit cm dat nich veel anners as de
„Wettervorhersage " von de hogen un geleerten
Herrn . Man . wat köänt se darför , dat „de Poggen
keen Haar hebbt " . Kann mi denken , dat se männig¬
mal en Gesicht maakt , as harrn se ,.' n Pogg dal-
slnukt " , wenn dat „Poggen regent " , wo se den
allerschöönsten Sünnenschien „vörhcrseggt " hebbt.

Uriegsberichterstattervon dazumal
Vier Stunden lang tobte der Kampf an der

Chaussee von Eenappes nach Waterloo am 18 . Juni
1818 . Wellington , der auf seinem Pferde „Kopen¬
hagen " die Schlacht beobachtete , sah sich vergebens
nach einem Adjutanten nm — er hatte alle mit
dringenden Befehlen fortgesandt . Plötzlich bemerkte
er zwanzig Schritte neben sich einen Reiter in
Zivil , der seelenruhig in einem Notizbuch kritzelte.
Wellington winkte ihn heran : „Wer sind Sie ? "
fragte er.

„Ich heiße Arthur Jones , Herr Herzog . Ich b ' n
Reisender für eine Londoner Firma und schreibe
nebenbei Kriegsberichte für den „Morning Chro-
nicle " .

„Wollen Sie Ihrem Vaterlands einen Dienst er¬
weisen ? "

„Selbstverständlich , Herr Herzog ."
„So reiten Sie , so schnell Sie können , zu jenem

Regiment , das dort am Ende des Kiefernwaldes
steht ! Hier , nehmen Sie meinen Ring ! Zeigen Sie
ihn dem kommandierenden Offizier und sagen Sie
ihm , er soll sich den Schottländern anschließen und
Eenappes stürmen !"

Mr . Jones ritt in gestrecktem Galopp ins Ge¬
tümmel der Schlacht . Die bald darauf sichtbare
Truppenbewegung bewies Wellington , daß der
Meldereiter seinen Auftrag erfüllt hatte . Jedoch
sah er ihn erst nach dem Kriege wieder . Jones war
nämlich bald danach von den Franzosen gefangen
worden . Als er sich in London bei dem Herzog
meldete , vergalt dieser ihm seinen Dienst , indem
er bewirkte , daß die Firma Jones fortan für alle
staatlichen Büros — Kohlenschaufeln liefern durfte.

0 . 8.
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Das Amt S chr i st t u m s p sle ge beim Beauftragten des Führers für die gesamte
geistige und weltanschauliche Erziehung der NTDAP . veranstaltet vom 28. Mai bis zum
18. Juni eine Ansstellung in der K u nsthalle,  betitelt : „Die freie Hansestadt
Bremen , dargestellt in Schrifttum , Urkunden und Bildern ". Der Vertiefung und Ergänzung
dort gezeigten Materials mögen dieser und folgende Aufsätze dienen.

III.

»0L wskkliosis örsmsn

Handel und Wehrhaftigkeit schließen einander
nicht aus . Das beweist die Geschichte des Mittel-
alters . Das oft verspottete und militärisch unter¬
schätzte „ Krämervolk " wußte sich zumeist ' recht gut
zu wehren gegen adlige und fürstliche Raubritter
aller Art . Die Bürger umgaben ihre Städte mit
Mauern , und die Bürgerschaft bezog selbst die
Wälle der Stadt , wenn ein Feind drohte . Was all¬
gemein für die deutsche Stadt des Mittelalters
gilt . gilt auch für Bremen.

Die erste wehrhafte Tat bremischer Bürger , die
uns im hellen Licht der historischen Ueberlieferung
erscheint , war die Beseitigung der erzbischöslichen
Zollketten bei der Witteborg im Jahre 12Ä1. Im
Kampf gegen die verschiedensten Fürsten und Gra¬
fen aus der Umgebung Bremens bewährte sich der
wehrhafte bremische Bürger ebenso wie in den
Kriegen der Hanse gegen fremde Seemächte und
Seeräuberei . ' Das bremische Aufgebot hatte seinen
Anteil an dem Sieg von Vornhövede (1227 ) , der
Holstein von der dänischen Herrschaft befreite . Die
Wehrkraft des bremischen Bürgertums war es , die
die Aufrichtung des bremischen Unterweserstaates
um 1400 ermöglichte . Tapfer zeigt sich Bremen im
Schmalkaldischen Kriege und wahrend des 30jäh-
rigen Krieges . Besonders aber der Kampf mit den
Schwaden um die Erhaltung der bremischen Selb¬
ständigkeit zeigte , welch scharfe Klinge das bre¬
mische Bürgertum zu schlagen verstand . Immer
wieder erklärten Senat und Bürgerschaft in dieser
Zeit , daß sie die Erhaltung der Rsichsuumittelli ar -
kett und die Freiheit höher achten wollten als das
Leben.

Nachdem endlich der Friede in den deutschen Lan¬
den einigermaßen wiederhergestellt war , schwand
die Begeisterung für den Wäffengebrauch in Bre¬
men . Durch die jahrzehntelangen Kriege waren die
Bremer waffenmiide geworden . Nur schwach wehrte
sich die Stadt im 18. Jahrhundert gegen ihre
Feinde . Man wollte Handel treiben , die Künste
pflegen , ohne durch den Lärm der Waffen gestört
zu werden . Dieses „goldene Zeitalter " fand ein
jähes Ende im Zeitalter Napoleons , als dieser mit
harter Hand von Bremen Besitz ergriff und die
Stadt dem französischen Kaiserreiche einverleibte.
Als 1813 der Befreiungskrieg losbrach , zeigte es
sich, daß die Jahre der Fremdherrschaft nicht spur¬
los an Bremen vorübergegangen waren . Der Bre¬
mer Bürger Heinrich Böse stellte aus eigenen Mit¬
teln eine Jägerkompanie von 75 Mann für den
Kampf gegen Napoleon auf . Dann kam die Zeit
des Deutschen Bundes . Die Bürgerschaft wehrte sich
gegen die militärischen Verpflichtungen , die der
Bund Bremen auferlegte . Da war es aber der
Senator Lampe , der sich für das Bremer Bataillon
tatkräftig einsetzte . So konnte Bremen ini Jahre
1886 seinem großen Verbündeten eine zwar klein «,
aber gut ausgerüstete Truppe zur Verfügung stel¬
len . Als die Verfassung des Norddeutscheil Bundes
festgestellt werden sollte , erklärte sich die Bremer
Handelskammer für die uneingeschränkte allgemeine

Wehrpflicht , weil Befreiungen davon „weder für
Bremen würdig , noch im Interesse der jungen
Kaufleute wünschenswert " sei . Im Krieg « von
1870/71 und im Weltkriege haben die Bremer wie
alle anderen deutschen Truppen tapfer ihren Mann
gestanden . Der wehrhafte Charakter des Bremers
aber zeigte sich, als in den stürmischen Monaten,
die dem schmachvollen 0. November 1018 folgten , die
Bremer zur Selbsthilfe griffen . .,Am 10. Januar
1919 war eine Rätediktatur in Bremen ausgerufen
worden . Streiks . Unruhen und Räubereien gefähr¬
deten nicht nur Bremen , sondern auch die Lebens¬
mittelversorgung Deutschlands . Die Schiffe , die nach

-der furchtbaren Hungerblockade des Krieges Le¬
bensmittel holen sollten , wurden am Auslaufen
verhindert . Vorstellungen führender Männer Bre¬
mens in Berlin und bei der Obersten Heeres¬
leitung fühvken dazu . daß Hilfe zugesichert und
auch tatsächlich geschickt wurde . Zum ersten Male
sollte die neue Reichsgewalt gegen die Spartakisten
und aufrührerischen Soldatenräte eingesetzt werden.
Als die Nachricht : „Tante Dora gestorben " in Bre¬
men eintraf — es war das Stichwort für die Er¬
hebung —, machten sich etwa 300 Bremer auf . um
in Verben das Freikorps Caspari zu bilden . Ihrem
Drängen ist es zu verdanken , daß die gegen Bre¬
men eingesetzte Division Gerstenberg ( in Stärke
von 1500 Mann !) am 4. Februar zum Angriff auf
Bremen schritt , nachdem die Berliner Regierung
schon wieder schwankend geworden war . Die Bre¬
mer erklärten , auch ohne Befehl Bremen angreifen
zu wollen ! 24 Freiwillige fielen im Kampf um
Bremen . Sie haben aus freiem Entschluß ihr Le¬
ben nicht nur für Bremen geopfert , sondern auch
für Deutschland und den Glauben an das deutsche
Volk . Denn der Kampf um Bremen bedeutete die
erste Entscheidung der Frage : Sollte der bolsche¬
wistische Terror Deutschland vollends vernichten,
oder sollte die Aussicht bestehen bleiben , daß Deutsch¬
land einmal wieder zu neuer Blüte emporstieg?

Nach dem 4. Februar wurde in Bremen eine
Stwdtwehr gegründet , in der die Bremer Bürger
einen regelmäßigen Sicherheits - und Ordnungs¬
dienst leisteten , also nicht nur eitifprangen , wenn
es nötig war.

Wir haben bisher nur die bewiesene Wehr¬
haftigkeit . im Kampfe um die politische Freiheit
verfolgt . Handel und Wehrhaftigkeit schließen aber
nicht nur einander nicht aus . sondern gehören östlich
zusammen . Zu allen Zeiten zog der echte Kauf¬
mann hinaus in die Welt . um neue Wege für den
Handel zu suchen . Das unterscheidet den Kauf¬
mann vom „Krämer " und bloßen Geschäftemacher:
Der Kaufmann wirkt unter Hintansetzung seines
Lebens für den Handel , während der andere nur
Geschäfte machen will , nm seines eigenen Profites
willen . Von den Bremer Kaufleuten , die schon in
der Mitte des 12 . Jahrhunderts in Livland landen
und eine deutsche Kolonisation beginnen , führt eine
nur selten unterbrochene Linie bis zu Mols Lü-
der -itz und dem Unternehmen des Handels -U-Vootes
„Deutschland " . Mancher Bremer Pionier in China,
Afrika und anderen Weltgegenden hat sein Leben
für den .deutschen Handel hingegeben . Die deutschen
Kaufleute und Seefahrer sind es vor allem , die

6va Liste ( 1844—1314) . Llats vor vaeü dem
Docks 6llr . Lapsiickioolls cksr gröüts IVirtsellakts-
kübror Lrimsvs . >8sit 1877 gsiiörts sr cksm Vor¬
stand cksr Lanmvoiidörse an , 1802 vurcks sr,
Lrüsickovt cksr Lanmivollbürss und ckss klorck-
cksntSvllsii Ickô ck tÄsiollrsitiA rvsr vr Präsident
cksr llanckolsllsmmsr und vertrat usit 1889 ckis
cksntsellsn Indsrssson im VervaltunKsrat cksr
8ns2lli >.naI -iJs8s1l8ell »kt. Kso platss Vsrckionst ist
ckis Konzentration käst ckss gsssmtsn llontinentslon.
Kaninvoliimncksls in Vrsinsn . Leim llckoznl ver¬
anlagte sr cksii Lau von 8eliikk«n, ckis cksr Lrasllt-
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draußen in der Welt auf vorgeschobenem Posten
für die deutsche Weltgeltung kainpfen.

Ois trrsmisclis 8sssctistsolirk

Wer von bremischer Schiffahrt hört , denkt in
erster Linie an die gewaltigen Ozeanvi -esen des
Norddeutschen Lloyds und an den „Bahnhof am
Meer " in Bremerhaven . Von all dem soll hier
nicht gesprochen werden , weil es darüber ausge¬
zeichnete Literatur genügend gibt . Hier soll viel¬
mehr versucht werden , einige unbekannte Seiten
der bremischen Seeschiffahrt aufzuzeigen.

Der Norddeutsche Lloyd  ist Bremens
größte und älteste Schiffahrtsgesellschaft . Er ist
aber auch Bremens größter Kunstmäzen ! Diese Tat¬
sache mag zunächst verblüffen . Wer aber einen
Lloyddampset einmal besichtigt , wird erstaunt sein
über die Fülle der Kunstschätze , die jeder Dampfer
birgt . Prächtigste Ausgestaltung aller Räume,
wertvolle Originalmälde schmücken die Wände und
Werke erster Bildhauer legen Zeugnis ab für deut¬
sches Kunstschaffen . Künstler aus allen Gauen des
Reiches werden zur Mitarbeit herangezogen.
Gerade in den Nachkriegsjahren , als die freischaf¬
fenden Künstler besonders hart um ihrt Existenz
zu kämpfen hatten , ist der Lloyd in vorbildlicher
Weise darangegangen , dem einzelnen Künstler eiu
freies Schaffen zu ermöglichen . Dabei wurde die
Auswahl sehr sorgfältig getroffen.

(Fortsetzung folgt)
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Deutschland- Schweiz1:1 nach Verlängerung
Dramatischer flustakt zur Zußballroeltmeisterschast— Hinreißende kämpferische Leistungen im pariser

Prinzenpark-Stadion—Spieiwiedecholungamg. Juni
Alles das , was sich die rund 33 000 Besucher , die zum Fußball -Ländcrkamps Deutschland —Schweiz gekommen

waren , versprochen hoben , wurde nicht nur erfüllt , nein , waS Dramatik , und Rasse angeht , wurden alle Erwartungen
klar iibertrojscn . Der Vorrundenkamvs zwischen diesen beiden alten Fuhballnationen wurde zu einer ganz großen
Schlacht zweier Ländcrmannschaftcn , die mit restlosem Einsatz und all ihrem Können um den Sieg und damit um
den Verbleib in der Weltmeisterschaft kämpften . Nach ihren schönen Erfolgen der letzten Monate — dem 2:2
gegen Italien , dem 4:1 gegen die Tschechoslowakei und dem 2:l -Sicg über England — glückte der großartigen

Schweizer Elf , das am 6. Februar 1838 in Köln gegen Deutschland erzielte 1:1 am Sonnabendnachmittag im
Pariser Prinzcnpark zu wiederholen . Da es trotz einer Verlängerung von 38 Minuten keine Entscheidung gab.
muß dieser Vorrundcnkamps zur Futzballwcltmeisterschast am kommenden Donnerstag wiederholt werden . Aus¬
tragungsort ist wieder das Pariser Prinzcnpark -Stadion.

Fast Svvü deutsche Schlachtenbummler
Die Prinzenparkbahn faßt rund 40 000, ist aber nicht aus¬

verkauft : hier und da sieht man noch einige Lücken, so daß
man auf etwa 33 000 Zuschauer schätzen kann . Sehr stark
vertreten ist die Schweizer Kolonie , doch auch die deutsche
Elf wird einen schönen Rückhalt haben . In letzter Stunde sind
fast 5000 deutsche Schlachtenbummler nach Paris gekommen,
davon allein 2000 Badener , die in drei Sonderzügen zur Seine
gefahren sind.

Der Platz ist gut gepflegt . Ueber der Tribüne wehen das
Hakenkreuzbanner , die -Ähivcizer Nationalflagge , die Trikolore-
und die Fahne der Fifa . Kurz vor 17 Uhr laufen die beiden
Mannschaften gleichzeitig auf den Platz . Deutschland - und
Sorst -Wcssel-Lied ertönen , und hier hört man erst , wie viele
Deutsche den Weg nach Paris gesunden haben . — Der belgische
Schiedsrichter John Langcnus,  dem die Linienrichter
van Morsel -Holland und Marengo -Frankreich zur Seite stehen,
läßt zwischen dem Wiener Mittelläufer Mock und dem Schwei¬
zer Minelli wählen . Der Schweizer gewinnt die Wähl , ent¬
scheidet sich aber gegen die Sonne und den seitlich wehenden
Wind . In folgender Ausstellung nehmen die beiden Mann¬
schaften den Kamps aus:
Deutschland:

Lehner

E . Acbh

Rastl
Janes Schmaus

Kupfer ' Mock Kitzinger
Eellesch Gauchel Hahnemann

S
Abegglen Bickel Walacek

Springer , Bcrnati Lörtscher
Lehman » Minelli

Hubcr

Besser

Amado

Springer im Strafraum regelwidrig gelegt wird -. Der Belgier
John Langcnus pfeift nicht ab . /

In der 08. Minute tauschen Walacek und Trello Abegglen
die Plätze . Immer noch- sind die Eidgenossen stark überlegen.
Ihre Angriffe sind derartig zahlreich und gefährlich , daß
unser « Abwehr ebenfalls auseinarwergerissen wird . Janes hat
einen schwarzen Tag . Ihm gelingt aber auch gar nichts . Auch
Eellesch , der eine Viertelstunde lang zu gefallen wußte , fällt
-in der letzten Viertelstunde der regulären Spielzeit mehr und
mehr ab . In der 76. Mipute hat Aeby den Düsseldorfer
Janes umspielt , flankt steil zu Amado , den Rafft aber von,
Ball drängt . Wenig später ist es Kupfer , der in höchster Not
retten kann . Die Schweiz drängt loeiter und jede Minute kann
der Führungstreffer fallen , da begeht Miirellt in der 84.- Mi¬
nute an Hahnemann ein offensichtliches Foul . Den 16-Meter-
Freistoß verschießt Lehner aber . Erst in den letzten Minuten
kann sich Deutschland von der Schiveizer Umklammerung be¬
freien . Da bildet sich Lehner in der 87. Minute die größte
Chance im gangen Spiel . Bei einer Faustabwehr Hubers
kommt der Ball zu dem Augsburger , Lehner schießt auch , hat
aber das Pech, daß der Schweizer Verteidiger Lehmann aus
der Torlinie stehend retten kann . Deutschland erzwingt nach
eine Ecke, drängt jetzt energisch , ändert aber bis zur 80. Mi¬
nute nichts mehr an dem 'Ergebnis.

Es geht in die Verlängerung
Es ist erstaunlich , wie stark die Spieler trotz der großen

Hitze noch sind . Zur größten Ueberraschung der kleinen deut¬
schen Kolonie hält das Drangen der Deutschen an . Zahlreiche
Torchancen bieten sich unseren Stürmern , die aber immer
wieder an dem restlosen Einsitz der Schweizer Abwehr oder
an ihrem schwachen Schußvermögen scheitern . In der 55. Mi¬

nute wird Kitzinger verletzt . Der Schweinsurter wechselt nach
Rechtsaußen , Lehner spielt nun halbrechts , während Gellesch
Kitzingcrs Läuserposten einnimmt . Lehner findet sich aus sei¬
nem neuen Posten viel besser als vorher zurecht und zeigt
schöne Weitschüsse und drängt nun mächtig nach vorn . Eine
ganz große Chance der Schweizer ergibt sich in der 104. Mi¬
nute , als Bickel an dem herausgelausenen Rastl vorbei auss
Tor köpft . Zum Glück aber ist der eiserne Kupfer zur Stelle
und köpft das Leder ins Aus . Das wäre «ine sichere Tor¬
chance gewesen . Die starke Hitze, das dauernde Kämpfen um
den Führungstresser hat die Nerven und Körperkräfte der
Spieler schwer angegriffen . Mit letztem Einsatz aber kämpfen
Schweizer und Deutsche, beide wollen unter allen Umständen
den Sieg.

Großes Pech hatten wir in der 111. Minute , als ein
prächtiger 30-Meter -Schuß von Janes , der von Gauchel zu
Lehner geköpft wird , durch den Augsburger nicht eingeschossen
werden konnte . Die deutschen Schlachtenbummler raufen sich
die Haare , zumal Huber den Ball nicht hätte halten können.
Tann kommt es zu einem bedauerlichen Zwischensall . Leh¬
mann hat bereits abgewehrt und ist nicht mehr im Besitz des
Balles , als Pesftr nachtritt und Minelli verletzt. Es blieb
nichts anderes übrig , Pesser mußte vom Schiedsrichter vom
Platz verwiesen werden . Seit Jahren hat es keinen Platz¬
verweis eines deutsche» Nationalspielers in einem Länder¬
kampf mehr gegeben . Schade , daß es gerade in Paris sein
mußte . Der Zwischensall hat beide Mannschaften nervös
gemacht . Es kommt nun kaum noch zu zusammenhängende»
Kombinationen und bleibt beim 1:1, da sich die deutsche Elf
mit nur 10 Spielern auch noch glänzend hält.

*

Kupfer und Rastl die besten Spieler
Die deutsche Elf hat mit Ausnahme der zweiten Hälfte , wo

sie mächtig in Nöten war , ein sehr gutes Spiel vorgelegt.
Größte Anerkennung verdient vor allem der restlose Einsatz
und die hervorragende körperliche Verfassung , die es gerade
nach der Pause allein ermöglichte , den zahlreichen Schweizer
Angriffen standzuhalten und in den letzten Minuten der Ver¬
längerung Yen Kamps offen zu ballen , obwohl Pesser nach
einem bitteren Vergehen vom Platz mußte . Die unstreitig
besten deutschen Spieler waren Rafft und Kupfer . In der Ver¬
teidigung spielte Janes nach der zweiten Hälfte meisterlich,
abgeklär . , ruhig und . sicher. Schmaus zeigte famose Zwei-
kämpft mit den: kleinen Amado , siel aber gegen Schluß eine
Kleinigkeit ab . Mocks Aufbau war vorbildlich . Kitzinger siel
keineswegs ab . Im Angriff sah man viele , viele schöne Einzel-
leistungen , hin und wieder auch zügige Kombinationen , den
Eindruck eines geschlossenen, schußgewaltigen Quintetts hatte
man aber nicht.

Es ist erstaunlich , wie wundervoll einfach und zweckmäßig
die Schweizer Elf auch diesmal wieder spielte . Ihre besten
Spieler waren ohne Zweifel Minelli rmd Lehmann und der
Mittelläufer Beriiati , der überaus beweglich war und sich
ganz der jeweiligen Situation anpaßte . Die beiden Außen-
läufer waren etwas schwächer. Im Sturm gingen die tasten
Angriffe von Walacek und Abegglen aus , am gefährlichsten
war aber der spurtschnelle Bickel. Von den Außen gefiel Amado
besser. Als Mannschaft Hinterließen die Schweizer einen er¬
staunlich einheitlichen Eindruck , die das 1:1 ebenso veftüent
hat wie Deutschland.

Schweiz.
Schwungvoller Start der Schweiz

Wie nicht anders zu erwarten war , legen die Eidgenossen
nach ihrem großen Erfolg über England gleich überaus
schwungvoll los . Nach dem Verlaus der ersten Viertelstunde
sind die Hoffnungen der deutschen Kolonie etwas gesunken.
Aber JaneS und der glänzend ausgelegte Kupfer verstehen es
immer wieder , die Angriffe der Schweizer zu stoppen und
Erfolge zu verhindern . Leicht hätten die Schweizer in dieser
Zeit mit einem Tor führen können . Von der 15. Minute ab
werden die deutschen Angrifft gefährlicher und zahlreicher,
nicht zuletzt deshalb , weil Kupfer , Mock und Kitzinger aus
der Defensive heraus geschickt ausbauen . Vorerst sehlt aber
unserem Angriss noch der Mann mit dem erlösenden Torschuß.
In der 20. Minute zeigt Rastl eine besonders prächtige Ab¬
wehrleistung . Bickel läßt einen 20-Meter -Schuß los , Abegglen
will blitzschnell dazwischen , der Weher kommt ihm aber im
Sprung zuvor und klärt . Zwei Minuten später muß Abegglen,
der von Kitzinger angesprungen wurde , verletzt vmn Platz,
nimmt aber in der 27. Minute unter großem Jubel der
Schweizer den Kamps wieder aus.

Durch Gauchel 1:V
Kaum S Minuten später heißt es aber 1:0 (für Deutschland.

Endlich kommt eine mustergültige Kombination zwischen
Läuferreihe und Angriss zustande . Kitzinger setzt eine Vor¬
lage 20 Meter lang genau zwischen Springer und Minelli vor
das Schweizer Tor in den freien , Raum . Pesser ist geistes¬
gegenwärtig zur Stelle , flankt zu dem freistehenden Gauchel
und gegen besten wuchtigen 16-Meter -Schuß ist kein Kraut
gewachsen . Deutschland wird nun mehr ftldüberlegen , mutz
aber in der 35. Minute die zweite Ecke an die Schweiz ab¬
treten . Ueberraschend fällt in der 44. Minute der Ausgleich
durch Abegglen.  Bei einem der wenigen eidgenössischen
Borstöße Prallt das Leder von Mock ab, Walacek flankt weit
zur Mitte , wo Abegglen aus 6 Meter Entfernung völlig
sreistehend und unbehindert zum vielbejubelten Ausgleichs¬
tor einköpft.

Nach der Pause hochdramatisch
Ein « Viertelstunde lang erzwingt die deutsch- Elf noch «ine

leichte Feldüberlegenheit . Der ganze Rost der Komten Halste
gehört aber durchweg den Schweizern , die sich weitaus bester
dem Spiel der Deutschen anpassen , Mohr und mehr wird die
eidgenössische Elf überlegen , mehr und mehr spielt sie sich in
die Form hinein , in der ihr der sensationelle 2 :1-Sieg über
England gelang Dabei bedient sich die Schweizer Mannschaft
qanr einfacher MittÄ . Sie deckt vortnldikch , versteht sich aus-
Zeichnet , spielt schnell und setzt sich vor dem deutschen Tor
restlos ein . Der deutsche Angriff dagegen arbeitet zu breit
und umständlich . Wäre Rastl nicht in so glänzender Form,
stände es nicht mehr 1:1. In der «2. Minute zeigt Gauchel
eine technisch famose Leistung . Der Koblenzer loimnt eregan.
an Minelli voöbei , slaM zu Hahnemann , der aber von

vom 11. bis 19. Juni HI.-Sportwoche
Unterfützrerfünfkampf und Mrerzelsnkampfam 25. und 2ö. Juni

Nachdem nun der Monat Mai mit seinem sportlichen Höhe¬
punkt , dem Reichssportsest der Deutschen Jugend , vorüber ist.
entwickelt sich auch in diesem Monat eine rege Sportarbeit,
die abermals einen Höhepunkt in sich birgt , der Wohl nicht
weniger bedeutend ist als der vorhergegangene . Schon zu
Beginn des Monats werden im 3. Nordsecsührerlager die
Bremer Pimpfe der gesamten Führerschaft des Gebietes ihre
Vorführungen zeigen . Hat der Stamm X die ehrenvolle Auf¬
gabe erhalten , am Pfingstmontag mit 50 Pimpfen eine Futz-
ballehrstunde durchzuführen , so wird der Stamm III eine
Sportlehrstunde vorführen , die allerlei neue Vorführungen
ausweisen wird.

Am 25. und 26. Juni findet der llntersührersünfkamps und
der Führerzehnkamps statt . Tcilnahmepslichtig sind alle Führer,
die . vor ,dem 1. . Juli 1824 gehören sind . Im Rahmen der
Jungbännrneisterschaft im Fnßball find fetzt die Endsieger er¬
mittelt , die ihr letztes Spiel b'cim Jungbannsportftst (über das
wir am Ende dieses Artikels berichten ) durchführen werden.
Es sind dies isiPer Klasse  L , d. h. im Jahrgang 1823/24
die FShnlein 2 7 (Weidedamm ) und Fähnlein 48
(West « rdeich ) und in der Klass  e R, d. h. im Jahrgang
1825/26 die Fähnlein 15 (Öfter holz ) und Fähn¬
lein 10 (Hulsberg ) . Die siegende Mannschaft in der
L -Klasse wird einen Wanderpreis erhalten , der . wenn er im
kommenden Jahr nochmals gewonnen wird , in den Besitz
dieses Fähnleins übergehen wird . Der Handball  m ei  st er
des Jungbannes 75 Bremen wurde die Mannschaft des
Stammes VI z. b. V.

Vom 11 . bis 19 . Juni findet in Bremen die
Sportwoche der HJ . statt . '  Am Sonnabend , dem
11. Juni , findet ein Wttkampf der 12 besten Pimpse eines
jeden Fähnleins statt , der dieselben Bedingungen und dieselbe
Wertung wie beim Reichssportfest haben wird . Es gilt , die,
beste Jungenschaft des Jungbannes zu ermitteln . Ob¬
wohl die beste Jungenschaft ja schon feststeht , werden bei
diesem Wittkampf nicht die besten Jungcnschaftcn der ein¬
zelnen Fähnlein zum Wettkamps zusammengezogen , sondern
die 12 besten Pimpse . Die siegende Mannschaft erhält eben¬
falls einen Wanderpreis mit denselben Bedingungen wie beim
Fußball.

Am Sonntag , dem 12. Juni , findet die Abnahme der
Reichsschwimmscheine I und II . die kürzlich vom Reichs-
jugendführer ausgeschrieben wurden , statt . Der Dienstag
wird einen Eroßstassellaus der HJ . bringen , bei dem sich der
Jungbann mit einer großen Anzahl Pimpfe beteiligen wird.
Der Höhepunkt dieser Sportwoche wird sür das Jungvolk
der Mittwoch sein , da an diesem Tag das Jungbannsportftst

steigt . Zu Beginn wird die erste Halste des Fußballendspieles
in der X-Klasse durchgeführt , welches dann von den 100-Meter-
Borläuftn sür Führer aus den Jahrgängen 1823—1928 unter¬
brochen Wird . Sodann wird der lOOV-Meter -Laus sür alle
Fähnleinsührcr und Stammführcr folgen . Hiernach ist ein
Stammhindernislauf vorgesehen , bei dem jeder Stamm zehn
Pimpse aus den Jahrgängen 1924—1928 stellen wird.

Im weiteren Verlaus des Sportfestes werden noch das
2. Fußballspiel , Dienstgradstaffeln und mehrere Läufe durch¬
geführt , bis dann die Siegerehrung durch den Jungbannsührer
mit der Preisverteilung erfolgt . Am Sonnabend , dem
18. Juni , werden Schwimmwottkämpse im Stadionbad statt¬
finden , und zwar : 50 Meter - Kraulen (1924/1928 ), 5V Meter
Brust (1924/1928), 6X50 Meter Stammstafseln (1924/1828 ),
199' Meter Brust -Pslichtschwimmen sür alle Fähnlein - und
Statßmsührer , 100 Meter Kraul (Jahrgang 1819 und älter ).
Die jeweils Besten kommen in die Entscheidung , die am
Sonntag beim Standortsportsest stattfindet . Dieser Tag wird
seinen feierlichen Abschluß durch die Siegerehrung des Ober-
bannsührers Herbert Finlentey  finden.

So wird auch der Monat Juni dem Bremer Jungvolk für
den Sport freigemacht . Ueberall bei den Diensten werden sich
die Pimpse aus dieses Sportfest vorbereiten , jedes Fähnlein
und jeder Stamm hat den Ehrgeiz , die meisten Sieger zu
stellen , alle wollen Sieger sein . And wer wird es werden ? —
Auch bei diesen Sportstunden und Sportfesten werden wir
wieder beweisen , daß das Ziel unserer Sportarbeit nicht
darin besteht, daß wir Einzcücistungen erzielen wollen , son¬
dern darin , daß wir Broitcnarbeit aus allen Gebieten unserer
körperlichen Ertüchtigung leisten wollen . So steht der Juni
auch wieder im Zeichen des Sports . Parole sür jede Einheit
wird jetzt sein : Wir werden siegen!

Neichssportwart Hern in Hamburg
Aus Anlaß der Deutschen Meisterschaft im Faustball.

Schlag - und Korbball , die am 11. und 12. September in
Hamburg aus der Jahn -Kampsbahn im Stadtpark stattsinden,
sprach Reichsspielwart Hein -Bremen auf einer vorbereitenden
Sitzung . — Hein betonte in seinen Ausführungen , daß be¬
sonders das Korbballspiel für die Turnerinnen den geeig¬
netsten Freiluftsport darstelle . Dieses Spiel werde in Zu¬
kunft eine besondere Förderung erfahren . Neben dem Korb¬
ball soll auch u . a . das Ringtennis - und Schleuderballspiel
eine Ausdehnung erfahren.

wer erreicht neben Vürkeburg die Sauliga?
Staffelmeister woltmersliausenund Luneburg im Luvkampf um den flufstieg

Der heutige Psingstsonntag wird Klarheit darüber bringen.
N>er neben dem Stasftlmeister MSB . Jager 7, Buckebnrg , der
ja bereits die Gauliga Niedersachsens erreicht hat , Voraussicht-
Uch zweiter Vertreter in Niedersachsens höchster Jußballtlafie
,verden soll. FV . Woltmershauftn oder MSB . Luneburg?
Nach den bisherigen Ergebnissen dieser Heiden Mannschaften
in den Ausstiegsspiclen zu urteilen , besitzen beide Vertreter
die gleichen Aussichten . Sie weisen beide aus ihren bisherigen
zwei Aufstiegsspielen je 3 :1 Punkte auf . Das hecht also , beide
siegten je einmal über den VsB . Vraunschweig und spielten
auch je einmal mit dem gleichen Verein unentschieden Wah¬
rend die Soldatenmannschast die Braunschweiger bei sich ,n
Luneburg bezwäng und in der Wclsenstadt unentschieden
spielte , war es aus der anderen Seite umgekehrt : denn d,e
Pusdorser gaben aus eigenem Platz einen Punkt ab und be¬
hielten in Draunschweia die Oberhand . Daraus mußte man
einen kleinen Vorteil sür unsere Bremer erblicken , obwohl
die Lüneburger mit 5 :2 über ein günstigeres Torverhältnis
verfügen als die Rotwechen mit 5 :3. Heute gilt es nun , diese
Minuspunkte an Toren nicht nur auszuholen , sondern mcit
zu überflügeln , da ja immerhin noch das Rückspiel am darauf¬
folgenden Sonntag , 12. Juni , in Lüneburg aussteht und die
Soldatenmannschast aus eigenem Platz gleichfalls die größeren
Siegesaussichten besitzt.

Der Bremer Bezirksklasftnmeister steht heute jedenfalls vor
einer sehr schwierigen Ausgabe , die nur dann mit vollem
Erfolg durchgesührt werden kann , wenn jeder einzelne Spieler

ttsuis , 16  Ukr , plstr Woitmsrsksussn
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Woltmershauftn und des VsB . Komet . Im übrigen treten
die Pusdorser in folgender Formation am:

Mackenscn
Junghan ? Behrens II

Behrens I Schau Nempe
Lampe Rasch Henke Killig Mischer

Neben diesem Aufstiegsspiel sinken heute gleichfalls in der
zweiten Bremer Kreisklasse zwei Begegnungen um den
Ausstieg zur ersten Bremer Kreisklasse statt . Vier Stasftl-
nieister haben sich hierbei um 16 Uhr auf den Plätzen der erst¬
genannten Vereine wie solgt auseinanderzusetzen : Verdenia
Verben mit VfL. 07 Bremen und SV . Leeste mit Adlerhorst
Dicpholz . Die Platzvereine werden et sicherlich nicht leicht
haben , ihren Vorteil der heimischen Umgebung erfolgreich
auszunützen.

Bremer Sportverein — FB . Walsrode

Am Psingstmvntag , 16 Uhr , haben die Blailweißcn aus
eigenem Platz an der Dcdesdorser Straße Besuch aus Wals-

N °L »8V.-Vlskrolls
rode , mit dem sie noch ein Frciindschasts -Nückspicl auszutra-
acn haben . Im vorigen Jahr mußten die BSVer in der Heide-
stadt zweimal Federn lassen, und zwar einmal im Spiele,in
den Tschammer -Pvkal und zum anderen im Freundschafts¬
treffen . Nun haben die Bremer morgen vor heimischer Um¬
gebung Gelegenheit , eine von diesen beiden Scharten wieder
wettzumachen . Wenn die Walsrodor den VSV . zweimal
hintereinander haben besiegen können , allerdings beide Male
aus eigenem Platz , so müssen sie schon was können.

ASV . Blumenthal — Austrla Salzburg

UlllkM-WllMlIMll
der Einheit von der ersten Minute an bis zum Schlußpfiff
auf Kamps und Sieg eingestellt ist und weiter , wenn Bremens
Fichballgcnieinde seinem Stasftlmeister in diesem schweren
(Sang mit einem Massenbesuch den erforderlichen Rückhalt
gibt . Heute muß für jeden Bremer Jußballsreund . der neben
dem Altmeister SV . Werder und dem im vorigen Jahr auf¬
gestiegenen ülSD . Blumcnthal noch einen dritten Vertreter
in der Gauliga Niedersachsens sehen möchte, die Parole
lauten : Auf zum Westcrdcich ! Vor dem Ausstiegsspiel , das um
16 Uhr angepfiffen wird , trefft » sich auf gleichem Platz beim
Weftrpavillou die beiden Jugend -L -Mannschasteii des FV.

Unser zweiter Eauligavcrtrcftr , ASV . Blumcnthal , hat
heute bei sich aus dem Platz am Forsthaus aus Oesterreich
Besuch und empfängt Austria Salzburg . Damit dürsten die
Blumcnthalcr zweifelsohne einen guten Griff getan haben , da
die Gäste im österreichischen Amatcurlager an führender
Stelle stehen.

Focke-Wuls — Peschle-Mindcn
Wie die Deutsche Arbeitsfront , NSG . „Kraft durch Freude ",

Abteilung Sport , mitteilt , spielt heute um 16 Uhr aus eige¬
nem Platz der Focke-Wuls eine kombinierte Mannschaft gegen
eine Mannschaft der Betriebssportgemeinschaft Pcschke-Flug-
zeugwerkstätten , Misiden i , W.

Die übrige » Bremer Vereine auswärts

Die Pfingsttagc haben die übrigen bremische» Fußballvereinc
hazu auserjchcn , auswärtige Freundschaftsspiele auszutragen.

So unternimmt die Eauligamannschaft des Exgaumeistcrs
SV . Werder «ine Täneniarksahrt , während der sie mehrere
Begegnungen vornimmt . Heute spielen die Grünlvcißen gegen
den F C. Hadersleben,  um am daraussolgenden Pfingst¬
montag dortselbst gegen eine verstärkte Städtemannschast an¬
zutreten , und am Dienstag spielen die Bremer in Odense
gegen eine dortige Auswahlmannschaft.

Der VsL . He in klingen,  als frischgebackener Krcis-
klasftnmeistcr und neuer Bezirksklassenverein Stasfel Bremen,
unternimmt eine Fahrt zur Elbemündung , um dort an beiden
Psingsttagcn je ein Freundschaftsspiel auszutragen . Heute ist
der FC . Wandsbeck in Hamburg  der Gegner und
morgen in Eil deck der dortige Sportklub , gegen den die
Hemelingcr im vorigen Jahre hier in Bremen bekanntlich
gewonnen haben . Da beide gegnerischen Mannschaften zur
dortigen Bezirksklasse gehören und iin Tabellenstand einen
guten Mittelplatz einnehmen , stoßen die Hemelinger aus
keinesfalls zu unterschätzende Gegner.

Tura Gröpclingen  schickt (eine 1-il - und 1-L-Jugend-
mannschast aus Reisen ; sie spielen in der Welsonstadt einmal
gegen den VsB . Braunschweig und das andere Mal gegen Ein¬
tracht Braunschweig . — Der Schwachhauser  TSV.
fährt heute mit seiner ersten Vertretung nach Brinkum,
um sich dort neben anderen Vereinen aus Bremen und Um¬
gegend an einem Pokalturnier zu beteiligen . s!l

Laustballspiele der 6auklasse°
Die sür den 2. Psingsttag in Bremen vorgesehenen Faustball¬

spiele der Gauklassc müssen lvcge» dringender Gründe ab¬
gesetzt  werden . Soweit Bremer Mannschaften daran be¬
teiligt waren , werden die Spiele an Wochentagen nach¬
geholt.

erfolgreiche Vremer Turnerinnen
Bei den am letzten Sonntag In Wittcnbcrg ausgetragenen

deutschen Meisterschaften der Turnerinnen waren auch zwei
Turnerinnen aus Bremen beteiligt . Diese haben sich in
dem schweren Wettbewerb , zu dem nur die 60 besten deutschen
Turnerinnen zugelassen waren , sehr gut geschlagen . So er¬
reichte Lisa Kasch, Bremer Turngcmeindc , mit 118 ' Punkten
im Acht kämpf den 2l . Platz und ihre Vcrelnskamoradin Doris
Kastens mit 117 Punkten den 23. Platz . Beide Turnerinnen
werden auch an den deutschen Meisterschaften im gemischten
Mehrkamps , der ja bekanntlich in Brcslau ausgetragon wird,
teilnehmen.

Letzte Vreslau-Schulung
Die Turner und Turnerinnen des DNL .-KreiseS Bremen

werden in diesem Monat noch einmal sür das deutsche Turn-
und Sportscst i» Brcslau geschult werden . Die Turner kom¬
men am nächsten Sonntag , 12. Juni , aus dem Platz bei der
Olbersschule zu einem Turntag zusammen , den Kreismänner-
turuwart Richard Wolf  leiten wird . Für die Turnerinnen
sinket eine ähnliche Schulung am 26. Juni , ebenfalls in
Bremen statt . Die Leitung hat Kreissrauenturnwartisi
B . M cn ken s. Auswärtige Vereine fordern sür diese beiden
Lehrstunden Lehrgangssahrscheine bei den Leitern an,

Vie HI.-Sportler sind gerüstet
Unmittelbar vor Beginn des dritten Nordseesührerlager-

der HJ . und des BDM . war der gestrige Sonnabend in ftftet
sportlichen Abgrenzung den Hauptproben sür die Lehrvorsüb-
rungen in der Bremer Kampsbahn vorbehalten . Sie gewannen
um so mehr an Bedeutung , als Reichssportlchrcr und si Ober¬
sturmführer Ralph Hoke  die Leitung einzelner Disziplinen
übernommen hatte und auch in den Nachnnttagsstunden aus-
klärend in die Ausscheidungskämpse des Nordstr -Gebietes cin-
griss und mehreren Hitlerjungcn in letzter Minute noch
manch wichtigen Fingerzeig gab . Während des ganzen Tages
— von einer kurzen Mittagspause abgesehen — bot sich dem
Zuschauer in der mit den Zeichen der Bewegung und frischen,
Grün ausgeschmückten Bremer Kampfbahn ein überaus leb¬
haftes Bild . Ueberall wurde fleißig sür .die verschiedenartigen
Lehrvorsührungen geprobt , die in den nächsten Tagen ein an¬
schauliches Bild von der vielgestaltigen sportlichen Tätigkeit
der HJ . ergeben werden , und zwar auf folgenden Eebieten-
Fuß - und Handball , Leichtathletik , Laufschule und Schwimmen
sowie der zusammenhängende Sportbetrieb in den Grund-
und Leistungsschulcn . Gestern nachmittag wurden die besten
Leichtathleten des Gebietes Nordsee ermittelt , es sind dies im
Hochsprung : Lehmkuhl und Hellmers,  im 1006-Meter-
laus : Dreher und Finger,  im Kugelstoßen : Schu¬
macher und Lagemann,  im 110-Meter Hürdenlaus:
Lehmkuh,l und Hespe.  im Weitsprung : Jahrmann,
Gabriel  bzw . Schumacher,  im 100-Meterlauf : Jahr-
mann und Walter,  in der 4X100 -Mcterstasftl : Jahr-
mann , Walter , Müller , Reichert , im Keulenwcitwersen : Rab-
silber und Maentz.

' Folgende Schwimmer werden das Gebiet Nordsee argen die
Gebiete Hamburg und Niedersach,cn vertre -en : 1. La «enstassel
(100, 200, 100 Meter ) : Rundmünd , Askamp , Hülseivede,- 2.
Kunstspringcn : Ramke ; 3. 400 Meter Kraul : Narstedt , Rund-
mund ; 4. 200 Meter Brust : Askamp , Nundmund ; 5. M
Meter Kraul : Hülseivede , Rundmund : 6. 100 Meter Rücken:
Hennings , Rundmund : 7. Kunstspringcn : Ramke : 8, 4X100
Meter -Kraulstassel : Hülseivede , Narstedt , Müller , Meher.

Nachstehend das genaue Programm der am Montag statt¬
findenden sportlichen Wettkämpft : 16.15 Uhr : Einmarsch der
Leichtathletik - und Schwimmwettkämpser ; 16.20 Uhr : Eröss-
nung des Wettkampfts durch den Obergebietssührer ; 16.25 Uhr:
4X100 Meterstassel ; 16.30 Uhr : Keulenweitwurs : 1K.35 Uhr:
Hochsprung ; 16.45 Uhr : 1000 Meterlaus ; 16.50 Uhr : Kugel¬
stoßen ; 16.55 Uhr : 110 - Meter Hürdenlaus : 17.00 Uhr : Wit-
sprung ; 17.09 Uhr : 199-Meterlauf ; 17.19 Uhr : Laufschule:
17.20 Uhr : Siegerehrung durch den Obergebietssührer . Von
18.09 bis 19.15 Uhr werden im Kampfbahnbad die verschie¬
denen schwiinmerischen Wettbewerbe zwischen den HJ .-Eebieten
Nordmark , Niedersachftn und Nordsee durchgeführt . sZ.

Schwimmeisterschasten in Iwistringen
Die Gemeinde Lwistringen hat im vergangenen Jahre in

einem als große Grünanlage hergestellten 9 Hektar großen
Eemeindegrundstück ein neues , modernes Schwimmbad ge¬
schaffen, das nunmehr am 15. Mai zur öffentlichen Benutzung
freigegeben wurde . Die Einweihung des Bades erfolgt am
Sonntag , 19. Juni , im Nahmen eines großen Schwimmsestes,
an welchem der DNL .-Kreis Bremen seine Schwiminineister-
schasten unter der bewährten Leitung des Kreissachamtsleitors
Fritz Muus  austragon läßt . Zu den Meisterschaften ist
die stattliche Zahl von insgesamt 170 Meldungen eingegangen,
darunter die neuerdings anerkannte Weltmeisterschasts - und
Rekordstafftl des Bremischen Schwinnnverbandes mit den
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Spitzenkönnern .. Fischer , Heibel, 'F r ce s e und Balte,
sowie weiteren bremischen Vertretern aus den Vereinn 85
und Weser.  Neben den Einzel - und Stasftlmeisterschasten,
dem Kunstspringcn der Männer und Frauen , werden in den
Einlagen noch Figurenlegen , Reigen , Kunstschwimmen und
Wasserballspiel gezeigt , die ebensalls ihre Anziehungskrast
weit über Twistringen hinaus nicht verfehlen dürsten . Aus
die Einzelheiten dieses Kreisschwimmftstes , das in dieser
erstklassigen Besetzung sicher gern von jeder Großstadt über¬
nommen werden würde , kommen wir noch zurück . sl!

Der Kaloppsport an den Leiertagen
Das in den Rosenmonat fallende Psingstftst ist seit jeher

im deutschen Gal -oppsport mit hervorragenden Rennen aus¬
gestattet geiveftii . Wie - stets , liegt das Schwergewicht der
rennspovtlichen Psingstcreignisse in der Reichshauptstadt.
Hoppegarten  hat am Psingstmon -tag einen seiner größten
Renntage im Jahr , die Durchführung des Berliner Derbys,
des Union -Rennens für Dreijährige , 40 000 RM „ Distanz
2200 Meter . Diese große klassische Prüfung ist die letzte vor der
Entscheidung des Derbys . Adlersee , deren Favoritenstellung für
das Derby trotz ihrer Hustenerkrankung nach wie vor
unbestritten ist , bleibt der Union sein . Ihr Trainer beherrscht
die große Kunst , aus seine Stunde geduldig warten zu können.
Ein Fünserseld ist infolgedessen am Ablauf zu erivarten , der
Waldfriedcr Majoran , der vielleicht von Jaromir begleitet
werden wird , Gestüt Schlenberhans Orgel ton , Nötigen?
Jrauenpreis , Cicerone vom Stall Hantel und Essner im Besitz
der Frau v. Opel . Sämtliche Teilnehmer tragen .SV Kilogramm.
Nach bisherigen Leistungen muß es zu einem Zweikamps
zwischen Majoran und Ovgelton kommen . Essner , der sich sehr
Herausgelnacht hat , kann jedoch überraschen . Ein zweites
Hauptrennen wird mit der Goldenen Peitsche geboten , jener
bekannten Fliegerprüsung über 1200 Meter, -zu lausen aus der
schweren Hoppegavtener Geraden , In Köln  a . Rh . werben an
beiden Tagen bedeutende Galopprennen gelausen , von denen
das wichtigst « der „Große Preis von Köln " ist . Dresden
und Halte  a . d. S . erhielten wie Köln gleichfalls viel Zuzug
aus Berliner Ställen , dagegen wird es in BreAau wahr¬
scheinlich einige schwache Felder geben . In Müpchen -Riem
gruppieren sich die Psingstereignisse um den Preis des Inter¬
nationalen Vollblut -Kongresses.
Unsere Boraussagen:

Psingstsonntag:

aivgine; L. N.: ZNWauag— rsrassiiucy — :
Mentor — Landpirat — Königsparade : 4. N.: Baron 2
Patronatsherr — Ordinarius ; 5. R .: Catllina — Saarkaii
— Hanseat ; 6 . R .: Jobst — Pesne — Augit ; 7. R .: Erä
Jsabclla — Fvagor — Montcbello.

Köln a . Rh . (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Othello — Heidgeist
Lampertus ; 2. R .: Strecker — Armada — Sturniftuer ; 3. !
Laputz — SünAor — Teures ; 4. R .: Kamevadschastftr — M
— Florian : 5. R .: Trollius — Walzerkönig — Occultus ; 6. !
Gnom — Lickwurz — Kalstaff ; 7. R .: Panhcros — Florian
Odin ; 8. R-: Lauspaß — Volker — Feldmesser.

-Brcslau (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Ypsilanli — Quarz
Steffi ; 2. R .: Amaranthus — Feuerwarte — Morgen»
3. R .: Neandevtal — Matrose — Sto ; 4. R .: Norddeich
Leullisn — Horchaus ; 5. R .: Gasparone — Scopasl « v
Ophioch ; 6. N.: Goldpokal — Friedenau ; 7. R .: Jupiter
Import — Perlstab.

Miinchcn -Riem (Beginn 13 Uhr ) : 1. R .: Salam — Herz
- Jdomeueus ; 2. R .: Opus — Gsstütshöft Jjarland — Me>

spinne ; 3. N.: Trabsahren : 4. Pan — Waffenschmied — Ere¬
il. Rennen : Trabsahren ; 6. R .: Fidalgo — Bm -os — Lam:
dius ; 7. N.: Trabfahren.

Hoppegaiften (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Weltfriede — Din
deck - Etelta ; 2. R . : Orion « — .Heimfahrt — Schilt ; 3. l
Eleichklang — Prinzregent — Maiflieder ; 4. N.: Formidal

Relchssurst ; 5. R .: Gestüt Waldsrich — Ovgelton - Essn
6. R .: Kumbuke — Klavier — Florida ; 7. N.: Ostinato
Gcicha - Clarice ; 8. R .; Nosenode — Goldrubin — Biene.

Köln a . Rh . (Beginn 1b Uhr ) : 1. N.: Gabelweihe - 8
2 . R .: Sonny Boy — Vagabund — Lebensart ; 3. R .: Hau
mann — Pommernherzog — Alp ; 4. N.: Dierchalcr
Limperich — Bastkorn : S. N.: Stall Röster — Stall
Bylandt ; 6. R .: Dadare — Fechter - Festland ; 7. N.: P ->
dores — Lonka — Natter.

Halle a . d . S . (Beginn 1b Uhr ) : 1. R .: Der Wind
Fliumma — Aitos - 2. R .: Rigoletto — Liebesarie — Malt
3. R.: Marquis Posa - Horos — Ausschreibung ; 4. R.: Wa!
hut . r — Aarenkind — Eilslug ; 5. N.: Juist — « Vater
Feenland ; 6 . 3!. : Lstkinb — Geige — Ponuneranze ; 7. 3
Christine — Heimatsronde — PelopS ; 8 R .: Märler
Jllnisch — Carla.

Miinchen -Rie, » (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Rusticus - Gestüt
Host Jsarlond ; 2. N.: Fidalgo — Galalith — Bastler ; 3. 3
Trabsohrcn ; 4. R .: Süßer Junge — Mirer — Patroksi,
5. 9!. : Trabfahren : 6. 3!. : Herzas — Melnitz — Rvscnkric
7. N .: Eondor — Bellona — Azolin ; 8. R .: Trabfahren.
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ciis gut lcisicisn . . . . . . . . . . m <W aib »

„Ssmderg - I- svsdle"
cs . 24 cm brsit , kunslssläs  b s ä r u c k t , In

gs -cdmscirvslisn , sisgsntsn «IZg ^ 95
Sommsrmustsrn . m «W «» ^

Ee ^ McrE
ScküsssIKorv 15 - 16

utou .^ 4 otorraäincslct

Verstank

Wsstiaüa-

Lnkängsr
kür clkls 7vrssks

Lröärer Llerreolnw.
jslrt Ostsitoistr . d?

«u ! '74127
>abs jzrobe

-äsuertrsier

illssiill
ae»

! c,r. XmatEll . -
I detm neuen Aorkl

8verisi ->vei'>i8lstt

bSK-Müim
Nug . Usrms,

öM
MlHo^ ük?

VoNretimz
e .Lokäksr

tlsmsllnqsn
4 02 17

148er Alotorsahr-
rad 58 «L, Nord-
str . 8B, Laden

hyt irobrrstimsn u.
0kw ' -Icho!or

voppsils
Sctnvlrigsciiss

200 ccm u. rao ccm
?reis sd 1280.
Qsnsrslvsrtrswng

Vundgaard
ASolfn

Geschlossener gebr.
1' /--t -Liefcrwagen

Habenh .Landstr .37
ed. Tausch Pevs 'w.
148er Zweit .-Mot.
passend sür Drei-
radsahrrad , 40 ^

Nordstraßc 88

8

Virtra-LtrsUken
aparte Barbstsliunzeu , kür
sportiiebs Kisiäsr , es . 78 2vi
breit . . . Ustsr

Vistro-Iupken
in veisobisäensu wachsn , kür
vrasttiscbs Kisiäsr , es .. 78 cm ^ AM
brsit . . . Uvtsr M

Virlrc»
bsäruekt , moäsrus svtzikar ^ FH
biM Uustsr , ill polier -1u «- AM AM
vabi , es . 78 cm breit , Ustsr

VistroDî ncll
seböns Blumenmuster , kür
Bracktsnkisiäer , ca . 78 cm MA AM
breit . Lketsr ^

Kräuselkrepp
in sntrücstsuäsn Unstern , kür AM FM
Blusen unä Kinäerstisiäsr , TFAM
ca . 70 cm breit . Ueber ^

Lell« o»-5kuntung
in hübschen Blumen - nnä MI5
Bantasismustsro , es . 78 cm M —
breit . . Uster » ^

dlattlrrvpp
bsär -uvstt , § s scbm ac k v olls  M68
Unster snk Znter Krnvävsrs , ^
es . 93 cm breit . Ustsr M

Krepp-t-ovobls
beärneüt , moäiscbsr Zomwsr - M98
stokk , k. elsAsnts hisehmittg -AS- ^ -
üttziäer , es . 80 cm breit , Ueber ^ ^

Oîganä/
äss leichte nnä äuktiZs Ssvsbv , M 75
kür Binsen nnä Jommsrhisiäsr , ü>
es . 95 cm breit . . . . . . . . . Ustsr M

KunsIreiävn-LlBîson
moäiscdss 6svsbs , kür Lcbsls , M95
in vielen Barben , es . 95 cm ^ -
brsit . Ueber M ^

loile
reine 8siäs , bsvsbrte Onslitst , M>95
in bsllsn nnä ännllsn Barben , ^
es . 80 cm brsit . Ustsr M d

2sIIe»elI lupksn
besticht , nsns moäisebs Bsrb ^ M25
stellunZsn , kür Lxortklsiäsr , -
es . 70 cm brsit . Ustsr

Kunslseiävn t.oval»>s
vsichklisLsnä , in vielen Bestell - /WM45
ksrbsn , kür elegante Blussn,
es . 95 cm brsit . Ueber

^VINSN

kür Bostüms nnä Böchs , soliäs AM9Ü
IJusIität , in bsllsn Barken,
va . 140 cm brsit . Ustsr

LsIl« oII-t.vinen
kür Bostüws nnä äsehen , znts HM 90
vasebbars Ltrapasisr -kJnalitär , -
ea . 140 cm brsit . Ueber

Eeorgstts bsstioht, äss
änktixs Osvsbs kür köchele - HD HO
gants äommsrhleiäsr , in sartsn
Barben , 6a . 95 cm brsit , Ustsr ^ »» *

Das kackgvsckäiil , in clsm 8is preis-
vrsrl Icauifsnu.gut keelisnt vrsrclvn

WMfMckkk
UotorkskrrS6s»
kskrsn ricb ro lsicb'
«is sin kskrrsc

8MM.
llonorsl-I-uaea-
Üorll-Stiaüo 4 S

8kW!!gI'll
i/ioropis

/<ucn m.9Sssciis
120 No uo6 120
^f6is3Uigko !)s
?3tirl!

2vO com
vonäiioLunägasrckL8odn Nähe Damenkleii

der 5-—7
Kindergarderobe.
Ana . unt . B 5552

Wlf IlSISfN ois
bsic. ivl3r!(SO Wsf sicd mit krioig  sus ssinsn

Ssrut vordslsitsn v/UI. bssucds

Lsleilien 8SZZKWK8
pllvst -ttsnrlsls-

Sekuls . Vomskok
Vsi ' utstscksckuiS

uche5—6966E
als 1l Hypothek
auf schuldenfreies
Haus
Ängeb . u . F 6281

rreueKmsŝ ^ ^b-'uo>.Ssuctisn .vipl .ki.i-i
816MP6!

»kirsl riscnsns
briv .-l' icinclslLlcliuIs
ösruks -^ acbscbuls
lisblrausnhircbk . S

keil» KotliorinsnLkrciös, 2 57 2^ Zeiiiivel-
^ * - .

8 «rc . häk )>k

Gebr . Wagen
gesuchtl
Diesen Wunsch
äußern Sie ein
mal durch eine
Meinanzcige i. d
Bremer Zeitung

Die neue
Lakrioiel ^im.

1858.- -
45 ? 8 6 2 ^ 1 . - ^ im.
eo. 125lem ai,
lo^ Urs^V«^ . V,

5owrl »elerdarl
kMlMlgS
«inilgölSMiilieilön

M

4ko - - <i ^

Barre.
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.
Sophicnstratze 3

Rus 4 22 21

ksvorit
ÜÄlsr
ttscksr
Ssksr
k4sico
pksnomon
Victor ««
Lrcirs
^4srs

l. Isilrsdiuog
«. so V/isclSi''

vs ^ sufsr

Victoris
Lrclio
ttorsx
3t«ne8sr«l
07.
-ucl,
^otorrsOsr

-otori listsrbsf

öWÜgSSI'll
L80H!l

Um tsgsr slocl
v/sitss cs . Zv
gsbn t/otor-
röcksO

Jg . Mann , 28 I
wünscht nett . ein¬
fach. Mädel k. zu
l. zw. spät . Heir.
Älngcb. u . E 6282
Zg. Mann , SS I .,
Melker wünscht d.
Bekanntsch . eines
-eins.- Mrivchl, Alter
bis 28 Jahre , zw.
späterer Heirat.
Ang . rint . W 6922

LüloverlsM
Luto  cm

ZsIbslkalrrSr
37sr u . 38sr-

iVkocislls
Osivsräiscli

Vor clsM Äsmtor 152
Kilt 430 37

Englisch »,
v. Ausl .-Deutschen

Zwickaucrstr . 4

Die Zeitungsan
zeige. Ohne die
gsht 's aber nicht
sie ist billig und
eriolgreich zualeul

Sonstiges

Kalke
lep picke
kirckokrNciäst

IlllMUMlWiKs
Eisen , Metalle,

LrUllN 517 34
Reustadtswall 12

Iksus Lbsnä-
^nrse Beginnen
am 18 . Iu » i

Wer gibt
Bormittags-

Einzeltanzkursus?
Angeb . mit Preis
unter U 5620

«

Anfertigung von

lMl'ÜKÜLll
verschied. Arten

«!Wkl18 llk!i8ii
Frau Flock,

Bcrdenerstr . 47 p,

vsmsn
«srrsn

MS/cknerÄe/ei
S3SV4

glieisküSllsli 'sSLrs

« « « « «
Kohlen

Koks
Briketts

Holz
Tors

Rudolf Arndt,
Palmenstraße >5

Nus 836 59

» « » » »

sskurzssciizeliilie
/tnsgsäl -hcdkot S

ÜM 8«
bsglnnsn Anfang

jsusn Monats

iMMeii
lörlii
8S»i»ölil -
e»,sn<swo », a. «rose
Lullimimsm.-ileiis!'

»illlisi ' Slkzäs a

MIM » !
^vsrclsn lrslionc !s !t voo

k̂ riecis vsicke
ttsNprsktiksri ' n

krsmso , i-lcmsostroös 21
hloks ^rsikoksn

LoäLonsn
8 Ls sriok
In ollsn SrunäLtllclcion-
gslsgsnbsltsn äse ruvsr
lörrlgsn unä tocbliunälg
gspsgitsn käcilllse , äls
Inkaliar «in « » 8e-
ru1 » ou »H»« i» « » cker
l) « ut »cbsn Arbeit»
krönt (OAsb ) »inck.

Verloren
Dünne gold .Herr,
Uhrkette , Stern ^
Franziusstr . 14
daselbst abzugeben

Lndaul

^lileiüunx

MÜ8 ki'8188
zahle s. Garderobe

Schuhe . Wäsche
Nachlaßsachen

Basel
Hankenstr . 4/5

Postkarte genügt.

H. Preise,sof . Geld
für getr . Herrcn-
gard ., Ferngläser
Photo , R . , 5 36 65
Kli „ick,Faul 'st.134

Lebmnok

WIllkiM fpSliLli
1 11 vs 1! sr
kopSQStr. 18

Lnkau
vzsrtvollsr luvslsa
illlsolä / Lltsubsr
Osn .-Ksscd . ll,332II
— ^-

BorkriegSfilber-
münzen , Altsilber

Willens k Tange
Am Wall

-üacsiriiß,'
c' . n .-Nr . U/593,

Abreienen

Omen

-^ 4 rMe 5
in Slsikristnl !, Xunstglss , BorrsIIan,
Xsrsmist , Xunstgsrvsrbs , sowie in
soüäsn s-Iaus - unci XüLiisngskLtsn

Die gwAe
Spsrisl -Angkdots in

l âßsl - unrl kaKeSservicsiH

Lrsmsns groSs » BsctigsssbSkt

AegmWllLUsrlmsim
BauienstiLös 37/39 . k?uk 81190

l „Vksmsn — 8o ^ ü886 > 2UI - VV6li !" D

Vsrssnci naob suswürts . Auob franko unä krsi läaus

A « s Ältpapier
Akten , Zement-

zliten sowie sedes
Altmaterial

Itermsrktl

Kpkokr- Verstaut

M
G / tppsrsl 'e

Auch
l.sics , Lootax
unci kolisitlsx

gsgsn

leiten wir an den
richtigen Plast
BrieK L Nessel

Uacbt.
Seewensestraße 77

Telefon 812S1

Ein mittelschwerer
Kusse

(Schimmel ) fromm
und zugsest . ,
Doventorsdeich 10

Rus : 8 49 05

BntkioLeo
2sk1urigs-

srlsichtSrung
idrsn sitsn

Appsrst nskms
ick in 2sklung

2 braune Tauben
u . 1 braunw . geg.
Belohn , abzugeb.

Saalfelderstr . 7

pkoto-
Süntsr

ksknbolslrsds 2
il/l ' !88e8vep8

Uoh ««orltr .30/38
7«s»1on 54271

Eine starke

Nachfrage

D86IH r»osr
MlllMIUs ' . 13/1»

sür sein « Ware

hat nur . der Ge¬

schäftsmann . der

mit seinem Ange¬
bot vor die breite

Oessentlichkeit
tritt . Der best«

Weg sür solches

Kunststopseret
Handwcberei

kksnstscik»
msseii.- sn'ieiisi'si

lurtrsrstf . -7V
n » a .8irl « i« »ren

Hans
vrauweller

18 Contrescarpe 18
(früher Feddenl

und Am Wall 68

kalsMkoUos
eig . Anfertigung.
100/200 . v 2.95 an

Teppiche
Läufer

Annahme von
Ehestandsdarlehen
rmii essers
oslenopsl'iueg i-

Mark«
6or «iin « n

Lircbokrnoäel

Angebot ist immer
die ausfällige und

geschmackvolle An¬

zeige in der Bre¬

mer Zeitung.

Lunakiusslsllo » äsr 02

Inner? Ltaät
ObsrnstrnKs  86
§s §soüb. ä. ^ .nsgnrihirehs
Heim - Itsüio , 6 . 1'urls .eh
Lögsstrnüs 23, Buk 29 129

Xoräiscbo BnclibunälnnK
stVilbsim Boäsrvniä
Lahohokstrsüs !^r . 1

FobnnnBonsinaiin
knxisr - unä Lcbrsib'ivarön
Uarästrsüs  Ikr . 286
Brau U. Ikomns
Bnxisr - unä Sehisibvnrsn
Iltbrsmsr LtrsÜs Blr. 146

O. Bebe, BütLoivsrsti . 85

Kcislsclt

lkrrstcäter llssrstr . 463/67
im Bs-uss äsr Zparkasss

^ Ostsrk ol2 -7snsv .̂

8 e r m s. u n 6 o r ä e s
Im Lite » Dort 22

QröpslinFSN ^

I^snstcicit
Heinrich Unrtsns
Buch- u. BapisrhanälunA
OröpslinAsr llesrstr . 214n

II. IVuArior, Baxier - unä
8cdrsibvs .r. IVsstsrstr . 92

IVilbelm  vrozesr
stlabahvarsn
Lornstr . 117. Buk 504 71

kinäorü

W oltrnsrsticnisEN

^UA. ^ benärobt blaclik.
Bnpisr - unä Ledrsibrvsreu
JVoitmsrsknüssr Ltr . 294

H.. Bock,  Bupisr unä
Lpisirv. Bsmmstr . 182-84
6nst . Iluo , Bspisrivarsn
Uüacksnsr Ltrnüs 76-78
Brau BrivÄa Brauste
dssebenstartistsl , BsrbZt-
straüs , Bests /lämiralstraÜs

Ostsrtor

Rcidlin ^ liclussn Hermann Luvb
Lixarr ., Ostsrtorstrv . 68-69

.4. Bvbron, BablioZbaussr
Banästr . Beste .IVisäbokstr. Ltsintor/ Ostsn

^sstsn / Walls

B. Veite, LiZarrsn u. Bsib
düohsrsi , IVail. Bssrstr . 48

Brieb Klang,  Beib
büeksrsi , öuedbsnäluog,
Lntiguariat , klorästraüs 10

Brieärisb Bbvüs
2 iKarrsn,  Bulsbsrg 83

Osorx 5laokoor
Bapier - unä IVsillrvarsn
llamdurxer Ltraüs kkr. 224
Hermann Bolstsrts
Bapisr - unä Spislvarsi,
Vor äsm Ltsintor 162-64

vslrnsnliorst
Bs . L. Lartels
Bau8 « straüs 44

Olcisnbury
Ossvkäktsstsll«
Ltau - LtraLs 21

8?ks ^
B. Bieper , Bucbäruestsrsi,
Bspisi - unä Lebroibn-areu
Uübisnäsmm 2. Tslek. 332

Lcrssnm
Bau! äüger , Lchrslbrvareu-
bauätuuA, Babubokstr . 14

Tlstlsttl
II . Larxmann , BuobbanälZ.
Ltsinstr . 11 / Bsrnsxr . 253

^ Vsrcisn
5l a x U ü s s 1 x
Luabbanälz . Kroüestr . 93

Ostsrtiolr: ^

Kirctiv/svlrs

Otto IVitts,  Bueb - unä
Lekröibw.-BäiZ ., s, Laknd.

Qrolin

Hlnriek von Bükst«
Tugarrsnxsscbäkt u. kost-
ügontur . BünZsstraLs 50

VsNsscrclc

Luxust VaÜmers, Bück-
kanälunZ , Babnbokstr . 16

Ottsrsbsry

Oustav Uülier , Bucbär.
v. Bucbkälg ., BaoZestr . 96a

Kotsndnry/Uclnn.

6 . ä. Uüllor , LucbksnälK.
Rotsoburs (8ann .)

HuclitinF

BnärviK Kiek  jr.
Ostsibolrsr Banästraüs 49

Ingenieur Bau! Lsräer
Lbsll-Oisoststation . 5 3313
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Woiblied

Zum 1. 7. 38 wird für das techn. Büro einer bedeutenden
Fabrik elektrotechnischer Erzeugnisse, eine

gesucht, die Interesse für selbständige Arbeit hat und
sich später Lei fernmündlichenAnfragen auch technisch
einarbeiten möchte. — Angebote mit Zeugnissen und
Lichtbild unter O 31588 an die Expedition. .

Phots-KMereriii
sucht

Photo-Günter, Bahnhosstrahe2

Kontoristin
perfekt in Buchhaltung , Steno¬
graphie und Maschinenschreiben , per
sofort . — Angebote mit Eehaltsan-
sprüchen unter H 6283.

Gut «(r)

HeiMUM
für unsere Abtlg.
»3118  II. Milk.
lMii.koiAllgii

kevl ' . l« .
B . d. Stöintor 38

Weißnäherinnen
Krag ennäh erinnen

Plätterinnen
auf sofort oder später.

Karin Schier , Mcxandcrstraße 9

^unge blsäclien
14—16 Jahre , für leichte Arbeiten.
Joh . Meyer Wwe ., Zigarrenkistcn-
fabrik , Scbaldsbrücker Heerstr . 176

Junger
Drogist (in)

zum 1. Juli . der
auch in Foto gute
Arbeit leistet , ges.
Freie , gute Pens.
kann aus Wunsch
gewährt werden.

Drogerie und
Fotohaus Görlich,

Delmcnhorst

Vertreterfirmen)
gesucht für Stosse
u . Wäscheverlauf
an Private . Ang.
unter Z 6S2ö

Kräft . Schulmäd.
nachm . f. Kinder
ges. Vorst .b.15Uhr
Meißner , Nsin-
holdstraße 3

Perfekte
Stenotypistin

z. 1. 7. 38 o. früh.
JohannesBrandt
Bachstr . LS - sll « .

Bei Stellengesuchen
keine Original-Zeug-

nisse einschicken.

Ll üu u I i e Ii

Tüchtige , zuverlässige

Buchhalter
Nähe Bremens gesucht. — Gute
kaufmännische Kennt » . Bedingung,
von staatlicher Verwaltung in der
andere Bewerbungen zwecklos.
Angebote erbeten an:

Dipl .-Architckt R. Eschcr,
Delmcnhorst 2

IIIIII » » » » » » „ HU

Installateure
für sanitäre Installation

und Helfer gesucht.
Meldungen Mittwoch , 8. Juni,
unverbindlich beim bauleitcnden
Monteur der Firma A. Ballauss

Neubau Standort -Lazarett,
Wcsermiinde

, » , rlss , ,srköns " » ein , —
clsr Wunsoft so vis >sr . . .

8 !s könnsn sioti
ctisssn Wun^oft srtllüsn —

«lurck r >« n „ sckünsn " Lsppicl « —
«iuert , «1>s „ spsete " InnenasUorstion!

Wir rsigsn Itinsn gsm eins vordiiciiiotis
^uswatii , clis suotistunctig gsptisgt wirck—
uncl ihr ukivsrbinctiiotisr Sssuoti bestätigt

M lftnsn, ciuk 8is riobtig
bsraton sinkt von:

k- Zoknsren
0 s «vrsireNs 2 » , Nuk S 1 S 1 S

Skvn.  1 »>SI DM

Wir suchen für unseren Reisewagen
einen erfahrenenfKruftfakrvr
Bedingung guter Wagenpfleger und
gelernter Schlosser . — Bewerbungen
mit Gehaltsansprüchen an:

kritz Ssyor . Versicherungsn
_ Schleifmühle K8
Intelligenter , jugendlicher

für unseren Pförtner , Verwal¬
tungsgebäude , zum baldigen An¬
tritt gesucht. Persönliche Borstel¬
lung ab Dienstag dem 7. 6. 1838,
von 10—17 Uhr , in unserer Perso¬
nalabteilung.

Hansa-Lloyd-Eoliath-Werke,
Carl F. W. Vorgward,

Föhrenstratze 81/83.
Suche einen so¬

liden,
arbcitssrcudigen

Mann
mögt . m . Führer¬
schein.
G. Wilh . Kemna,
Kohlenhandlung,

Vegesackerst.145/47

Perfekt « eloktr.

muiem
sosort gesucht.

E. H. Bunge,
Anhängersabrik

Hcmclingen

LtslIsnyosucL

8l3l !l- UM! föl >N

»öini'. seimeiliki
ViiktorillstrLÜe7

ku! 8 4657

2 Zim . 5 Min . v.
Wchrmcistersee a.
Naturschutzgebiet !,
vorüberg . o. bau.
m. od. ohne Pens.
Evevinghausen 2.

»slk«
lopstvn
kücvoimcicte!

?scd1gs8ucd

Gras - od. Weide¬
land bis 1060 gm
groß in Eröpe-
lingen oder Block¬
land zu pachten
gesucht. Ang . m.
Preis P 5615

Möbeltransports

I . N . Pope
!lloosnatrolio 2 Kut 510 75'

Estgssueiis

VVeidlieb

Junges Mädchen,
lange Jahre im
Elektrogeschäst be¬
schäftigt , fu"
Stelle im Haus¬
halt n . Geschäft,
bei Familienan¬
schluß. Angebote
unter T 5609

Junges Mädchen
ig d . Ledcrwaren-
branche erfahren,
s. Stelle im Hau¬
halt u . Geschäft.
Sing . nnt . K 5610

Für gebildetes
18jähr . Mädchen
mit Obevsekunda-
reis.e und 1 Jahr
Haussrauenklasse

(Öbcrlhzeum ) suche
ich Ausnahme als
Saustochter . Vol¬
ler Familienan¬
schluß Bedingung
JngenicurHarms.

Wilhclmshaven-
Oldenburg,

Bcntinckstr . 43

Junger Mann , 27 Jahrs , in
angesehener Stellung , sucht znm
1. Jnli

mHl.Zimmerlevil.Dch
im Zentrum , Ostertor od. Park-

»̂ viertel . Bedingungen : Bad,
Fernsprecher , Küchenbenutzung,
inogl . Parterre und ruhige Lage.
Angeb . mit kurzer Schilderung
der Einrichtung und Lage sowie
Preis unter S 5618 der BZ.

Äelt . Dame sucht
2 Zim . u . Küche.
Ang . unt . R 5617

3-Aimmer -Wohn.
gesucht. Angebote
unter V 5621

Hüussr unä

Orunclstüelcs

i » >

-V e pst n u k

klii-»MliklW.i!iei»iS«
Osteröeick

5ckornkorststroke

^oign > strokv

Georg GröningLlrokv
Nokenuoüsrnstroks

Xurtürstenoilee

Kronprinrenstroks

3ck « ockl,ousvr King
ktäftsi'ss

6 . lloerler

SsugsseküN
oisusenLii ' . ss »lliieiiroiiei ' liÄi' . rss

Ein 18jähr . ^aub .,
zuverlässiges ehrl.
Mädchen s. Stel¬
lung als Bei¬
köchin im Hotel.
Ang . n . N 51590

Uinrügs »u
VtoknungsnskUvkeis I

Lcrci ^ lu ^ . Dcewes <L Lo.
kooemo» Lobo- ii. lliiko-MtbeVkkoockiclik

8keV8!WiIIljMlI8«o « 37V
gute Kapitalsanlagc zum 1. August
bezugsfertig

Preis : 58 Mw.—
M'öilW!»klMglI8 81 gvkl'8ll'. 30
sofort beziehbar

Preis : 28 5V».—
Georg H. Logcinann , Baugcschäft

Mcycrstraße 55, Rus : 5 37 65

Büroräume
in Aumuno-Vegesack, an günsti¬
ger Lage preiswert zu vermie¬
ten. Angebote unter S 51391.

Fabrikgrundstück
zentral , m. Garagen , Nutzfläche 1660
gm, - Dampf - und - elektr .- Kraft »» !.,
evtl : auch Verkauf . Ans , u . K 6285

Aclt .Ehcp . f. 2-Zi .-
Wohn . z. 1. 7. od.
15. 8. West . b. Os-
lebsh . Aug . Z 5625

Suche trockenen

IM ? »
ca. 60 gm

Itng . unt . W 5622
Junger Mann s.
sür sofo. od. spät.

freund !, möbl.
Zimmer

mögl . im Zcntr.
der Stadt Angeb.
unter E 6382

lliümii
tVvverdsrg
slrsüo ) ru
vsrksursn.

kiSdarsr:
gsumwottdürse
Ilmmor 312e
ssloton 230 2V

^ Zentrum
nahe

Westbrücke
8-Zimmer -Haus
1. 7. freiwsrd.

Ford . ca. 24 000
(Gebot)

D . RSPk-, Makler
Berufsausw .DAF.

Hutfiltevstr .28

M Sielwall U
Haus , 8 Zim.
Tax . '22 000,
Ford . 20 000

Fr . , A. Jahns,
Makler , Berufs-

ausw . DAF.
^ Schüssel - ^

korb 12a ^

2-Fam .-HausBun-
tentor , nnt sreiw.
Sontr .eWohnung
Mahlstcdt , Makl .,
Ec .Annenstr .62/63

Neberdacht . Lager
Platz m . ger . Kon¬
tor und Garage.
Mahlstcdt, ' Makl .,
Gr .Anncnstr .62/63

AHM k!N- U. rMilWIliölllMM
Ltsk-I-Isssslsi --Sti'.

Sllrgstmsistsi '-Seftosne -Sti'ske

III'KilWIIiKllklHSKI'
Seklsgeterstrsks

e i n r . v . W . G s m p e

Ssugssebstt Sismsrcüstr . 161
rsi . » si sa

> » NS>

hßstk«
leppicbs
kircdosrnocte!

Umzüge,
Möbeltransparte,
Sklidt ' und " Fern,
kill . Berechnung.

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Ruf : 2 04 ,0

Wir suchen

möblierte Zimmer
für unsere Eefolgschaftsmitglieder. Angebote sind beim
Pförtner der Werft abzugeben.

llefchimag
Werk: Act.-Eef. „Weser"

Zum 1: 7. 38 werden für das Büro und Lager einer
technischen Vertretung

2 bis 3 Zimmer
und Lagerraum

zu ebener Erde gesucht.
Bei Angebot werden Unterlagen über Straßenlage,
Größe der Räume in Quadratmetern und Eingangs¬
möglichkeitzum Lagerraum erbeten. — Angebote unter
P 51589 an die Expedition des Blattes.

Polsterarbeiten
Bartsch,

Andrcestratze U

vsrkauLsn

tUlKswsinos

ZOÜVqm
_ tizkcti-. gsprsötsLsmsntplsttsn

60 x 80  Lm
naoft Sssncligung ctsr ^ usstsilung

„örsmsri 3oftIUsssI ûr Ws !t" bülig sbrugsbsn

« . Bunins L Zoll»
s-ismElingsr 3trs6s 40

krüclrsnstr. 25
Qröpslingsr iissrstr . 210

0ipIom - 0pIiUsrknkljskn
Künrtliclis

§cliönstS5 6lic!clong cl. 5clioulsnstsi s

s - v

rcibs 49/5  0

WUWsi ' MMMgjM
vom 8psr .-5sc !imsfin . — kui : 2 76 80
Nolknsgsl ksclslküksnöl

Isllron

WIKI'gl'llklIKII
preiswert

Karl Bartols,
rspc,5im>ÜUo Lcks. v/ol!1531SÜ Vagtstratze7

Kanenmöbel
aus Holz und Rohr

Gartenschirme.
Liegestllhle . .
Rohrliegestühle
Feldbetten . .
Weidensessel .

von RM. 7.50 an
von RM. 4— an
von RM. 16.50 an
von RM. 18,50 an
von RM, 4,75 an

Feldbetten

Nollschustwünde
Hfglle Mbrechtstraße 5- «

ervr . Ansgaritorstrage 17

t
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11m die „Coppa Mussolini"
Vsrönclsits ksgsln clss intsrnciticinolsn ^i!m« sttbs « sr8s 1938 in Vsnsclig / Von Lurt kslling

Wie alljährlich mit Beginn der Sommersaison in
der Filmwirtschaft , rüstet auch jetzt die internationale
Filmwelt bereits wieder für die Teilnahme an der
„VI . Internationalen Filmkunst -Ausstellung , Venedig
1938", die in der Zeit vom 8. bis 31. August stattfinden
wird . Die Ausstellung wird 20 Nachmittags- und 29
Abendvorführungen umfassen und soll wiederum einen
großen Querschnitt durch das Filmschaffen des letzten
Jahres in den Ländern geben, die an dem Wettbewerb
beteiligt sind und mit den Spitzenwerken der Film¬
kunst vor Jury und Publikum treten . Zweck der Aus¬
stellung ist die festliche Vorführung solcher Mmwerke,
die einen Fortschritt der Kinematographie in künstle¬
rischer, geistiger, wissenschaftlicher oder erzieherischerHin¬
sicht bedeuten, wobei politische oder weltanschaulicheEr¬
wägungen außer Betracht gelassen werden sollen. Die
Auswahl der zur Aufführung gelangenden Filme wird
in diesem Jahre einzig in dem teilnehmenden Land
selbst getroffen, so daß die in den Vorjahren übliche
internationale Vorzensur diesmal fortfällt . Dafür wird
jedoch in diesem Jahre die Anzahl der von den einzel¬
nen Ländern zu zeigenden Filme beschränkt, und zwar
können Länder , deren Produktion jährlich 49 Filme
nicht übersteigt, 2 Filme , Länder , die jährlich zwischen
49 und 109 Eroßfilme produzieren, 4 Filme , Länder,
deren Fil -mproduktion Mischen 109 und 200 Werken

liegt , 6 Filme und Länder , in denen jährlich mehr als
209 Grotzfilme hergestellt werden, 8 Filme zur.  Auf¬
führung und damit zum Wettbewerb anmelden. Die
Zahl der Kurzfilme (Filme unter 1000 Meter ), die von
den einzelnen Ländern gezeigt werden können, beträgt
das Doppelte.

Neu ist in diesem Jahre auch die Vorschrift, daß, wenn
ein Land mehr als einen Film vorführt , mindestens
einer von diesen in Welturaufführung vorgeführt wer¬
den muß und von den übrigen Filmen die Hälfte nur im
Herkunftsland ausgewertet sein darf , aber ebenfalls
möglichst in Welturaufführung zu zeigen ist. Ausnah¬
men werden von der Ausstellungsleitung in besonderen
Fällen hierbei genehmigt, jedoch soll dafür Sorge ge¬
tragen werden, daß die größtmögliche Zahl von Filmen
auf der Filmkunstschau zur Welturaufführung gelangt.
Die Möglichkeit, einen von dem Delegierten eines auf
der Filmkunst-Ausstellung vertretenen Landes benann¬
ten Film abzulehnen, besteht für die Ausstellungsleitung
nur dann , wenn dieser Film in irgendeinem Lande be¬
reits vor der Eröffnung des vorjährigen Wettbewerbs
ausgewertet wurde, oder aber wenn dieser Film das
nationale Empfinden eines anderen Landes zu ver¬
letzen geeignet ist. Außerdem kaun die Ausstellungslei-
tung, wenn die Anzahl der angemeldeten Filme die
Zahl der Filme überschreitet, die in den nach Artikel 1

„Kampf um den Himalaja"
kin kulm vom krlslosn cisr so tragisch bssnclstsn clsutsclisri IZimoloja- kxpsclition 1937 / Von kolosrl Volr

In diesen Tagen traf die neue deutsche Himalaja-
Expedition unter der Führung des Münchener Notars
Paul Bauer in Bombay ein , um etwa Mitte Juni mit
dem Aufstieg auf den westlichen Eckpfeiler des Hoch¬
gebirges , den 8128 Meter hohen Nanga Parbat , be¬
ginnen zu können.

Wie ein feierliches Bekenntnis zum unbeugsamen
Willen der zum letzten Einsätze entschlossenenGipfel¬
stürmer tritt gerade jetzt der Himalaja -Film vor die
deutsche Oeffentlichkeit und schildert den mit so viel
froher Zuversicht begonnenen und so unendlich tragisch
beendeten Weg der Expedition von 1937. Das Sterben
der Männer zu überwinden , die der Gletscher behalten
hat , leuchtet dieser Film aus der Dunkelheit des Todes
auf und' überstrahlt mit seinem bergsteigerischenKampfe,
seinen Strapazen in Hitze und Schneesturm und feinem
stummen Ernste und seinem fröhlichen Mannesmute die
Finsternis der Trauer . .

Ein monumentaler Zug geht durch alles hindurch,. -
was sich in dieser Schicksalschronikbegibt . Gewaltig wie
das Verlangen der Männer sind die Bilder der Natur,
in die sie Hinei«schreiten. Die Träger -Kolonnen ziehen
in mühseligen Märschen über die tief verschneiten Pässe
des Himalaja -Kammes . 4290 Meter haben sie schon er¬
klommen und müssen wieder abwärts steigen in die
Glut steiniger, öder Täler , bis endlich die Eiswände
des Nanga Parbat wie gleißendes Silber zwischenden
Baumkronen der Oase Vunjr aufleuchten. Hinter der
seltsamen, in 4000 Meter Höhe hingebreiteteu Märchen-
wiese beginnt die Welt des ewige« Eises. .Tser Firngrat
liegt frei vor den Blicken der Expedition . Drei der
mongolischenTräger waren schon 1937 dabei, als 6 ihrer
Kameraden im Gletscherversanken. Riesenhafte Lawinen
gehen wie zum Gruße nieder . Von fernher droht der
Berg den Vermessenen.

Der langsame Ausstieg in der immer dünner werden¬
den Luft hebt an . Am Grabe Alfred Drexels , einem
gewaltigen Steinmassiv , wird das Holtzkreuzerneuert.
Er war 1934 gestorben, einig« Wochen, bevor Willy
Merkl, Willo Stolzenbach und Mi Wielamd beim Ver¬

such, 6 Träger zu retten , von einem Schnee-orkan kurz
vor dem Ziele , ausgelöscht wurden . Irgendwo an der
Stelle vorüber , an der sie das Eis bewahrt , führt der
Weg zum strahlenden Gipfel.

Zwei Hochlager entstehen, Lawinengefahr umlauert
die Menscheupunkte in der unendlichen Eiswüste. Eine
Staublawine wälzt sich vom Ostgipsel herunter gleich
einem Schneesturm und zerdrückt im oberen Hochlager
die Zelte . Der Berg setzt sich zur Wehr.

Im Hauptlager muh besseres Wetter abgewartet wer¬
den. Die mongolischen Träger sprechen mit ihrer Gott¬
heit . Uralter Glaube weht von ihrer Gebetsfahne in
die eisigen Höhen, Opfergaben glühen im prasselnden
Feuer , licht, leidenschaftlichund stolz ist dieser Gottes¬
dienst.

Da endlich, am 14. Juni 1937,, setzt Helles Wetter
ein. Der Gipfslsturm kann beginnen. Alle Kraft , alle
Hoffnung ist auf die ersten Stunden des kommenden
Morgens gerichtet. Die .EntschÄdung naht . Doch mitten
in der Nacht geht eine Eis-lawine von unvorstellbarer
Gewalt mit haushohen Trümmern über das Lager nie¬
der nnd wälzt eins 4 Meter hohe Decke über die
Schlafenden.

Die Bergnngskolonne findet ein zerrissenes, ungang¬
bares Lawinenfeld . Schweigend blickt die Kamera auf
das Werk der Zerstörung und sucht im Umkreise nach
den Spuren der Verschollenen. Sie senkt den Blick im
die gewaltige Tiefe der Eislöcher, die ansgeh-oben wer¬
den, die Zelte und die Toten zu finden, sie folgt ge¬
spannt den eisernen Stangen , die immer wieder den
Grund abtasten , bis endlich unter dem Panzer des
Todes die erste Spur , der Eispickel eines Trägers , den
Weg zum Grabe der Kameraden weist. Unter einem
gewaltigen Eisblock werden die sechs Deutschen mit
ihren neun Trägern bestattet.

Der Gletscher nimmt sie alle hinab in seinen von
Sonnenglut übergossene-n. von Uvw-eltstürmen gepeitsch¬
ten silbernen Schrein über der Erde. Aber ihr Werk,
ihre Bücher, ihre Bilder , ihren Schicksalsweg, ihre
Sehnsucht, die Kraft ihrer Herzen hat er wieder her¬
ausgeben müssen.

8

vorgesehenen Veranstal¬
tungen vorgeführt wer¬
den können, der Jury
vorschlagen, die von
der Ausstellung auszu¬
schließenden Filme zu
bezeichnen.

Wesentlich herabgesetzt
ist die Zahl der zur
Verteilung gelangenden
Preise . Tadurch wächst
selbstverständlichdie Be¬
deutung des einzelnen
Preises . So werden für
Grotzfilme fünf Pokale
zur Verteilung gelan¬
gen, an deren Spitze
wiederum der Pokal des
Duce für den besten
Film der Jahresproduk¬
tion , die „Coppa Musso¬
lini ", stehen wird . Die
weiteren Pokale werden
von der „Partita Nazio-
nale Fascisti", der fa¬
schistischenPartei Ita¬
liens , dem ..Ministero
per la Cultura popu¬
läre " (Propagandamini¬
sterium), dem „Instituts
NazionaleLuce " und dem
Präsidenten der Inter¬
nationalen Filmkunst-
ausstellungVenedig,Giu¬
seppe Volpi , Conte di
Misurata gestiftet. Einer
dieser Preise soll einem
Film zuerkannt werden,
der von einem der Län¬
der mit beschränkterPro¬
duktion vorgeführt wird.
Für Kurzfilme sind eben¬
falls fünf Anerkennun¬
gen ausgesetzt, und zwar
ein Preis für den besten
Lehr- oder wissenschaft¬
lichen Film , ein Preis
für den besten dokumen¬
tarischenFilm , ein Preis
für die beste Wochen¬
schau, ein Preis für den
besten Trickfilm und ein
Preis fstr den besten
Kurzspielfilm . Ferner
kann die Ausstellungs¬
leitung acht Medaillen verteilen , die das persönliche zu können. In diesem Jahre vereinigen sich wieder die
Verdienst der Autoren , Spielleiter , Komponisten» Dar - reine Kunstbiennale (21. internationale Zweijcrhres-
steller oder Techniker, sowie die künstlerische Gesamt- ausstellung für bildende Kunst) und die Filmkunst-
heit der Groß- und Kurzfilme hervorheben soll. Die Schau, um die kunstbegeisterten Menschen aus allen
Wertung der zur Vorführung gelangenden Filme ge- Ländern in die Lagunenstadt zu locken, die wie kaum
schieht durch eine internationale Jury,  der der eine aridere geeignet ist, der Kunst zu dienen, dieser
Präsident und der Generalsekretär der Biennalen Kunst, die erst den Namen Venedigs als einer Metro-
KuNstausstellnng, ein Delegierter jeder an der Aus - pole der Schönheit und des Glanzes in die Welt zu
stellung teilnehmenden Regierung , zwei Vertreter der tragen vermochte. Maler vom Range eines Tizian , eines
Internationalen Filmkammer und drei, vom Präsiden - Tintoretto , Bellini , Palma Vecchio, Paris Bordone und
ten der Internationalen Filmkunst-Ausstellung bezeich- Paolo Veronese, Bildhauer , wie Alessandro Leopardi,
nete Mitglieder angehören . Die Jury wählt einen Scarpignini und Canova , und andere Größen der schö-

Ku üvn trovlinviickenklet/vn cker LIbokisvber vorbei über ilv» IVeiubvrx ins
Laxer . Hin Lilck aus äsn» am morgigen Lkingstmontag nur Uraukkübrunx
kvmmenckenLilin ckes Bremer llungvollrs „Ueinckiieke Nie r ".

Präsidenten und zwei Vizepräsidenten. Jedes Mitglied
der Jury hat eine Stimme, doch haben bei der Beur¬
teilung von Großfilmen nur die Vertreter jener Län¬
der Stimmrecht , die lderartige Filme zur Ausstellung
brachten. Außerdem bezeichnet die Jury jene Filme , die
sie zur Aufnahme in die Filmsammlung der Ausstellung
für geeignet hält . In allen, nicht im Reglement der
Internationalen Filmkunst-Ausstellung vorgesehenen
Fällen entscheidet einzig der Präsident der Ausstellung.

Damit sind klar die neuen Regeln der Teilnahme an
der diesjährigen Filmkunst-Schau am Lido umrissen.
Wieder werden fast alle Film -Nationen der Welt mit
ihren Spitzenfilmen erscheinen, um sich mit den film-
künstlerifchen Erzeugnissen der anderen Länder messen

H
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neu Künste haben in ihren Schöpfungen den Ruhm
Venedigs für immer verkörpert . Die jahrhundertealten
Palazzos am Eanale Grande künden ebenfalls , daß
diese Stadt im Meer von jeher ein besonderer Hort der
Künste gewesen fein muß.

Wenn in der 21. Zwetjahresansstellung für die bil¬
dende Kunst die alten , ewigen Künste ihre Würdigung
finden, so wird die Kunstschau im neuen Palazzo der
Cinema und im Excelstor-Garten der jüngsten Kunst¬
gattung dienen, der Filmkunst, die in allen Ländern
längst zu einer Volkskunst geworden ist, die alle Men¬
schen erfaßt.

Selbstverständlich wird auch der neue deutsche Film
in diesem Zähre mit seinen besten Werken wickwrum
auf der Filmkunst-Ausstellung vertreten sein. Zwar
steht es noch nicht fest, welche Filme von deutscher Seite
zur Teilnahme gemeldet werden. Immerhin aber werden
es die Spitzenleistungen unserer Filmschaffenden sein,
die mit .den besten Filmen der anderen Länder in Wett¬
bewerb treten . Bekanntlich errang auf der vorigen Aus¬
stellung von VemüdigEmil Jannings die „Coppa Volpi"
für die beste schauspielrischeLeistung für sein Spiel in
„Der Herrscher", der Film „Mannesmann " den .Pokal
der FaschistischenPartei 'als bester Dokumentfilm und
„Röntgenstrah -len" den Pokal des' Instituts für Er¬
ziehungskinematographie . Im Jahre 1930 fiel der höchste
Preis , die „Coppa Mussolini", an Deutschland, und
zwar für den Trenker-Film „Der Kaiser von Kalifor¬
nien ". Die Coppa des .„Jnstituto Nazionale Luce" für
das beste Filmdokument fiel an die Reichspropaganda¬
leitung der NSDAP ., Amtsleitung Film , für den Film
„Jugend der Welt ", ein weiterer Pokal wurde dem
Film „Schluhakkord" zugesprochen. Im Jahre 1935
(in . Internationale Filmkunst-Ausstellung) erhielt der
Leni-RiefenstahlHilm „Triumph des Willens " den Po¬
kal des „Jnstituto Nazionale Luce" für das beste Film¬
dokument, der Trenker -FAm „Der verlorene Sohn " den
Pokal des italienischen Propagandamimsteriums für den
besten Film mit besonderem ethischen und künstlerischen
Inhalt . Die Filme „Hermine und die sieben Aufrech¬
ten" und „Der Ameisenstaat" erhielten Medaillen , die
deutsche Schauspielerin Paula Wessely den Volpi -Pokal
für die beste schauspielerischeLeistung. 1934 war ein
Eroß -Kulturfilm „Deutschland — zwischen gestern und
heute" von Wilfried Basse erfolgreich.

Es lassen sich heute noch keine Prognosen stellen,
welche Filme Aussichten auf Erfolg haben — eines je¬
doch steht fest, daß in diefem Jahre die Auswahl beson¬
ders präzise sein wird . Wie immer auch die Entschei¬
dung bei derartigen internationalen Treffen ausgeht,
etwas soll über allem stehen: der Kunst zu dienen und
das Verstehen der Völker durch die Kunst zu vertiefen
im Interesse des Völkerfriedens , der erst jede künstle¬
rische Entfaltung garantiert.

Große Arbeitslosigkeit in Hollywood. Wie der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrats der Filmstudios von Hollywood
mitteilte,,ist die Arbeitslosigkeit in der amerikanischen
Filmindustrie seit 1933 nicht so groß gewesen, wie es
gegenwärtig der Fall ist. Mehr als 41 v. H. der Ar¬
beiter und Techniker in der Filmindustrie sind o ie
Beschäftigung.
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Deutsche Geselltchasi zur
Rettung Schiffbrüchiger

Bczirksverein
für Bremen und Umgegend

Vezirlsversammlung
am Freitag , dem 10. Juni 1938,

mittags 12 Uhr,
im Hause Schütting
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung und Wahl

der Revisoren für 1938.
3. Verschiedenes.

Carl A . Wuppesahl,
Bezirksvorsitzer.

kinig » Preis«
ßür petoarvoiten

LllkHsrickeüi / ^, / »an koilsilnisn 40/iji
/ ^bLÜA « ^
L .4 - S4 S>S -iq ^ 9,12 -1 s ^z.

Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden

Knaben
zeigen hocherfreut an

Wilh . Flothmricr und Frau,
Hanna , geb. Gartelmann

Niederblockland , 2, Juni 1938
z. Z. Frauenklinik,
Ttädt . Krankenanstalt

Die Geburt eines kräftigen
Tr Jungen zeigen in herz-

licher Freude an.
§ Hildegard Hessemer,

geb. Halenza
Heinz Hessemer

Bremen , den 3. Juni 1938
z. Z. St .-Joseph -Stist

ÄNagdalene 2^usGe
HinrrG -Kruse

Verlobte

Bassum Hasenbüren
Psingsten 193S

Ihre Verlobung geben bekannt:

AÄcrrtkcrö ânks
Lsrnücrr6 Asumcmn

Niodevblockland Mittelsbüren

Pfingsten 1938

Ihre Verlobung geben bekannt:

In§ssdorA Lurmsistsr
?crul Ocrsssns

Schiffsossizier

Lensahn (Oftholstein ) Bremen
Pfingsten 1938

>>._ _ _
^-

Ihre Verlobung zeigen an:

Bremen , Psingsten 1938

^Olŝls Lloms
VI/iAx' Kau

Berlobte

Juni 1938

^Gothaor Stx . 25, z. Z. verreist ^

2>rmgardÄ )ient)o(d
Ä,lfred Gtten

Zahlmeister

Verlobte

^Dortmund
Hamm i. W.

Als Verlobte  grüßen:

Irmiraud Rnauer
Grnst Stark

Utffz . Regts .-Stab A.-R . 5«

1. Psingsttag 1938
Bremen Wahlstedt

z. Z. Wandsbeck

DedeSdvrfer Straße 26

- -̂ ^
Ihre Verlobung geben bekannt:

Meta Döttjer
Eitel Ariederich

Eickedorf«rStr . 4l Düsternstr .A

Psingsten 1938

Kein Empsang

Herta ^ rönlke
HeinZ Siebert

Verlobte

Psingsten 1938
Bremen , Bremervörder Str . 16

Berlin -Babelsbevg 2,
HubertuSdamm 4

V/ir ssbsQ iwssrs Vsrlodun ^ dskomot

7ruc!s Nitsr
Vipl-Iagt. Otto KcrkLk

Lrsmsii , küngÄsii 1938
L. 2. vsris st

Ilirs Verlobung geben bslconnt

^retc/ien (Nestmann
Ternkarak<§o/te

Obsmhsiäs rkingLtsn 1938

r . 7 . vsrisist

Sssboursn

Ibrs Verlobung geben bekannt

Xäts Icmsssn
Osors 2s61sr

blsrsnburgsr §1raös 46 er 6ossselslra6s19
LklLMIl, S. Iuui lM ,

r. 2. vsrrsist
Ü

V/ir babsn uns verlobt

Hsrnüns LartUnN

Larl LeliclrnLstrclussn

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Krucr ^ arlcuicrun

Hsrincuiu T ' wcrcÄtNrcmu

Bremen, Pfingsten 1938

Hilde Bischer

Friedel ^ üdeke
Verlobte

Psingsten 1938
Bremen , Molkenstraße 5
Osterholz , Oeiverweg 76 a

Kein Empfang

Diele freuen sich
über ein freudiges Ereignis in
Ihrem Hause , wenn Sie es
durch eins BZ .-Anzeige bekannt¬
machen.

brsnasn , ? 1insstsn 1938
Vogssaaksr Ltnabs 5

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Grete Büsing
^Karl-HeiNI ^Middelsdorff

Bremen , Pfingsten 1938
Osterholzer Heerstraße 56 Helmholzstraße 17

Kein Empfang

Statt Karten ^

Dorothea Schmidt
^Walter Braus

Verlobte

Psingsten 1938

^ Herbststraße 115 ^

Johanna Volkers
Hermann Graß

Verlobte

Bremen , 1. Psingsttag 1938
Mahndovser Straße 11

V e r r e i st
--

Hilde Brüggemauu
Dietrich Frese

Verlobt«

Avst« - Habenhausen
Empfang:

Sonnabend , den 11. Juni 1938

< - >

Elisabeth Dicknase
Fonny Hartmann

Verlobte

Bremen , den 4. Juni 1938

Kein Empfang

Wir haben uns verlobt:

Maria Denricr
«Leopold Döhm

Bremen, Pfingsten 1938

Hermann Aädiker
und Frau *

Lisbeth, geb. Rebere ^^

grüßen als Vermählte

Pfingsten 1938

Ihre Verlobung  zeigen an:

2lse BIöstrndiLck

B )itlv F . Behrendt
Dipl.-Handelslehrer

Joachim Bittner
Erika Bittner

geb. König

Vermählte

Brenien , 4. Juni Dessau

Bremen, Pfingsten 1938
Rndesheimer Straße 29

Ihre Verlobung  geben bekannü

Ilse Doselius
Helmut Matthaet

Bremen , Psingsten 1938
Kein Empsang

Fleetrade S Wachmannstraße 67

Für die uns zu unserer
Goldenen Hochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst

Joh . Glade und Frau,
Meta , gäb. Woltemlwe

Statt Karten

Für die uns anläßlich un¬
serer Silberhochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir
herzlich.

W . Rohdc und Fron.

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Heinrich Brerichs
Ätma Frerichs

geb. Rühmann

Bremen, den 28. Mai 1938
Donaustraße 3, z. Z. verreist.

Am Pastoren-See
Sommerfrische luStterW
nimmt ab 15. Juni noch Gäste au:,

Dolle Pension RM . 4.—
Zimmer ohn « Verpfleg . RM . 1.—

Nachzufr : bei W. Milller , Bremen,
Ostertorsteinweg 168 II . >
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Sanitätshaus H

»IHM
Nach?,Eegr , 1887
Knochenl -anerst,

M .1817
Verkaufsraum

für Damen
Lieferant

für Krankenkassen

Achse
große Auswahl
und preiswert.

Hugo Kämpe
St . MagnuZstr . 64

8 46 37

Js6s guts Lsiks
ist suck immsr
Lekönksitrmrttsl
k»4. Xoppus I(on.

kurronrsoits m clsr
Wssgs ciiont cisr

t<öspsspf !sgs.
Uobsr ^5Zkt sakon.
unvsrsnclstt in cisr
Oüts , ciis iktsn Kui
stsnciig vordrsitst.
2 6 ?tg . <ür 1 Stek.

DMiü
Abschriften , Ber-
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Llstrtrolrülilung spwsl ) killt ? vurob billigen
Sinksul an IVIarkttugsn , «turob günstigen Einkauf
von Konserven (In groksn Dosen sincl 2. 8 . Bisobs
64 ? l., Qsmllss 44 ? l., blilob 16 Bl., billiger als
Im kleinen ) Lind ^uncli „ Kampl dem Verderb"
spuren wir monatllob 4 bis S 814. vns reicht lür bis
Stromkostsn und 'sinen Teil dsr ^ drublung I Darum:
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unct l8t es ausserdem.
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Lobüssslkorb 3

Nach langem Leihen starb heute unsere
liebe gute Mutrer , Schwicgcrmuöter,
Großmutter , meine liebe Tante

Meta Meier Wwe
gab. Fricke

im S9. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Löwenstrom und Frau,
Anne, geb. Meier

Johann Krüger und Frau,
Paula , geb. Meier

Herbert Prietz und Frau,
Elenore , geb. Meier

Anna Meyer und Enkelkinder
Bremen , den 4. Juni 1938.
Mauerstratze 3.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-2n .,

Mlhelm -Decker-Haus . Frdl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
91b Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

vsrnicfitst Alles

Un pvrisfsr
in es . S Ltunclsn Wsnrsn,
k̂ oltsn usv . nur üurekVoffu

VsstNgungs -instiiut f. Ungsrisksr
»I . Ksttlsr

Xonrssslonisstsr KsmmsnsgsrlülrOWsr-Nsös irs, kul: ereil

M« «««
Ankauf Verkam
0 . SrsIIu

Molkenstr . 41/42
D S3N8S

Heute morgen entschlief
plötzlich und unerwartet un¬
sere liebe , herzensgute Mut¬
ter , Schwiegermutter , meine
gute Oma , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

MlMkie AMe
geb. Breitenbach

rm 82. Lebensjahrs.
In tiefer Trauer:

Karl Giebel und Frau,
Dora , geb. Franke

Ludwig Beyer uud Frau,
Erete , geb. Franke

Karl Beyer
und Angehörige.
Bremen , Ludwigslust:

den 4. Juni 1938.
Die Ausbahrung erfolgte

im Beerdigung ? - Institut
„Nordlicht ", H, Schomaker,
Wartburgstraßc 39.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 10,39 Uhr , in
der Kapelle des Waller
Friedhoscs statt.

Meine liebe treue Lebens¬
gefährtin , unsere gute Mut¬
ter , Schwiegermutter , Schive-
ster , Schwägerin , Schwie¬
gertochter und Tante , Frau

Meia Schröder
geb, Meyer

ist im OH Lebensjahre nach
langer hewrtückischer Krank-
hsit zur ewigen Ruhe ein¬
gegangen.

In tiesom Leid:
Ludwig Schröder
Heinz Schröder u. Frau

geb. Homfvld
nebst Angehörigen.

Bremen , den 4, Juni 1938,
Hegetstraße 18.
Ausbahrung im Ec -B«-Jn.
Tag der Einäscherung wird

noch bekanntgegeben.

Statt Karten

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
die , reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen
wir allen Beteiligten , beson¬
ders Herrn Pastor Coorßen
und Herrn Hans Hunkel für
die trostreichen Worte sowie
dem Gartenbauverein Mor¬
genland unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Auguste Biesewig
und Angehörige.

Kameradschafte>iem. Mer
Unser lieber Kamerad

Fritz Krüger
ist am 3. Juni 1938 zur
großen Aomee eingegangen,

Ehre seinem Andenken!
Zur Teilnahme an der

Tvauerfoier am Mittwoch,
dem 8. Juni , 914 Uhr , tritt
die Kameradschaft mit bei¬
den Fahnen um 9)4 Uhr
vor dem Krematorium an.

der kameradschaltsstchrer

Für die vielen Beweise

herzlicherTeilnahme beim

Heimgänge unseres lie¬

ben Entschlafenen , sowie

für die überaus reichen
Kranzspenden sagen wir
allen unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Maria Weitzig
und Kinder.

Leuchtendurger Str . 33.

Danksagung
Für die Violen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes und unseres guten
Vaters sagen wir allen , auch
Herrn Pastor Dictsch unse¬
ren innigsten Dank.

Frau Marie Lunker Ww.
und Kinder

Bremen , den 5. 6. 1938,
Eeeststraß « 9.

Danksagung
Innigen Dank für die herz¬

liche Anteilnahme , die ihr
mir , liebe Freunde und 'Be¬
kannte , bewiesen habt in
diesen schworen Stunden des
Alleinseins . Insbesondere
danke ich Herrn Pastor Ur¬
bar: fstr die trostreichen
Worte und meinen AUt-
aobeitern beim Grundbuch-
amt.

Willi Schrader
Braunichweiger Straße 18.

M

Danksagung
Da es uns nicht möglich

ist jeden: einzelnen zu dan¬
ken, sagen ipir allen auf
diesem Wege für die Liebe
und Anteilnahme und mr
die reichen Kranzspenden
die uns beim Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen
entgegengebracht wurden
sowie allen Arbeitskamera¬
den der Baustelle Nordhvlz
Fa . Aug . Reiners , inbeson-
dere Herrn Pastor Schoewe
für die trösteten Worte
unseren tiesempsundenen
Tank.

Im Namen der Hinter¬
bliebenen:

M. Hager Ww.

Heute entschlief unerwartet nach län¬
gerer Krankheit unsere liebe Mut¬
ter, Schwiegermutter , Großmutter und
Schwester

Helene Fuge
geb. Strauß

im SS. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

O. Rapp und Frau , geb. Fuge
Frieda Fuge
H. Fuge und Frau , geb. Wedemeyer
O. Fuge und Frau , geb. Gerhold
A. Genseke und Frau , geb. Strauß
R. Rachoff

Bremen , den 3. Juni 1938
Chikago.

Die Trauerfeier findet auf Wunsch in
aller Stille statt.

KÄ

Nach langem Leiden starb am 3. Juni
mein früherer Chef, der Schlossermeister

Fritz Kröger
Ich werde sein Andenken stets in Ehren

halten.
Alfred Loose,  Schlossermeister,

Nachfolger der Schlosserei Fritz Kröger.

Unser Gefolgschastsmitglied

PM KripWNS
ist nach kurzer Krankheit entschlafen.

Wir werden dem Verstorbenen ein
ehrendes, Gedenkenbewahren.

Bremen, den 4. Juni 1938

Veiriebssiihrer und Gefolgschaft
der

..Wefer"-Nugzeugdau-GeseWaft
mit beschränkter Haftung

M

Heute früh entschlief sanft unsere liebe
Keine

Helga
im Alter von einem Jahre.

In tiefer Trauer:
Karl Meyrhofer und Frau,
nebst Angehörigen.

Bremen , den 4, Juni 1938
Bleicherstrabe 49.

Die Beerdigung findet am Dienstag , um
9 Nhr , auf dem Osterholzer Friödhof statt.

Die Ausbahrung ist rm Bcerdigungs -Jn-
stitut „Pietät ", Humboldtstrabe 190, erfolgt.

Heute früh entschlief infolge eines Unglücks¬
falles mein lieber Mann , unser treusorgender
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Diedrich Bruns
im 75, Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Catharine Vruns , geb. Richter
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen -Horn , Lcher Heerstraße 70,
den 4. Juni 1938.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um

3 Uhr , in der Hörner Kirche statt.

' . erst ein
Zahr alt
«nd stho„
verkalkt?

Ein Grund zum
Wundern ist das nicht , denn zürn
„Verkalken" eines Wäschestücksbraucht's
mitunter nicht lange. Harte , graue  und
spröde Wäsche hat man schneller, als man
denkt » Dieser Versuch beweist es, denn

. . da stimmt
was nicht!

Neue, ungewaschene
Wäsche ist nämlich viel leichter als Wäsche,
die lange Zeit in hartem Wasser gewaschen
wurde. Der Kalkgehalt macht das Gewebe
schwer und hart . » Beobachten Sie einmal

Ihren Waschkessel. . .

* » »

das kennen
Sie doch?

Es ist in Ihren Augen
vielleicht schmutziger
Schaum .In Wahrheit
besteht dieser araue.

schmierige  Ansatz am Rande des Kes¬
sels aus den kalkhaltigen Ablagerungen des
Wassers. Diese Kalkteilchen  setzen sich
im Gewebe fest, machen die Wäsche grau
und unansehnlich - vor allem aber ver¬

mindern sie ihre Porosität!

Gibt es das?
Kann man unansehnlichge¬
wordene Wäsche wieder kalkfrei und porös
machen? « Ja , das gibt es! Solche Wäsche
gehört ins Persil -Bad ! Persil  hat nicht
nur den Vorzug, Wäsche frisch , duftig
und sauber  zu erhallen, es hat darüber
hinaus die wertvolle  Eigenschaft, selbst
„verkalkte " und vergraute  Gewebe
wieder geschmeidigund schön zu machen!

Erhalten Sie sich

cL

Ihr Wohlbefinden!
Persilgepflegte Wäsche ist immer
luftdurchlässig, saugfähig und blütenweiß -
sie ermöglicht eine gute Hautatmung und
erhöht dadurch Frische und Spannkraft!

Nicht nur gewaschen, nicht nur rein-

PLkÄI-WsKgt soll Wäsche sein!

I Lamilienanzeigen

Statt Karten

Danksagung

' Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen, sowie für die überaus
reichen Kranzspenden sagen wir allen
unseren tiefempfundenen Dank.

Anna Achilles und Familie.

Hastedter Totenlade „Die gute Hoffnung"
Generalversammlung

am 12. Juni 1938, 16 Uhr,
in den Hastedter Centralhallen

Tagesordnung:
1. Rcchnungsablage.
2. Bericht über den Anschluß an eine andere Kasse.
3. Dorstandswahlcn.
I. Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht . Der Vorstand.

Mitgliedsbuch als Ausweis.

finden weiteste Ver¬
breitung durch die
Bremer Zeitung

Unser neuer

MIM - MMMM
— im Ltärs dieses dwbrss eröttnet —

«st keuts run , groKvn Heil belegt
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-.70 / Vorvsrlrsuf von 11-1 uncl sb 4 Ukr sn clsr Ikssrsrlcsssv

M ^ ciiropoi.
Lnsgsrttorsli-sÜs 20 kut 274 44

cisvo ^ ivk ^i
cossatsn uncl I- üi' 8i k̂ üklsi-

von ^ ^

Lkiamulsra
Oksmsti -, 72  I Îa Îct 11 5>sIwciII5

kut : 24966

kvielvn ks«««gon- IS LN,r KoktsŝKonLsrt» 17  Ulir<Z«ssII»eI,at1«tanL

Psingst LN

^ ) errrIrlK <rLrs
^n dslcjsn ? ^ ingsttagsn  o I2 10 >̂1 li I-

i- kOi -« - KOnr ? iri-
k̂ aolimirtogs ol ) 3 . 30  Olir

Qfovss ^iim ^ k - KO^ reiri
Leitung Ztotzmusilemsisfsr Osorg Voigt

' Lsssllscliakstcinr

^k>sn6s in 3sn 5ölsn ! ^ ^ 5 ^ " 6 ^ 1,1,
7onrofc !is8tsr Oa ! Iv,itr

2. k' fingLttag: 6 >-o6ss Ifsstsn
cillsi- 75 s 5 Komsrc>6sn

12.00 Okr l̂ sstgscisclcs

8l.?suliliorll
mit neuer  verrusse
an cisr ^ oltsrtslls

bs,6sn kssttsgsn

konrerlu.Isnr
IvMlsgssssn von 12.ZV bis 15 Obr
liscbbsstsilung blits unior K.: 4 52 2Z

Ißaek 1Varps «,v «le
n>>* d^otorlrooE „ 7II . ^V

An b s i cl s n pfingsitsgsn
sowis visnstsg , ivlillwock, öonnsrsisg

M W Abfsbrt Kslssrbrüclcs 8.2V Obr
I > Abfsbri >Vorpsws6s 17.20 Obr
ID !-lin- un6 Kllclcfsbri K̂ l. 1.58
> I Kin6sr ^!s ^sltls . kuf: 5 29 66
MW Loncfsrk. f. 3cbulsn u. Vsrsins

s

srLckttsn Lis «Zi's „Lreiusr 2sitllNs " au/ cism LWsstsn V̂ sss nack-
Sssaackt . vrsoo Lis rsc - dt 2 siti § 6is iVcickssn6llns kserntracssn
Lis drcrucksn nur 6sa oackistsksiiiZsn Vorckuclc ausLuiüiisn un6 uns im
Liisiumsckicis sia 2ussncisii o«Zsr cism ^situncssbotsn mitrussbsn.

üisr abtrsooovk

//

Vsrtrisbs -^ ktsiiunF

Oas bisksr cm siänclixss kissigs 4ckssss .'

Lrsmsn . 6ssrsn 6-8

cfsiisisrts Lxsmplar c!sr „Lrsmsr ^situriA" ist vom

Lis . smscküsöiicd cm ioissncis k'srisncrciissss 2U ssnelsn.

IVökisrici cüsssr 2sit ist cm msiirs stönoüxss  4cirssss ciis

^situnF ivsitsiruiisism / nickt 2v iisisrv.

Die ösLugsAsLükr ist Ls ĉikit Lis : . . . . . .

(IVicktcsswünscktss Litts ciurckstrsicksn)

GVZIZIljIVVI !.AIi !jIW
krlliisi' Oo ^ Iilouss — Inkoks : l-I>n:Icl> iürgsnr

6si6 snk ' flngsttcigsn

von 13  k >5
15  Ukr

psrI 0 Iitöt :

l̂ Iastliälinclisn mii 8tcingsnspcirgsl

/ 4 öe/rc/
,n 8 nook <isn > Skooter Incll>

Dls lonrstötts om tl a u p t k a i>n Ii 0 k

Lmil Stscko« mit seinen Solisten

WVEEMU« «'
^n ksiclsn ? tingsttogsn

^ sb 1S Ubr

IL « » » » L « M R
sb 1S Ukr EZM-

— V « » » L "
5^.-KopsIIs  Oruppsk>Ior6sss ^

vss scböno Ssrtonlolcsl

Öalo 8isl
sr ŝ !cNsn S!s In s IvIIn. von Iluckslnscls o6sr 6urcb
IisrNIcks Spsrloigsngs sb SIs>v,sI !-, pstsrswssbsrlsbrs
u. V/sbrbrücks. Hn bsic ŝn ^ssttsgsn (a . IvIItlwocbs)

Lailss -LonLvrt un «1 Van-

acobilialle
»57  k 5 LkN
s n b 0 I «I » n

pfingstlagen
rruk 24312  Lrnolcl lcion

L b « n cl » :

K0 ^rc »r7

blickt ru üksrbistsn ist klar grobe

wusste ! iungL - ŝ rogromm
Im '

Woria
^!ns bssonclsrs Î ssttagssrsucltz  ist clsr

^umoriLtsn -V/sttstrsit
8is ssksn uncl börsn : ködert SrUning, 2 Ssvrsrtos.
SlSclsl uncl VIs6s >, Günter ssrsnk-kulsncl, 2 lolsclos,
ttsrrv Perlon , k4iü « eile mit ikrem Seslövrsn , I.iss.
klfriscls Lssck . k4se 7urc L Oo., kucli un6 Isclr,
Kurt Ltsbcksn , Inge vstzsn , kllts-7rio, Luise 8urkott,
krisclsl vsljsno / kin bertlickss VsristS -progrsmm
^n lzsîsn k̂sstlogsn elsri2s!ist)ts 4-0 !ir-7se

ZNIsnIic - Kün 8 llsr 5 pisle
(I. ktsgs ) tsgl . nsckmlttsgs u. sbsncls

ctcLÂoFs öLsL»LunÂ;cäcut

1. Kŝ'üie - louriLisnIclsLss - eins 8sbsnsv/ürciiglcsii
üis gsnrs k>Isckr geöffnet

clis tempersmenivolls Geigerin,
mit ibren pusrts - ^Isösls spieltWgela Lenke

/ectŝ .̂ L>ui.
^ZLtlsntic - Lske

^n kslcisn ?k!ngr>islsrlogsn gsobsr Î rllii - Xonrert

kröklirti » plingsten in clen k. k. - Lotriedon
^ » toria » ilttlontic

1̂ 8 >W

ktinsstsonntas
«nä ^ ontaF S.3V y . S.2S

E » I^ »r^ »lVr » !
Ate >r»»e

^»nta» r.ZS 1iiseni1ro» <eII, »A

ÜlMmMMlil
ß4ontsg 2.28

Dei ^invclernv
kokinsokn

Haststätte Aoca
Ln doiälsn

kiingsttagsn Vann

Preisskat
Suchst Du Froh
sinn und Gemüt¬
lichkeit,angenehme
Unterhaltung zu
jederzeit? Willst
Du Dich einmal
vergnügt im Tanze
drehn, dann mutzt
Du nach Oberncu-
land zum „Jäger-

An beiden Pfingst-
tagen 17 und

20'/- Uhr

Müller,
Vegesackerst.^3/45

2, Pfingsttag
Preisskat , 8>/- Uhr
Geldpr, Niedcn-
darp, Altcnweg Z

«Wmm:

keftgelte
Worte

Große , unge¬
kürzte  Ausgabe

Der Ientvalpar-
teiverlag,, .Merlin
hat die neueste
Ausgabe 8es M
73 Jahren beste¬
henden Werkes

„Geflügelte
Worte "von Geovg
Büchrnann in
einem Sonder-
band herausgege¬
ben. Dieses Buch
das in Halbleder
gebunden ist, kann
jedes Mitglied der
„DeutschenKultur-
buchreihe" zmn
Vorzugspreis von

8.10- erwerben
Von Jahrzehnt

zu Jahrzchnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gefun¬
den. In der neue
ston Ausgabe von

„Geflügelte
Worte " finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen , überlie-
ferteSpvichwörter,
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten.

Neben Aus-
fprüchen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen stehen auch
die zahlreichen Re¬
dewendungen von
Männern des na¬

tionalsozialisti¬
schen Staates.

Es ist zu hoffen
daß dieses aner¬
kannte Werk, das
einmal als Son-
derband im*
fiir die Mitglieder
der „Dmrtschen
Kulturbuchreihe"
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von 8.10 er¬
schienen ist, wei¬
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher sich
diese, günstige Ge¬
legenheit niclit
werden entgehen
lassen.

Zentralxerlag der
NSDAP .. Franz

Eher Nachs. EmbH..
Berlin sv» SS,

Zimmrrstrah« 87—81.

,Lßmlral >
^ p ^ i- ^ Lr « » kn »§ 57ir.  -

5.30 u S.L5 VLrr
dlur nook koute unä morsen
VrUv ^ritsok Qustt Hvdsr,

illsuMäckenvonI
yeslsril Nscki

?LüiI7!o-I.ustspis1 m.Oeors ülsxsnüer I
MMs NUasdrsnät. kuäoU klsits

lugvnävorsisUunysn 3 Okr
IkttnystsomitoF : - ĉî okonrüudor ^
^klinsstmoQta^: rerion vom lok

Ularta ^ sssrtk , Luolo LnyUsob
kaul Hörbiysr , krLts v . Vonyon

Vkoo I-Inyon u. O.
In<äsr srlOlFreislisQT'jlm-Opsrstjs

lmiAer . ivellajiL
glückLick dm

Dar oo7ne/ime F/eink/so mtt«lem suten Ion
? Ingslon Anlong»-2slt«n: 3, 5. 7, 9 Otif

tlsnrllotr . SOrrirmsr -zcnnisra
Ki ract s nü >s IruHlI <zuii 'a -Zsr ->

4 n bsiclsn p îngst -ksisrlagsn
k̂Iockmittags 4 ki -sikonssrt
onscklisbsncl 6 kkS7k/ ^ t. I>

si n cl s ? ? ?

Unsere
Pflngst-Programme
Nlii' im»Heute ii.iMW

^ Vorstellungen
e» 2.00, 5.4S, 8.45
l) sr k' u h 11 lcu ms - lr skl . , l

Zsnnv Jugo
Luslsv kröklick

I .LL K ^ LÜrL
Ltn-ct ctts

mit kucli Socirisn , Surl . IVsiasu
.°0

Si4i
S.4S

Vorvsrirsut von 11-1 u. sb ZOiir
7 IVOI . I

psul Kemo
in asm»iezeii-i.seiiseiiisgöi'

Die
aeescAttrttttcie -te

' Accru
mit l̂ans ŝ !o5S5, Iliso ^ingeri,

l.ueis kngiisük ûpp ^ usseiz
im Vorprogramm:

77 sgs WsItgsscLieLts
«itlsr,

StootsLssucli in Italien
lugsnciiieks bsbsn lulritt!

Sc » AUVUKG S.4Ss.io
Wocdsnisgs -I.Zll ll. S.Zll

vsr 8pifrsnfilm clsr lerrs

N.RW1!>N8
llerbsrl llübnor, llsrm. Lraun

Im Vorprogramm:
vor spsnnsnÄs KriminsI-cinsicisr

»er koplonki Diamant
3.00
S.4S
S.IS^ookiri >iks

^ Vorstellungend 3.00, S. 30, S.IS
Nein - kükmsnn in

5 ^ISISvnen
äuc ^ Ltt. LÜ4LN,
lugenciliaks Naben lulrill!

3.20
,8.3l>
^SnSv L O I . L

ksgins - pslsst
vss uriübertrefflicks Ausstellung 'S-progrsmm bringt
Kunst unci îumor  srstklsssigsr Artistik

Paul Lvkroocisr - Srair
cisr singsnös Lonfsrsncisr  u . beliebte
^slösn -ösriton

OuK unckI-iII
ciis tlnrigsrtlgsn . — icrslt un6 Humor

Olown Lrturo L Lio.
clsr Siptsi pls - tlscbsr Svmnsstlic

Lmsra ö>Oo.
ösnisncs -Lsnsstian.OLorlott Lncirs
eins cisr besten Zpitrsn-Isnrsrinnsn

p!4olitas
clsr bumorvolls Ksuckirsönsr
XspoUs Allonr Wolf spieif xum7snr

pfingstnsckmittsg  Isnrtss mit VOllemProgramm
s e k i b e 1 r l s b l vsr - vislsi

vlugsnävorstelluiigkn
I. I- L877AS:

Lokoudurs 3.L5
W « WMk ^ fesu

mit Paul Ksmp» Lueis kngliseli
I»o4srnss 3.SV

lliö8k!>lsklitsin.?isu8n Serge'
Groüsr W!lci>vsst -film

vsola 3.VS
SMiiiilmen"zuelieü̂süieii kriieii

ii . kcriiLS;
Lokaukurg 3.13

llie eeiiisein sm„eisueii eergg"
ILoäsrnss 3 SÜ

§r lver̂ , ivas er ivr'//
Oeola 3.0

S Millimisii slielien sinen krüsii

t
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